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von Cover # 136 


Gefangen in der 
Badewanne! 


Grüizi alle miteinander! Zunächst 
mal müßen wir uns dafür entschul- 
digen, daß die Maiausgabe bei etli- 
chen Abonnenten etwas zu spät 
oder überhaupt nicht angekommen 
ist. Das liegt wohl daran, daß politi- 
sche Gegner bei der Post wieder 
jede Menge Hefte haben verschwin- 
den lassen. Mit der deutschen Bun- 
despost haben wir in den letzten 
Wochen sowieso wieder so man- 
ches Kabinettstückchen erlebt, aber 

das sind wieder ganz andere Ge- Di 

schichten, die in einer nicht allzu 

fernen Zukunft wahrscheinlich mal als eigenes Buch veröffentlicht werden. 

Natürlich kann es auch sein, daß nicht von politischen Gegnern sondern von grau gekleideten Sexualnots- 
tändlern dieser grausame Raub unseres Presseorgans betrieben wurde und unzählige Postbotinnen und Post- 
boten seitdem wild onanierend zu Hause liegen und nicht mehr zum Dienst erscheinen. 

Auch unter der Leserschaft hat das letzte Cover so manche Frage aufgeworfen. So manche/r wollten wissen wer 
der SCHARFE HENGST in der Badewanne war. 

Dazu können wir uns zur Zeit nicht äußern, da betreffende Person einen radikalen Leserbrief geschrieben hat, 
indem er uns eine Unterlassungsklage androht falls wir nicht das von ihm zugesandte neue Photo abdrucken, 
welches beweisen soll, daß er "untenrum" ganz anders aussieht. Wir stehen zur Zeit noch in Kontakt mit unse- 
rem Anwalt um den Abdruck dieses Photos verhindern zu können. Vielleicht findet ihr es aber auch schon auf 
den letzten Seiten dieser Ausgabe, denn ihr kennt ja die Gerechtigkeit der deutschen Justiz. 


Einen Coverboy der anderen Sorte finden wir dafür hier links. Anläßlich des 
SFA Gigs in Esterhofen wurde Loll seines Zeichens Sänger der mit double- 
power reaktivierten GROWING MOVEMENT für das Stück Rudeboy auf 
die Bühne gezwungen. Schüchtern wie der Kleine nunmal ist präsentierte er 
dem Publikum lediglich den Rückenteil seiner Jeanskutte, welche mit den 
Emblemen des legendären FLEXHEAD ORDENS ausgestattet ist. Ganz 
anders bei dem Gig Anfang Mai in Dessau, als GROWING MOVEMENT im 
Programm der TIN PAN ALLEY CD - Release Party lawinenmäßig über das 
Publikum hereinbrachen und nicht wenige hyperaktive Menschen dazu ver- 
leiteten wilde Tänze aus den Tiefen der Unterbewußtseins aufzuführen. Auf 
jeden Fall eine Band mit der man in Zukunft rechnen muß. 


Nicht rechnen dürfen die Besucher eines Festivals in Ziegenrück bei Jena 
mit der TERRORGRUPPE. Archie und Co. hatten Schiß in diese finstere 
Gegend des wilden Ostens zu fahren, außerdem saß Jacho wegen schlech- 
ten Wetters (Schneetreiben) auf der Schönheitsfarm fest und haben deswe- 
gen folgende Legende in die Welt gesetzt: "Das Ordnungsamt in Ziegenrück 
hat das Auftreten der Terrorgruppe auf dem alljährlichen Open Air-Festival 
erfolgreich verhindert. Die Ordnungshüter plus Abordnung der ansässigen 
NETTE NETTER Bauern drohten dem Veranstalter mit dem Totalausfall des Festivals, falls 
MEIRSLISGERE REBEL eine Band mit dem Namen TERRORGRUPPE für das Konzert verpflichtet 


piss ich mir noch in die Hose. Kiickze 


Veranstaltungen der anderen Art gibt es dagegen massenweise zur Zeit in ganz Deutschland. In Würzburg, 
Karlsruhe und vielen anderen Dörfern und Städten wurden in den letzten Wochen als Anheizer für die mittlerweile 
verbotenen Kariestage in Hannover bereits über 1000 Menschen festgenommen, aber das Chaos rollt weiter. 
Der Volksaufstand ist nicht mehr zu bremsen. Täglich erreichen uns Flugblätter und Handzettel aus den ver- 
schiedensten Regionen dieser wunderschönen Welt. Hier nur eine kleine Auswahl: 


und zwei Wochen vorher in Hamburg 
1 rue ehe Aurich 


Demo-15.6. 


5..6.7.Juli in Gruiten zwischen D'Dorf und W'Tal ...... am gleichen Wochenende in Buxtehude...............- 


Clear a large area 
sause We me havefun 
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OVER THE TOP! 


The new aitiazing record by one of the first 
„. Hatecore bands from NYC! 


REFUSED 


Songs To Fan 

The Flames 

Of Discontent 
IP/CD 


Refuseil 


Sweden’ s best Hardcore band is back with their 
best recordings so far! 


RANSIDE 


Vorkriegs- 
jugend 
7"/CD$ 


Four coverversions of one of Genmany’ s best 
dcore bands ever, Vorkriegsingengdron {rom Berlin, 
£: plus one new Rawside song! Punk as futk! 


Brutal swetlish Crüstcore in the DISCHARGE vein, 
SE ex-DISCHANGE! 
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pIENTAL Hardeoriental 
— 


narpCO 


Mördcore/Rap Crosshver with ame nkih 
lyriesliml. 1 00m brot Thomas D 
S M/Humungus Fungus’äkt. 


EMILS 


Der Schwarze 
Fleck 
(D. 


New recordligs of the best somys and some cover 
versions byihe great german Hardcöre-Punkband! 
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Diese Zeitschrift ist auch an 
ALLE Gefangenen auszulie- 
fern, vor allem an die der 
APPD, sonst werden wir wirk- 
lich sauer und müssen alle 
möglichen rechtlichen Schrit- 
te einschlagen. 

Außerdem werden wir auch 
ganz ganz böse, wenn irgend- 
welche Postboten ihre Butter- 
brote auf dem Innenteil dieses 
schönen Heftes lagern oder 
andere böse Dinge damit an- 
stellen bzw. gar nicht erst aus- 
liefern. 


WICHTIGE MITTEILUNG! 


ZAP kann ab sofort auch wie- 
der auf Gigs, an Freunde, in 
Plattenläden usw. verkauft 
werden. Wer Interesse daran 
hat, ZAP - Dealer zu werden, 
der wende sich bitte vertrau- 
ensvoll an... die endgültige Le- 
galisierung ist nur noch eine 
Frage der Zeit. 


ar LOVE FARSDE ca Berläy 
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Die CHAOS-TAGE in HANNOVER 
wurden dagegen verboten, eine wirk- 
lich gute Idee wie ich meine, wahr- 
scheinlich kommt jetzt auch gar kei- 
ne Polizei Anfang August in die nie- 
dersächsische Landeshauptstadt. 
Flugblätter kursieren allerdings im- 
mer noch, wie die beiden hier abge- 
bildeten beweisen, welche uns neu- 
lich bei einem Konzert in die Hand 
gedrückt wurden. Ob man sowas 
jetzt noch abdrucken darf, zu 
Dokumentationszwecken versteht 
sich, ist eine wirklich wichtige Fra- 
ge. Ich werd gleich mal meinen An- 
walt anrufen. 
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CHAOS 
Atas 
Sun, Air 


. Raslnd 


Eine lustige Geschichte ereignete 
sich vor ein paar Tagen in der Punk- 
hauptstadt Deutschlands Saarbrücken. Dort hatten irgendwelche Lümmel und Lümmelinen eine Art Chaos-Tage 
für das letzte Aprilwochenende organisiert. Als ich nun neulich nach dem TOTEN HOSEN Rockkonzert, bei dem 
ich mich mal wieder mit ein paar Ordnern rumärgern mußte, durch die schöne Saarbrücker Innenstadt wandelte, 
auf dem Weg in ein Lokal meiner Wahl, wurde ich plötzlich von ein paar Hippiepunks angepöbelt: Was mir einfal- 
len würde, hier in Saarbrücken Chaos-Tage zu veranstalten, sie hätten keinen Bock auf Streß mit den Bullen, den 
Sozialarbeitern, der Stadtverwaltung (die ihnen sogar Löcher zum unterkriechen geben will) und ihren Frieden 
geschlossen. 

Zum Glück waren die Hippiepunks von der der Dünnarmfront, denn es wurde mir auch noch ausgiebig Prügel 
angedroht. Jaja, so sind sie die Punker von heute. Die Feinde sind nicht mehr Bullen, Stadt, Nazis oder Windpok- 
ken sondern der böse Moses, der andauernd in irgendwelchen Kuhkäffern Chaostage organisiert. 

Mal abgesehen davon, daß ich generell keine Chaostage organisiere, ein lächerliches Gerücht, das von ein paar 
hirnverbrannten Idioten in die Welt gesetzt wurde, würde ich falls ich vor hätte diese in Saarbrücken zu organisie- 
ren garantiert nicht ein paar verranzte gescheiterte Hippiepunker fragen ob sie mir das erlauben, damit ich den 
sozialen Frieden in dieser wunderschön friedlichen Kleinstadt nicht störe. Natürlich wurde in diesem Zusammen- 
hang auch die APPD in den Dreck gezogen. Was an solchen Sachen besonders nervend ist, ist die Tatsache, daß 
man falls man sich auf die gleiche Ebene begibt wie dieser systemkonforme scum garantiert mit einer Anzeige 
wegen Körperverletzung rechnen kann, wenn man sich nonverbal erfolgreich zur Wehr setzt. 
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Umgedreht ist das allerdings nicht der Fall. In den letzten Wochen werde ich immer häufiger von irgendwelchen 
Stinos, Nazis und Hobby-Nazis tätlich angegriffen. Anscheinend haben die jetzt erst ARABELLA gesehen, oder 
so lange gebraucht, bis sie es verarbeitet hatten. Meistens enden die Handgemenge dann damit, daß sich die 
Person bei mir entschuldigt, bittet, daß ich trotz Hitlergruß und anderem Schnickschnack keine Anzeige erstatte 
und mir erzählen, daß ich doch eigentlich ganz O.K. bin. Anscheinend ist es aber generell der Trend, daß man so 
einem Arschloch wie mir erstmal versucht die Fresse einzuschlagen, das schafft dann sozusagen eine gewisse 
Nähe, baut Distanz ab, ist gut für die zwischenmenschliche Kontaktaufnahme und später kann man dann ja 
zusammen einen saufen. Alles halb so wild, aber was passiert, wenn ich aus versehen mal einen der Schläger in 
Notwehr einfach umbringe oder ausflippe und gleich mehrere umlege. Ok, das würde sich vielleicht noch lohnen, 
einen ganzen Haufen Arschkrampen in die Hölle zu schicken, aber wegen einem Vollidioten, der sich fünf Minuten 
später wahrscheinlich sogar entschuldigen würde, für eine ziemlich lange Zeit in den Knast zu gehen ist ein 
verdammt unangenehmer Gedanke, der mir im Nacken sitzt. Ich will mich an dieser Stelle gar nicht beschweren 
oder bei euch ausheulen, ganz im Gegenteil. Ich habe mich bewußt in diese Situation hineinmanövriert und muß 
nun mit dem Abschaum auf den Straßen, seien das nun Nazis, Stinos, Hobby-Nazis, Autonome, Stalinisiten oder 
Hippie-Punks fertig werden. Ob mir ein SIEG HEIL Schaf die Fresse einschlagen will, weil ich eine "Zecke" bin 
oder die Bergautonomen den Schwanz abschneiden wollen, weil ich angeblich mal mit einem entfernten Verwand- 
ten von HEITER BIS WOLKIG telefoniert habe. Ich danke euch, daß ihr mir so hautnah jeden Tag auf's neue zeigt 
wie KRANK dieser degenerierte hoffentlich bald vor die Hunde gehende Sauhaufen namens Gesellschaft ist.... 
und irgendwie werde ich durch euch das Gefühl nicht los, daß ich immer noch LEBE! 

Das von den Angesprochenen wohl niemals jemand diese kümmerlichen Zeilen des Dankes lesen wird gehört 
sozusagen zum Gesamtkonzept aber es ist nicht so lächerlich als diesen Masken live ein kräftiges FUCK OFF in 
die Fresse zu brüllen. Dieser ganze Dreck kann mich am Arsch lecken und wenn ich meine Ruhe haben will geh 
ich ihm so weit wie möglich aus dem Weg. 


Aber es gibt auch noch andere gute Nachrichten in diesem Monat. Die Promotion Firma VOLUME PUBLIC 
RELATIONS stiftet uns in Zusammenhang mit der Veröffentlichung von SUBLIME ein Skateboard (also rein das 
Board) der Band, einige CD's und einige CD's. Greift zu ihr gierigen Hälse, einfach ZAP abonnieren und ihr 
befindet euch in der zentrifugalen Verlostrommel. 


Und noch eine gute Nachricht, die mal wieder beweist, daß wir in einem Rechtsstaat leben. Laut eines Lüneburger 
Korrespondenten hat die Staatsanwaltschaft Lüneburg den Angeklagten der Gottinger Antifa ein Niederlegen des 
Verfahrens angeboten, wenn jeder einzelne eine Geldbusse von 100 000DM !!! zahlt und auf Computer im wert 
von paar zehntausend Mark soll auch noch verzichtet werden... haben die Bullen sich beim checken wohl in den 
Arsch geschoben und jetzt ist alles mit braunen Krümeln voll... 


Die ziemlich danebene Zeitschrift TEMPO hat ihr Erscheinen eingestellt, dafür wird in diesen Tagen eine neue 
Ausgabe des ARMEN DEUTSCHLAND auf den Markt kommen. Diesmal in 100 000 Auflage. APPD Partei-Mitglie- 
der werden automatisch mit einer Ausgabe bestückt. 


Ebenfalls erschienen sind eine ganze Menge Bücher. Das TOTEN HOSEN Buch ist ganz nett, im Sinne von nett, 
wie es auch bei dem LEE HOLLIS Buch gemeint war. Lohnt sich auch, wenn man die Band von Anfang an kennt. 
Nette Geschichtchen.... und nun definitiv die beste Neuigkeit. Es wird in diesem Jahr KEINEN ZAP - Cup geben. 
Maxe ist dran Schuld. Harharhar! 


Betrifft: Tonträger bis zum Abwinken B 
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Hier befinden sie sich in 
der Playlist-Kauleiste 


Playlist Moses 
FREEWILL Almost Again CD 
NO REDEEMING SOCIAL VALUE 
CD 
ORDNUNGSTAGE IN HANNOVER 
Schlafen 
Essen 
Trinken 
Spazieren gehen 
Aus dem Fenster gucken 
Rasieren 
Tofuhackfleisch aus durchfeuch- 
teten Postpaketen essen 


Playlist Gonzo ; SAREcn 
LEBENSREFORM Proben 
ROCKET FROM THE CRYPT Alles 
FUGEES The Score CD’ 
ACME Warten auf. "Best O1: 
REFUSED Live 7 

THE MAKE - UP CD 

CAROL7" 


Playlist Frank Schütze” 
TESTCARD #2 

JÖRGEN PETTERSSON 
vorläufig KEIN ALKOHOL mehr 
MOUSE ON MARS» 

THE JAM - Going Underground 
(Song) 


Playlist Shoko Asahara 
CHAOS TAGE VIDEO 
Kein Alkohol 

Keine Zigaretten 

Keine Drogen 

WELT 


Playlist Roberte di Gigotto 
Perücken tragen 

Sex auf öffentlichen Toiletten 
Bücher schreiben 

Verbilligte Fluglinien .finden 

mit Hund Gassi gehen 

Kleine Kinder auf Splelpigtz.b be- 
obachten j 

Fanzines lesen 

Ostereier suchen 


Playlist Dina 

Bellen 

Fressen 

Fernsehen gucken 
Furzen 

Radfahren 

Kleine Kinder anfallen 


Playlist Klaus Farin 
Skinheads interviewen 
Bücher verkaufen 


Playlist Vera Schneider.” > 

Sorry, diese Playlist unterliegt 
strengster Geheimhaltung, es 
könnte für die Dame sonst ziem- 
lich peinlich werden. 

Decken wir den Mantel des 
Schweigens über dieses dunkle 
Kapitel der Nacht, auf das wir ei- 
nen jungen Menschen nicht ins 
Unglück stürzen, EL 


Willkommen zur wich- 
tigsten Seite im Heft 


liebe Freundinnen und Freunde, welche ich wirklich 
als letzten Text verfasse und der lange in mir gereift 
ist. Sicher ist euch aufgefallen, daß in den letzten 
ZAP Ausgaben Gewalt eine immer entscheidende- 
re Rolle gespielt hat und zwar Gewalt in der 
brutalsten Art und Weise. Leider war ich sogar in 
den meisten Fällen persönlich in diese Gewalt- 
geschichten verwickelt, was mir einige üblen 
Erfahrungen eingebracht hat. Wenn ich es so 
richtig bedenke habe ich meine gesamte Jugend in 
der Hardcore und Punkszene falsch gestaltet und 
bin eigentlich als unglücklicher Mensch ohne 
Berufsausbildung geendet. Eine gescheiterte 
Existenz, wie sie im Buche steht. Kein Beruf, kein 
Studium, nicht mal Familie! 

Ich will nun aber die Möglichkeiten, die ich mit dem 
ZAP habe nutzen um anhand der CHAOS TAGE in 
Hannover noch mal einiges gut zu machen. 
Vergeßt alle Artikel zu diesem Thema die ihr hier im 
ZAP jemals gelesen habt. 

In mir hat eine Wandlung stattgefunden, die tiefe 
Einschnitte bringt und auf vier wichtigen Erfahrun- 
gen beruht. 

1. Ich habe das Gefühl ein kleiner ALEX zu sein 
(siehe Uhrwerk Orange), dem Gewalt in welcher Art 
und Weise auch immer einen wahren Brechreiz 
bescherrt. Ich kann sie einfach gefühlsmäßig nicht 
mehr ertragen. Emotional bin ich total kaputt. 

2. Anhand von Kommerzpunks wie Konrad Kittner, 
der schon immer gegen die CHAOS - TAGE war, 
weil er dann an seiner Bierbude nicht wie jeden 
Abend in Ruhe sein Bier trinken kann, habe ich 
gesehen, daß man selbst als Gegner der CHAOS - 
TAGE aus diesen mittels eines der zur Zeit so 
beliebten Musiksamplern noch einen Profit schla- 
gen kann und irgendwie muß ich ja auch mal eine 
Latte an den Zaun kriegen. 

3. Die Politiker haben die richtige Antwort auf die 
Chaostage gefunden. 

4. Zufällig ist mir ein Flugblatt (siehe rechts und im 
Original auf Seite 21) in die Hände gefallen, 
welches mir aus der Seele spricht. 


Um meinen Willen zu einer Änderung hin zu 
innerem Frieden Nachdruck zu verleihen möchte 
ich mich auch für diese friedliiebenden Menschen 
einsetzen. Deswegen gibt es ab sofort beim ZAP 
zum Preis von 10 DM pro Stück plus Porto Armbin- 
den zu bestellen mit der Aufschrift: 

ORDNUNG - GEGEN CHAOS! 

Außerdem werde ich mich wohl an den 
ORDNUNGS SIT - INS in Hannover beteiligen. 


„Ich denke, das Verbot 


wird Leute abschrecken” 


HANNOYER. Durch die ' 

agsiressiven Töne im In- 

tenot zum Thema 
„Chaostage-Verbot“ 


rechtlich nieht möglich 
gewesen”, wundert 
sich CDU-Ratschef Paul 

Pawelski. Doch auch er 


föhlen sich die Ratsfrak steht voll dahinter. Si- 
tonen in ihren Be- | cher gebe es, siche die 
schluß bestärkt. : internet-Reaktionen, 


„Ich denke, das Ver- | 


| 
| 


einen harten Kern, der 


bot wird einen Teil der | sich durch nichts ab- 


Leute abschrecken”, | schrecken ließe. Doch 
sagt  FDP- Pawelsk: 
Ratstrau glaubt, 
und Partei- daß weni 
chefin ger Mitläu- 
Claudia Winterstein. ! fer nach  Harnover 


Daß der liberale Antrag | kommen. 

im Verwaltungsäus- Resolut fordert WIH 
sch.B endlich eine | Che! Karl-Heinz Rä- 
Moll ungen ha- | decker: „Wir Draschen 
be, seı schon überrra- | nichts zu eisen Die 
schend gewesen. „Es | Chaoten müssen gleich 


geht weniger um die | mit einem Plaizverweis 


Punks, sondern um den | aus ‘ Stadt gekarrt 
Sehutr der Bürge- und werde Wenn gar 
das Ansehen der : nichts hefe, müsse 
Stadt.” auch ver Bundesqren2 


„Im ‚etzzen Jahr sei 
das Verbot angeblich 


ı Scnulz ringeseizi wer- 
syna 


! 
| 
1 
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PUNX GEGEN CHAOS! 
ORDNUNGS-TAGE statt CHAOS-TAGE 


Am ersten August-Wochenende 1996 sind wieder einmal Chaos-Tage 
in Hannover, wie schon so oft zuvor. Und obwohl Chaos-Tage einmal 
als spaßige Idee vor vielen Jahren angefangen haben, haben es im 
letzten Jahr kriminelle Typen endgültig geschafft, unser Treffen für 
ihre Zwecke zu mißbrauchen. DAS MUSS AUFHÖREN! Nur weil ein 
paar Arschlöcher die Punk’'s auf Chaos-Tagen mißbrauchen und auf- 
hetzten, wird uns wirklichen Punks das L \ schwer gemacht. Wo 
auch immer wir uns in der Öffentlichkeit treffen wollen, taucht die Po- 
lizei auf, weil sie Ausschreitungen wie in Hannover befürchtet. WIE- 
SO? WIR SIND PUNKS! SONST NICHTS. Wir wollen einfach nur so 
aussehen, wie wir wollen, Haare färben, Platten kaufen und Spaß auf 
GREEN DAY oder BAD RELIGION Konzerten haben. Schließlich ist 
Punk in erster Linie MUSIK und kein KRAWALL! Das Leben wird ir- 
gendwann noch hart genug, also laßt uns doch einfach unseren Spaß 
haben! WIR WOLLEN KEINEN ARGER und wir haben aus den 
Schlachten von Hannover gelernt! Genau deshalb aber sind wir auch 
GEGEN das Chaos, das in Hannover angerichtet werden soll. Wir 
können nicht in einer Stadt, in einem Land, in dem wir leben,alles 
einfach kaputtschlagen. Ja, Chaos kann mal Spaß machen, z.B.auf 
einer Fete, aber denkt mal daran, das wır ja auch irgendwo unsere 
Scheiben kaufen und auf Konzerte gehen wollen. Und außerdem lau- 
fen wir ja nicht ewig als Punks rum, Und wıe sollen wir an korrekte 
Jobs herankommen, wenn wir einfach alles zerstören? Deshalb ist 
ein gewisses Maß an ORDNUNG auch wichtig.Deshalb rufen wir all 
denen, die trotzdem zu Chaos-Tagen fahren wollen zu: Gebt auf! Ihr 
versaut nur den Ruf des Punk! Wir wis: er auch, das dieser 
Aufruf nicht ausreicht, ein paar arme Irre davon abzuhalten, doch 
wieder Scheiße zu bauen. Deshalb fordern wir jeden richtigen Punk 
dazu auf, vom 2,-4. August 1996 nach HANNOVER zu 
denORDNUNGSTAGEN zu fahren! Wir sollten uns dort nicht an De- 
mos oder so beteiligen, weil das den Chaoten nur Gelegenheit geben 
würde, aus unserer Mitte heraus wieder Zoff zu machen. Punk war 
immer schon für Individualität! INeder von uns MUSS selbst Verant- 
worlung zeigen, einzeln nach Hannover kommen und sofort einschrei- 
ten, wenn 

das Chaos ausbricht.In Hannover mu es also auch mal heißen: FÜR 
ORDNUNG - GEGEN CHAOS! Wir haben Verständnis für dieschwe- 
re Aufgabe der Polizei, FRIEDLICHE PUNKS von kriminellen Chao- 
ten zu unterscheiden. Damit es keine Verwechslungen 

gibt, besorgt euch Armbinden, wo draufsteht: 

FÜR ORDNUNG - GEGEN CHAOS! 


Unsere Meinung zu den Vorgängen könnt ihr im nachfolgenden Kommentar 
des CANNIBAI HOME CHANNEL wieder finden. Auch im neuen AR- 
MEN DEUTSCHLAND befaßt sich ein Artikel mit den dortigen Ereignis- 


AK 47 / UNTERE ALLEE 3 / 66424 HOMBURG 
Tel. 06841 / 120 489 - Fax 120 593 


sen. Haltet also die Augen und Ohren offen. 


Schlacht um Gorleben 


war Generalprobe für 
Chaos-Tage! 


Nach den schweren Auseinandersetzung auf der Straße zum atomaren Endlager in 
Gorleben ist mittlerweile wieder Ruhe eingekehrt. Nachdem dort angereiste Punks 
und Autonome eine friedliche Demonstration in eine Schlacht gegen die Polizei ver- 
wandelt hatten, forderte Innenminister Kanther (CDU) eine umgehende und harte 
„Bestrafung der Kriminellen, Rechtsbrecher und Chaoten“. 


Zeitgleich zur Schlacht im Wendland verabschiedete der Niedersächsische Landtag 
die Novellierung des Polizeigesetzes gegen die Stimmen von CDU und Grünen. Hier 
nun der Exclusivbericht von Machimba-lombo, den wir nach Gorleben geschickt hat- 
ten, um die Ereignisse für uns zu beobachten; 


Schon Stunden vorher ist abgemacht, daß die Demonstrationen gegen den Castor- 
Transport einen anderen Verlauf nehmen würden als von der einheimischen Bevöl- 
kerung geplant. Im Schutze der Dunkelheit treffen sich überall Punks und Autonome, 
um in Kleingruppen ihre Strategie für die Schlacht des kommenden Morgens zu ent- 
wickeln. 


Klar ist dabei jedem, daß es eigentlich weniger um die Atomtransporte geht als um 
eine gute Gelegenheit, im Schutze der friedlichen Demonstranten eine brutale Attak- 
ke gegen den Staat und seine ausführenden Organe, in diesem Fall die Polizei - zu 
richten. 


„Ist doch klar“, meint Kröte, ein Punk aus Salzwedel, „die Bullen kriegen auf die Fres- 
se!“ Für die Einheimischen hat er nur Verachtung übrig: „Scheiß-Bürger-Stinos!“ Für 
Punks und Autonome aus ganz Norddeutschland ist das Wendland der Aufmarsch- 
punkt für eine Demonstration ganz anderer Art. Zeitgleich - und das wird in der allge- 
meinen Aufregung in Presse, TV und Hörfunk meist vergessen - 

wird nämlich im niedersächsischen Landtag die Novellierung des Polizeigesetzes 
beschlossen, und das ist der eigentliche Grund für die Anwesenheit von so vielen 
Punks und Autonomen. 


Sie sind angereist für die Generalprobe der Chaos-Tage, wie „Käptn Chaos“ aus Ham- 
burg bereitwillig zugibt: „Glogowski wird diesen Sommer nicht überstehen, wir ma- 
chen ihn fertig! Und heute wird schon mal geübt!" 


„Daß das keine leere Drohung ist, zeigt sich wenige Stunden später: Mit menschen- 
verachtender Brutalitöt sü®rmen die Chaoten auf die überraschten Beamten los und 
werfen mit kopfgroßen Steinen. Eine junge Beamtin bricht blutüberströmt zusammen. 
Die Chaoten grölen und lachen nur. Für sie ist das ein Erfolg. 


Und so geht das den ganzen Vormittag. Immer wieder stoßen kleine Gruppen ver- 
mummter Steinewerfer aus der friedlichen Menge hervor und belegen die Polizisten 
mit einem Geschoßhagel. Es ist wie im Krieg. überall Feuer, Blut und rennende Men- 
schen, im Hintergrund das Krachen von Leuchtspurmunition. 


Als der Castor-Behälter dann schließlich kurz nach ein Uhr die Schranken des 
Zwischenlagers passiert, haben die friedlichen Demonstranten Tränen in den Augen 
ob ihres Mißerfolgs: Ausgenutzt von Kriminellen, und der Transport konnte nicht ein- 
mal wirklich aufgehalten werden. Die Chaoten jedoch sind gut gelaunt und köpfen 
erst einmal ein Pils. 


„Hannover kann kommen“, meint Roger, ein Autonomer aus Bremen und nimmt ei- 
nen Schluck aus der Pulle. „Wir sind gut vorbereitet!“ 


Wie viele andere versteht er all das auch als Demonstration ganz anderer Art. Den 
Abgeordneten im niedersächsischen Landtag soll gezeigt werden, daß ihre gesam- 
ten Gesetzesänderungen völlig nutzlos sind: „Wir kommen in die Stadt, so oder so!“, 
fügt Roger hinzu. „Wir sind einfach schneller und cleverer als die Bullen!“ 


Niedersachsen wird sich etwas einfallen lassen müssen, um den Einfall dieser ver- 
schlagenen und heimtückischen Gruppierungen nach Hannover zu verhindern. 13.000 
Polizisten haben dazu in Gorleben nicht ausgereicht. Wieviel Beamte werden nötig 
sein, um eine ganze Großstadt vor derartigen Attacken zu schützen? Ist überhaupt 
ein Kraut gewachsen gegen diese kaum greifbare Form eines Protest, der an Terro- 
rismus grenzt? Ist die SPD-Landesregierung möglicherweise doch gezwungen, schon 
bald auf die CDU-Forderung nach dem „finalen Rettungsschuß“ zurückzugreifen, um 
den Blutrausch von Chaoten und Kriminellen zu verhindern? 


ein Beitrag der CHC Redaktion 


Samen, Beleuchtungs- und Zubehörangebot von AK 47 für 


Frühjahr 96 


Liebe Leserinnen und Leser! 

Anbei findet ihr das aktuelle SENSI SEED Programm, welches ihr über das 
AK 47 komplett beziehen könnt. Die Preise beziehen sich jeweils auf eine 
Packung mit 15 Samen. 

Auf Verhandlungsbasis verkaufen wir SAMEN auch EINZELN oder in 


kleineren Mengen weiter. 


Shiva Shanti 
Northern Lights 
Indoor Mix 

NL # 5 X Haze 
Big Bud 
Hawailian Indica 
Four Way 
Afghani # 1 
Hindu Kush 
Super Skunk 
Skunk # 1 

Skunk Kush 
Shiva Skunk 
Sensi Skunk 
Silver Pearl 
Early Pearl 
Durban 

Ruderalis Skunk 
Early Girl 

Early Skunk 
Shiva Shanti II 
Ruderalis Indica 
Mexican Sativa 
Jack Herer 

Black Domina 
California Indica 
Juicy Fruit 


LAMPEN UND LEUCHTMITTEL 


Philips SGR 200 Ay 
Poot PL94/400W Pius 
Poot PLY4/1600W -- - 
Poot PL 10/400 w =" 
Poot PL10/600W -=- 
Poot PL94 7400 WMH HP IA 
Philips Son T Plus 400 W 
Philips Son T Agro 400 W 
Osram Planta T 400 W 
Philips Son T Plus 600 W 
Philips HPIT 


54,00 
180,00 
90,00 
225,00 
144,00 
112956 
135,00 
81,00 
90,00 
72,00 
31,50 
135208 
108,00 
31,50 
L12#50 
90,00 
90,00 
727008 
90,00 
54,00 
18,00 
223359 
22750 
247,50 
157,50 
72,00 
2,00 


449,90 
399,90 
569,90 
359,90 
479,90 
449,90 

79,90 

89,90 

59,90. 
139,90 
119,90 


ZAHLUNGSWEISE 

Bei Bestellungen 
per Post: 
Vorauskasse 
mit Scheck 
oder in bar 
bzw. per 
Nachnahme 
oder Überwei- 
sung des 
Betrages auf 
das Konto 
1010900007, 
M. Arndt, 
Kreisparkasse 
Saarpfalz, 
BLZ 594 500 
10. 
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HARDCORE METAL DEUTSCHPUNK CROSSOVER 


PUNK HARDCORE METAL DEUTSCHPUNK CROSSOVER STRAIGHT- EDGE 


T.H.A.G. 


Postlach 1114 38156 Vechelde 


An- und Verkauf von gebrauchten LPs und Singles: 


Verkaufsliste mit ca. 1500 LPs und Singles 
Kaufen ständig ganze Sammlungen auf! Liste für 2,- 


Tonträgerzubehör wie Hüllen, Cover, Versandboxen 
zu günstigen Preisen, Lister, —— 

Gestaltung von Covern und Anzeigen auf Anfrage 
3903 *LHOIVULS WIAOSSONI YNNAHISLNIO TEL3H IUOITSYH IhNid 
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DAS DEBUT 
ALBUM PRO- 
DUZIERT VON 
KURT DAHLKE 
IM ATATAK- 
STUDIO 


Superbilk kreieren 
den 'Intelligenten 
Chanson 2000’... 
die beste Sängerin, 
die zur Zeit ein 
Mikrofon schwingt. 
Zillo 


Energetisch. nie 
völlig auszumachen, 
überraschende 
Songverläufe, frisch. 
Intro 


Die Spannungs- 
breite reicht von ero- 
tisch verführerisch 
bis hin zu wütend, 
aggressiv, launisch 
oder halt unschuldig, 
kindlich. 


Stadtrevue Köln 


Nachtmusik... 

an evening of 
avant-euro-trash 
madness. 

San Francisco Weekly 


y 1194JdNS 


24.5. Hamburg. Knust 
26.5. Ulm. Roxy 


31.5. 
01.6. Voerde. 


Krefeld. Sponk 


JZ Stockumer Schule 


02.6. 
07.6. 
14.6. 


Köln. MTC 


Babylon 


Berlin. Knaack 


Mönchengladbach. 


15.6. Siegen. VEB 

20.6. A-Graz. Forum Stadtpark 
21.6. A-Wien. Bach 

28.6. Marburg. Cafe Trauma 
29.6. Darmstadt. Eledil 


Vertrieb: Rough Tr 


je Bestell-Nr.: 30060012 


TROCADERO 


Breeze Records 


Merowinger Straße 57 
Telefon 0211 


343395 - 


- 40225 Düsseldorf 


Fax 0211. 343357 


TERMINE + TERMINE + TERMINE + TERMINE 


Vom 12. - 20. Oktober geht die 
holländische Formation 
„Another Joint“ auf NRW-Tour, 
auch andere Bereiche werden 
anch Absprache berücksichtigt 
Wer ein Konzer klar machen 
will, Demo + Photos werden 
selbstverständlich bei Nachfra- 
ge zugesandt, sollte sich um- 
gehend bei folgender Adresse 
melden: SKA RECORDINGS, 
c/o Robin Krusha, Wulffstr. 2, 
59821 Arnsberg, Tel.: 02931/ 
23100, Fax.: 02932/ 81254 


TERMINE 

31.05. EA 80, CHOKEBOR/ 
GRAF ZAHU KLOTSZ in der 
Weißtalhalle in Siegen-Kaan- 
Marienborn 

07.06. LURKERS/ BRANES im 
Rock-Ola in Duisburg, anschl. 
Punk-Rock-Party 

15.06. SNUFF/ KILLRAYS/ 
RHYTHM COLLISION/ LA 
CRY Nibelungenplatz, Frank- 
furt, 3. Frankfurter Punk/ 
Melodycore-Festival 

15.06. DRITTE WAHU/ MOR- 
GENROT/ DIE KINDER VOM 
BAHNHOFSKLO in Emsdetten 
(bei Münster/ Westfalen) in der 
Metro, vorher großes Treffen 
am DEITI!!! 

22.06. THREE O'CLOCK 
HEROES in der Beat Baracke 
in Leonberg 

06.07. von 11.00 bis 24.00 Uhr 
Sportplatz in Kraichtal- 
Menzingen bei Bruchsal (AS). 
SOMMER DER LIEBE mit 
TOXOPLASMA/ RYKER'S/ 
BAFFDECKS/ BRIGHTSIDE/ 
RAWSIDE/ THE KAISER- 
SCHNITT 13/ HOOKA HEY/ 
POLE 

12.09. THE BATES/ WIZO in 
Rothenburg o.d, Tauber beim 
Taubertal Open-Air, Info 
09867/ 9592. 


KROMBACHER MC (GER) 
3,5. Luedenscheid, Nacht- 
werk 

15.5. Muenchen, Backstage 
24.5. Bremen, Breminale 
25.5. Mieste, Kinosaal TBC 
1.6. A-Bludenz, Stadthalle 
14.6. Warendorf, JuZe 

6.7. Ruethen, Open-Air 

13.7. Pegnitz, Schlossberg- 
Open Air 

20.7. Dellmensingen, Open Air 
27.7. Dorfprozelten, Open-Air 
2.8. Monheim, Festival im 
Zelt 

10.8. Stemmwede, Open Air 
23.8. Mieste, Kinosaal TBC 
24.8. Lehrte, Open Air 


THINK ABOUT MUTATION 
(GER) + SWAMP 
TERRORISTS (CH) + 
BOILED KILT (GER) 

2.5. Muenchen, Backstage 
Staffelstein, Zebra 
Backnang, Juze 
Augsburg, Siedlerhof 
Duesseldort, ZAKK 
Marburg, Cafe Trauma 
Herford, Kick 
Koeln, Underground 
Burscheid, Megaphon 

. Hamburg, Marx 
Heidelberg, Karlstor- 

bahnhof 

15.5. L-Esch-Alzette, Kultur- 

fabrik 

16.5. Achern, Why Not 

17.5. CH-Zurich, LUV 

18.5. CH-Bern, Wasserwerk 

19.5. CH-Alau, Kiff 

21.5. A-Oslip, Cselly Muehle 

22.5. A-Linz, Posthof 

23.5. A-Wien, Arena 

24.5. A-Salzburg, Schnaitl 

25.5. A-Allensteig, Avalon 


RECHARGE: 

1.6. Dresden 

8.6. Oberhausen 

6.7. Cottbus (+ Agathocles) 
17.8. Freiberg (+ GBH) 


14.6.-16.6. Punx Picnic in 
Nottingham/England mit 
folgenden Bands: COWBOY 
KILLERS, CONTEMPT, 
SUBSTANDARD, SLUM 
GANG, PANIC, HIATUS, 
VARUKERS, HARD TO 
SWALLOW, M.D.M., SKIN 
LIMIT SHOW, HEADACHE, 
Ol POLLOI, HAYWIRE, 
BLACK RAG, KREOSOTE 
und THE SHORT'N 
CURLIES. 


FRONT LINE ASSEMBLY 
(CAN) 

Fr. 7.6. UK-Glasgow, The Glas- 
gow Garage 

Sa 8,6. UK-Nottingham, Rock 
City 

So 9.6. UK-London, LA 1 
Mi.12.6. IRL-Cork Forum 
Do.13,6. IRL-Dublin, Mean 
Fiddier 

Sa. 15.6. GER-Hildesheim, 
ZILLO-FESTIVAL 

Sa. 22.6. GER-Berlin, Arena 
"Dark Rush Festival” 

So. 23.6. GER-Zwickau, With 
Full Force 

D0.27.6. GER-Hamburg, Fa- 
brik 


Sa. 29.6. DK-Roskilde, Yellow 
Stage 


SUPERBILK (GER) 

16.5. Duesseldorf, Zakk 

17.5. Hannover, Bad 

18.5. Duderstadt/Goettingen, 
Musikwerkstatt 

24.5, Hamburg, Knust 

26.5. Ulm, Roxy 

31.5. Krefeld, S.P.O.N.K 

1.6. Voerde, JZ Stockumer 
Schule 

2.6. Berlin, Knaack 

7.6. Koeln, MTC 

15.6. Siegen, VEB 

14.6. Moenchengladbach, Ba- 
bylon 

20.6. A-Graz, Forum Stadtpark 
21.6. A-Wien, Bach 

28.6. Marburg, Cafe Trauma 
29.6. Darmstadt, Eledi 


VENEREA (S) 

9.5. Saarbruecken, Rodenhof/ 
Falkenhaus 

11.5. Krefeld, S.P.O.N.K. 


THE WARREN HEYMAN 
EXPERIENCE (members of GO 
TO BLAZES) - Acoustic (USA) 


Mo. 17.6. NL-AmsterdamTBA 
Di. 18.6. Krefeld, Milliways 
Mi. 19.6. Köln, Between 

Do. 20.6. München, Substanz 


A SUBTLE PLAGUE (USA) 
7.6. Saalfeld, Open Air 

7.9. Potsdam, Lindenpark 
11.10. Regensburg, Alte Mälze- 
rei 

12.10 
Raetschenmuehle 
18.10. Heidelberg, Karlstor- 
bahnhof 

19.10. Weiden, Juz 

20.10. Dresden, Starclub 
24.10. Berlin, Knaack 

25.10. Leipzig, Bimbotown 
26.10. Siegen, VEB 

28.10. Marburg, Cafe Trauma 
29.10. Koeln, Underground 
31.10. Hamburg, Knust 

1.11. Rostock, TBA/C 

2.11 Hannover, Bad TBC 

3.11. Osnabrück, Ost 

4.11. Bochum, Schauspielhaus 
5.11. DAY OFF 


Geislingen, 


Samstag. 8 Juni. 13 Jahresfest 
Au (Frankfurt Rödelheim) Ab 17 
Uhr Open Air mit KICK 
JONSES, DR. BISON, BAMBIX. 
FRAU DOKTOR. Achtung! Kei- 
ne Hunde mitbringen. Werden 
in diesem Jahr nicht auf's Ge- 
lände gelassen. 


Gigs im AJZ Bielefeld 
01.06. TERRORGRUPPE + 2 


Gigs bei Falconcrest Concerts 
in Saarbrücken 

05.06. NEED A NEW DRUG/ 
RESERVOIR DOG'S/ THE 
SEN EMPRESS 

25.06. 2227 aus Slowenien + 
WOUNDED KNEE + JACK A 
NAPES 


Gigs in Hannover, Korn 
30.05. AUS-ROTTEN 
04.06. THE MARSHES 


Gigs im Treibsand in Lübeck 
08.06. NO MEANS NO (einzi- 
ges Konzert in Deutschland) 
15.06. LERROYS 

21.06. CAMBRICS 


Gigs im Juz Domino in Coburg 
22.06. EROSION + Gäste 


Gigs im Cult in Arnsberg 
Neheim 

14.06. Hardcore Night 
CRIVITS/ BOILING POINT/ 
ANOTHER SICK TRIBE 


Gigs im Kling Klang in Wil- 
helmshaven 
31.05. DÖDELHAIE 


Gigs im Juz Tonne 
05.06. CHINA DRUM 
08.06. DAILY TERROR 


Gigs im Jubez, am Kronenplatz 
in Karlsruhe 
01.10. YUPPICIDE 


Gigs im Autonomen Zentrum in 
? 


31.05. DREAM PATH 


Gigs im Schloß in Freiberg 
02.06. PSYCHOTIC YOUTH/ + 
SURF TRIO 

21.06. S.l.K./KÜCHENSPIONE 
31.08. Sommer-Open-Air: GBH/ 
FUNERAL DRESS + guests 


Gigs im Haus Mainusch, Mainz, 
Unigelände 

03.06. WARDANCE 

22.06. ATEMNOT 


Gigs im JZ Halletal-Hohen- 
hausen 

31.05. ADNAUSEAM/ SPERR- 
ZONE 

21.06. NON CONFORM/ 
REAPER'S POGO 

27.09. NUKLEAR FLOWER 
POWER/ PERSIFLAGE 


18.10. KAFKAS/ DAISIES/ 
BOOTSACHS 


Gigs im Geschwister-Scholl- 
Haus in Neuss 

07.06. FUNERAL ORATION/ 
FREE YOURSELF 

28.06. FANZINETREFFEN, Kon- 
zert mit: THE DEIVEL IN MISS 
JONES/ TRISTESSE & 
QUEERFISH 

29.06. FANZINETREFFEN, Kon- 
zert mit STEAKKNIFE & 
T(HJREEE 


Gigs beim Verein für Sozial- und 
Kulturarbeit e.V., Eimterstr. 4 in 
Herford 

03.06. SNAPCASE/ TURMOIL/ 
OX EYE 

05.06. SxE Festival: UPRIGHT/ 
STEADFAST/ SURFACE/ ASIDE 
03.07. Punkrock mit: SKIN OF 
TEARS/ LOST LYRICS/ BASH 


SNUFF 

05.06. Oberhausen/ Zentrum 
Altenberg 

06.06. Nürnberg’ Komm 

07.06. Ulm’ Roxy 

08.06. Karlsruhe/ Subway 

30.08. Bremen/ Schlachthof 
13.09. Lübeck 

14.09. Hamburg/ Fabrik 


NO MEANS NO 

08.06. Lübeck/ Holstenhalle 
02.07. Nürnberg/ Bahnsteig 
03.07. Oberhausen/ Zentrum 
Altenberg 

04.07, Bieleteld/ JZ Kamp 


DOCTOR BISON 

05.06. Oberhausen/ Zentrum 
Altenberg 

06.06. Hagen/ Pelmke Schule 
08.06. FrankfurV/ Au 

09.06. IggersheinV Juz 

10.06. Augsburg/ Kerosin 
11.06. Nürnberg/ Kunstverein 
12.06. Peine 

13.06. Berlin 

14.06, Lübeck/ Alternative 
15.06. Kiel Molle 

16.06. Hamburg/ Fabrik 


GIRLS AGAINST BOYS 
27.08. Bochum/ Zwischenfall 
28.08. Hamburg/ Fabrik 
29.08. Bremen/ Sputnik 
30.08. Berlin 

31.08. Bielefeld AJZ 

01.09. Köln/ Tunnel 

27.09. Wien/ Flex 

28.09. Linz 

29.09. München/ Nachtwerk 
30.09. Ulm/ Cat Cate 

01.10. Karlsruhe/ Subway 


DIE SKEPTIKER 

01.06. Erlur/ PH 

08.06. Bützow/ Open Air 
15.06. Guben 

22.06. Gößnitz/ Open Air 
29.06. Reichenbach/ Open Air 


BERND BEGEMANN 

31.05. Greifswald/ Klex 

01.06. Dresden/ Schloß Nickern 
02.06. Neuruppin/ Galerie 
07.06. Chemnitz/ Ex Libris 


DIE ART 

31.05. Glauchaw/ Alte Spinnerei 
01.06. Görkwitz/ Reussischer Hof 
03.06. Dresden/ Neue Mensa 
13.06. Potsdam/ Uni Open Air 
14.06. Rostock/ M.A.U 

15.06. Wolkenstein/ Live Power 
22.06. Wernigerode/ Open Air 
07.07. Stavenhagen/ Tankhaus 
Open-Air 

31.08, Colbitz/ Open Air 


ANATEVKAS RAPTORS 
29.06. Schwarzenberg/ Open Air 
24.08. Hoyerswerda/ Dock 28 


FLEISCHMANN 

29.06. Schwarzenberg/ Open Air 
27.07. Belzig/ Freizeitbad Open 
Air 

03.08. Weißenfels/ Rock für Ba- 
rock Open Air 

30.08. Colbitz/ Open Air 


SPLITTER 

05.06. heidelberg/ Schwimmbad 
06.06. Karlsruhe/ Subway 

07.06. Chemnitz/ AJZ Talschock 
15.06. Bamberg/ Topact 

18.06. Saarbrücken/ Garage 
19.06. Potsdam/ Waschhaus 
21.06. Bremen/ Schlachthof 


YETI GIRLS 

14.06. Eschwege/ Open Flair 
21.06. Wiesbaden/ Open Air 
22.06. Backnang/ Strassenfest 
23.06. Heford/ Kickfestival 
29.06. Eppelheim/ Wasserwerk- 
festival 

06.07. Krumbach/ Festival 
13.07. Rosslau-ZerbsV/ Burg 
20.07. Marbach/ Festival 

27.07. Reutlingen/ Open Air 
10.08, Stemwede/ Umsonst + 
Draußen 

31.08. Alleld/ Rock am Pool 


N.O.E 
29.06. Blankenburg/ Open Air 


PILLDOG BKB 

30.05. Hannover/ Korn 
7.18.06, Halberstadt/ Zora 
21.09. Tharandt/ Festival 


PUBLIC TOYS 

31,05. Bad Sooden-Allendorf/ 
JZ Back Side Attack 

01.06. Düsseldorf/ HdJ 


FETISH 69 purge on tour with 
NEUROSIS 

10.06. Offenbach/ MTW 
12.06. Stuttgar/ Röhre 

14.06. Bielefeld JZ 

15.06. Hannover/ Glockensee 


PENNYWISE 

30.05. Antwerpen/ Hof Ter Loo 
31.05. Köln/ Stollwerk 

01.06. Völklingen/ Neuberger 
Halle 

02.06. Stuttgart/ Longhorn 
04.06. Zürich/ Rote Fabrik 
08.06. MüncherV Nachtwerk 
09.06. Frankfurv/ Batschkapp 
10.06. Oberhausen/ Music Cir- 
cus Ruhr 

11.06. Tilburg/ Noorderligt 
12.06. Hamburg/ Markthalle 


ANTI NOWHERE LEAGUE 
SFA 

31.05. Berlin/ 
Weissbecker-Haus 
01.06. Leipzig/ Conne Island 
02.06. Bochum/ Zeche 


Thomas- 


RYKER'S PUNISHABLE ACT 
31.05. Luxemburg/ Reptile Fe 
stival 

01.06. NL-Rotterdam/ De 
Baroeg 

02.06. Hengelo/ NU/ Metropol 
03.06. Bochum/ Zwischenfall 
04.06. Hamburg/ Fabrik 
05.06. Weinheim/ Cafe Zentral 
06.06. Stuttgar/ Röhre 

07.06. Esterhofen/ Ballroom 
08.06. Leipzig’ Conne Island 
09.06. Berlin/ Trash 

14.06. Köln/ Rhenania 

15.06. Peine/ UJZ 


DR. RING-DING & THE SENI- 
OR ALLSTARS 

08.06. Glauchaw/ Open Air 
15.06. Neubeckum/ Open Air 
28.06. Neuruppin’ JFZ Liveclub 
29.06. Blaubitz/ Open Air 
12.07. Bingen/ Open Air 
27.07. Dorfprozelten/ Festival 
24.08. Datteln/ Kanallest 


THE HOTNIVES 

07.06 NL-Zoetermeer/ 
Boerderij 

08.06. Emmerich/ Kulturfabrik 
13.07. Gerlingen/ Open Air 


NEUROSIS/ UNSANE + guests 
04.06, Solingen/ Getaway 
05.06. Heidelberg’ Schwimm- 
bad 

06.06. Karlsruhe/ Subway 
07.06. Chemnitz/ AJZ Tal 
schock 

08.06. Amsterdam/ Melkweg 
09.06. Eindhoven/ Effenaar 
10.06. Offenbach/ MTW 
12.06, StuttgarV/ Röhre 

13.06. Hannover/ Bad 

14.06. Bielefeld/ JZ Nieder 
mühlenkamp 

15.06. Bamberg-Zapfendorl/ 
Topact 

16.06. Groningen/ Vera 

17.06. Hengelo/ Metropol 
18.06. Saarbrücken/ Garage 
19.06. Potsdam Waschhaus 
20.06. Niimegen/ Doornroosje 
21.06. Bremen/ Wehrschloß 
22.06. NL-Den Haag/ Paard 
24.06. UK 

25. - 27.06, Ire 

28. + 29.06. UK 


TERRORGRUPPE 

30.05. Essen/ Zeche Carl 
31.05. Bremen/ Wehrschloß 
01.06, eleteld AJZ 

02.06. Köln’ Luxor 

04.06. Offenbach/ MTW 
05.06. Siegen/ Meyer 

06.06. Augsburg/ Kerosin 
07.-09.06. Schweiz 

11.06. Landsberg am Lech/ 
Quere 

18.06. München/ Ballroom oder 
Nachtwerk 

19.06, Stuttgarv/ Röhre 

20.06. Karlsruhe/ Subway 
21.06. Saarbrücken/ Mo-Club 
im Kühlhaus 

22.06. Weiden! JUZ 

23.06. Herlord/ Kick 

25.06. Nürnberg/ Hirsch 
26.06. KasseV/ Spot 

27.06. Arnsberg/ Cult 

28.06. Osnabrück/ Hyde Park 


NON CONFORM 
21.06. HOHENHAUSEN/ JZ 
KALLETAL 


RADICAL DEVELOPMENT 
09.06. Dresden 
05.07. Schweinfurt/ Open Air 


LOST LYRICS 
31.05. Bad Sooden-Allendorf 
14.06 Villingen- 


Schwenningen/ Scheuer 
18.06. München/ Ballroom 
19.06. Stuttgarl/ Röhre 


FETTES BROT 

31.05. Rendsburg’ Super Crash 
Open-Air 

28.06. CH-St, Gallen/ Open Air 


+ TERMINE + TERMINE 


29.06. Losheim/ Open Air 
19.07. CH-Bern/ Gurten Festi- 
val 

16.08. Dortmund/ Warchild Be- 
nefiz 

17.08. Aachen/ Katschol-Open- 
Air 

23.08. Wiesbaden/ Folklore im 
Garten 

24.08. Schenefeld/ Juks 


WALKIN’ LARGE 
31.05. Neubrandenburg/ Mosa. 
ik-Club 


DACKELBLUT 
08.06. Karlsruhe/ Subway 


GIANTS CAUSEWAY 
01.06. Frankenthal/ Zuckerla- 
brik 2 


WISHMOPPER 
07.06. HalberstaciV Zora 


DOG FOOD FIVE 

21.06. Schneverdingen/ Juz 
22.06. Minden/ FKK 

12.07. Purkshof/ Open Air 


WIZO 

01.06. Rendsburg/ Super Crash 
Open Air 

22.06. Iserlohn/ Burgrock 
29.06. Loshein/ Rock am See 
27.07. Rothenburg/ Taubertal 
Open-Air 

18.08. Köln/ Bizarre 

24.08. Appenweier/ Sport 
gelände 


SWOONS 
17.08. Treuchtlingen/ Open Air 


AMBUSH 

30.05. Cottbus/ Chekov 
31.05. Leipzig/ Conne Island 
01.06. Braunschweig’ AJZ 
07.06. Rostock/ MC Stubnitz 


PARANOISES 

31.05. Dresden/ Panzerhof 
08.06. Neukirch/ Sa.-Juha 
22.06. Gössnitz/ Open Air 
13.07. Purkshof b. Rostock 
Open Air 

09.08. Goßmar/ Open Air 


AM I JESUS 

22.06. Felsberg/ Open Air 
05.07. Rüthen/ Open Air 
22.08. Köln/ Popkomm 

04.10. Darmstadv/ Goldene Kro 
ne 

08.11. Burscheid/ Megaphon 


MIOZAN 

02.06. Harmburg/ St, Pauli Club 
heim 

15.06. Lohne-Merschendort 
30,06. Köln/ Büze 

01.07. Ulm/ Cat Cale 

02.07. Boc 
03,07 


04.07 


Zwischenfall 


gitter/ Forellenhol 
Saarbrücken 


KILLRAYS 

01.06. Coburg/ Domino 
02.06. Wilhelmshaven/ Kling 
Klang 

03.06. Düsseldort/ Dschungel 


04,06. Hamburg/ Marquee 
05.06. Duisburg/ Oase 


EMILS 
12.07. Rostock/ Open Air 


BOXHAMSTERS 

05.06. Heidelberg’ AZ 
06.06. München’ Backstage 
07.06. Wien/ EKH 

08.06. Linz/ Kapu 

15.06. Hanaw/ Schlachthof 
29.06. Siegen/ Skateparty 
05.07. Hannover/ Korn 
06.07. Berlin/ Tommy Haus 
17.08. Köln/ Kantine 


PSYCHOTIC YOUTH 

& SURF TRIO 

30.05. Hamburg/ Markthalle 
31.05. Friedberg/ Tal 

01.06. München/ Ballroom 
02.06, Freiberg/ Club im Schloß 
03.06. Merzig/ Juz Merzig 
06.06. Berlin/ Huxley’s junior 
07.06. Bieletelc/ ZAK Jöllenbeck 
08.06. Köln/ Underground 
09.06. Magdeburg’ Knast „Open 
Air 

10,06, Soesv Alter 
11.06 
12.06. 


chthot 


Bochurn 
Abschieds-Party 


PHANTOMS OF FUTURE 
20,06. Bonn/ Eins Live Trost- 
ty 

06. München/ Helter Skelter 
Festival 

28.06. Schwerte/ Ruhrwiesen 
29,06. Hamburg/ Helter Skelter 
Festival 

06.07. Bremen/ Hard Pop Days 
13.07. Gerlingen/ Open Air 
26.07. Obermeitingen/ Open Air 
27.07. Trossingen/ Strange 
Noise Festival 

02.08. Dortmund/ Westfalen- 
park 

03,08. Cloppenburg/ Staats 
forsten Open Air 

25.08. Neuenkirchen/ Freibad 


AUS-ROTTEN 
30.05. Hannover/ Korn 


MC RENE & DJ MIRKO feat. 
SPAX 
15.06 
festival 
22.06. Werl/ Mützenfest 

28.06. CH-St. Gallen/ Open Air 
29.06. Kassel/ Krüppelpower 
gegen Treppenbauer-Festival 
19.07. CH-Bern/ Gurten-Festival 
20.07. Karlsruhe/ Das Fest 
17.08, Köln/ Popkomm 

24.08. Kufstein, 

25.08. Wiesbaden/ Folklore im 
Garen 


Limburg/ Kalkwerk 


DER TOBI & DAS BO 

22.06. Werl/ Mützenfest 

28.06. CH-St. Gallen/ Open Air 
29.06. Kassel/ Krüppelpower 
gegen Treppenbauer-Festival 
19.07. CH-Bern/ Gurtentestival 
20.07. Karlsruhe/ Das Fest 
17.08. Aachen/ Katschof-Open- 
Air 


FA.B 

08.06. Nürtingen’ Juz 

22.06. Werl/ Mützenfest 
06.07. CH-Oberrieden/ Open 
Air 

10.08. Schöppingen 

17.08. Köln/ Popkomm 

24.08. Schenefelkl/ Juks 


MASSIVE TÖNE 

08.06. Nürtingen’ Juz 

06.07. Finsterwalde/ HipHop 
Open-Air 

17.08. Köln/ Popkomm 

24.08. Schenefeld Juks 


ABSOLUTE BEGINNER 
01.06. Rheine/ Treibhaus 
05.07. Osnabrück/ Ostbunker. 
Festival 

06.07. Kronach/ Kost-nix-Festi- 
val 


MARTIN BÜSSER UND LEE 
HOLLIS 
15.06. Hanaw/ Schweinehalle 


20.06. Hildesheim/ Kulturlabrik 
21.06. Göttingen 
22.06. Ludwigshafen/ Klang 


haus Festival 
23.06. Münster/ Gleis 22 


Berlin/ Tommi 


26.06 
27.06. Landsberg 
29.06. Neuss/ Fanzinetreffen 


01.07. Bremen (nur Lee Hollis) 


VULTURE CULTURE 

01.06. Hö, ädV Konserve 
02.06. Offenbach/ MTW 
04.06. Marl Schacht Acht 
05.06. Enger/ Forum 

06.06. Potsdam’ Lindenpark 


07.06. Dresden/ Scheune 
08.06. Berlin! Thommy 
Weisbecker Haus 

09.06. Kıel/ Musico 

Hambu 
19.06. Peine, 


21.06 


Marquee 

JZ 
Heidelberg 

Karitorbahnhof 

22.06. Karlsruhe/ Subway 


HUGO RACE AND THE TRUE 
SPIRIT 

31.05. Plauen/ Alte Kafleeröste 
rei 

21.06. Berlin/ Fete de la Musique 


6. Grünger/ Clou 
09.06. Cottbus/ Babel 
10,06, Guben/ No Budget 
11.06. Hannover/ Takt Club 
12.06. Hamburg’ Knust 
13.06. Dresden/ Star Club 
14.06, Naumburg/ Open Air 
15.06 


Weimar/ Kasseturm 
v KOB 


17.06. Berlin 

20.06. A-Vienna/ Venue 

21.06. A-Vienna/ Venue 

FSK 

30,06. Weinheim/ Cafe Central 


01.06, Essen/ Uni Cafe 
KFZ 
Köln’ MTC 
Franktur/ KOZ 
Hamburg’ Knust 
n/ Roter Salon 


Potsdam Waschhaus 


SQUARE THE CIRCLE 
08.06. Salzgitter 

14.06. Hannover 
06.07. Oberhausen 
30.08. Essen 

0 


09. Frankfurt 
07.09. Kiel 


HARALD „SACK“ ZIEGLER 
05,06, Köln/ MT 
28,06. Hanno 
Bricht 

29.06. Bremen/ Zakk 
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FANZINES +++ FANZINES +++ FANZINES +++ 


Passend zu unserem neuen Konzept haben wir 
für die Besprechungen auch eine neue 
Bewertungsskala ausgetüfftelt. 


stehen für: 
Titelverteidiger oder Titel- 
Große Zukunft und/oder große 


seinem Gebiet. 
anwärter. 
Vergangeheit. 


9: 


ken. 


Ein Meister auf 


Hat seine Schwächen und Stär- 
Es ist abzuwarten wie sich der Kandi- 


dat entwickeln wird. Alles ist möglich. 
Sowohl nach oben als auch nach unten. 


Zur Zeit ein recht angenehmer Spar- 


ringspartner. Auf absehbare Zeit allerdings 


kein Titelanwärter auf irgendeine Art und 
Weise. Verletzungsanfällig und bei schwa- 
cher Deckung durch K.O. bedroht. 


: Dies ist ein Handtuch! 
am besten gleich werfen. Energie und 
Zeitverschwendung. Als Alternative in 
den Tischtennisverein eintreten oder 


Selbiges 


Hallenhalma ausprobieren. Für alle des 
Boxsports nicht Mächtigen: Das Handtuch 


wird vom Trainer in den Ring geworfen, 


sein Kämpfer absolut keine Chance mehr hat 
aber nicht von alleine zu Boden geht. So 
wird unnötiges Blutvergiessen vermieden. 


Dies ist das Zeichen für die 
vollgeschissene Unterhose. Wirklich 


das allerletzte. 


Ist es nicht wert 


überhaupt zugelassen zu werden und hat es 
nicht mal verdient in den Ring zu dürfen. 


BLA März 96 Berliner Stadt-Magazin, 
das es für umme gibt. Um Spenden wird 
gebeten, damit es auch kostenlos bleiben 
kann. Themen sind Totalverweigerung, 
Verfahren gegen Sprüherinnen, Comics 
und andere Sachen. Ist ziemlich dünne, 
die Aufmachung aber ziemlich gut (Glanz- 
sowie Farbdruck). Is nicht schlecht, 
mensch hat es in 3 Minuten durchgele- 
sen, aber der/die Bringer/in isses nun nich 
gerade. Wer's braucht... BLA, c/o Nach- 
laden, Waldemarstr.36, 10999 Bärlin 

Heili » 


AFN (All For Nothing) Februar '96 

Layout kommt gut, Schrift ist sehr gut zu 
erkennen, aber das war es dann auch. I'm 
sorry, aber das Teil ist stinkelangweilig. 
Strictiy HC sage ich Banause jetzt mal, 
wat absolut keinen Unterhaltungswert für 
mich bei hat. Und wenn ich solch tolle Intis 
lese wie z.B. das CIV-Teil, also, nee dan- 
ke (Kostprobe gefällig? "Are you still 
S.E.?" "No!" "No?" "No!* "And Civ?" "Yes!" 
"Yes?" "Yes!" . Vielleicht sollte das ja spa- 
Big sein, ich kann mir aber da kein noch 
so leichtes Grinsen abmühen). Ansonsten 
der übliche Kram auf 36 Seiten verteilt, 
kostet 3 Affen. Guti Gutermann, Postfach 


1212, 63591 Niedermittlau It's definitely 
not my cup of teal 
Heili 


Bambule #67 

Dieses Heftken is sowat wie die Interim, 
kommt aber aus Bremen und nüscht aus 
Bärlin. Wer also die Interim kennt, dürfte 
wohl wissen, was in der Bambule vorzu- 
finden ist, und für die, die keinen Plan 
davon haben : sowat wie’n Sprachrohr für 
die linksradikale (in erster Linie autono- 
me) Szene. Bewertung erspare ich mir 
hier, weil solche Dinger aus dem norma- 
len Reviewbereich für mich herausfallen. 
Adresse und Preis habe ich nicht, guckt 
mal in euerm Infoladen (sofern vorhan- 
den) nach, dort dürftet ihr die Bambule 
antreffen. Heili 


DURITO EZLN 

Eine Chronik mit Briefen und 
Kommuniques der Zapatistas lautet der 
Untertitel und ist auch Programm. Hier 
werden die einzelnen Aufrufe, Pamphle- 
te etc. der EZLN seit 1994 gezeigt. Für 
jede(n), den/die der Aufstand in Chiapas/ 
Mexico interessiert, ist diese Sammlung 
zu empfehlen. Und allen anderen, denen 


FANZINES +++ FANZINES +++ 


wenn 


die ganze Sache am Arsch vorbeigeht: 
packt euch lecker unten bei und ignoriert 
weiter die ganze Scheiße, die global so 
abläuft. Viva Maria, c/o Alhambra, Her- 
mannstr.83, 26135 Oldenburg, kostet 3 


Mark. Heili 339 


Endangered Species vol. 2, no. 2. po box 
1605, stuyvesant station, new york, usa 

das gibt mir nichts, was ich nicht schon 
hätte und trotzdem nicht brauche. ca7dc- 
anzeigen, langweilige ska-bands und end- 
lose reviews. einzige erheiterung: OZZY- 
konzertbericht. da kauf ich mir lieber ein 
bier. crooked nina 2 


nl 

Plot 8, für dm 2 z.b. bei x-mist 
irgendwie wirken die jungen leute so qut- 
gelaunt, seit es das plot wieder gibt. trotz- 
dem stehn da ganz okene sachen drin, ins- 
besondere ute ist immer cool und der be- 
weis dafür, daß krasse frauen im trend lie- 
gen (frauen, nicht girls oder girlies). die 
begefügte cd von crowd of isolated ist als 
hintergrundgeräusch in der milchbar nicht 
unangenehm aufgefallen und scheint sone 
art restposten zu sein. wird empfohlen. 

9 
Heartattack 9, po box 848, goleta, ca 
93116, usa 
für freunde der politisch korrekten 
unterhaltung wird wieder allerhand gebo- 
ten. mich interessieren vor allem die briefe 
und kolumnen, aber es gbit natürlich auch 
haufenweise reviews für die kaufsüchtigen. 
noch was? ach ja, ein interview mit rod 
coronado, einem inhaftierten 
radikalökologen, geht ok. (Wie euch sicher 
aufgefallen ist beherrscht crooked nina 
noch nicht die Großschreibung - der Tip- 


per) 2 


. 155, gibts ja wohl überall (und 
bei obi) 

hübsches cover, die üblichen feinen 
kolumnen, mykel board läßt sich jetzt 
schlitzaugen operieren und zieht in die 
mongolische steppe, ein bericht über die 
„knight of malt“, sone loge mit 
geheimdienstconnection (habe ich noch 
nicht gelesen) und das übliche halt. wirk- 
lich herausragend ist der 7seitige monolog 
von john joseph (cro-mags, für die ganz 
doofen), wo massiv in die backs gestabbed 
wird. da ich diesen jungen mann als wirk- 
lich nett und wohlerzogen erlebt habe 
(modell schwiedermutters liebling), bin ich 
geneigt, seinen erzählungen glauben zu 
schenken, muß aber jeder selber wissen. 


crooked nina 39 


trust nr. 57, postfach 431148, 86071 
augsburg 

mit miozän (ist es nun bio- oder geolo- 
gisch?), ulme, 2. teil der devo-story, die 
form, exploited (ich lache immer noch), 
nem haufen anderen kram und den übli- 
chen 5 mio reviews. hat irgendwie nix, was 
mich vom hocker haut, die kolumnen wir- 
ken auch immer mehr wie ne art 
pflichtübung. ganz schlimm die briefe zum 
thema tekkno. wers braucht.... EN 
crooked nina - S] 


ex-digest 19, postfach 703, 1061 wien, ö- 
reich 

hm, liegts an meiner schlechten laune oder 
warum kann ich mich nicht für dieses dik- 
ke heft mit den fehlenden buchstaben er- 
wärmen? ist eigentlicht alles drin, was so 
ein gealterter und gesetzter schlaupunk wie 
ich braucht, bücher/ hefte/ platten/ comic/ 
film reviews, politik und auch ein paar 


interviews, z.b. mit swoons, konstrukt und 
hausbesetzern. na, ist eigentlich schon 
ganz ok, nur heut kann ichs nicht brau- 
chen und außerdem scheint die sonne, 
da sollte ich lieber im garten sitzen und 


bier trinken. FR 


crooked nina N S 


Das HORIZONS ist nicht schlecht, aber 
'n richtiges gutes Teil isses auch nich‘, 
irgendwie was dazwischen, ich hab' da 
leichte Lokalisationsprobleme, was die 
Qualität angeht. Außerdem tut mir das 
Layout in den Augen weh, ich krieg’ ohne 
Scheiß Kopfweh davon. Schade eigent- 
lich, denn der Gonzo kann es eigentlich 
besser. 

Sven Chojnicki, Brigittenstr. 10, 20359 
Hamburg, 2 Steine + Porto 


HEILI BD 


ANTIFASCHISTISCHES AKTIONS- 
BUNDNIS RHEIN-NECKAR: DOKU 
72 Seiten dicke Dokumentation über die 
Fascho-Umtriebe in der Gegend um 
Mannheim/Heidelberg. Abgehandelt wer- 
den diverse Prozesse gegen die Herren 
und Frauen von der Konkurrenz sowie 
Einschätzungen zur Entwicklung der 
Nazi-Szene dieser Region. Gutes Layout, 
gute und wichtige (weil verwertbare) In- 
formationen, gut gemacht halt. Gerade 
für Leute, die wie ich um die Ecke woh- 
nen, empfehlenswert. Trotzdem finde ich 
es zum Kotzen, daß solche Publikatio- 
nen angefertigt werden müssen (ihr wisst 
schon, warum). Infoladen Moskito/AlL, c/ 
o Autonomes Zentrum, Alte Bergheim- 
erstr. 7a, 69123 Heidelberg 


as 


D.K., der exilierte Nordsaarländer hat im 
wunderhübschen Hamburg ein paar Han- 
noveraner und Elmshorner um sich ge- 
scharrt und nach gut zwei Jahren doch 
nochmal ein BULLSHIT PROPAGAN- 
DA auf den Markt geworfen. Hier wird 
gemotzt, gerülpst, gelurzt und es kommt 
ziemlich viel aus dem Bauch heraus. 
Streetpunk mit humanistischen Hippie- 
anleihen und eine freche Schnauze er- 
geben die einzigartige Mischung. Neben 
dem Seelenmüll läßt D.K auch Reviews 
und Interviews mit EXPLOITED, 
RECHARGE und Tommi Ohrner vom 
Stapel, damit auch die traditionellen Zine 
Leser bedient werden. Leider stammt der 
Kopierer noch aus der Zeit von vor 1933 
und Heftklammern hat man in Hamburg 
auch noch keine erfunden, deswegen 
gibts die 14 beidseitig bedruckten A4 
Blätter für nur 2 DM plus Porto bei DK 
Koch / Bleicherstr. 62 / 22767 Hamburg. 


HEILI 


Klaus Farin hat mal wieder eın 
SKINHEADBUCH auf den Markt gewor- 
fen, für nur 29,90 DM können sich Land- 
eier und Großstadtkinder das Buch bei 
der Adresse, welche in der Werbean- 
zeige hier im Buch abgedruckt istbestel- 
len und sich danach so verkleiden wie 
die Jugendlichen und Kinder in diesem 
Buch. Zahlreiche Abbildungen sind vor- 
handen. Farin läßt, erist ja ein toleranter 
Hippie, der unsere kranke Gesellschaft 
nur von außen beobachtet und diese 
Beobachtungen dann vermarktet.. Farin 
läßt also all die sich als Skinheads ver- 
stehenden Figuren ohne Kommentar zu 
Wort kommen. Das finden wir alle ganz 
dufte und so manches Arschloch kann 
sich in so mancher stumpfsinnigen Aus- 
sage wiederfinden. Danke für den Ein- 

blick in eine Szene. Ich scheiß auf ugs 
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Zugegeben: Ich bin nicht gerade als Freund des mittlerweile recht häufig gewordenen Mosh-Cores bekam un PUNISHABLE AC gel \ 
natürlich nicht zu meinen erklärten Lieblingen. Und dennoch hat die Gruppe auch mich bei ihren Live-Auftritten durchaus beeindruckend = Respekt 


mich so interessant gemacht hat. Ich kann die Geschehnisse vor 1989 in der ehemaligen DDR nicht beurteilen, auch w 

im Osten wohne und genügend Menschen mit dementsprechenden Background kenne, Ob alles, was Mike ‚sagt, objekti richtig oder EN 

subjektiv empfunden ist, kann ich nicht sagen. Eine Freundin, die ich um eine Beurteilung des Gespräches bat, war in einigen Punkte N ganz and 
Meinung als Mike, aber da mögen die unterschiedlichen Erlebnisse in der DDR eine Rolle gespielt haben: Andererseits abe ul abh; gig on 
Mikes Standpunkt andere Musiker kennengelernt, die aus einer völlig anderen Szene kommen, aber Dinge ebenso b arten, 12 
Erzählung halte ich für interessant genug gerade für alle, die eben nicht aus dem Osten kommen. 


Es ist kein Zufall, daß ihr in zwölf Jahren nur zwei CDs herausgebracht habt. 


Mike: Ja. Die Mauer ist schließlich erst vor ein paar Jahren gefallen, und wir haben danach erst d ‚Char 
Uns hat es aber schon zu DDR-Zeiten gegeben, wir waren schon vorher in der Punk- und Underground-Szene sahr 
diesem Namen. Der kem der Band ist geblieben, der spielt immer noch bei P.A.. 


Ich weiß, daß man früher vor irgendso 
einem ‚‚Kulturrat“““ oder so ähnlich vor- 
spielen mußte, der die Musik beurteilt 
hat. 


Mike: Das nannte man ‚Einstufungs- 
kommission““. Aber wir haben nie in FDJ- 
Jugendclubs gespielt, wir sind nur in der 
Kirche aufgetreten. Das war der Ort, wo 
Punks, Skins und Hooligans Jugend- 
diakone zur Verfügung gestellt wurden. Die 
haben sich speziell um Jugendprobleme 
gekümmert, ein, zwei Räume wurden 


“Konzerte orga 
frei und wi 


irgendein Fun 
dem ein Text 


haben vor sieben Leuten, war denen das egal. 
Da ist klar, wenn die anfangen zu heulen, weil ihr 
Markt ja weg ist. Daß so eine Band sich wünscht, 
daß es noch die DDR geben würde, ist klar 


Du hast vorhin erzählt, daß man in der Kir- 
che frei reden konnte. Aber man war ja nicht 
immer dort, Du mußtest ja auch mal raus. 
Dann wurde man mit dem Staat konfrontiert. 
Was ist dann passiert? 


Mike: Meine Frau, mit der ich seit über elf Jahren 
zusammenlebe, haben sie irgendwann ge- 
schnappt und ins Gefängnis gesteckt, weil ich 
als Punk ins Sport- und Erholungszentrum in 
Berlin gehen und Billard spielen wollte. Wir wa- 
ren 'ne ganz Horde, die anderen waren aber alle 
Skins. Und mir haben sie gesagt, daß sie mich 
nicht da drin haben wollten. Dann entstand ein 
Streitgespräch, und meine Frau hat mich laut ver- 
teidigt, wie irgendwelche Menschen mich beur- 
teilen können, bloß weil ich einen weißen Iro hat- 
te. Die haben uns dann in Gewahrsam genom- 
men und meine Frau und mich gleich da behal- 
ten. Ansonsten gab es regelmäßige Hausdurch- 
suchungen. Die haben die Bude immer durch- 
wühlt nach irgendwelchen Hetzschriften. Zu Fei- 
erlichkeiten des Staates habe ich eine Vorladung 
bekommen, dann bekam ich ein Schrieb, daß ich 
mich in meiner Wohnung aufzuhalten habe oder 
außerhalb von Berlin oder des Veranstaltungs- 
ortes. Wenn ich aufgegriffen worden wäre, hät- 
ten sie verhaftet. Wenn ich mich geweigert hät- 
te, hätten sie mich gleich da behalten. Es gab 
auch Paragraphen wie eine Meldepflicht, wo man 
jeden Abend zur Polizei mußte. Oder der Typ kam 
jeden Abend vorbei und wollte wissen, wo man 
sich aufhält und was man gemacht hat. Das war 
aber auch der Punkt, der mich immer wieder dazu 
gebracht, an meine Überzeugungen zu glauben. 


Wäre es für Dich denn eine Lösung gewesen, 
aus der DDR abzuhauen? 


Mike: Wir haben das hinterher auch gemacht. Wir 
sind noch dem Fall der Mauer rüber, auch über 
Ungarn. Das war im Juli 1989. Mir hatten sie ge- 
sagt, daß mein Ausreiseantrag für sie gestorben 
sei, weil ich zu einem geburtenschwachen Jahr- 
gang gehört habe. Mich würden sie bei der Ar- 
mee wiedersehen. Ich habe dann verweigert. Mir 
hat damals die Kirche geholfen, das zu begrün- 
den. Dann kam man in eine Baukolonie. Das kam 
für mich aber auch nicht in Frage. Und dann ha- 
ben die gesagt, „Okay Herr Göde, dann gehen 
sie in den Knast, wenn es soweit ist“. Und ich 
sagte, gut dann gehe ich eben. Natürlich macht 
das niemand gerne. Aberich war erstmal gezwun- 
gen, denen die Stirn zu bieten, auch wenn ich 
eine Riesenangst vor dem Tag hatte, an dem der 
Brief kommen würde, daß ich mich melden soll- 
te. Und eins war klar: Wenn man gedient hat, ob 
mit der Waffe oder dem Spaten, war man für zwei 
Jahre Geheimnisträger und man kam auch nicht 
raus. 


Warum wollten sie Dich denn da behalten? 


Mike: Das haben sie mit vielen Leuten gemacht. 
Aber meine ganzen Freunde, so sieben oder acht 
Mann, von denen nicht mal alle Ausreiseanträge 
gestellt hatten, haben sie vorgeladen und gefragt, 
ob sie es nicht für ratsam halten würden, die DDR 
zu verlassen. Und die haben sich gesagt „‚War- 
um nicht?““. Die ganze Szene ging plötzlich aus- 
einander, und ich war fast der einzige, den sie 
noch dabehalten haben. Ich habe dann gedacht, 
wir beantragen jetzt auch Visa. Ich dachte erst, 


mir würden sie ohnehin keinen geben, weil ich 
zeitweise nicht mal nach Polen oder in die CSSR 
reisen durfte. Eigenartigerweise habe wir die Visa 
trotzdem bekommen und sind am gleichen Abend 
weg. 


Wie hieß denn eigentlich die Band damals? 


Mike: Wir hießen „Reasors Exzesz““. Wir hatten 
sogar T-Shirts und ein eigenes Demo, weil die 
Kirche über ein Tonstudio verfügte. Da haben wir 
dann für 400 Mark aufgenommen. Wir haben 
Hardcore gemacht. Mich haben damals C.O.C., 
BLACK FLAG oder die KENNEDYS beeinflußt, 
die ganzen Bands aus England wie GBH oder 
EXPLOITED. Unser Drummer war auch Skin, so 
daß die Musik eine Mischung aus Punk, Oi und 
Hardcore war. Aggressiv war es auf jeden Fall, 
und es war keine Vier-Akkorde-Musik mehr. Es 
gab auch schon Metal-Einflüsse. THE REST aus 
West-Berlin haben mich sehr beeindruckt, eben- 
so DISASTER AREA, die drüben gespielt haben 
und musikalisch ein Stück voraus waren. 


Hat die Gruppe denn die ganze Zeit existiert, 
auch nachdem Du in den Westen gegangen 
bist? 


Mike: Ich bin ja etwas früher rüber, deshalb gab 
es einen Bruch. Ein paar Monate später fiel die 
Mauer, und wir haben weitergemacht. Wir haben 
damals noch zwei Jahren mit dem alten Drum- 
mer weitergemacht. Jetzt sind nur der Gitarrist 
Sven und ich von früher dabei. Wir spielen zwölf 
Jahre zusammen, und wir schreiben auch die 
Songs. 


Jetzt bist du sechs Jahre im Westen. Ist das 
besser? Ich meine, zumindest das Gefühl stän- 
diger Verfolgung müßte wegsein. 


Mike: Ja, das habe ich nicht mehr. Aber hier wer- 
den die Leute mundtot gemacht. Das Demon- 
strieren ist hier erlaubt, drüben war es verboten, 
aber der Staat läßt die Leute auf die Straße ge- 
hen, die machen dann „Blahblahblah““, aber der 
Gesetzestext steht fest. Du hast vielleicht die 
Freiheit, dein Maul aufzumachen. Sie sind hier 
insofern schlauer, daß sich in den Leuten nichts 
aufstaut, was dann wie damals in Leipzig raus- 
kommt. 


Demotiviert das nicht, wenn du aus dem ei- 
nen System rauskommst und das andere ir- 
gendwo nicht besser ist? 


Mike: Teilweise. Ich denke auch, daß es sich hier 
verschlechtert hat. Wir nähern uns immer mehr 
der DDR an. Wenn ich schon höre, daß sie 
Telefonüberwachung zulassen. Das ist dasselbe 
Schema. Ich frage mich manchmal, wer hier wen 
gekauft hat. Aber je mehr alles runter geht, umso 
mehr fühle ich mich bestärkt, was zu tun. Zu 
Anfang habe ich mich nicht getraut, mein Maul 
aufzumachen. Ich wollte erst meine Erfahrungen 
sammeln. Das habe ich jetzt getan. Natürlich 
habe ich in sechs Jahren hier nicht so schlechte 
Erfahrungen gemacht wie in der DDR. Dafür habe 
ich mich hier mit Dingen auseinandergesetzt, mit 
denen ich mich da nie auseinandersetzen muß- 
te. Da war es vor allem der Staat. Hier sind es 
zum Beispiel Tierversuche. Ich würde Leute auch 
immer unterstützen, die mit Gewalt in Farmen 
einbrechen und Tiere befreien. 


Was ich mir vorstellen kann, was in der DDR 
besser gewesen ist, war sicherlich der Zusam- 
menhalt, weil man ja einen gemeinsamen 
Feind Ohatte. Das ist hier nicht so eng. 


Mike: Wir waren sehr eng zusammen. Es heißt 
ja, wenn Leute arm sind, halten sie zusammen. 
Wir hatten eben auch den gemeinsamen Feind, 
ob du nun Skin warst oder Rocker. Wenn wir 
zusammenwaren, hast du nie darüber gespro- 
chen, daß der den Weg und der andere den geht, 
es gab immer denselben Gegner. Ich habe hier 
erstmal gemerkt, wie gespalten die Szene ist. Es 
gibt keine „Unity““, von der so oft gesprochen 
wird. Es gibt zehntausend Ecken, die sich viel- 
leicht zum Gig treffen, aber das Gefühl der Einig- 
keit ist nicht da. 


Handelt davon das Lied ‚‚Hardcore 
Preacher““ von der neuen Platte? 


Mike: Das ist auch über Leute hier in der Szene, 
die sich negativ über Punk geäußert haben. Da- 
bei ist Punk doch der Ursprung von Hardcore. 
Und diese Bands sind für viele Dreck. Aber die- 
se Leute sind genau die, die große Reden hal- 
ten. Ich stehe auch nicht auf diesen ganzen 
Krischna-Kram. Religion hat mit Hardcore nichts 
zu tun. Wer sich selbst einschränkt in der Bewe- 
gung, hat den Sinn nicht verstanden: Der heißt 
nämlich Toleranz. Man hat ja probiert, sich von 
dem System, das Staat oder Elternhaus dir auf- 
erlegen wollten, zu trennen. „Da ist der Karton, 
da gehörst du rein, den Weg sind wir alle gegan- 
gen.“ Aber du wolltest ja raus, einmal um den 
Garten laufen. Dann finde ich es albern, wenn 
jemand einen zweiten Karton da hinstellt, mir 
sagt, „das gehört zur Hardcore-Bewegung, spring 


1 


mal da rein““. 
Wie alt bist du eigentlich? 
Mike: 29. 


Gibt es da nicht auch den Punkt, wo man 
Lust hat, sich aus der Szene zurückzuziehen, 
weil es nicht so besonders läuft? Ich meine, 
Du hast Frau und Kind, das schränkt natür- 
lich schon ein. 


Mike: Das ist für mich aber die Gegenseite, so 
daß ich mich nur mit der Szene oder meinen 
Songs beschäftigte. Es gibt eben noch ein ande- 
res Leben. Ich meine, Hardcore ist auch ein Teil 
meines Lebens, auch von dem meiner Frau. Für 
mich ist die Musik ein Weg, um meinen Frust 
oder meine Aggressivität loszuwerden. Nur wer 
über seine Probleme redet, kann sie auch verar- 
beiten. Sonst platzt man irgendwann. 


Dietmar Stork 


TONTRÄGERREVIEWS * TONTRÄGERREVIEWS * TONTRÄGERREVIEWS * 


Laurel Aitken ist die lebende Legen- 
de des SKA und der Hohepriester des 
Reggae. Geboren 1927 liefert er mit 
"The Story so far" einen weiteren Be- 
weis dafür ab, warum er sich bereits 
seit 50 Jahren an der Spitze hält. 

DR. Ring - Ding & the senior allstars. 
Auf ihrer sehr schönen Dance All Night 
/ Dr. Pepper 7" wandeln die Jungs auf 
klassischen Pfaden. Relaxt und groovy. 
Etwas härter lassen esMr. Review mit 
"Keep the Fire Burning* angehen. New 
School Ska im excellenten Live Sound. 
110% Tanzbeinbeschwingend. 
ARTHUR KAY & The Originals set- 
zen die 7" Volltrefferserie der Groover 
45er fort. Allererste-Sahne-Ska für kal- 
te karibische Nächte. 

THE HOTKNIVES müßen sich extra 
konfirmiert äh reformiert haben um die- 
sen Knüller vom Stapel zu lassen und 
die 7" Serie von Grover zu 
kompletieren. 2 Hammersongs. 

Alles bei Groover erschienen und al- 
les einen „ wenn nicht 
sogar noch weserftich r. Roberto 
Blanco 


MEANWHILE bedeutet als Band- 
namen wahrscheinlich übersetzt soviel, 
als wäre die Amikopistenwelle "wäh- 
renddessen" niemals über Skandina- 
vien geschwappt. Na kapiert? Hähä, 
ok, dann ließ weiter. Die Schweden hie- 
Ben früher DISCHANGE und machen 
immer noch DISCHARGE Musik. Als 
Belohnung dafür dürfen sie mit dem 
alten englischen Schlachtroß 
VARUKERS auf Tour gehen. Die "The 
Road To Hell* CD hat keine Geschwin- 
digkeitskontrollen, Autobahnpolizei, 
Tramper in Auffahrtkurven oder Umlei- 
tungsschilder. We Bite Records 


Moses 23 


STAND AS ONE beginnen auf ihrer 6 
Song CD bratzig und zackig, werden 
im Laufe der Zeit aber immer trauriger, 
stimmen emoleidige Leidenstöne an 
und veranlassen mich am Ende echt 
zum mitheulen. Hier liegt die gepeinig- 
te Seele etwas zu offen. Wegen der 
ganzen Tränen deswegen ein Hand- 
tuch. Wir leben halt in einer "world of 
greed", auch wenn das Teil 100% DYS 
ist und bei Matthias Vogel/ Weststr. 42 
/09212 Limbach-Oberfrohna zu 
bestellen ist. IN 

V. Lenz 


HASS machen sich mit ihrer "Für die 
besten Fans der Liga* 7*, welche in den 
Farben gelb/schwarz gehalten 

ist jede Menge Feinde. HASS eg 
PRODUKTION. V. Lenz 


DROOLER haben ein furchtbar lusti- 
ges Cover. Die Karotten, die sich der 
als Mohrrübe verkleidete Coverboy in 
die Nase gesteckt hat würde ich mir 


Die Polizei 
verhinderte 
„Chaostage“ 


‚eplante „Chi 
= etwa 120 


allerdings lieber in die Ohren stecken, 
denn mit den 7 Rocksongs und dem 
leicht angedeuteten MISFITS Hauch 
kann ich ÜBERHAUPT nichts 
anfangen. X'N'O Records. oy 
V.Lenz 


ANFALL machen unbeirrbaren, unbe- 
lehrbaren Deutschpunk wie ich ihn lie- 
be. Zu den ausgewogenen Klängen der 
vier Musikanten aus dem Raum Han- 
nover kann ich schöne Texte "gegen 
die Dreck-Säcke der Atomindustrie, 
Sektenfaschos, stumpfe Möchtegern 
Rambos und ähnlichen Scheiss ver- 
nehmen. Hass-Records V.Lenz 


Die "Melodien für Milliarden“ habe ich 
mir neulich im Ghettoblaster im Zug 
angehört kurz bevor ich am Karlsruher 
Hauptbahnhof einen Platzverweis er- 
halten habe. Die neue TERROR- 
GRUPPE ist der definitive Soundtrack 
für das Wochenendticket, vor allem 
wenn es richtig schön aus einem alten 
Rekorder krächst macht das Hören 
Spaß. Gefällt mir noch besser als die 
erste CD, die Musik ist zwar diesselbe, 
aber die Texte noch besser. Die Co- 
mics im Textheft gefallen mir außerdem 
saugut, blöd finde ich nur die Werbung 
für die ganzen doofen Pseudopunk- 
hefte. Das hätten sie sich echt sparen 


können. Gringo r.. 33 
STOCKHOLM PIGS/ 


DEPPROPHOBIA sind zwei Knüppel 
DIY Bands aus Schweden, welche sich 
als skandinavischen Gegenpart zu all 
dem Burning Heart Krempel sehen. 
Genauso hören sie sich auch an. So 
ehrlich wie ein Eimer Rotze..."die rich- 
tige Mischung aus Spaß & Chaos, Ak- 
tivität und Engangement und nicht 
dumm - prollig*..was auch tatsächlich 
irgendwie hinhaut. Die Split CD könnt 
ihr für lächerliche 20 DM incl. Porto bei 
Markus Linnerz / Karl-Kaufmann-Weg 
4 /53506 Ahrbrück bestellen. Moses 


ASWANG 7" Vier ROCKHARDcores 
machen HAMMERHEAD Punk. Wenn 
die häßlichen Klamotten nicht wären 
durchaus unlächerlich. New Lifeshark 
Records V.Lenz 3 


SIFTER scheinen mit ihrer "Seasoned 
To Taste" 7* aus einer Zeit katapultiert 
worden zu sein, als BULLET LAVOLTA 
noch eine Art Markenzeichen waren 
oder ROCKETS FROM THE CRYPT 
noch nicht ausgewimpt. Genau zwi- 
schen den beiden besten Phasen die- 
ser mittlerweile scheintoten Bands liegt 
SIFTER. New Lifeshark Records 


Moses En -) 5") 


PUNK CHARTBUSTERS # 2 setzt die 
offensichtlich doch recht erfolgreiche 
Samplerserie im Hause Wolverine 
Records fort Diesmal sorgen die Grö- 
Ben der Punkrockszene dafür, daß ein 
paar mehr oder weniger langweiligen 
oder auch herzzerreißenden 
Mainstreamhits der nötige Schliff ver- 
liehen wird. Einige Punkrockverbrecher 
vergehen sich an Künstlern, die es 
wirklich verdient haben. Die 
BULLOCKS lassen an OASIS kein gu- 
tes Haar, GIGANTOR intpretieren 
DEPECHE MODE, PUBLIC TOYS vs 
PULP, DIE TOTEN HOSEN vs BILL 
RAMSENY, YETI GIRLS vs E.L.O., LO- 
KALMATADORE vs H. CARPENDALE. 
Naqgut, ich geb's zu. Ein paar der Stük- 
ke sind schon mal irgendwo aufge- 
taucht, aber soviel Kult auf einer Seite 
ist schon sein Geld wert. Einzig und 
alleine mit dem Cover kann ich nicht 
ganz übereinstimmen. John Travolta 
mit einer solchen Brutalität in die Eier 
zu treten war doch wirklich nicht nötig, 
da gibt es wahrlich intelligentere Lö- 
sungen und schlimmere Feindbilder. 
Wolverine Records 

Moses 


Als einen „a POST hardcore sound 
combining..“ Stil bezeichnen LASH 
OUT ihren Sound, was ich durchaus 
nachvollziehen kann, denn die POST 
ist für mich sowieso ein rotes Tuch, was 
ich mit denen schon alles mitgemacht 
habe geht auf absolut keine Kuhhaut. 
Aber bleiben wir bei LASH OUT. Sie 
sollten wirklich nicht unbedingt auch 
noch das Wörtchen POST in ihrem 
Bandinfo verwenden, die Band wird es 
mit dieser Art von Metal so oder 

so schon schwer genug haben.‘ N 
STORMSTRIKE RECORDSA# 
Moses 


INTERNATIONAL HOUSE OF 
PUSSY. Super Pussycore von frechen 


Gören im schönsten Cali- 
Schrummlepunk. Textlich geht es hier 
einfach nur zur Sache. Vergeßt end- 
lich die hochgepushten BIKINI KILL, 
die posen doch nur. INTERNATIONAL 
HOUSE OF PUSSY sind die BIKINI 
KILL für die Straße und nicht für die 
Intellektuellen. Kein Wunder, daß 
Steve Albini hier auch sein Fett weg 
kriegt. Der Song "House Of Pussy 
Theme" ist Programm, Titel wie "One 
More" oder “Time For The Hearing 
Impaired“ sagen verdammt viel. "take 
Boys” ist die beste Liebeserklärung seit 
ewigen Zeiten und Textauszüge wie "I 
wanna get with the S.E.Boys, | wanna 
make some H.E. noises, | wanna get 
with the S.E.Boys, | wanna make them 
my Sex Toys" räumen hoffentlich die 
letzten Zweifel aus dem Weg. Die 7* 
des Monats. New Lifeshark Records 


Moses E 393 


SHOCK VALUE While Mummy Eats... 
LP Neustes Werk des AC Records 
Labels aus Peine. Die ortsansässigen 
SHOCK VALUE bieten mit 14 Songs 
flotten, pogotauglichen und sehr ab- 
wechslungsreichen Hardcore der Mar- 
ke USA '85, also hundertprozentig 
„New York-frei“. Irgendwie erinnert 
mich die Mucke an STATE OF 
CONFUSION, nur gesangstechnisch 
sollte man lieber eigenständigere 
Wege gehen und den Haupt- 
schwerpunkt mehr auf deutsche Texte 


legen. Björn Fischer 39 


BLOODY MESS ax THE SKABS Live 
7". Vorsichtig diese Platte auf gar kei- 
nen Fall in Vollmondnähe abspielen. Es 
könnte gut sein, daß der gute alte GG 
ALLIN nochmal aus der Kiste hüpft. 
Hier wird der klassische SCUMROCK 
mit einer Intensität und Spiel/Mord- 
freude gebracht wie ihn der Maestro 
himself nur schwer hinbekommen hat- 
te. Die sandpapierweichen Aufnahmen 
stammen aus den Jahren 89 und 93 
und führen uns vor wie sich 
SCUMROCK anzuhören hat. Anspiel- 
tips unter den vier Songs sind „Biker 
punx from hell“, „Punkrock Pulpit“, 
„Empty“, „Cigarette on the clit“. Beeilt 
euch um die auf 1000 Copies limitierte 
Auflage nicht zu verpaßen. No Risk No 


Fun Records Moses 5°) BD 


Aus dem gleichen Stall, aber nicht halb 
so genial sind SHRINKWRAP. Ihre 
„Upon The Fruited Plains“ 7* dürfte den 
Freundinen des Porno-noise-glam- 
artsy-fartsy-electro-body Punkrocks 
jedoch mindestens ein feuchtes Hös- 
chen bescherren. Trash as Trash can 
be, mit dem schwülen Sex einiger End- 
Siebziger L.A. Produkte. 
SHRINKWRAP wollen die Gefahr zu- 
rück in die Musik bringen, was ihnen 
auf einer ganz bestimmten, der artsy- 


fartsy Ebene sogar gelingt. No Risk No 
Fun Records Moses ’ 


Bereits zwei Scheiben haben VEIL auf 
dem holländischen THREESOME 
RECORDS Label vorgelegt. Nicht übel, 
aber auch nicht allzuspektakulär der 
ange-emote S.E. HC, der die ausge- 
tretenen Pfade ganz gut abschreitet 
und nicht so peinlich wirkt, wie der 
Babyfacecore einiger anderer Lakaien. 
Beide 7" haben zusammen sieben 
Stücke zu bieten, welche ihr euch dem- 
nächst oder besser im Mai (also neu- 
lich! - der Tipper) auf einer Tour zu- 
sammen mit 108 rein ziehen könnt, 
außerdem ist eine CD auf Frontline 
Records geplant. Moses 


Die amtlich autonome Tanzkapelle, 
besteht aus fünf Szeneveteranen und 
nennt sich TOD und MORDSCHLAG 
kommt natürlich aus Kreuzberg und hat 
so etwas wie die Mischung aus BLECH- 
REIZ, QUETSCHENPAUA, diversen 
Folk und Punkbands kreiert. Das gan- 
ze ist sogar live erträglich und diese 
20 Song CD ist live. Dizzy Hornet 
Records Moses °) 
TREE. Plant a Tree & Die CD 

Alternatives Rock-Gefidel, das nicht 
wehtut, aber erstaunlicherweise bei 


allen möglichen Leuten gut ankommt. 
MTViva-Hardcore dürft ihr's 


auch nennen. (Modern Music, ngn 
Berlin) KNF 


RICHIES Why Lie? Need A Beer 
Deutscher Ramones-Punk mit engli- 
schen Texten und ohne jegliche Über- 
raschung für den Hörer. Nach dem Ab- 
danken der Ramones bleiben einem 
nur noch die Richies, und die sind in 
Sachen Rock'n'Roll-Punk allemal ein 
guter Ersatz. Doch! (We Bite) KNF 


GAME FACE Three to get Ready 
Melodie-Punk aus Kalifornien; dazu 
sollte man eigentlich nicht mehr sagen 
müssen. Game Face spielen in der 
Klasse von Bad Religion, gefallen mir 
aber weitaus besser als die aktuellen 
Leistungen der Epitaph-Götter. Die 
Platte regt zum Rumhüpfen an. KNF 


THE BAM BAMS Back to the City 
Arschgeiler Melodie-Punk mit einem 
guten Arschtritt in Richtung 1977. So 
was kommt aus Stuttgart? Unglaublich! 
Die Sängerin trällert herum, auf Eng- 
lisch übrigens, daß ich völlig begeistert 
bin, die Musik poltert melodisch nach 
vorne und durch die einfach gestrick- 
ten aber schlicht guten Lieder hindurch. 
Klasse! (Amöbenklang) KNF 


BLÖDMANNEN Notizen zur Heilig- 
sprechung 

Soll wohl witzig sein, ist aber nicht mehr 
als der Versuch, in den Bezirken zu 
wildern, die eigentlich den ÄRZTEN 
vorbehalten sind. Nee, die Mischung 
aus Deutsch-Rock, Fun-Punk 
und deutschem Schlager 
bringt's nicht. (Langstrumpf®? 
Records) KNF 


DIE UNTOTEN: Maultot 
Whow! Das hat was. Normalerweise 
kann man mich mit Grindcore und so 
jagen, aber die Untoten sind spaßig. 
Durchgeknallte Texte, krasse Stimme, 
ratternde Gitarre, viel Gebolze, das ist 
immer noch „punkig“ genug und müß- 
te den echten Hartkernern (also ä la 
Extreme Noise Terror und so) gut 


gefallen.KNF n-) 


MEPHISTO’S GARDEN Mephisto's 
Garden Tja, von Dark Wave verstehe 
ich nicht viel, aber die Sängerin hat 
eine hübsche Stimme, und die Musik 
paßt sicher für nette Abende (obwohl 
ich da immer noch VIVALDI empfehle, 
beste Hintergrundmusik für die „zärtli- 
chen Stunden“). Hm. Ach ja, das Ding 
ist eigenproduziert, sympathisch, des- 
halb auch die Adresse: B.Rabenstein, 
Irenestraße 5, 90461 Nürnberg. u =) 


DONE LYRING DOWN Kontrapunkt 
Angenehme Rock-Musik, die schön in- 
dependent dahertrödelt; von einer bri- 
tischen Band. Kann man sich 
anhören, muß man aber nicht. 
(Survival Europe) KNF 


8 
DAS DING Das Leben ist gemein 

Das ist klasse, das ist gut! Herz- 
schmerz-Punkrock, und dann noch mit 
deutschen Texten. Die hören sich so 
kalifornisch an, daß ich auf der Land- 
karte geguckt habe, ob Gerlingen nicht 
vielleicht doch zwischen Los Angeles 
und San Diego liegt. Tut's nicht, das 
hängt bei Stuttgart in der schwäbischen 
Botanik, und dort kommt diese Band 
her, die vor einigen Jahren noch Lang- 
haarigen-Hardcore gemacht haben. 
Jetzt ist's supermelodischer Punkrock 
mit - kein Witz! - poppig-positiven Tex- 
ten. Wer WIZO mag, wird auch die hier 
mögen (und ich hoffe, daß ich für die- 
sen Vergleich nicht geprügelt werde). 


Ai 9» 
THE TESTORS 1976/1977 


Das ist eine 10*-Platte, und sie hat's in 
sich. Live- und Studio-Aufnahmen aus 
den frühesten Stunden des Punk-Rock, 
damals, als Rock noch ganz groß ge- 
schrieben wurde. Für die frühe Zeit 
rumpelt es ganz ordentlich, das sind 
richtig gute Kracher! Wer sich für altes 
Zeugs interessiert, ist hier bestens be- 


dient. (Incognito) KNF °E)] 


STIMPY 10" Erstlingswerk einer Band 
aus Hamburg, die herrlich melodisch 
daherkommt und auch live zu überzeu- 
gen weiß. Toll gestaltet ist die Platte 
auch, die Jungs sehen äußerst adrett 
aus. Doch! (Incognito) KNF 2 
BODYJAR Take a look inside 

Supermelodischer Punkrock ä la ALL 
und Konsorten aus Amiland, gut ge- 
macht ist das allemal, aber zeit- 
weise ist's sogar mir zu weich- 


spülerhaft. (Shock Records)}} 
KNF 


WANDA CHROME a THE 
LEATHER PHAROAHS versuchen 
auf ihrer „Eleven... The Hard Way“ das 
was den SHRINKWRAP's doch eini- 
germaßen gelungen ist. Lediglich das 
Coverartwork ist hier jedoch den An- 
sprüchen gerecht geworden, anson- 
sten läßt der kaputte 70er Jah- 

re Rock eher kühl bis kalt. Sub-R N 

way Records Moses RS 7 


CEREBROS EXPRIMIDOS Demencia 
So ähnlich klang das 1986 und 1987, 
als die Hardcore-Götter über unsereins 
herfielen und den klassischen Punk- 
rock für einige Zeit aus den Ohren prü- 
gelten. So was kommt heute von Mal- 
lorca (kein Witz!) und ist neuer spani- 
scher HC-Punk. Scharf, (Grita! 


Records) KNF » 
DIE LENNONS Wer lieben will 
Deutsch-Punk in schräger Vollendung; 
von den alten Herren können sich alle 
sogenannten Funpunk-Bands eine fet- 
te Scheibe abschneiden. Die Lennons 
sind so herrlich gut daneben, das 
macht Laune. Ach ja, wieder eine gut 
gestaltete 10". (Incognito) KNF a) 


BERT’Z RACHE sind die beste 
Sesamstraßenband die momentan am 
Pophimmel zu finden ist. Die „Überall 
Pimmel“ CD überzeugt durch Artwork, 
Texte und Musik. Zentrale Figur ist na- 
türlich Bert, dessen 23 Gebote sogar 


beiliegen, aber auch andere Stars, wie 
Krümmelmonster und Graf Zahl sind 
mit von der Partie. für alle Sesam- 
straßen - Fans gibt es hier kein vorbei 
kommen. Busch Funk Moses 3 


DIE TÖRTELS Lilasion Was ein Dreck! 
Eine Band, die Heinz-Rudolf-Kunze- 
mäßig klingt und das ganze einem 
auch noch in irgendeiner Art und Wei- 
se als Punk verkaufen will. Geht 


kacken, Leute! (Ancient Vomit) 
ir vs) 


EGAL Das Brett zum Sonntag 

Die sind noch schlimmer als die Törtels 
- unglaublich, was einem heute als re- 
bellisch und Punkrock verkauft wird. 
Noch schlimmer, daß so ein Dreck in 
sogenannten Punk-Fanzines auch 
noch als gute Musik angepriesen wird. 
Wo haben die Leute ihr Hirn gelassen. 
Das hier ist definitiv langweiliger Mist 
ohne jeglichen Hintergrund und eben- 
so definitiv kein Punk 


So. (Ancient Vomit) nes oy 
KNF 


DIVERSE An einem Strang Vol. 1 7* 

Das Label bürgt für Krach, und sechs 
Bands aus Berlinbrandenburg mit Na- 
men wie ANUS PRAETER oder ANAL 
ZECKEN poltern brachial durch grin- 
digen Punk. Gebrüll und Geprügel, für 
mich gewöhnungsbedürftig, aber nach 
einem Scheißtag eine gute Empfeh- 


lung. (Sonic Malade) KNF A. 


GAUDY GAWKS Die schöne Nacht 

Erste und letzte Platte (7*) einer jun- 
gen Band aus dem schwäbischen Bay- 
ern; haben sich schon gelohnt. Scha- 
de eigentlich, war guter Punk-Rock. 
(Thomas Labatzky, Brentanostr. 2, 
89312 Günzburg) KNF B 


BAZOOKAS 17 Die rocken zwar or- 
dentlich los, sind aber live um Längen 
besser. Auf der Single haben sie ver- 
gessen, die Punk-Bremse zu lö- 
sen. Schade. (Fanboy Records, 
Hamburg) 

KNF 


Gut zu wissen, daß es RÖVSVETT (zu 
deutsch Arschschweiß) noch gibt, aber 
auch ansonsten ist der 10 DM 
Sampler des schwedischen Labels 
BIRDNEST RECORDS nicht von 
schlechten Eltern. Zum Kennenlernen 
bestens geeignet und mit einigen Über- 
raschungen bestückt. STONED über- 
zeugen mit ihrem ultra-Ska Stück. 
SOBER, ABHINANDA, SHIELD, DLK, 
FINAL EXIT, THE FITZ GERALDS, 
UPSTARTZ, PURUSAN, CHARTA 77, 
SPERDONG ... und und und machen 
ihre Sache auch nicht schlecht. 
Birdnest Records Moses 5°) 


Als 100% Punk Rock werden uns die 
SLOPPY SECONDS verkauft. Nun, 
wer ist das heute nicht, allerdings be- 
weisen die SLOPPY SECONDS das 
eindrucksvoll auf ihrer Live „No Time 
For tuning“ CD. Sämtliche mehr oder 
weniger bekannten Hits werden gebo- 
ten und in dem California - Style der 
Indianapolitaner entdeckt man einen 


dicken Schuß COCKSPARRER Punk. 
Wolverine Records Moses  °) 


Die ebenfalls auf dem Sampler vertre- 
tenen SOBER legen mit ihrer „Yeah, 
Yeah, Yeah“ CD gleich noch einen nach 
und zeigen, daß sie mit den BEATLES 
weniger am Hut haben sondern viel 
mehr Snowboardkompatiblen Rauh- 
kehlen-Ledergesicht-HC machen, im- 
mer mit einem guten Drive im Eiskanal. 
Birdnest Records Moses 3 


FREEWILL sind auf ihrer „Almost 
Again“ tatsächlich ungelogen soetwas 
wie die DAG NASTY Californiens, al- 
lerdings zu deren dunkelster Phase 
und sogar noch mit etwas Puderzuk- 
ker oben drauf. UNIFORM CHOICE 
hatten bekanntlich auch mal so eine 
Phase klingen im Gegensatz zu 
FREEWILL aber noch rotzpunkhart. 
Nach dem Hören also unbe- 

dingt Zähne putzen. Lost And oy 
Found Records Moses 


Als einen „a POST hardcore sound 
combining..“ Stil bezeichnen LASH 
OUT ihren Sound, was ich durchaus 
nachvollziehen kann, denn die POST 
ist fürmich sowieso ein rotes Tuch, was 
ich mit denen schon alles mitgemacht 
habe geht auf absolut keine Kuhhaut. 
Aber bleiben wir bei LASH OUT. Sie 
sollten wirklich nicht unbedingt auch 
noch das Wörtchen POST in ihrem 
Bandinfo verwenden, die Band wird es 
mit dieser Art von Metal so oder 

so schon schwer genug haben. EN 
STORMSTRIKE RECORDS 
Moses 


INSTED Bonds Of Friendship CD. Das 
Kultobjekt der dritten HC Generation 
mit den californischen S.E. Göttern. Ist 
auch schon fast zehn Jahre her, aber 
die Texte sind bei weitem nicht so pein- 
lich wie das heute nicht selten der Fall 
ist. Heute gibt es ja sogar Bands aus 
diesem Metier, die gegen Flüchtlinge 
singen. Lost And Found Records Mo- 
ses 99 
HARD RESISTANCE erinnern auf ih- 
rer „It's All Around“ viele SICK OF IT 
ALL Einsteiger an genau jene und so 
wie die Milchgesichter auf den Photos 
aussehen waren SICK OFIT ALL auch 
die erste Band, die sie zur Kurzhaar- 
frisur bewegt hat. Nur mit den Original 
- Unterhemden hat es noch nicht so 
richtig hingehauen, die gibt's jetzt aber 
beiNASTROVJE POTSDAM zu bestel- 
len und für den Oberlippenbart gibt es 
natürlich auch einen Punkt Abzug. Lost 
And Found Records Moses 3 


BREAKDOWN gehörten mit ihrem Hit 
„Sick People“ 1988 zu den Motoren, die 
uns zu immer höheren HARDCORE 
Ebenen trieb. Das war der Spirit, das 
war die Power. Die Band gehört zu den 
ungehobelsten Erscheinungen auf der 
Erdoberfläche dieses Planeten seit 
Leonid Breshnev. Etliche weitere 
Genickbrecher für Slowmotionmosher 
sind hier zu ergattern. Für eine wirk- 
lich Wahnsinnsjahrhundert CD reicht 
allerdings das Pulver nicht ganz aus. 


Auf einer Stufe wie die alten SHEER 
TERROR aber auf jeden Fall. Lost And 


Found Records Moses =» 9 


108 sind mit ihrer „Three Fold Misery“ 
sicherlich an SHELTER mit ihrer etwas 
anbiederigen letzten Platte vorbeige- 
segelt an die Spitze der Krshna - Flot- 
te, auf der Fahrt ins ewige Glück. Zu- 
mindest für diejenigen, die es gerne 
etwas härter mögen. Die 


Schmusekrshnas und andere an- 
schmiegsame Wesen werden wohl 
weiterhin die letzte SHELTER als Ab- 
wechslung im Chanten - Alltag benut- 
zen. Schöne Grüße nach Suhl. Lost 
And Found Records Moses 33» 


BLOWHARD ist auf ihrer akutellen CD 
leider ein wenig die Puste ausgegan- 
gen. Das ganze blästt überhaupt nicht 
mehr, sondern ist eher ein laues Lüft- 
chen, daß eventuell sogar mal durch 
die Radiosender weht, aber garantiert 
keinen mehr im Stau aus der Fahrer- 
kabine wegfegt. Ziemlich angepaßt und 
abgeflaut. Nix mehr MIGHTY MIGHTY 
BOSSTONES Nachfolger, da helfen 
auch die etlichen Livestücke die den 
regulären neuen Stücken angehängt 
wurden nicht weiter. Do It Records 
Moses 


PUBLIC TOYS neuste CD heißt über- 
raschenderweise PUNK und spielt 
detailgetreust im Zuge der internatio- 
nalen Zeitschleife die Zeit zwischen 
1980 und 1984 nach. Sehen ungefähr 
so aus wie die Hauptfiguren in einem 
mir gut bekannten Buch und machen 
Musik wie man ihn von Düsseldorfer 
Fans mit entsprechendem Outfit erwar- 
tet, also englischen Punkrock in der 
Nähe der ABRASIVE WHEELS und 
Konsorten angesiedelt, wie der Geo- 
graph sagt. Teenage Rebel Records 
Moses 


Die Band deren Namen sich keine Sau 
merken kann und die mit ihrer ersten 
Split 7" bei uns wie eine Granate ein- 
geschlagen ist nun mit ihrer ersten so- 
genannten full length CD erschienen 
und der Megahit SKINHEADS RULE ist 
natürlich voll ernst gemeint. Dazu kom- 
men ein paar andere Hardcoreknaller, 
die es in sich haben. Außerdem wird 
reger Gebrauch von Anrufbeantworter- 
drohanrufen und ähnlichem gemacht. 
Dann wieder Stücke, wie zu Beginn der 
BEASTIE BOYS Rapphase, also der 
„Same Old Bullshit“ stuff. Aber ver- 
dammte Scheiße. Wie heißt diese 
Band nochmal? Achso. Die Abkürzung 
der Band lautet N.R.S.V. Es könnte sich 


WIZO vs. France Galle 
BULLOCKS vs. Oasis 
TERRORGRUPPE vs. Gun Club 
GIGANTOR vs. Depeche Mode 
DIE TOTEN HOSEN vs. Bill Ramsey 
YETI GIRLS vs. E.L.O. 

TOY DOLLS vs. Small Faces 
LOKALMATADORE vs. H. Carpendale 
BATES vs. J.D. Shannon 
GERM ATTACK vs. Nick Straker Band 
ANFALL vs. Boney M. 

AXEL SWEAT vs. Marky Mark 
HASS vs. Rio Reiser 
SLOPPY SECONDS vs. Sammy Davis jr. 
KILLRAYS vs. Caught in the act 
SWOONS vs. Clout 
LOST LYRICS vs. Harpo 
WARNSTREIK vs. The Buggles 
und viele mehr 


dabei um NO REDEEMING SOCIAL 
VALUE handeln, welche MURPHYS 
LAW locker in die Tasche stecken und 
den Witz der BEASTIE BOYS mit dem 
Geknüppel und der Härte von 
AGNOSTIC FRONT verbinden. Ein 
Fall für die Playlist. Gar keine Frage. 
Stiring For Togetherness Label Mo- 
= a, 27 
Noch näher dran am Original engli- 
scher Vorbilder der frühen Achtziger 
zumindest von Sound und Musik sind 
DISTRICT mit ihrer Old School 7*. 
Ebenfalls eine der zahllosen Zeit- 
schleifenbands, aber wenigstens mit 
echten Wurzeln, so war zum Beispiel 
die Mutter von Schlagzeuger Burn 
Harper, geboren 1976, zwischen 1975 
und 76 als Au Pair in London. Könnten 
glatt auf einem NO FUTURE Sampler 
erschienen sein, auch wenn es ab und 
zu etwas zu lustig zugeht. Die Texte 
der fünf Songs sind zum Glück nicht 
abgedruckt, so wird's wenigstens nicht 
peinlich. Alternative Rock ist jedoch zu- 
mindest soweit zu verstehen recht sin- 
nig. Teenage Rebel Br 
Auch VEXATION danken auf ihrer 
„denn wir wissen nicht...“ vier Song 7" 
Rüdiger Thomas dem Düsseldorfer 
Szenemogul für seine Geduld. Müßen 
ja wirklich unartige Jungs sein. Musik 
D-Dorf mäßig mit Tradition, die Mitglie- 
der können sich sogar noch an 
Barschel erinnern. Die Anzüge sind 
allerdings trotzdem scheiße. Teenage 
Rebel Records Moses °] 


DieTIN PAN ALLEY CD beweist daß 
die drei Jungs mit dem hohen regiona- 
len Beliebtheitsgrad ihre PRONG Plat- 
ten sehr intensiv gehört haben, denn 
die Scheibe könnte glatt von den NY 
Avantgarde Metallern stammen, auch 
wenn die Stirmme in gelegentliche Naja- 
Metall Gefilde abrutscht. Auf CD kommt 
im Gegensatz zu Liveauftritten, wo die 
Band mit nur drei Leuten etwas unter- 
besetzt wirkt, die gewünschte Power 
jedoch ganz gut rüber. Würde bei Kauf- 
hof sicher unter METAL eingeordnet 
sein, trotz oder gerade wegen ab- 
ebnender Crossover-Welle. Halb 7 
Records Moses 


KILL ME GENTLY fällt bei dem gan- 
zen übrigen TRR Kram etwas aus dem 
Rahmen. Sehr viel Melodie, richtiger 
Gesang ja geradezu Arrangements mit 
Backroundsängerinen und ähnliches. 
Schöner dreckiger POP!.... kann 
manchmal versauter als verkrampfter 
Punk sein. Teenage Rebel Records 


Moses 33 


Neulich wurden die KASSIERER von 
offizieller Seite als Kunst eingestuft und 
somit allen Beschneidungs und 
Zensurversuchen entzogen, dement- 
sprechend legen sie auf ihrer neuen 
LP „Habe Brille“ noch einen nach, d.h. 
kranker als krank. Titel wie „Außerirdi- 
scher, wo befindet sich dein After?“, 
„Mein Vater war ein Hurenbock“, „Ich 
töte meinen Nachbarn und verprügel 
seine Leiche“, „Mach die Titten frei, ich 


SPV 084-87022 


will wichsen“ oder „Menschenkatapult“ 
erübrigen eine weitere Kritik. Hoffent- 
lich können wir Wolfgang bald noch- 
mal im Fernsehen bewundern. Teenage 


Rebel Records Moses 3393 


Guten Sinn für haltloses Geknüppel 
und ungezügelte Kotzwut liefern 
AMEN 81 mit ihrer brutal fiesen vor 
kaltem Zynismus sprühenden Deutsch- 
punk der neuen Schule. Irgendwo zwi- 
schen RAWSIDE und den viel gerühm- 
ten A-Bands aus dem norddeutschen 
Raum hacken die brutalen schlagkräf- 
tigen Franken rein was das Zeug und 
die Aufnahmetechnik nicht hält. 9 
Songs auf einer 7* für 6 DM. Thorsten 
Siegloch / Wodanstraße 81 / 90461 


Nürnberg. Moses n°) 5) 


MYLOWZ 7 Song CD ist besser als 
der ganze Brit-Pop-Käse und ungefähr 
so gut wie die Weichspüler alle gerne 
wären. Kommen dafür allerdings aus 
Würzberg und werden deswegen mit 
ihrer kruden Brit-Pop-Wut-Punk- 
Melodic Mischung wohl an der Grenze 
Bayerns stranden. Stink Records Mo- 


ses 3» °) 


Bei Bands, die in Stadtmagazinen gute 
Kritiken bekommen sollte man gene- 
rell vorsichtig sein und so wird die neue 
HOUSE OF SUFFERING welche als 
„echte Hardcore“ Scheibe angepriesen 
wird besonders kritisch beäugt und was 
die Veteranen aus Köln da abliefern hat 
wahrlich nichts mit JUDGE Kapuzen- 
pullis zu tun sondern eher mit einer 
schlimmen Hippiekindheit welche 
durch Punk gerettet wurde und nun in 
die Nähe der gefürchteten Hamburger 
Schule rückt. Deutlich sind die melan- 
cholischen Schwingungen einer Kölner 
Frank Schütze Welt zu spüren. Der 
abschreckende Titel „Kampf ums 
Glück“ ist insofern nicht schlech! 
gewählt. Day - Glow Record: 
Moses 


WOOL brennen mit ihrer klassischen 
7" guten fetten UNITED PARCEL SER- 
VICE Punk über den Scheitel. Für 
Californier erschreckend gut und un- 
BAD RELIGION. Crippled Dick Hot 
Wax Moses 


Der ca. 2 Millionste Punksampler ist 
unter dem Titel PARTISANEN Ill die- 
se Woche erschienen und ob Rosa-Lu- 
xemburg sich auf dem Cover einer sol- 
chen Platte zusammen mit Namen wie 
WIZO, FEHLSTART, DIE FREMDEN, 
ANFALL, NOTAUSGANG, FLUCHT- 
WEG, BUMS, DIE TOTEN HOSEN, 
TON STEINE SCHERBEN (live) und 
weiteren mehr wohlfühlen würde, wird 
wohl immer ein Geheimnis bleiben. 
Apropos TON STEINE SCHERBEN. 
Die Hippies von DIE FREMDEN sind 
auch am Start. Alles in allem ist aber 
auf Grund der Bandauswahl wenig- 
stens auch Hauch von Linie zu erah- 
nen, was bei vielen anderen Scheiben 
bekanntlich nicht der Fall ist, allerdings 
beweist die PARTISANEN auch, daß 
Punkrock in Deutschland längst über 
brachiales 1-2-3-4-Gekloppe hinaus- 
geht. Leider! Day - Glow Records 
Moses 


28 Songs/Bands auf über 74 Minuten! 


Der cooßste CD Sampler unter der Sonne mit den bekanntesten Pop undRockHits gecovert von teuflschen Punkern | 


Direktbestellung: 


22 DM (+3 DM Porto) Bar/Scheck an: 


16 Songs von 12 Bands, die Zugpfer- 
de INTEGRITY, STRIFE, SNAPCASE 
und EARTH CRISIS sind doppelt ver- 
treten. enthält der Victory-Billigsampler 
„Victory Style“. Klar, daß man da ge- 
trost zugreifen kann, sollte man die 
entsprechenden LPs nicht ohnehin 
schon sein eigen nennen können. Un- 
veröffentlicht ist nämlich nichts auf die- 
sem Sampler, an dem übrigens eines 
besonders sauer aufstößt: ONE LIFE 
CREW sind nämlich auch mit einem 
Lied beteiligt und die sind nun wirklich 
indiskutabel (und mittlerweile auch 
nicht mehr auf dem Label). Ansonsten 
bringt die Platte vor allem eine Erkennt- 
nis: Neben INTEGRITY kann hier nur 
noch eine Gruppe bestehen, und das 
ist DEADGUY. Selbst SNAPCASE wir- 
ken lächerlich, nachdem INTEGRITY 
ihr „Abraxas Annihilation““ 
runtergehämmert haben. (Victory/We 


Bite) DS B 


REFUSED sollen in Schweden gerade 
mit ENTOMBED auf Tour gewesen sein 
(REFUSED als Headliner!) und waren 
für den schwedischen Grammy in der 
Kategorie „beste Rockband“ nominiert 
da wundert es nicht mehr, wenn im 
Booklet der neuen Platte „Songs to 
Fan The Flames of Discontent““ das 
SLAYER-Logo kopieren. Auch sonst 
spielen die Schweden äußerst Metal- 
lastigen Hardcore. Wer da Berührungs- 
ängste hat, sollte die Platte lieber ste- 
hen lassen mir wiederum gefällt das 
ziemlich gut. Amerikanischen Bands 
wie DEADGUY jedenfalls steht die 
Gruppe nur sehr wenig hinterher. (We 


Bite) DS n°} °) 


Bislang hielt ich die BRUISERS eigent- 
lich für eine der besseren Gruppen bei 
Lost&Found. Doch vielmehr als nett 
kann man die neue LP „Up in Flames“ 
leider nicht nennen. Denn der Platte 
fehlt jegliche Aggression, und das fehlt 
mir dann doch sehr. Vom Oi-Punk ist 
mittlerweile nicht mehr sonderlich viel 


zu hören, stattdessen hätte ich die 
Musik punkigen Rock'n'Roll genannt 
allerdings mit sehr deutlichen Country- 
Einflüssen. Das alles hat auch eine 
gewisse Atmosphäre wenn man einen 
netten Abend in der Kneipe verbringt 
und die BRUISERS im Hintergrund lau- 
fen. Mehr aber auch nicht. 
(Lost&Found) DS ie ") 


Nachdem Moses im AprilBATTERY so 
verrissen hat, traue ich mich kaum noch 
zu sagen, daß mir die neue LP „Until 
The End“* eigentlich ziemlich gut ge- 
fällt. Die Gruppe um Ken Olden hat of- 
fensichtlich viel von dessen Seiten- 
projekt DAMNATION gelernt: Statt kur- 
zer, oft langweiliger Songs, traut man 
sich mittlerweile an komplexere Parts. 
Das tut der LP ziemlich gut, auch wenn 
ich nicht so begeistert bin wie eben bei 
DAMNATION. Die Platte kommt übri- 
gens in zwei verschiedenen Versionen: 
Die von Lost&Found ist schon länger 
auf dem Markt, Conversion/Network 
Sound Europe bringen sie jetzt eben- 
falls heraus. (Lost&Found/Conversion, 
Mittenwalder Straße 30, 10-961 Ber- 
lin) DS 53] 


Bei der letzten Tour irgendwann im 
Herbst 1994 haben Gonzo und ich die 
AFGHAN WHIGS gemeinsam ange- 
schaut und waren uns schnell einig, 
daß dieses Konzert eigentlich nur mit 
der Freundin im Arm so richtig zu ge- 
nießen ist. Das gilt wiederum auch für 
die neue LP „Black Love““, die zwar 
auch ihre intensiven (ich will nicht „‚har- 
ten“) Seiten hat, insgesamt aber ku- 
scheliger geworden ist. Die AFGHAN 
WHIGS haben mittlerweile noch mehr 
vom Motown-Sound übernommen, was 
aber durchaus auch kritisch betrachtet 
werden kann: Sie haben nämlich kri- 
tiklos adaptiert, so daß die kitschigen 
Augenblicke im Soul auch bei der Band 
aus Seattle wiederzufinden ist. Und das 
kann nerven. Meistens finde ich sie 
trotzdem einfach nur schön. (Elektra/ 
Wea) DS 383 


Noch ‘ne neue Band aus Kalifornien, 
die ihr Debüt bei New Age heraus- 
bringt. Dabei besteht SUPPRESSION 
SWING aus altbekannten Gesichtern, 
da ein Teil schon bei OUTSPOKEN 
mitgewirkt hat. „Just a Word““ paßt 
bestens ins Labelprogramm. Intensiv 
ist die Mini-CD/7*, hat gewisse metal- 
lische Einflüsse - eigentlich läßt sich 
all das schreiben, was ich vorher schon 
mal über 1134 gesagt habe. Lohnt sich 
also. (New Age/Network Sound 


Europe) DS u“) 23 


Ich habe den Kontakt zu HipHop in den 
letzten Monaten eigentlich ein wenig 
verloren gehabt, was vor allem wohl 
damit zusammenhängt, daß hier in 
Berlin weniger Leute Hardcore UND 
HipHop hören. Umso erfrischender ist 
es, mal wieder an eine richtig gute 
Hardcore-Rap-Platte zu geraten wie 
die Mini-LP „The Penultimate 
Sacrifice““ von den Briten KILLA 
INSTINCT. Die sind, kurz vor Veröf- 
fentlichung der ersten LP, so richtig auf 
dem Höhepunkt ihres Schaffens, und 
könnten so das werden, was 
GUNSHOT einmal dargestellt haben 
(die übrigens in „No More Need for 
Whispering“* mitmachen). Ein guter 
Vorgeschmack auf die LP, auf der die- 
se Lieder aber nicht enthalten sein 


werden. (Move/We Bite) DS 33 


Ich hoffe schwer, daß ANTI- 
NOWHERE-LEAGUE noch ein wenig 
zulegen, wenn sie ihre neue LP im 
Herbst veröffentlichen. Nicht, daß die 
neuen Lieder auf der Mini-CD/10* „Pig 
Iron“ schlecht wären, aber sie haben 
noch lange nicht das Format von „‚l 
Hate People““ oder „So What“. Mit den 
Jahren sind ANWL eben noch mehr 
Streetrock, noch mehr MOTÖRHEAD 
geworden, dafür ist wesentlich weniger 
Punk zu hören. Wenn die Songs ein 
bißchen besser wären, hätte ich den- 
noch kein Problem damit. Aber ein biß- 
chen tun muß die Gruppe noch. 
(Impact) DS 


FALLING DOWN titeln ihre Mini CD 
mit „Violence Is Cool“ und meinen es 
textlich gesehen ernst, zumindest wür- 
de man das als echten Hatecore be- 
zeichnen. Leider bleibt das Trio trotz 
Titeln wie „Fuck For Hardcore“ nicht un- 
bedingt ein Anwörter für den kleinen 
Hatecore-Alltags-Altar, dazu ist die 
Musik einfach zu dünnes Gesemmel 
zwischen 80er Jahre Metal und nicht 
allzu tiefgreifendem Punkrock. Kontakt 
über FALLING DOWN / Kloster - 
Ebrach - Str. 33 / 90453 Nürnberg. 


Moses BD 


ELISION gehören zu den Bands de- 
ren feuerwerksartige Super- 
besprechung leider im All verloren ging 
als wir neulich mal wieder im 
transzendendalen Raum umherirrten. 
Die 12 Songs lassen allerdings abso- 
lut nichts zu wünschen übrig, wenn der 
geliebte Leser und Musikliebhaber auf 
Wuthardcore mit hinterlistigen Haken 
und Ösen abfährt. Ami-Hardcore der 
brutalen Sorte, wie er in Süddeutsch- 
land beliebt ist, allerdings ohne über- 
mäßige New York Einflüße. Moses 


SLAPSHOT haben die CROSSOVER 
2000 Tour doch nicht vorzeitig verlas- 
sen, was aber kein Wunder gewesen 
wäre, wenn sie ihre CD „Old Tyme 
Hardcore“ betiteln und diesen auch 
ohne Kompromisse, aber im technisch 
modernen Gewand spielen. 
Lautstärkenregler auf 12 drehen und 
die Ohren flattern lassen. Das fetzt. 
CENTURY MEDIA Moses „Thoughts“ 
ist bei Navigator Productions erschie- 


nen. Moses 33 


GERT WILDEN a&@ ORCHESTRA 
Schulmädchen Report CD. Great 
Music from great soft - erotic films 
(1968-1970). Die politisch korrekteste 
Veröffentlichung seit der letzten Aus- 
gabe von HAPPY WEEKEND. Crippled 
Dick Hot Wax Records Moses 


9» 


Klein aber oho gilt für die 
CATWEAZILE Mini-CD. Die 7 Stücke 
der „Cash And Pain Remain“ med hau- 
en alles weg was heute in den Schacht 
eingefahren ist. Die CD welche auf dem 
Miniformat gepreßt ist und im Schwarz- 
Weiß Core daher kommt wird rein äu- 
Berlich leicht unterschätzt ist aber in 
der Tat ein Knaller vor dem Herrn. Ein 
Molotov - Coctail aus GRIND, CRUST 
und Ostküstenhardcore, welches die 
Enkel von BGK in einem guten Licht 
stehen läßt. Paßt prima auf das PRO- 
FANE EXISTENCE FAR EAST Label. 


Moses 5°) 33 


RELEASE Shelter CD sorgt bei einigen 
nicht so wachen Mitbürgern sicherlich 
für Verwirrung und deswegen wollen 
wir diesen fehlgeleiteten Schäfchen 
hiermit ein kleines Blindenstöckchen in 
die Hand drücken. Es handelt sich hier- 
bei nicht etwa um eine neue oder wie- 
der ausgebuddelte SHELTER CD son- 
dern um eine ziemlich vergessene New 
Yorker S.E. Band mit heutigen Mitglie- 
dern von 108 und RESURRECTION, 
welche im Nachhinein etwas unausge- 
reift klingt, aber den gewissen Charme 
der Zeit von 1988 - 1990 besitzt, aller- 
dings nicht die Power von Zeitgenos- 
sen wie PROJECT X undCo. Lost And 
Found Records Moses » 


” 


RUDE AWAKENING 


Die neue PRONG CD steckt in der TIN 
PAN ALLEY Hülle, dafür machen 
PRONG jetzt U2 gemischt mit ÄRZTEN 
und alten Prong. Sony Moses 3 


WOLVERINE; We got some bombs for you... 


R auıT“ 


kai 


7 Songs 


Eine Split CD mit den 


besten Pop/Surf Punk Bands aus 
Schweden und USA vom feinsten! 


SPV 84-87032 


Die 2te CD der Düsseldorfer schlägt alles! 
Fantastischer 77 Rotzlöffel Punk mit der unvergesslichen MICKYMAUS/DICKIES Stimme! 
Inklusive der Hitcoverversion "Wonderwall" von OASIS und dem Ska Punk Hit "What are you hiding?" Smashing! 


zusammen auf Tour: 


st-Alter Schlachthof * 11 


30.5. Hamburg-Markthalle * 31.5. Friedberg-Taf * 1.6. München-Ballroom * 2.6. 
Freiberg-Club im Schloß * 3.6. Merzig-JUZ Merzig * 4.6. Stuttgart-Röhre * 6.6. 
Berlin-Huxley’s Junior * 7.6. Bielefeld-ZAK Jöllenbeck * 8.6. Köln-Underground * 9.6. 


jed r Band! The Summer is on! Magdeburg-Knast Open Air *10.6. Soe: 


Bochum-Zeche 


ERECTION CD 


KOMPROMISSLOSE REIME VERSCHMOLZEN 
MIT GOOLSTEN HARDCORE! 
WER AUF MEGAVIER ODER SUCH A SURGE 


STEHT, KOMMT AN DIESER CD NICHT VORBEI! 


SPV 84-87052) 


Direktbestellung: jede CD kostet 22 DM(+ 
Bar/Scheck 


WOLVERINE RECORDS Benrather Schlossufer 63 
40593 Düsseldorf Fon:0211/719493 Fax:713454 


an: 


Porto!). Porto beträgt 3 DM! 


Alle CDs im Vertrieb von — 


TG 6, 


AUUDERSUCHE 
NACH DEM 
HEILIGE HAL 


SAMMFEDÄND 


ZK - Auf der Suche nach dem heiligen Gral 
bescherrt sicher nicht nur mir ein feuchtes 
Höschen, denn 1981 hatte ich mir die Eddie's 
Salon hier im örtlichen Plattenladen zwar täg- 
lich über Kopfhörer angehört, aber nie gekauft, 
Die Verkäufer in besagtem Laden haben mich 
sowieso gehaßt. Anyway, jetzt gibt es die 
„Eddie’s Salon“ zusammen mit vielen ande- 
ren verschollenen Aufnahmen auf dieser CD 
in wunderbarer Aufmachung mit schönem Co- 
ver. ZK gehörten damals zu den eigenständig- 
sten Combos überhaupt und wurden als eine 
der ersten Funpunk Bands bezeichnet. Das 
Campino der ZK Sänger der ersten Stunde 
heute in einer anderen Band spielt, Fabsi mit 
den MIMMIS relativ erfolgreich weiter machte 
und die PANHANDLE ALKS in ihrer Szene 
auch nicht ohne Auswirkungen blieben, spielt 
dabei wohl eine untergeordnete Rolle. ZK ste- 
hen für sich... und diese CD mit teils UNVER- 
ÖFFENTLICHTEN Stücken gehört in absolut 
jede Sammlung, nicht zuletzt wegen der ge- 
nialen Aufmachung, die sehr schön auch die 
Kindheit einer der erfolgreichsten deutschen 
Bands der heutigen Zeit wiederspiegelt, wel- 
che vom 6.11.78 bis zum 21.11.81 existierte 
und jede Menge 70er Jahre Flair verbreitet. 


Weser Label Moses 399 


Jack Seifert && Trudi legen auf ihrer aktuel- 
len 7* einen sauberen 74 S.E. Schlager vor. 
Vor allem Trudi, die goldene Stimme aus dem 
Westerland, weiß zu begeistern. Im Duett mit 
Jack sind die beiden kaum zu schlagen. 
„Schüchternheit“ brilliert zudem durch einen 
ausgefeilten Text, der uns Botschaften vermit- 
telt wie „Schüchternheit, Einsamkeit, doch oft 
ist das Glück nicht weit.“ Als Zugabe gibt's auf 
Seite 2 den Karaoke Mix. Schlagerfans kom- 
men hier nicht vorbei. „Habt euch lieb... Schla- 
‚ger verbindet!“ Suppenkapser Noize Imperium. 
Moses 


Wie ein warmer Schauer und voller Power 
kommt einem gleich danach die nicht 
untreffend mit „Erection“ betitelte neue AXEL 
SWEAT CD. HDQ meets Mallorca Amis die 
verdammt dicke Nüsse haben. Den guten Drive 
können die Hardcoremelodiker erstaunlicher- 
weise auch bis zum Schluß der Songs durch- 
halten. Wolverine Records Moses 


NEGATIV-NEIN machen keinen Deutsch- 
punk mit deutschen Texten, sondern sind die 
deutschen BODYCOUNT. Also schwere Gitar- 
ren und böse Drums mit Reimgesang und kri- 
tischen Texten. Kommt kein bißchen abgekup- 
fert rüber und nervt nicht nach zwei Songs rum, 
wie das bei vielen anderen Bands die das glei- 
che versuchen meistens der Fall ist. Wolverine 


Records Moses 32 3» 


THE MARK OF CAIN Ill At Ease CD 

Für das spartanische Söldner Trio aus Ade- 
laide scheint der verfluchte Vietnam Krieg wohl 
nie zu enden. Der Dschungel sind jetzt die Str- 
assen von ganz Australien. Hinter jeder Mauer- 
ecke lauert der Totfeind. Wer ist dieser Feind? 
Alles und jeder! Musikalische Urban Guerillas, 
die im Fugazi Groove ihr Sturmgewehr laden, 
die Angst-erfüllte Schwermut von Joy Division 
und die harte Kälte von Helmet in eine Grana- 
te zu stopfen verstehen - ohne Reue und Rück- 
sicht auf Verluste. Abgemischt und produziert 
von Henry „ich will auch mal an den Knöpfen 
drehen“ Rollins wird dies nun nach 10 Jahren 
Einzelkämpfer Taktik den Ruhm der Band un- 
ter den Mainstream Kreisen verleihen? Bei 
MTV wachsen aber keine eisernen Kreuze und 
die Regierung hat uns doch damals auch im 
Stich gelassen. Ist aber super-geballte Produk- 
tion die jeden Tschetschenien Veteran erblas- 
sen läßt. Der „neue Soundtrack für „Taxi 
Driver“ und „Apocalypse Now“ in den 90er Jah- 
ren. Wer in Einsamkeit Stärke findet, für den 
ist das hier die richtige Munition. Ah - I love 
the smell of marzipan and napalm in the 
morning! 

(RA Records, 26 Bayswater Rd. Kings Cros 
NSW 2011 Australia) 

Rober der Marzipanguru a) 5°) 
HARPOON 

Fork Tongued, Pressed & Greasy CDep 
Hört sich an, als hätte man die 6-köpfige Mann- 
schaft mit ihren Instrumenten, Butthole Sur- 
ters/ Birthday Party/ 2Bad/ Laughing Hyenas 
Platten in eine Gummizelle gesperrt und nur 
LSD gefüttert. Da metzgern 2 (!) Bässe be- 
stialisch ins Fleisch (wovon ein Bassbesteck 
von Sabina, ehemals von Kulband Stone 
Puppets die Wunden zum Eitern bringt), ein 
Schlagzeuger, der auf Leitchen närrisch rum- 
trommelt, ein Gitarro, der seine Stimme und 
Axt zu einem Monster werden läßt und dann 
noch das höllische Saxophon sowie Keyboards 


und Samples. Bohrt sich ins Rückenmark, dü- 
belt sich fest und wird zum Parasit. Kommt 


teuflisch abgedreht, verschlammt und mit ei- 
nem deftigen Hauch der Pest. Die Industrial/ 
Rhythm & Blues/ Punk Hölle auf Erden. Es ist 
eben nichts heilig. Kaufe es dir - wenn du dich 
traust. 

(Black Hole Records, P.O. Box 4023, Richmond 
East 3121 Victoria Australia) 


Robert der Marzipanguru 
9 


Ein wenig Name-dropping gefällig? Also: 
ABOVE ALL wurden produziert von Alex 
Newport, der wiederum mal bei FODGE TUN- 
NEL gespielt hat und mit einem von 
SEPULTURA das Projekt NAILBOMB macht. 
Eigentlich erübrigen sich damit allzu viel wei- 
tere Worte: „Domain“, die erste LP der Eng- 
länder (die Rede ist jetzt wieder von ABOVE 
ALL, um niemanden zu verwirren), klingt schon 
ziemlich nach einer etwas weniger metallischen 
und etwas einfacheren Form der neueren 
SEPULTURA. Was wiederum in meinen Au- 
gen/Ohren gar nicht unbedingt schlecht ist. 
Aber etwas orgineller hätte es denn trotzdem 
sein dürfen. (Roadrunner) DS 5°) 


Die Kritik von Martin an PARTY DIKTATOR in 
einer der letzten Ausgaben habe ich nicht ganz 
nachvollziehen können. Daß die Band die In- 
tensität ihrer Live-Shows auf der Platte nicht 
ganz hätte rüberbringen können, hat er da - 
sinngemäß - geschrieben. Nun, ich fand de- 
ren LP trotzdem wuchtig genug. Auf BLIND 
aus Saarbrücken passen die Worte dafür ziem- 
lich gut. Ich kann mir schon vorstellen, daß 
ihre zweite LP „Life Guard“ live ziemlich klas- 
se kommt (ohne daß ich die Band je live gese- 
hen habe), auf Tonträger gebannt ging es mir 
dann aber doch irgendwie am Arsch. 
vorbei. Einmal aussetzen, würde ich 
sagen, und es nochmal probieren. 
(Day Glo) DS 


MEANWHILE haben mal einen anderen Na- 
men gehabt - DISCHANGE hießen sie da und 
haben bei Nuclear Blast Platten veröffentlicht. 
So eng mit einem Metal-Label verbunden zu 
sein, hat die Band offenbar so reumütig ge- 
macht, daß sie sich unbenannt haben und zu 
We Bite gegangen sind. Natürlich klingen 
MEANWHILE noch wie DISCHANGE, also wie 
DISCHARGE. Die Themen haben sich geän- 
dert (Internet), der Stil nur wenig. Ich mochte 
die Platte, aber irgendwann sind der Klone ei- 
gentlich auch genug. (We Bite) DS 


Eine Mischung aus Hardcore, Freejazz und 
was-weiß-ich-was sollen sie machen, 
BLOODLET aus Florida, die jetzt ihre erste 
richtige LP „‚Entheogen““ veröffentlicht haben 
(vorher gab's die Single-Zusammenfassung). 
Aber eigentlich ist BLOODLET vor allem eins, 
eine etwas schrägere Form von Death Metal, 
der ja bis zum Erbrechen häufig aus der Ge- 
gend kommt. Dafür spricht zumindest auch das 
metal-kitschige Cover. Nun sind BLOODLET 
offenbar intelligenter und klingen auch inter- 
essanter. Trotzdem: Bedenken habe ich immer 
noch. (WeBite) DS E 
„A U.K. Punk Cooperation“ oder „Under 
The Sign of The Lousy Tree“ - wie der Sampler 
von Common Cause nun heißt, kann ich nicht 
mal sagen. Aber zumindest, daß er ziemlich 
gut ist. Auf der einen Seite MARKER, 
UNDERCLASS und STALINGRAD (letztere 
haben zusammen auch eine Split-Single ge- 
macht), die alle drei ziemlich schnellen 
Hardcore zwischen RORSCHACH und frühen 
NAPALM DEATH bieten (um es mal grob zu 
sagen), auf der anderen Seite HEADACHE und 
POLARIS. Wobei HEADACHE krachig, aber 
abwechslungsreicher und POLARIS ziemlich 
emo sind. Lohnt sich. (Common Cause) DS 


„Rebecca, This is a Seven Inch““ heißt die Sin- 
gle von BHANG DEXTRO, von denen ich nie 
zuvor gehört habe - nehmen wir also an, es 
sei die erste Single der Tübinger. Die Platte 
paßt sehr gut ins Label-Programm von 
Common Cause, die Band ist sehr abgedreht 
und versucht dabei noch eigenständig zu wir- 
ken. Im Vergleich zu AMBUSH oder 
DAWNBREED fehlt dabei aber noch ein biß- 
chen, so daß BHANG DEXTRO ohne weiteres 
als gut zu bezeichnen ist, aber dennoch als 
schlechteste C.C.-Band herhalten muß. 
(Common Cause) DS » 


Die definitiv beste Platte des Monats Mai. 
DAWNBREED hatten mich zwar schon auf 
den vorhergehenden Veröffentlichungen zu be- 
geistern gewußt - so oft, wie die LP „Kiosk“, 
habe ich aber noch keine ihrer Platten gehört. 
Den Text des Titelstücks - „Neulich hat eine 
Bombe wieder ein paar Kinder zerfetzt. Eigent- 
lich schade“* - habe ich so ziemlich jedem vor- 
getragen, mit dem ich über Musik rede, und 
die anderen Texte sind ebenso diskussions- 
würdig. Die Musik? Nun, gewisse Ami-Bands 
(RORSCHACH....) können auch hier genannt 
werden, zugleich sind aber 'ne Menge anderer 
überraschender Einflüsse drin. Ein Hammer 
eben. (COMMON CAUSE) DS 

Keine Ahnung, was ich von „Castrato“, der 
neuen 7"/Mini-CD von MAN WILL SURREN- 
DER, halten soll. Ich dachte immer, daß die 
Kalifornier eine reine Emo-Band wären. Aber 
dann überraschte mich der erste Song, der sich 
als cooler Song a la ORANGE 9MM entpupp- 
te, überzeugend, zweifelsohne. Aber dann wer- 


BJÖRNS JAPAN ATTACK: 


Konichi-wahl Ich habe von unserem Japan Aufenthalt eine Menge 
neuer Tonträger mitgebracht, die ich an dieser Stelle besprechen 
möchte. Normalerweise kommt man ja hierzulande recht schwer an die 
Teile heran, da viele Vertriebe vor allem wegen des teuren Portos und 
der schlechten Verbindung zu unabhängigen Labels die Sachen kaum 

- anbieten. Hinzu kommt noch, daß viele Japan Bands auf ihren 

" Veröffentlichungen soundmäßig ziemlich beschissen klingen, obwohl 
sie live der Hammer sind. Nichtsdestotrotz gibt es zur Zeit 'ne Menge 
guter Neuveröffentlichungen, die zeigen, daß alteingesessene Bands 
wie LIPCREAM, GISM oder DEATHSIDE sich warm anziehen 


Zeil; TRIBAL WÄR ASTA 
BR 5x: DiRucr acrıon neraogK. 
RT SCRES ; 3 


12000 


Records, P.O.Box 17742, Covington, K.Y. 


müssen! 


Kommen wir zu den CDs: Die SWORD OF THRASH VOL.5 Comp. ist 
eine 80 mm Mini Disc, auf der sich auf knapp 19 Minuten 7 Bands 
befinden (RESURRECTION, GUILLOTINE TERROR (live echt 
finstere Burschen a la GISM...), TOXIC NOISE, BATTLE OF 
DISARM, ACCOMPLICE, SUKATORO DUANY SYSTEM und 
IDORA), die hardcore- bis grindcoremäfßig heftig nach vorne bolzen. 
Die Soundqualität ist durchweg gut; insgesamt ist das Teil also 
durchaus zu empfehlen. (Stinger Records/ Keine Adresse). 

Für die ganz düsteren Momente des Lebens halten URGESNAKE den 
richtigen Sound bereit. Auf ihrer CD ‘Pulse’ gibt es Industrial Slow 
Grind a la GODFLESH und PITCH SHIFTER. Das auffällige ist jedoch, 
daß sämtliche Soundstrukturen von Dissonanzen bestimmt sind, und 
so kommt das Ganze sehr erfrischend eigenständig und unkommerziell 
rüber. (Zu beziehen über: Hiroshi Imai, Mezon-Shiragiku No. 101, 4-16- 
7 Koenji Minami, Suginami Ku, Tokyo, Japan). 

Wesentlich schnellere Riffs hingegen werden auf der SPAZZ/ROMANTIC GORILLA Split CD angeschlagen. SPAZZ 
sind 'ne Amiband, die mich mit ihrer etwas lauen Mischung aus frühem 80er Stop & Go Thrash, vermischt mit 
typischem Japan Grind, nicht so recht überzeugen können. Dafür sind jedoch ROMANTIC GORILLA aus Kanagawa 
mindestens doppelt so gut, denn ihr gnadenloses Hardcore/Grind Geballer, unterstützt von einer hervorragenden 
Shouterin, kann getrost in die oberen Kategorien der Noise Maniac Bands aufgenommen werden. (Sound Pollution 


41017, USA). 


Altbewährten Japan-Core gibt es auf der neuen CD der Semi-Legende GAUZE zu hören. Auf der auf 500 Stück 
limitierten Nachpressung finden sich die Songs der 'Fuckhead' und Equalizing Distort' LPs sowie die GAUZE Tracks 
der ‘Outsider’ und ‘Thrash til Death’ Compilations wieder. Nettes Teil! (Keine Bezugsadresse). 

Aufwendig verpackt und schön anzuhören ist die WORLD HC COMPILATION CD des 'Discrete Records’ Labels. Auf 
über 50 Minuten finden sich 24 Bands aus den verschiedensten Ländern ein; u.a. sind dort BATTLE OF DISARM, 
C.F.D.L., DISGRACE, MALICIOUS HATE, PUS, RAT PATROL und PINK FLAMINGOS vertreten, das Spektrum 
reicht von Noise- bis Melodycore, für Abwechslung ist also gesorgt. (Discrete Records/keine Adresse) 

Kommen wir nun zu den Demo Tapes: CHOPMAN aus Minobu haben mir live viel besser gefallen als auf ihrem Demo 
Tape, was aber wahrscheinlich an der reichlich dünnen Aufnahme liegt. Geboten wird abwechslungsreicher Hardcore 
mit leichten Mosh - Einschlägen. (Kontakt: Yousuke Mochizuki, 2970-1 Minobu-Cho Hakii, Minami Komagun, 


Yamanashi, 409-25 Japan). 


In Richtung härtere Schwedenbands gehen CROCODILE SKINK mit ihrem 11 Song Live Tape. Freunde der alten 
‘Really Fast' Compilations können hier also nichts falsch machen, dazu gibt's noch 'nen Coversong von SHITLICKERS. 
Kult! CROCODILE SKINK gibt es übrigens auch noch auf 'ner Split EP zusammen mit NO SECURITY zu hören, 
erschienen auf D.l.Y. Records (Adresse s.u.). (Kontakt: Masaomi Aoki, 1-8-1 Wakabacho, Tachikawa Shi, Tokyo, 190 


Japan). 


Sehr überzeugend kommen auch SELF DESTRUCT auf ihrem 5 Song Demo rüber; das Ganze erinnert mich ein wenig 
an DOOM und ENT - echt guter Stoff. (Kontakt: Koutarou Itou, 106 Kuze Mansion, 265 Oritate, Gifu-Shi, Gifu, 501-11 


Japan). 


Das absolute Highlight der hier vorgestellten Tapes ist aber eindeutig die. 6 Song Cassette von NICE VIEW: Hier 
erwarten einen die absolut genialen Gewaltparts; sehr gut gespielte Grindparts mischen sich mit Grust Einschlägen und 
moshigen Slow Parts, dazu 2 völlig abgedrehte Sänger a la ENT - einfach Kult!!! (Kontakt: Koichiro Otsuka, 7055-17 
Asamiya-Cho, Kasugai-C Aichi, 496 Japan). 
Nun zu den 7"s: Ricky, seines Zeichens größter EXPLOITED Fan Tokyos, heizt mit seinen beiden Bands HAZARD 
und EXTINCT GOVERNMENT auf einer Split 7" kräftig ein. So sind beide Formationen musikalisch eher in der 
Tradition des typisch englischen früh 80er Hardcore Punk gehalten, was nie verkehrt sein kann, und auch die 
abgebildeten Fotos mit japanischen Nieten- und Iropunks sind eine Wohltat. (Kontakt: Toru Murase, 2-15-1-1007 Senju 


Sakuragi, Adachi-Ku, Tokyo, 120 Japan). 


Auch die beiden EPs von $.D.F. (= SCREAMING DAMNED FOSSILS) aus Kofu City haben es mir angetan, denn hier 
ist bester Japan Core zu hören: einfallsreich, abwechslungsreich und mit einem durchsetzungsfähigem Shouter, 
(V.0.0.D. Records. Vertrieb über MCR Company, 157 Kamiagu Maizuru, Kyoto, 624 Japan) 

Ganz im Sinne von Bands wie DROP DEAD knüppeln SLIGHT SLAPPERS aus Tokyo auf ihrer neuen EP namens 
‘Over Come Pain’ volle Pulle los, daß keine Zeit zum Verschnaufen bleibt -- 12 Songs Crust/Grindbrett total! (Crust 


Records, c/o P.O. Box 8511, Warwick R.l 


., USA 02888). 


Kurze Thrash Songs servieren uns OUT OF TOUCH mit ihrer ‘We don't give a fuck about religion’ EP. Hier wird 
stilmäßig alles so bunt vermischt, daß ein explosives Hardcore Gebräu entsteht; leider kann die EP soundmäßig nicht 
das halten, was die Band live rüberzubringen vermag. (MCR Company, Adresse s.0.). 

Ebenfalls auf MCR erschienen ist eine 7" Compilation namens NATURAL CRUST a& PUNK FORCE auf denen 3 
Bands (ORDER, MINDSUCK und MENTAL DISEASE) ihr Unwesen treiben. Wie der Name schon sagt. geht es hier 
sehr „crusty* zur Sache, und so können DOOM und DISORDER Fans hier bedenkenlos zugreifen. (MCR Company, 


Adresse s.o.). 


Zuguterletzt bleibt noch anzumerken, daß auf 'D.l.Y. Records’ eine remasterte Zweitpressung der DISCLOSE/SELFISH 
Split EP erschienen ist - man weiß, was einen erwartet... - und auch die ebenfalls auf 'D.l.Y. Records’ herausgebrachte 
DEADLOCK/NOISE REDUCTION Split 7* schlägt musikalisch in die selbe Kerbe. (D.l.Y. Records, c/o Ryuji Asada, 
102 Nakane House, 3-25-20 Koenji Minami, Suginami-Ku, Tokyo, 166 Japan). Also viel Spaß beim Aussuchen und 


Anhören! Sayonara. 


den MAN WILL SURRENDER irgendwie ein 
Opfer ihrer Variablität. Die beiden anderen Lie- 
der sind mir nämlich doch zu soft, auch wenn 
immer mal wieder das durchschimmert, was 
die CD zu Anfang so reizvoll gemacht hat, 
Schauen, was die LP bringt... (Conversion 
Records/Network Sound Europe) DS 


THE BRADLEYS: 1996 (Tape) 

7 Liedchen im NOFX-Style, na ja, is norma- 
lerweise ja nich so mein Ding, doch die 
BRADLEYS haben einen gewissen Charme. 
Is halt so'ne Mucke, die keinem/r wehtut, 
Tralalala ohoho und ähnlich. Für die Fahrt im 
Auto geeignet und garantiert ohne Ohrwürtner. 
Doch was is dat? Covern die doch glatt "Down 
under* von MEN AT WORK, so ein Sakrileg!!!! 
Dafür gibt's direkt 'nen fetten Punktabzug, mit 
dem Endresultat Kontakt: Lars Gerhold, 
Tannenstr.13, 34311 Altenstädt, Tel.: 05625/ 


1066 HEILI 3» 


SURF TRIO/PSCHOTIC YOUTH Split CD 
PSYCHOTIC YOUTH sind eine Band bei de- 
nen sich sogar das viel bernühte „FUCK OFF 
noch wie eine Liebeserklärung anhört. Die gna- 
denlose Mischung aus RAMONES und 
DICKIES ergibt einen genialen Beachsound, 
lediglich die Stimmne des Sängers ist fast schon 
zu süß, dem nimmt man das wilde 
Boarderimage einfach nicht ab. SURF TRIO 
setzen dagegen auf den klassischen Surfsound 
ala MEN OR ASTRO MAN, der vor allem bei 
Instrumentalparts und -stücken voll durch- 
schlägt. Zwei Bands welche für die Zeitschleife 
total unerläßlich sind. Beim Hören der CD 
möchte man alles hinschrneißen und sofort aus 
diesern Land abhauen. Wolverine Records 


Moses BD » 3 


ABSOLUTE BEGINNER liefern mit ihrer neu- 
en Maxi „Natural Born Chillas“ absoluten, ja 
wie soll ich sagen.... naja, es wird jedenfalls 
Zeit, daß Gonzo nochmal aus den Puschen 
kommt und diesen Scheiß reviewt. Beim mir 


BJORN FISCHER. 


liegen die Hanseaten Chillas in den falschen 


Händen. denn die Zeiten des Mitleidis und der 
Relativierung sind endgültig vorbei. Jetzt wer- 
den internationale und nationale Maßstäbe an- 
gesetzt und da fallen die Jungs aus HH mei- 
lenweit durchs engrnaschige Netz. Hier ist 
nichts, kein Groove, keine lyrics. kein gar 
nichts, Bis auf Bonn 96 natürlich, das ist so 


dermaßen "Schüler", das einem sofort die Pik- 
kel sprießen, selbst wenn die Beschreibung 
einer Klassenfahrt eine Persillage oder sowas 
sein soll, was ich doch sehr hoffe, ist der Text 
unerträglich peinlich, so wie Gymnasiasten und 
Studenten halt sind. Achso, ich verstehe den 
norddeutschen Humor nicht. Nagut, deswegen 


hör ich mir ja auch. die FANTASTISCHEN VIER 
an bzw. schau lieber in den „Ein Bett im Korn- 
feld" Video, denn dort regiert der Funk. Buback 


Tonträger Moses 


Zap 17 


the2APro; ekt X 


ok wie in der letz- 
ten ausgabe an- 
gekündigt woll-P 
ten wir uns jaf 


ums budget küm- 
mern - also ha- 
ben wir den gan- 


zen 


rotz 


verscherbelt den 
wir nicht mehr 


brauchen 


und so sieht der camaro jetzt aus na nicht mehr viel da was 


das ergebniss unseres ausverkaufs kann sich sehen lassen - 


hier die ergebnisse im einzelnen 


4 bolt motorblock - 
Kolben eingetauscht 


stossstangen 
felgen + reifen 
kompl. front 
sitze 
heckscheibe 
kofferdeckel 
federn hinten 
einspritzanlage 
ventildeckel 
lenkrad 

tank 

kühler 
schalthebel 
auspuffanlage 
hi jackers 
heckspoiler 


500,- 
gegen 2bolt block 
100,- 
1200,- 
1800,- 
80,- 
200,- 
100,- 
100,- 
600,- 
100,- 
50,- 
100,- 
150,- 
70,- 
50,- 
70;- 
150,- 


caslı : 5420.- dm 


dies hier neben ist der 2 bolt block den wir für unsere 
kolben bekommen haben die kolben lagen beim camaro 
im kofferraum zusammen mit dem 4 bolt block aber was 
wollen wir mit 4 bolzen der 2bolt block langt vollkom- 
men und dieser 2 bolt block ist im liftervalley komlpett 
poliert so das keine groben gussstellen mehr vorhanden 
sind an denen er einreissen könnte wenn ihr genau 
hinschaut seht ihr auch die zum teil 
wasserkanäle - das hilft das kühlwasser besser zu 
verteilen und so eine bessere kühlung zu erzielen 


das letztemal hat es von einigen fragen gegeben wegen 
des hubraumes und der cubic-inch.ich habe euch mal die 
wichtigsten chevysmallblock kombinationen hier 
aufgelistet je nach unterschiedlicher bohrung und 
hub(kurbelwelle) erhält mann die versch. hubraumgrössen 


3.000 } 4.001 (standard) | 302c1 


3.000 | 4.030 (.030 over) |306c1 | 
| 3.000 | 4.060 (.060 over) [310c1] 


[308 [2001 mungen 3002] 


| 3.250 | 4.001 (standard) | 327c 
| 3.250 | 4.030 (.030 over) | 331cl 


blockierten 


OLLY, the Hardcore Kid is back on the each 


OI THE MEETING 2 
Braunschweig 30.04.96 


r “ik 
Wenn sich ca. 100 Punks und Skins sowie zwei Sozialarbeiterinnen auf dem Kohlmarkt treffen,. ** EN 
dann nennt man das ein Oi! Meeting oder so ähnlich. Lustig wars. Nachdem der Alkoholpegel 2 
stetig stieg, man Autgrammstunden gab, Bierdosen mit dem Feuerzeug zu ‚öffnen versuchte = #_ 

und ein Magdeburger Skin seine ZweihundertMark "Oaklye" Sonnenbrillesir‘; tausend Stücke { 

zerlegt hatte, zog man dann unverichteter Dinge Richtung Konzertort mit COCK SPARRER aus 

der Konserve. Dabei wurde von einigen der Gehweg mit parkenden Autos und ' 

eine Telefonzelle entglast. Ruckizucki war auch 5, 

schon die Polizei parat, die den ganzen Mob für 'ne 

halbe Stunde einkesselte. Dabei soll sich angeblich 

bei einigen der Bierkonsum in die Hose ergossen,,;; 
haben. Abends ham dann noch ein paar Pychos 
vor die Mütze bekommen und im großen und '* 
ganzen war es ein sehr gelungener Abend 

Olly "back on the street" Pußta 
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Am ersten August-Wochenende sind in Hannover wieder einmal Chaostage, = : 
: wie schon so oft zuVOre Und obwohl Chaos-Tage einmal als spassige Idee DAS MUSS { 
' yor vielen Jahren angefangen haben, haben es im letzten Jahr kriminelle a a 
hafft unser Treffen für ihre Zwecke zu mißbrauchen. AUFHOREX. 
u ee DR we Ze 7 7 wi ug 


Typen endgültig g°SC 

Nur kun wer paar Arschlöcher die Punks auf Chaos-Tagen mißbrauchen 5 
‚ au etzen, wird un& wirklichen Punks das Leben Schwer gemacht. E 
auch immer wir uns in der Öffentlichkeit treffen wollen taucht Br 
Polizei auf, weil sie Ausschreitungen wie in Hannover befürchtet. 


: m £T x” 78 > SR 

"DNA 
u Wr sonst NICHTS, Wir wollen einfach nor So 
wollen , Haare färben, Platten K kaufen und Spass auf = 
Punk in erster 


D RELIGION Konzerten habeno Schließlich ist 
also 


| Linie MUSIK und kein KRAwALL ! Das Leben wird schon noch hart genug, 
laßt uns doch einfach unseren Spa5S haben! 47 Ai mn” u. 
nover gelernt!; 


WIR WOLLEN KElneN A'RGER! und wir haben aus den Schlachten von Han 
. BEE ET f 

Genau deshalb sind wir auch gegen das Chaos daß in Han 

werden solle. Wir können nicht in einer Stadt, in einem 

alles einfach kaputtschlagen. Ja, Chaos kann mal SpaSS machen, 
Fete, aber denkt doch mal daran, das wir ja auch irgendwo unsere _ 


kaufen und auf Konzerte gehen wollen. Und ausserdem jaufen wir ja nicht ewig 
Und wie sollen wir an korrekte Jobs herankommen, wenn wir 


als Punks ruMe 
einfach alles zerstören? | ——ODNUNG a wichtig* 


® in gewisses Maß a 


£ 


j ıı denen, 
Deshalb rufen wir a 
Gent AUF! Int versaut vun dEN 


. 
T auch aaß dieser Aufruf nich 
. . 
doch wieder Scheisse zu baueno | 


eden richtigen P 


p fordern Ö ei est nt alst Ei 


nach Hannover ZU den 
ee yrif Ä 
ı eh Er fi : 
a: * * 
ir wollen uns dort nicht an Demos oder so beteiligen weil das nur den Chaoten 


die Möglichkeit geben würde aus unserer Mitte heraus wieder Zoff zu machen 
Punk war immer schon für Individualität !!! ; 
Jeder von uns muß selbst Verantwortung zeigen, 
und sofort einschreiten wenn das Chaos AK 
wer 7 _ rat, SATT u ut - (ERREEETE 
In Hannover muß es also auch mal heißen FuR ORDWUNS wi Go EGEN CHA ÖS / 
en ee Sand vu I.) EEE Be re. 1 m 0 
ben erständnis für die schwere Aufgabe der Polizei, FRIEDLICHE PUNKS 
von kriminellen Chaoten zu unterscheiden. Damit es keine Verwechselun j 
besorgt euch Er wo draufsteht: ER. 


u ua" };| a ORDNUNG = er, 

Dh: 7 
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= r arme 
e ausreicht um ein p& 

Wir wissen abe 
gavon abzuhalten, 


unk dazu auf, 


einzeln nach Hannover kommen 
ausbricht. ee 
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Lookinglasself 
CD/LP 


SNAPCASE/TURMOIL 
21.05. Berlin 
22.05. Marchendorf 
24.05. Solvesborg 
25.05. Karlstadt 
26.05. Umea 
27.05. Sandviken 
28.05. Stockholm 
29.05. Liinköping 
30.05. Vänersborg 
31.05. Oslo 

02.06. Hamburg 
06.06. Bologna 
07.06. Ulm 

08.06. Duisburg 
09.06. Salzgitter 
10.06. Spremberg 
11.06. Wien 

14.06. Saarbrücken 
15.06. Vosselaar 
16.06. Newcastle 
17.06. Liverpool 
18.06. Kingston 
19.06. Leeds 
20.06. Birmingham 
21.06. Nottingham 
22.06. London 


Die fröhliche Fanzine-Kiste 


Weil es ja wirklich Leute gibt, die 
Fanzines bestellen und nicht an die 
Post denken (es gibt Leute, die le- 
gen einer Bestellung zwei Mark bei 
und wundern sich wahrscheinlich, 
daß sie nur eine Postkarte kriegen, 
auf der draufsteht, „he, du Depp, 
schick nochmal 2,50 hinterher‘), hier 
mein Hinweis: Ich nenne immer - falls 
ich es nicht falsch mache - den 
Komplettpreis inklusive Porto. 
Lange Zeit hab’ ich nichts mehr vom 
AFN gehört, lag wohl eher an mir als 
am Rest der Welt; jetzt liegt die Num- 
mer 24 vom All For Nothing vor (36 
A4-Seiten für 4,50 Mark bei Guti 
Gutermann, Postfach 12 12, 63591 
Niedermittlau). Auch wenn ich das 
Heft an sich recht sympathisch finde 
(netter Spott), stört mich die Unart, 
Interviews mit englischsprachigen 
Bands nicht zu übersetzen. Wer gut 
englisch kann, kauft sich eh gleich 
die Ami-Fanzines. Also - was soll 
das? 

Das konsequenteste Streetpunk- 
Fanzine Deutschlands feiert neben- 
bei zehntes Jubiläum: Corned Beef 
(24 A5-Seiten, dreifuffzich) kommt 
von Zippi (Ferdinand-Weiss-Str. 7-9, 
79106 Freiburg) und poltert richtig gut 
los, gegen Rechte, gegen Autonome, 
gegen doofe Punks und Journalisten. 
Ihr könnt alle sagen, was Ihr wollt, 
aber ich finde das Frontpage völlig 
geil. Okay, das ist ein Techno-Blatt, 
und mit Techno kann ich - im Gegen- 
satz zur „neuen Welle“ in der ZAP- 
Crew - immer noch nix anfangen, ich 
werde da wohl immer ein „konserva- 
tiver Punk-Spießer“ bleiben, wie mich 
der damalige TRUST- und heutige 
PLOT-Schreiber „akö“ mal be- 
schimpfte. Aber das Heft ist irgend- 
wo schon ziemlich töfte: schrilles, 
nein wegweisendes Layout, gute Fo- 
tos, tolle Werbung mit super- 
hübschen Models, die teilweise so- 
gar gute Klamotten anhaben, Platten- 
besprechungen, bei denen ich kein 
Wort verstehe. Das Ding kostet jetzt 
fünf Mark, kann man sich bei jedem 
Kiosk klauen oder kaufen; Ihr müßt 
dafür also nicht in eine Techno-Dis- 
co (sorry, heißt ja „Rave Party“) lat- 
schen und zwanzig Mark Eintritt da- 
für bezahlen, daß Ihr tanzen dürft. 
HAWKWIND war mal eine Rock- 
Band, bei der ein gewisser Michael 
Moorcock (sauguter Science-Fiction- 
und Fantasy-Autor, reichlich durch- 
geknallt) und ein gewisser Lemmy 
Motörhead früher auch mitspielten. 
Die Band gibt's immer noch, und für 
die Fans dieser Band gibt's das 
Hawkzine 41. Den Preis und den 
Umfang habe ich vergessen, aber 
wer sich für diese Rock-Band und 
den schrillen Kult darum interessiert, 
soll sich vertrauensvoll an Dietrich 
Pless, Schillerstr. 9, 65817 Eppstein, 
wenden - der hilft sicher weiter. 

Die Live-Reportagen aus dem Alltag 
von Tom Tonk (Stettiner Str. 15, 
47269 Duisburg) haben mich schon 


immer mehr interessiert als der Punk- 
rock-Kram im Hullaballoo (Nummer 
16 hat 60 Seiten und kostet 3,50 
Mark). Und wer auf ein Konzert von 
Jürgen Drews gehen will, hat eh ge- 
wonnen. 

Hundertprozentig Punkrock ist die 
Legion der Verdammten 5 (52 A5- 
Seiten für 3,50 Märker), die mit einer 
Komplettliste der Dead Kennedys 
aufwartet und ansonsten viele Sauf- 
und Erlebnisberichte liefert (Heiko 
Wache, J.-R.-Becher-Str. 13, 01968 
Senftenberg). 

Eine Fantasy-Reihe, bei der ständig 
Leute mitschreiben dürfen, sofern sie 
sich melden, kommt aus Köln; das 
Blatt nennt sichNew Tales from the 
Die-World, und mir liegt die fünfte 
Ausgabe vor (48 A5-Seiten, farbiges 
Cover, fünf Mark - bei Heike Brand, 
Geranienhof 2, 50769 Köln). Gebo- 
ten werden durchaus unterhaltsame 
Fantasy-Geschichten, kann man sich 
echt antun. 

Aus Karlsruhe kommt nicht nur ein 
Stall voll guter neuer HC-Bands, son- 
dern auch ein junges, frisches 
Fanzine, das es durchaus in sich hat 
(und im übrigen sogar nachvollzieh- 
bare ZAP-Kritik bringt, ohne daß die 
gleich in peinliche Anpisse ausartet): 
Die zweite Ausgabe von Pfiehnz (48 
A5-Seiten für 3,50) ist zwar immer 
noch ein bißchen trocken (Interviews 
mit ZORNES TRAUM, 
SIMUINASIWO und RAWSIDE); der 
Weg in die richtige Richtung ist aller- 
dings eingeschlagen worden. (bei: 
Hilmar Demant, Luisenstr. 82, 76689 
NEINGETG)) 

Okay, lieber ist mir da ein Schmier- 
blatt wie das PRF 1 (40 Seiten für 
vier Mark), das der gute Micky Seifert 
(Aschenbrennerstr. 9, 79110 Frei- 
burg) zusammengestellt hat. PRF 
steht für „Punk-Rock-Fanzine“ und ist 
sicher nicht gerade der originellste 
Name (stimmt, den gab's nämlich 
auch schonmal Klausilein, das müß- 
test du doch eigentlich wissen, weil 
das Ding damals aus Stuttgart kam - 
der Tipper), auch der Inhalt ist nicht 
super-originell: Neben einem Inter- 
view mit der Freiburger Band 
SCHEISSE (der Name ist nicht Pro- 
gramm!) gibt's vor allem Konzert- und 
Partyberichte; das ganze aber sehr 
gut lesbar und wirklich unterhaltend. 
Und wer wieder mal rumpunkern und 
rumtrampen will, aber nicht weiß, wo 
erin welcher Stadt pennen soll (okay, 
in Hannover pennen wir im Sommer 
notfalls alle wieder im Polizeigewahr- 
sam, aber das muß ja nicht schon 
wieder sein), der sollte sich flugs an 
den Andi Kuttner (Viktor-Renner-Str. 
1 (017), 72071 Tübingen) wenden 
und bei dem die erste Nummer von 
Punk & Pogo bestellen. Die 44 Sei- 
ten gibt's für vier Mark, und die 
Städteratgeber für Leipzig, Hamburg, 
Karlsruhe, Duisburg oder Darmstadt 
sind - bei allen Schwächen - durch- 
aus brauchbar. 


Zum Abschluß ein Star-Trek-Fanzine 
aus Bremen, der Name ist auch 
hübsch: Yallash. Verantwortlich für 
das 52 A5-Seiten starke Blatt (vier 
Mark) ist Felix Lichte (Uppe Angst 13, 
28355 Bremen), und er setzt die Hel- 
dinnen und Helden von der „Next 
Generation“ recht gut in einen Fan- 
roman um. Doch, kann man lesen. 
Aus dem Hause Chris Scholz 
(Haydnstr. 7, 51145 Köln) kommt die 
fünfte Ausgabe von „Ach du Schei- 
Be“ (40 A5-Seiten für 3,50 Maak), 
ein absolutes erfrischendes Heft, das 
unter anderem über die schönsten 
Pissplätze der Welt informiert, 

Mit knüppeldicker Information be- 
stückt ist der „Gecko“, von dem mir 
schon die achte Ausgabe vorliegt: 
ultraeng bedrucktes Infoblatt, nur mit 
Lupe zu lesen, Es geht um weltweite 
Aktivitäten in Sachen Undergrund, 
also auch Musik, Literatur und Kul- 
tur. Das Blatt gibt's bei Pille Weibel 
(Postfach 50 37, CH-6002 Luzern). 
Aus dem „Helmuts Erben“ (44 Sei- 
ten, 3,50 Mark) werde ich so lang- 
sam nicht mehr. richtig schlau, Da 
schafft es der David Jünger (Am 
Grassdorfer Wäldchen 16, 04425 
Taucha), mich wirklich seitenweise 
klasse zu unterhalten, beispielswei- 
se durch den Bericht über einen an- 
geblichen Besuch bei Kanzler Kohl; 
andererseits jammert sich David ei- 
nen ab, daß er bei jedem Heft, das 
er macht, Geld drauflegen muß. 
Mann, dafür wirst Du doch von 
irgendwelchen Labels bemustert und 
kannst Dich bei Konzerten rein- 
schmuggeln, ganz zu schweigen von 
all den Groupies, die man als 
Fanzine-Herausgeber hat. Das läßt 
sich doch nicht in Geld aufwiegen. 
Gute Comics, schwache Geschich- 
ten: „Hirngespenster 2“ ist da. Die 
52 Seiten haben so eine Art 
Zwischenformat zwischen DIN A5 
und A4, wirkt ein bißchen komisch. 
Es gibt ein buntes Titelbild, und das 
Heft kostet zehn Mark. Könnt ihr ja 
mal bei Ralf Leismann (Am Fischer- 
hof 2, 59368 Werne) antesten. 

Von Science-Fiction-Fanzines bleibt 
Ihr auch in dieser Fanzine-Kiste nicht 
verschont: Ein ganz neues heißt 
„Rätsel der Galaxien“ (28 A5-Sei- 
ten für dreifuffzich - ganz schön hap- 
pig) und wird von jungen PERRY 
RHODAN-Fans herausgegeben. Die 
machen jetzt eine eigene Roman- 
serie, die recht ambitioniert daher- 
kommt. Ich bin ja gespannt, wie lan- 
ge sie durckkalten; der erste Titel 
heißt „Der lange Weg nach 
Hirdobaan“ - hoffen wir, daß die 
Serie dort mal ankommt, Ähm, ach 
ja, kann man bei Marc Schneider 
(Schumacherstr. 29, 25337 Elms- 
horn) kriegen. 

Klaus N. Frick 


Vorname: 


Punkrecords for sale. Private collection! + 
1500 items. 77 - 85: 7" & LP, all countries. 
Oi, Anarcho, S. Edge, Killed by Death Stuff, 
Hardcore. All originals! Stalin, Bigboys, Kids, 
Unity, Pigz.... 1 IRC = List. Nathalie 
Verbanck, Nieuwpoortse Steenweg, 8400 
Oostende, Belgien. 


Wir haben den Kampf gegen die Industrie 
noch nicht aufgegeben! D.l.Y. - Mailorder 
verkauft: CD’s von ZOUNDS/ RIPCHORD/ 
CAUSE FOR ALARM, LPs von NAUSEA/ 
MIXERY/ RESIST/ ABC DIABOLO/ 
YUPPICIDE/ BORN AGAINST/ 108/ 
SHELTER/ INTEGRITY/ STRIFE/ GOY 
EARTH CRISIS and more SxE Stuff like 
VICTORY/ NEW AGE/ INITIAL AND 
EBBULITION RECORDS! EPs von 
INFEST/ EARTH CRISIS/ FACE VALUE/ 
HARD STANCE CAP. CASUALTIES/ 
AGATHOCLES/ M.I.T.B./ DOOM/ HIATUS 
and more Bullshit.... Liste gegen 1,50 DM 
in BM. Cash im Voraus an Christ the rec.! c/ 
o Andreas Ranogajec, Sedanstr. 31, 95028 
Hof. 


Wichtig: Timm Sonnenschein! Ich habe im- 
mer noch deine Platte & schlimme Dinge 
über dich gehört. Melde dich doch mal, viel- 
leicht können wir uns mit alkoholfreiem be- 
trinken, oder sowas. Crooked Nina. 


Da mußte ich doch unter den Kleinanzei- 
gen so eine Art Kontaktanzeige lesen. Sorry, 
ich weiß auch nicht was bockstorchen ist, 
klingt irgendwie anstrengend. Aber mit 
Schubkarre und Klinikum könnte ich schon 
eher weiterhelfen... aber per Telefon? Da 
fordert man doch Briefe mit Photos, damit 
sich erstmal ein zartes erotisches Band ent- 
spinnen kann. Jedenfalls will ich mehr da- 
von sehn! Am besten noch als eigene Sek- 
tion, geordnet nach bizarre, s/m, b/d und na- 
türlich, für die schüchternen, vanille. Viel- 
leicht eröffnet ja irgendwer das erste Punk- 
Rock-Eheanbahnungsinstitut. Hübsche 
Männer ab 1,80 und mit Brustbehaarung 
können sich übrigens jetzt schon vertrau- 
ensvoll an mich wenden. Bis bald, eure 
crooked nina. 


PS: Was tun gegen Färbereibedingten 
Haarausfall? Diese und andere brennende 


Fragen aus dem täglichen Leben eines 
Berufspunkrockers beantwortet demnächst 
an dieser Stelle meine liebe Kollegin lilo 
aureden (autorin von "schön sein, schön 
bleiben" und anderen lebenshilfebüchern). 
Schickt eure Fragen an: Anti-ism, Abt. Le- 
benshilfe, Westerdeich 25, 28197 Bremen. 
Ihre erste Kolumne hat das Thema: 
Hausfrauenlangeweile. 


VIDEOS!!! Über 600 Shows. Viele neue 
Sachen, viel HC, fast alle von GG ALLIN, 
viel SxE, Punkrock, Ol POLLOI, CHAOS 
UK, SPITBOY, MUMMIES, DAG NASTY, 
NFAA, SOIA, usw. Liste gegen 2,- DM RP 
bei: Frank Geisler, Sprickmannstr. 115, 
48431 Rheine. Schickt Eure Tauschlisten, 
auch wenn sie noch so klein sind. 


Überraschung: 20 Singles (alt/ neu, Schei- 
Be/ Geil) meist HC für 43,- (inkl. Porto) zu 
verkaufen! Die 2te Überraschung gibts gra- 
tis dazu! Noch: PITTBULL 1990 f. 20,- + 
Half Off - Shoot guns (gelb) auch ‘nen 20i 
+BATTERED CITIZENS -Rolling..... f. 15,- 
. Stefan Cisteinanü, Am Eichelbaum 6, 
35396 Gießen. 


MIOZÄN - MIOZÄN - MIOZÄN - T-Shirts - 
Kapuzzenpullis - Hemden und weiteres 
nutzloses Zeug!! Liste gegen Rückporto! 
Neue 10"/MCD „Nothing Remains“ ist da! 
Check it out! Erhältlich beim Platten-Dea- 
ler deines Vertrauens. Frank Kurowski, A- 
B-Weg 16 a, 29640 Schneverdingen. 


M. NOMIZED/ Mr. Moto - „At Dusk“ C60 
Cassette in spezieller (!) Box-Verpackung. 
Hard Electronic Loops in höchster Vollen- 
dung, muß man gehört haben. For your 
ears only 4,- DM (+Porto) bei Bawler Tape 
Productions c/o T. Gith, Marienhof 18, 
24939 Flensburg. 


Original Deutschpunk für den Bonzenpunk- 
rocker von nebenan! BETON COMBO - 
Sound Ltd. DP + Keine Experimente 
Sammlungs-LP (SS Ultra Brutal liefern die 
Zeitlosshirts!). Für 100,- Mark zu verkau- 
fen. Nur zusammen, brauch Gohle! Macht 
beim Rausgehens Licht aus. Stefan 
Cisteanü, Am Eichelbaum 6, 35396 Gie- 
Ben. 


Sammlungsauflösung - Vinyl 7"s + 12"s + 
Fanzines - Punk- Hardcore - Wave - NDW 
-ZB-Blast 1.LP orig. - Swiz 1st 7" - Wipers 
- Subpop, AmRep usw. Faire Preise, ein- 
malige Aktion, Liste gegen 1,- DMRP. More 
Stuff from Big Black, Minor Threat, Hüsker 
Dü, Half off, Rare Compilations. Andi 
Desch, Wehrhofstr. 1, 60489 Frankfurt. 


Schlagzeuger sucht Sänger(in), 
Gitarrist(in), Bassist(in) zweckes Neugrün- 
dung einer (Punkrock-)Band. (wenn mög- 
lich Raum PA!). Ruft an: Mike, Tel.: 08533/ 
2671. 


Suche FORGOTTEN REBELS - In Love 
with the system/ ILL REPUTE - What 
happens next/ SEPTIC DEATH - Now that 
| have LP/ NECORS Conquest for death/ 
NAKED RAY GUN ALL RISE/ FEARMORE 
Beer. Sabing Sildak, Zollstr. 78, 44869 Bo- 
chum. 


Riesig! Ist der neue Punkkatalog von 
Suppenkazpers NOIZE IMPERIUM über 
2000 Scheiben - viel Vinyl Deutschpunk + 
Underground. Den Katalog gibt's für 2,- DM 
Briefmarken bei: Endie Neumann, Postfach 
41 11 54, 55068 Mainz. Haut rein. 


VIDEOS: Von NEGATIVE APPROACH 
und NOFX über RANCID ARMICIDE und 
SIDE BY SIDE bis hin zu GORILLA 
BISCUITS/ GISM/ CIRCLE JERKS/ DAG 
NASTY und einigem mehr. Liste gegen Li- 
ste oder 1,- DM Briefmarke. All Ages 
Shows/ Pariser STr. 26 a, 67245 
Lambsheim. 


BURNED OUT!!! Der ultimative oldschool 
HARDCORE KNALLER!!! 7"!!! 13 Stük- 
kel!!! 5,- DM + Porto!!! Bei Stahlnetz! z. 
Hd. Thomas Otte, Am Dobben 52 d, 28203 
Bremen. 


NORISKNOFUN Rec.: SHRINKWRAP - 
Upon the fruited plains 7", traumafördernde 
3-Lieder Gesinnungstat mit SUGGESTION 
Rec., erhältlich in den Farben Lila, Rosa 


( wenn möglich 50 Pf, 80 Pf oder 10 
Pf Marken, 1 DM Marken werden 
aber natürlich auch genommen ). 
Den Auftrags - Coupon könnt ihr 
auch fotokopieren und einsenden, 


Postfach 1007 


NANZEIGEN 


Falls die nebenstehende Anzeige in B 
der nächsten Ausgabe des ZAP 
abgedruckt werden soll dann bitte | 
deutlich den Coupon ausfüllen. I 
Leer und Satzzeichen mitzählen. 
Pro Zeichen ein Kästchen benut- 
zen. Als Bezahlung 2 DM in Brief- 


marken beilegen 
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und Grün. Außerdem BLOODY MESS & 
TEH SKABS - Live 7“, 4 rauhe 
Scumpunkliedchen. Je 5,- DM + 3,- DM 
Porto. Beides und zukünftiges nix für super- 
harte Profilneurotiker, PC'ler ohne Humor, 
Weicheier und Hippies im Bundeswehr- 
parka. Demnächst: LOWLIFE - Business 
as usual 7" und SPLINTERED - Moraine 
12" (mit SUGGESTION). Wiederverkäufer 
jeder Art gesucht, Infos gegen 1,- DM. List 
mit neuen und gebrauchten Teilen 
(ASEEN, ALLIN, HC, Punk für jede Nei- 
gung was dabei) für 1,- DM. 


Ich bin zwar 'ne faule Sau, aber ich suche 
wieder Leute zum Tapetraden! Hartwurst, 
Punk, Oi, Ska, SxE, blabla aber auch 
Gabba, Hardcore-Techno etc. Alte Kontak- 
te kriegen bald wieder was zu hören.... VIVA 
EL SCUM! Happy Birthday To Scum-Dani- 
el xxxxxLife is now! Adam Huemer, 
Bahnhofstr. 30 d, 85567 Grafing. 


Verkaufe 10 Stück 90 min. Cassetten be- 
spielt mit geilem Punkrock und HC, u.a. 
POISON IDEA/ COR MAGS Live 91, 
INFEST Demo, PINK FLAMINGOS live, 
uva. für schlappe 20,- DM inkl. P&V. Lars 
Neese, Fehrenbachallee 1 - 3, App. 721, 


Ein Leben nach den SEX PISTOLS... 


Glen Matlock 


von Martin Büsser 


Wir leben in einer Zeit, in der alles, was man für endlich überstanden geglaubt hat, noch 
einmal wiederkehrt, so z.B. Woodstock, die Kelly Family, Afri Cola, Cherry Coke und nun 
auch die$EX PISTOLS. Auch das SEX PISTOLS-Revival halte ich für so aufregend wie 
die Hühneraugen meiner Großmutter - den PISTOLS selber scheint das genauso zu 
gehen, deshalb hat John Lydon das nervige Volk während der Pressekonferenz ganz 
schnell und lustlos abgefertigt, ohne große Begründungen und Weltverbesserer-Sprü- 
che abzulassen: Wir machen es wegen dem Geld - basta. Die beste, ehrlichste Begrün- 
dung, die ergeben konnte, weniger schlimm, als wenn er von der „neuen Relevanz des 
Punk“ oder so einem Mumpitz erzählt hätte. Augen zu und durch. Schließlich handelt es 
sich (und das wissen auch die PISTOLS) um eine der peinlichsten Sachen der Welt. 
Geld absahnen ist dabei nicht mal das Peinliche (das gehört ja zum großen Plan des 
„Rock'n'Roll Swindle“), sondern peinlich ist der bloße Sachverhalt, daß sich jene Band, 
die einst einmal eine kleine Revolution angezettelt hatte, heute an den völlig 
unrebellischen, affigen Konsens Punk der Neunziger anbiedert. Das wird eine kleine 
Hölle auf Erden: Eltern zerren Zahnspangen-Träger mit GREEN DAY- und BAD RELIGI- 
ON-T-Shirts zu ihren großen Vorbildern, um den kleinen Rotzlöffeln mal zu zeigen, was 
„echter Punk“ ist. 


Dieses Bild vor Augen wird eigentlich jedem klar: Aufgrund der gesellschaftlichen Trag- 
weite, die diese Band tatsächlich einmal gehabt hat, kann eine solche Reunion nur der 
Todesstoß sämtlicher Ideen sein, die mit Punk einmal verbunden waren. 1976 zu wie- 
derholen ist in etwa so, wie den Herrhausen-Anschlag mit Crashtest-Puppen nachzu- 
stellen. 

Wenn sich SAGA und andere Schwachköpfe wiedergründen, ist das weniger schlimm, 
nicht einmal der Rede wert, weil die schon immer Panne waren; doch so geschichts- 
trächtige Ikonen wie die PISTOLS machen sich mit der Reunion nur noch zu Hampel- 
männern gegenüber dem, wofür sie einmal gestanden haben. Alle diejenigen, für die der 
Kauf der „Never Mind The Bollocks“ ein einschneidendes Erlebnis war, das ihr Leben 
von einem Tag auf den nächsten verändert hat, sollten auf der kommenden PISTOLS- 
Tour zuhause bleiben - und werden wohl auch zuhause bleiben. Guten Gewissens kön- 
nen nur die hingegen, für die Punk noch nie mehr gewesen ist als eine große bunte und 
laute Farce. 


Allerdings rege ich mich über Dinge auf, die den SEX PISTOLS selber völlig am Arsch 
vorbeigehen. Daß sie tatsächlich eine kleine Revolution ausgelöst haben und daß ihr 
„Anarchy In The U.K.“ nicht nur die Musik für alle Zeit veränderte, sondern auch Häuser- 
kämpfe und Straßenschlachten in aller Welt nach sich zog, ist wohl nachträglich eher als 
ein kreatives Mißverständnis zu bewerten: Die PISTOLS selber wollten nichts als eine 
einfache Rock’n’Roll-Band sein. Und Malcolm McLarren wollte wohl nichts anderes de- 
monstrieren, als daß sich mit einer ganz einfachen Rock’'n’Roll-Band nicht nur 'ne Revo- 
lution anzetteln, sondern auch noch sehr viel Geld verdienen läßt. 

Alles andere ist reine Interpretation von Fans und Journalisten gewesen - bis hin zum 
großen Dada- und Situationisten-Ding, zu dem Greil Marcus diese Band aufgeblasen 
hat. Denn viel rebellischer als Bands wie THE WHO und die KINKS zu ihrer Zeit waren 
die PISTOLS eigentlich auch nicht - nur zufällig oder weil die Zeit dafür reif gewesen ist 
und also viele verschiedene andere Faktoren einander fügten, wurde aus einer lauten 
No Name-Kapelle die Ikone der Revolution, ohne daß die Band selbst so recht geschnallt 
hätte, warum ihr diese Ehre zuteil wurde. Das Punk-Ding wurde zum Selbstläufer. So 
schrieb es schon John Lydon in seiner Autobiographie und so stellt es Glen Matlock 
heute abermals dar. 


Glen: „Wenn du jung bist, willst du die Welt verändern. Später dann kommt die Einsicht, 
daß man die Welt nicht verändern kann. Darum ist Musik für mich heute reine Unterhal- 
tung geworden. Und seit sie für mich nur noch Entertainment ist, macht es mir eigentlich 
auch wieder vielmehr Spaß, Musik zu machen. Man muß sich nicht mehr darum küm- 
mern, welche Frisurman hat und welche Jacke man trägt, denn all diese Style-Scheiße, 
mit der man sich von anderen abgrenzen möchte, kann man jetzt getrost den nachwach- 
senden Kids überlassen. Obwohl die es zugegeben schwerer haben, heute noch mit 
ihrem Outfit so zu provozieren wie wir das damals konnten.“ 


Glen gibt sich sehr moderat und ist ein ruhiger Plauderonkel, der mehrfach betont, 1957 
geboren zu sein, was aus seinem Mund so klingt, als wäre dies ein Freibrief dafür, der 
ganzen Provokations-Quatsch hinter sich lassen zu dürfen. Während Lydon auf die Fra- 
ge, ob er erwachsen geworden sei, auf der Pressekonferenz geantwortet haben soll, er 
wäre nur in die Breite gewachsen, gibt sich Glen eher solide gereift, schwelgt in 
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SID VICIOUS - abends 


Rock’'n’Roll-Nostalgie und redet beinahe so, als ob mir mein Vater gegenüber sitzen 
würde. Ein PISTOLS-Bassist, der während des Interviews kein einziges Mal das Wort 
‘Fuck’ in den Mund nimmt - ist das nicht skandalös?! (Für die Jüngeren unter Euch: 
Matlock war der Original-Bassist der PISTOLS, Sid Vicious kam erst 1977 dazu, weil 
Matlock die Band verließ und die RICH KIDS gründete). 

Wie sagte doch Steve Jones: „Matlock konnte sehr gut spielen. Musikalisch gesehen 
war es einfacher, ihn in der Band zu haben, aber ich mochte seine Persönlichkeit nicht. 
Er war so ein guter Junge, war so sauber und sah so aus, als wäre er niemals in seinem 
Leben hungrig gewesen.“(In der Lydon-Autobiographie, beim Hannibal-Verlag erschie- 
nen). 

Und nun hat der brave Matlock auch unter seinem eigenen Namen die erste Platte 
veröffentlicht (auf Creation, im Rough Trade-Vertrieb). Es ist eine moderate, zeitlose 
Platte, eine freundlich sonnige Rockplatte im Stil der späten HÜSKER DÜ. Glen lacht 
bei dem Vergleich, denn er muß ihn sich andauernd anhören und meint dazu nur: „Alle 
behaupten, ich würde wie Bob Mould und SUGAR klingen, dabei hatte ich nie zuvor von 
Bob Mould gehört“. Ja, Großbritanien ist eine Insel. 

Über Jahre, erzählt Glen, hätte er Musik gemacht, doch kein Arsch hat sich für ihn inter- 
essiert. Er war eben nur, zeitlich gesehen, der erste Mann am Baß, hatte sich von den 
PISTOLS verabschiedet als die Sache gerade zu Rollen begann: „Alle bringen mich 
noch immer mit den SEX PISTOLS in Verbindung, obwohl ich in all den Jahren danach 
mit viel besseren Musikern zusammengespielt habe, viel mehr musikalische Ideen ent- 
wickelt habe... Ein Zeichen dafür, daß sich die Leute gar nicht für die Musik interessie- 
ren, sondern für Image.“ 


Er, der angeblich nie Hunger gehabt hat, profitierte finanziell kein bißchen vom PISTOLS- 
Boom, spielte seit den Achtzigern die Musik nur noch aus persönlicher Laune... daß er 
wohl wie kein anderer die Reunion begrüßt, ist daher mehr als nur verständlich. 

Es hatte wohl auch sehr viel mit Style-Gründen zu tun, weshalb Glen seinerzeit den 
PISTOLS den Rücken kehrte: Ihm stand der Sinn nach gutem, handwerklich solidem 
Rock'n'Roll (dies bis heute, wie seine neue Platte zeigt), nicht danach, die Welt mit ein 
paar zerfetzten Klamotten auf den Kopf zu stellen. 


Vielleicht findet ihr das folgende Interview langweilig. Vielleicht hättet ihr lieber einem 
vierzigjährigen Kaputtnik zugehört, der sich wie eine Mischung aus GG Allin und Charles 
Bukowski aufführt. Ich dagegen halte das Interview für sehr erhellend, denn es zeigt 
rückblickend, wie leicht Legenden geschmiedet werden können und wie wenig diese 
Legenden oft mit den Künstlern selbst unter einen Hut zu bringen sind. Vieles ist über 
die PISTOLS geschrieben worden, darunter auch viel Blödsinn. Ich möchte den nicht 


anläßlich einer traurigen, rein pragmati- 
schen Reunion vermehren. Nach diesem 
Interview an einem lauen Vormittag im April, 
habe ich allerdings das Gefühl, daß diese 
Welt mitsamt ihren Einrichtungen eine sehr 
gleichförmige, eher langweilige Angelegen- 
heit ist, in der man notfalls über die Köpfe 


ZAP: Hat der Begriff Punk für dich heute noch 
eine Bedeutung? Würdest du deine Musik also 
immer noch als Punkrock verkaufen? 


Glen: „Ha - du sagst es ja selber: der ‘Begriff! 
Punk. Nichts anderes ist es nämlich, ein bloßer 
Begriff, eine Stilbezeichnung. Eine Sache, mit der 
sich viel Geld machen läßt. Ich bin 1957 geboren 
und würde meine Musik als Rock'n'Roll bezeich- 
nen, genauso wie die PISTOLS eine Rock'n’Roll- 
Band gewesen sind. Das ist neutraler vom Wort 
her, weißt du. Punk hat mir zu viel mit Mode zu 
tun und mit blöden Kids, die in einem Stil nach 
ihrer Identität suchen. Rock'n'Roll kommt da vom 
Namen her besser, denn es drängt dir keine Iden- 
tität auf, sondern ist einfach nur eine Sache, die 
dein Leben verschönert.“ 


ZAP: Wohl oder übel wird deine Soloplatte in 
den Läden dann wohl doch im Punkregal lan- 
den - so einen Namen kriegt man nicht wie- 
der los, befürchte ich. 


Glen: „Befürchte ich auch, selbst dann nicht, wenn 
ich wie Ray Conniff klingen würde. In Plattenläden 
sollte es sowieso nur zwei Abteilungen geben: 
‘Good music’ und ‘bad music'.“ 


ZAP: Und was würde unter ‘bad music’ ste- 
hen? 


Glen: „The Clash, The Damned... Nee Quatsch, 
auf das Niveau lasse ich mich jetzt nicht ein.“ 


ZAP: Auch wenn das mit Ray Conniff ein 
Scherz war: deine Soloplatte klingt sehr 
freundlich, sehr gefällig... 


Glen: „Definitiv! Es ist optimistische Musik. Und, 
um noch einmal auf das Punk-Ding zurückzukom- 
men: War Punk jemals anders, waren die 
PISTOLS jemals anders als freundlich und opti- 
mistisch? Dieses ganze Negativ-Image ist doch 
ein großer Bullshit gewesen, der von Außen an 
die Sache herangetragen wurde. Wir haben opti- 
mistische Musik gespielt, die mit dem ganzen 
gestrigen Muff aufgeräumt hat und straight nach 
vorne blickte. Na ja, eigentlich nicht einmal nach 
vorne, sondern die Sache stand voll und ganz in 
der Gegenwart. Und das habe ich mir bis heute 
bewahrt. Insofern ist es Pop. Es kommt nur dar- 
auf an, ob deine Songs momentan gut kommen. 
Ob sie irgendwann eine geschichtliche Bedeu- 
tung erlangen, ist ganz egal. Über die Geschich- 
te entscheiden eh’ nur die Journalisten und Desi- 
gner, nicht wir Musiker.“ 


ZAP: Aber so gesehen wäre das SEX PISTOLS- 
Revival schwachsinnig, denn es profitiert von 
der Nostalgie und davon, daß Ihr historische 
Ikonen seid. Überhaupt sind die Neunziger 
eine einzige Comeback-Veranstaltung gewe- 
sen, die noch einmal sämtliche alte Rock-Epo- 
chen aufgewärmt hat - ein Spiel mit der eige- 
nen Geschichte, nichts, was nach vorne blickt. 


Glen: „Weder meine Solo-Platte noch das 
PISTOLS-Revival bietet etwas wirklich Neues, 
das stimmt. Aber ist das schlimm? Die Erwartun- 
gen sind einfach falsch gestellt: Wem bringt es 
etwas, immer nur auf große Umwälzungen zu 


der Urheber hinweg Legenden, Sensatio- 
nen und Revolutionen erfinden muß, um 
das ganze etwas spannender zu machen. 
Die SEX PISTOLS waren eine solche Le- 
gende, Sensation, Revolution. An diesem 
Tatbestand läßt sich auch durch eine Re- 
union nicht rütteln. 


GREEN DAY 


warten und die Rockmusik wie einen großen evo- 
lutionären Zirkus zu betrachten? Punk war für 
mich die letzte große Umwälzung innerhalb der 
Musik. Das läßt sich nicht wiederholen. Es gab 
danach nichts Neues mehr, nur noch stets neue 
Varianten vom Alten. Mich stört das nicht, denn 
in gewisser Hinsicht bin ich Traditionalist: Wenn 
das Alte gut war, warum soll man es dann ab- 
schaffen? Wie gesagt, ich bin mit Rock'n'Roll 
aufgewachen und Rock'n'Roll war die Keimzelle 
von all dem, was später kam. Meine Soloplatte 
klingt ganz bewußt ein bißchen so, als würden 
die SEX PISTOLS Tommy Still spielen. Kennst 


Vorwurf kein bißchen, denn wenn eine Mode funk- 
tioniert und von den Leuten mit Begeisterung an- 
genommen wird, finde ich es nicht schlimm, daß 
es sich dabei um eine Mode handelt. Alles im Pop 
hat ja mit Mode zu tun, komplett alles. Und selbst 
wenn du in irgendeinen winzigen Club rennst, wo 
die voll unbekannte, abgefahrene Trend-Band 
spielt, nimmst du an einer Mode teil und betrach- 
test diese abgefahrene Trend-Band zu 90% un- 
ter Fashion-Aspekten. Daß Moden geschaffen 
werden, stört mich weniger, als daß viele Leute 
vor lauter Mode gar nicht mal auf die Qualität der 
Musik achten.“ 

(Den letzten Satz muß man sich auf der Zunge 
vergehen lassen! So spricht also der Bassist ei- 
ner Band, die sich wie keine andere je zuvor und 
je danach den Vorwurf gefallen lassen mußte, 
nichts zu können, sondern eine reine Mode zu 
sein. d.V.) 


ZAP: Warum muß man denn eigentlich mit 
der Gitarre gegen Techno rebellieren? Geht 
es nicht, daß beides nebeneinander existiert 
und sich vielleicht sogar beeinflussen kann? 


Glen: „An die Beeinflussung glaube ich nicht, dazu 
bin ich zu sehr Purist. Ich sagte ja nur, daß es 
mich genent hat in den letzten Jahren, überall 
nur Dance-Zeug zu hören. Das heißt ja noch lan- 
ge nicht, daß ich den ‘Criminal justice bill’ erfun- 
den hätte. Ich selbst habe meine eigegen Kriteri- 
en für gute Musik und die sind wahrscheinlich alt- 
modisch, denn die bestehen darin, daß alles über 
den Song funktioniert. Ein Song muß gut sein und 
im Ohr hängenbleiben. 

Natürlich kann und soll beides nebeneinander 
existieren. Ganz schlimm finde ich nämlich den 
dogmatischen Streit zwischen Rock- und Elek- 
tro-Lagern, dieser künstlich aufgebauschte, jour- 
nalistisch hochgetriebene Streit und die Frage 
danach, ob Rockmusik nun ausgedient hat. 
Schwachsinn. All das sind nur Selbst- 
legitimationen von Leuten, denen es nicht genügt, 
einfach nur ihre Musik zu spielen und daran ih- 
ren Spaß zu haben. Das schlimmste an diesem 
ganzen Pop-Ding ist ja, daß jeder Stil glaubt, über 
andere Recht sprechen zu müssen und sich selbst 


1976 zu wiederholen ist in etwa 
so, wie den Herrhausen-An- 
schlag mit Crashtest-Puppen 


nachzustellen. 


du Tommy Still? Es war meines Wissens der er- 
ste Musiker, der in England einen Rock’n’Roll-Hit 
landete. Die Nummer hieß „Rock with the 
Caveman“. Das war 1957, im Jahr, als ich gebo- 
ren wurde.“ 


ZAP: Wenn alle Traditionen so okay gewesen 
sind, dann hätte Punk aber doch mit keiner 
brechen müssen, oder? 


Glen: „Ich spreche aus heutiger Sicht, aus einer 
Zeit heraus, wo alles erlaubt ist. Das einzige, 
wogegen man heute noch Stellung beziehen 
kann, ist die Dance-Musik. Vielleicht ist es ja kon- 
servativ, sich mit der Gitarre hinzustellen und ge- 
gen Techno anzurocken. Insofern war Punk ja 
auch konservativ. Aber selbst wenn es konserva- 
tiv sein sollte, ich stehe dazu, denn der ganze 
Rave-Boom hat mich tierisch genervt - du hast 
hier in England das Radio angeschaltet und über 
Jahre kam da nichts anderes rausgedudet. Inso- 
fern kann ich den Hype rund um OASIS verste- 
hen, denn die Leute haben ein Bedürfnis nach 
Rock'n'Roll, das OASIS auf ihre Art befriedigen. 
Ist doch okay, oder? Außerdem kommt es mir zu- 
gute - ein bißchen mehr Gitarren-Boom könnte 
auch meine Platte besser verkaufen.“ 


ZAP: OASIS ist aber auch größtenteils ein Pro- 
dukt der Presse. Du sprichst vom Bedürfnis 
der Hörer, doch über OASIS wurde dieses Be- 
dürfnis gelenkt, manipuliert und überhaupt 
erst mal wieder aktiviert, befürchte ich. Das 
ist wie mit Cherry Cola. Kein Mensch hat die- 
ses widerliche Gesöff vermißt, als es zeitweise 
vom Markt war. 


Glen: „Vielleicht hast du ja recht. Bloß: Wo ist 
das Problem? Schon den PISTOLS wurde vor- 
geworfen, sie wären eine reine Erfindung der Me- 
dien, eine Modeerscheinung, die von diesem 
Designer namens McLarren ins Leben gerufen 
wurde, um gut abzukassieren. Mich stört dieser 


eine mordsmäßig schlaue Existenzberechtigung 
zu geben. Ich bin gegen Dogmen, Ideologien und 
Ausgrenzungen aller Art.“ , 
ZAP: Oh je. das sagt ausgerechnet der Bassist 
der SEX PISTOLS! 


Glen: „Ja. Und es wundert mich wirklich, wie ka- 
tholisch die Plattensammlung der meisten Leute 
aussieht. Ich kann das nicht nachvollziehen. Bei 
mir zuhause steht das Unterschiedlichste neben- 
einander: Neil Young, Jazz, Industrial, Krautrock 
- ich bin z. B. ein ziemlicher CAN-Fanatiker.“ 


ZAP: Sagst du das aus der Sicht des Vierzig- 
jährigen oder war das schon zu PISTOLS-Zei- 
ten so? Wolltet Ihr nicht mal mit der ganzen 
Hippie-Sache aufräumen? 


Glen: „Krautrock fanden wir schon damals cool. 
Ich kann mich nicht erinnern, daß einer von uns 
Punks etwas Schlechtes über CAN oder KRAFT- 
WERK geäußert hätte. Das waren nicht die Hip- 
pies, gegen die wir rebelliert hatten. Na, vielleicht 
liegt es auch an der Distanz. Kraut war so weit 
weg... Uns standen die britischen Hippies eher 
im Weg. Wir haben die alten englischen Bands 
gehaßt, die PINK FLOYD-Fraktion. Aber die wa- 
ren ja auch vergleichsweise schrecklich im Ge- 
gensatz zu CAN.“ 


ZAP: Ist die Popwelt heute so tolerant ge- 
worden, daß es zu einem Bruch wie Punk gar 
nicht mehr kommen kann? 


Glen: „Wahrscheinlich toleranter... nein, eigent- 
lich nicht. Es ist nur so, daß jeder seine Nischen 
hat und deswegen nicht mehr groß gegen die 
ganze Sache rebellieren muß, weil er sich ja in 
seiner Nische vergraben und ausleben kann, wie 
er nur will. Damals gab es eben nur zwei Sachen: 
Die Hippies und die Punks. Das war absolut po- 
lar. Heute gibt es dagegen alles. Das ist nicht 


mal schlimm, finde ich. Schlimm wird es nur, wenn 
die Sachen miteinander verkocht werden, was 
sich dann ‘Crossover’ nennt. Das mag ich gar 
nicht. Crossover ist halbherzig und kalt. Weder 
die Tanz-Fraktion noch die Rock-Fraktion wird da 
befriedigt, weshalb ich eigentlich gar nicht ver- 
stehen kann, warum so viele Leute darauf abfah- 
ren. Damals, als das losging, diese Rap-Sache 
mit AEROSMITH, war es noch irgendwie ganz 
lustig, sehr lebhaft - aber daraus ging eine abso- 
lut kalte Musikrichtung hervor.“ 


ZAP: Liegt es daran, daß diese Musiker zu 
viel Wert auf Virtuosität legen? 


Glen: „Von einem PISTOLS-Bassisten verlangt 
man natürlich, daß er alles Können stoisch ab- 
lehnt. Aber das ist Quatsch. Wenn du dir meine 
neue Platte anhörst, wirst du bemerken, daß da 
auch ziemlich gute Musiker mitgespielt haben. Ein 
gewisses Maß an Können halte ich für notwen- 
dig - es ist sehr hilfreich. Im Rock'n'Roll darf bloß 
nicht das Können über den Song gestellt wer- 
den. Es muß irgendwie da sein, aber sich in den 
Song einbetten.“ 


ZAP: Was für ein Gefühl ist das, wenn du 
heute zurück blickst und all die Artikel und 
Bücher über die SEX PISTOLS liest, über eine 
Band, die wie kaum eine andere philosophisch 
überhöht wurde? 


Glen: „Oh, du meinst Greil Marcus und solche 
Sachen? Pffff, Müll. Solche Leute sollten nicht ihre 
eigene mickrige Existenz legitimieren, indem sie 
definieren, was andere angeblich gemacht und 
gewollt haben. Das ist völlig verblasener Stoff. 
Aber, egal. Ich meine, wir Musiker sind ganz an- 
ders drauf als diese, äh, Hobbyphilosophen. Wir 
haben Punk nie zu einer Bewegung und einem 
Image gemacht, sondern sie sind es gewesen, 
die uns ein Image verpasst haben. Wäre da nicht 
diese ganze übertriebene Philosophie gewesen, 
die Punk zum größten neuen Ding auf diesem 
Planeten gemacht hätte, wären die SEX PISTOLS 
nur eine kleine Episode geblieben. Wir hätten ein 
paar Songs hinterlassen und wären irgendwann 
abgetreten, ohne daß es die Welt mitbekommen 
hätte. Wir waren Jungs, die in einer kleinen, 
nichtssagenden Band gespielt haben und wir 
waren froh, halbwegs gute Songs hinzukriegen. 
Meinst du, damals hätte einer von uns gedacht, 
daß dieser boring old Rock'n’Roll-fart einmal zur 
großen Revolution werden würde? Kein bißchen. 
Eigentlich haben wir das alles Greil Marcus und 
ähnlichen Spinnern zu verdanken. Insofern kann 
ich ihm gar nicht richtig böse sein, denn durch 
ihn bin ich nun eine wichtige Persönlichkeit, hö 
hö.“ 


ZAP: Es waren ja nicht nur die Journalisten, 
sondern auch die Kids, die plötzlich Punk 
wurden, weil das für sie genau der richtige 
Kick gewesen ist. Die Musik hatte wohl zufäl- 
lig den Nerv der Zeit getroffen und dieser 
Nerv wurde sehr schnell zu einer politischen 
Angelegenheit. 


Glen: „Ja, siehst du, das ist genau die Sache, die 
ich heute nicht mehr nachvollziehen kann. Wie 
um Musik so viel Rummel gemacht werden kann, 
daß daraus plötzlich ein Politikum wird.“ 


ZAP: Apropos Politik: Erhoffen sich die Leu- 
te von dir Antwort auf die großen Fragen der 
Politik? Wirst du noch oft in Interviews als 
eine Ikone des Widerstands angesehen? 


Glen: „Ja, doch, kommt schon öfters vor. Ich kann 
und will zu all dem aber nichts sagen. Ich sage 
nur: Politik ist die größte, allerletzte Scheiße.“ 


Sid Vicious ji 
-morgens 


a 


S.E. Chris während seiner ersten Schwangerschaft 


Muß ich zu den Ryker’s noch eine großartige Einlei- 
tung schreiben? Sie sind die wohl dominanteste (das 
dürfte wohl das richtige Wort sein) Hardcore-Bands 
Deutschland, und keine Gruppe löst derart zwiespältige 
Reaktionen aus. Sie waren aber bislang nicht gerade 
meine liebste deutsche Band, zumal ich ja ohnehin nicht 
sooo der große New-York-Fan bin. Umso überraschter 
war ich und meine Freunde über meine Reaktion, als 
ich die neue LP ‚‚Ground Zero“ bekam. Die Platte, 
konsequenterweise auf einem Major, ist derart brachi- 
al, daß sie wohl nicht das Schicksal erleiden wird der 
anderen Platten der Kasseler: Am Anfang fand ich sie 
alle nett, aber jetzt höre ich sie nicht gerade allzu häu- 
fig. Insofern fand ich es schon wichtig, diese Gruppe 
auch mal zu interviewen. Beteiligt waren Bassist Chris 
und der etwas schweigsamere Drummer? Meff, wäh- 
rend der neue Gitarrist = unser Mai-,,Coverboy““ nicht 
anwesend war; keine Fragen also zu Impotenz, Alkohol 


und ähnlichem. 


Als ich mic Moses über Euch geredet habe, 
sagte ich, Ihr seid die erste deutsche 
Hardcore-Band auf einem Major-Label. 
Er erinnerte mich dann an die 
SPERMBIRDS - und es war sicherlich 
kein Zufall, daß ich die vergessen 
habe,weil sie nach ihrem Sprung zum 
Major ziemlich untergegangen sind. 
Habt Ihr keine Angst, daß Euch das 
auch droht? 


Chris: Nö. Wir mußten nicht das Label 
wechseln. Lost&Found waren an einem 
Punkt, an dem sie uns nicht mehr helfen 
konnten. Wir haben nicht unbedingt nach 
einem Label gesucht, der Major kam auf 
uns zu. Wir konnten den Vertrag dement- 
sprechend selbst bestimmen, und deshalb 
sieht er dermaßen gut aus, daß wir über- 
haupt keine Probleme haben, das irgend- 
welchen Leuten aus der Hardcore-Szene 
zu erklären. Ich denke, SICK OF IT ALL 
haben bewiesen, daß du einen Major-Deal 
unterschreiben und dennoch deinen Idea- 
len hinterher träumen kannst. Deshalb 
sehe ich nicht das gleiche Problem wie bei 
den SPERMBIRDS. Bei denen war der 
Major-Deal mit einem krassen Stil-Wech- 
sel verbunden und einem anderen Sän- 
ger. Die SPERMBIRDS sind halt von ei- 
ner ernstzunehmenden Hardcore-Band zu 
einer PANTERA-Kopie verkommen. Ich 
denke nicht, daß uns das blühen wird. 


Und was heißt das jetzt: ‚‚freundschaft- 
lich“? 


Meff: Freundschaftlich heißt, daß wir noch 
miteinander reden können und uns nicht 
die Anwälte auf d@n Hals hetzen. Wir kön- 
nen uns noch unterhalten, weil sie für uns 
viel Gutes getan haben und wir ihnen als 
Label auch. 


Chris: Wir können immer noch mit denen 
teleofnieren. Sie sagten halt auch, daß sie 
das irgendwann auch erwartet hätten und 


daß es deshalb okay ist. 


Meff: Sie waren als Label für uns mit ihrer 
Politik praktisch am Ende und für sie wäre 
es der nächste Schritt gewesen, uns an 
einen Major weiterzugeben. 


Chris; Lost&Found können sich bei ihrer 
Veröffentlichungsflut eben nicht mehr um 
jede einzelne Band kümmern. Aber wir 
mußten nicht gehen: Wir haben nicht ge- 
bettelt „Bitte nehmt uns, wir machen alles 
und verkaufen unsere Eltern.“ Siekamen 
zu uns und sagten, wir können unsere EI- 
tern behalten und dürft auch sonst alles 
machen. 


Chris, als wir uns damals unterhalten 
haben, hast Du mir erzählt, Ihr hättet 
auch Angebote von anderen Labels ge- 
habt wie Roadrunner und Ihr hättet 
keine Lust darauf gehabt. Hat sich nun 
Eure Einstellung geändert oder hat sich 
die Band wegen Eurer Größe geändert? 


Chris: Ich hätte auch jetzt keine Lust, zu 
Roadrunner zu gehen und da eine Grup- 
pe unter vielen zu sein. Wir sind bei WEA, 
beziehungsweise dem Unterlabel R.A.W., 
die einzige Hardcore-Band. Das ist auch 
das Problem bei Lost&Found. Die schie- 
Ben mit Schrot auf die Menge, und eine 
trifft dann halt. Und die ist dann diejenige, 
die was bringt. Ich hätte wirklich keine Lust, 
eine Gruppe unter vielen zu sein. Die Wea 
hatte gleich vernünftige Vorstellungen. 


Was bringt es für Unannehmlichkeiten? 


Chris: Bis jetzt noch keine, außer, daß ein 
Magazin sich weigert, uns zu besprechen. 


Welches denn? 
Chris: Welches schreibt denn immer böse 


Sachen über Moses? Ich finde das ein biß- 
chen arm, weil der Hiller (der arme Spin- 


ner) bisher immer sehr nett über uns ge- 
schrieben hat. Ich weiß auch nicht, ob da 
noch was hinterher kommt. Bisher haben 
auch viele Bands, von denen wir es nicht 
erwartet hätte, die gut reagiert haben und 
sagen, daß hätten sie genauso gemacht 
auch welche, die bei X-Mist unter Vertrag 
sind. 


Bringt Euch das nicht noch mehr Pro- 
bleme in der Hardcore-Szene? Ihr seid 
schließlich nicht nur die erfolgreichste 
deutsche Band, sondern auch die meist 
gehaßte. 


Chris: Aber das ist doch cool. Lieber die 
meistgehaßte, als wenn fünf Bands vor dir 
stehen, die noch mehr gehaßt werden. 
Wenn, dann schon das Extrem. Ich meine 
die Leute die sich darüber aufregen, ha- 
ben das auch schon über Lost&Found 
getan. Aber es gibt außer Lost&Found kein 
deutsches Label auf der gleichen Ebene, 
weil Lost&Found im Independent-Bereich 
das Ultimative waren. 


Habt Ihr denn jetzt ein besonders gro- 
Res Erklärungsbedürfnis bei den Leu- 
ten festgestellt? 


Meff: Bis jetzt noch nicht. Bei denen Leu- 
ten, von denen wir Rückhalt erwarten und 
die uns wichtig sind, haben gesagt, daß 
es cool ist. Und wenn irgendjemand, das 
ist böse, dann kann uns das auch egal 
sein. 


Ihr seid auch nicht in die Defensive ge- 
drängt? Ich meine, ich habe heute mor- 
gen nochmal das Interview im „‚Plot” 
gelesen. 


Chris: Das Interview im „Plot“ war halt so, 
daß wir irgendwann voller Sarkasmus zu- 
rückgeschossen. Wir haben bei dem In- 
terview auch vollkommen falsch reagiert, 
theoretisch hätten wir Zenker auch gleich 
einen in die Schnauze hauen können. Ich 
lasse mich nicht gerne verarschen, und 
das Ganze war eine reine Verarschung. 
Zenker ist halt einer der Leute, die sich 
mit seiner Band um einen Major-Deal be- 
werben, Das Ding liegt bei der Wea als 
Promo-Paket vor. Der Typ ist sowieso lä- 
cherlich. 


Ich habe von der neuen Platte keine 
Texte gelesen, aber in „| Reject““ kann 
ich mich an die Textzeilen ‚‚you fucking 
hypocrite““ und ‚old school““ erin- 
nern. Ich hatte das Gefühl, daß das in 
die Richtung geht. 


Chris: Das geht auch in die Richtung. Weil 
die meisten Leute, die sich heutzutage 
politisch korrekt verhalten, die sind seit ei- 
nem Jahr volljährig + das ist ein ganz gro- 
Ber Teil davon = und meinen halt, sie hät- 
ten die Weisheit für sich gepachtet. Sie 
splitten damit die ganze Szene auf. Das 
sind die Leute, die von dem ganzen 
Hardcore-Trend nichts abbekommen ha- 
ben und neidisch sind. Mit den Leuten ha- 
ben wir nichts zu tun und will ich auch gar 
nicht. Wie sind lange genug dabei, um zu 
wissen, was Hardcore für uns bedeutet. 


Ich habe mir immer super den Kopf darum 
gemacht, wenn jemand Kritik geübt habe, 
und mittlerweile bin ich darüber hinaus. Ich 
habe dann halt auch viele von den Leuten 
kennengelernt. Viele von den Bands ha- 
ben nach uns angefangen, speziell aus 
dieser p.c.-Ecke, speziell aus Göttingen, 
ich sage aber den Bandnamen SPIT ACID 
nicht, die bringen 'ne Platte raus, sie selbst 
waren sogar auf unserer ersten auf Fotos 
beim Stage diven zu sehen, färben sich 
die Haare grün, lösen sich nach einem Jahr 
auf und werden wieder Saufpunks. Das 
kann ich nicht emst nehmen. 


Themenwechsel: was ich an Eurem Info 
scheiße gefunden habe, war der Hin- 
weis, daß Ihr mit PITTBULL auf Tour 
gewesen seid und jeder hätte Euch so 
toll gefunden, weil Ihr so amerikanisch 
klingen würdet. 


Chris: Zu der Zeit, als wir mit PITTBULL 
auf Tour waren und die Jahre davor, hat- 
ten niemand einer deutschen Band eine 
Chance gegeben. Jeder ist zu Konzerten 
nur wegen der amerikanischen Gruppen 
gegangen, auch wenn die zehnmal so 
schlecht gewesen ist. Zum damaligen Zeit- 
punkt war es für uns eben ein Lob, daß 
die Reaktionen genauso gut gewesen sind 
wie bei der amerikanischen Band. Viele 
deutsche Band hatten zu der Zeit aber 
auch ihren Kopf weit unten. Sie kamen auf 
die Bühne mit so einer Mitleidstour sonach 
dem Motto „Ja wir spielen ja, aber im Prin- 
zip kann uns sowieso keiner mögen und 
wir werden sowieso keine tollen Reaktio- 
nen erzielen. Da waren die Ami-Bands, 
egal wie schlecht sie eigentlich waren, weit 
voraus, weil sie ihr Dinge gemacht haben. 
Sie waren spontaner und auf der Bühne 
teilweise auch überzeugender egal wie 
schlecht sie musikalisch sind. Das kommt 
im Info vielleicht etwas blöde rüber. 


Das klingt so ein bißchen wie die eige- 
ne Identität aufgeben und bestimmte 
Dinge einfach so zu übernehmen, ohne 
was eigenes reinzubringen. 


Chris: Ich meine, wir haben nie einen Hehl 
raus gemacht, daß unsere Vorbilder CRO- 
MAGS, AGNOSTIC FRONT und 
CRUMBSUCKERS heißen. Das werden 
wir auch nicht. Wenn wir mit den Bands 
gleich mit der ersten Single verglichen wer- 
den, war das für uns eben ein Lob. Wir 
haben nicht versucht, die Bands mit Bra- 
chialgewalt zu kopieren. 


Das stört mich eben auch deswegen, 
weil es soviele Gruppen sind, die zu 
sehr New-York-Hardcore sind. Die klin- 
gen alle ziemlich ähnlich. 


Chris: Ich kann ja jetzt nicht für sprechen. 
Aber bei Euch war das doch auch ‘ne 
Entwicklung da raus. Ihr ward am An- 
fang auch viel. mehr New-York-beein- 
flußt. Mittlerweile ja nicht mehr. 
Chris: Findest Du nicht? 


Nö, ich habe mich mit Eurem Promo- 


"Du die Wanne ist voll." Wannengeburten sind der letzte Trend, auch bei Bierschwangerschaften 


ter Jan vergangene Woche unterhalten. 
Mir war vorher schon aufgefallen, daß 
ich Euch, wenn ich Euch mit einer Band 
auf Tour schicken könnte, mit 
ENTOMBED oder UNLEASHED schik- 
ken würde. Und Jan meinte eben auch 
„die RYKER’S könnte man mit 
ENTOMBED auf Tour schicken“ ohne 
daß ich was gesagt hätte. 


Chris: Das sehe ich überhaupt nicht so. 


Ich schon, ihr nähert Euch eben aus 
verschiedenen Richtungen der gleichen 
Ebene an. Eure neue Platte ist halt der- 
ber. Ich fand es zum Beispiel logisch, 
daß Ihr VENOM gecovert habt. 


Melf: Das war aber nicht vorher so geplant. 
Wir haben das im Studio gemacht, weil 
unser Gitarrist mit der Idee dazu ankam. 
Sonst haben wir eben nur andere Bands 
gecover. Die VENOM-Version hat uns al- 
len eben dermaßen Spaß gemacht. Es ist 
in der Form eben ‘ne Parodie, und wir sag- 
ten uns, wir müßten das drauf packen, weil 
wir sonst nur so Old-School-Sachen ge- 
macht haben. 


Chris: Das habe ich heute schon zehnmal 
gesagt: Wir sind keine Fun-Band, wir sind 
eine ernstzunehmende Band. Aber es ist 
halt das Ding, daß keiner mehr so richtig 
lachen kann. Und VENOM ist halt was zum 
Lachen. Mehr überreißen, als wir das jetzt 
getan haben, kannst du das Ding halt nicht. 
Eine Minute lang nur Intro, zwei Minuten 
lang Outro, in der Mitte ein beschissenes 
Gitarrensolo, das der Gitarrist mit einer 
Hand spielen kann, um mit der anderen 
so zu machen (Chris zeigt das „Evil'*-Zei- 
chen, DS). Es klang halt nur lustig. 


Ich finde schon, daß es auf die Platte 
passt. Ich finde das auch besser, als die 
Cover-Versionen, die Ihr bisher ge- 
macht habt.Was ich vorhin meinte mit 
ENTOMBED, ist, daß die Aggressivi- 
tät viel wichtiger geworden ist als die 
Stil-Frage. Früher konnte man Eure 
Musik eben besser an jener Stadt an 
der Ostküste festmachen. 


Chris: Wirmachen uns um die Stücke aber 
vorher kein Kopf. Wir sagen jetzt nicht, „wir 
müssen jetzt ein bißchen New York, ein 
bißchen blahblah reinnehmen“*. Anson- 
sten sitzt du da halt... Ne, ein Stück muß 
halt gut klingen, da macht man sich keine 
Gedanken über den Stil. 


Und: letzte Worte? 


Chris: Das ist immer cool, habe ich so oft 
heute überlegt. 

Meff: Phrasengedresche jetzt? 

Chris: Kassel Crew forever, Hardcore lives. 
Melff: Danke für das Interview. See ya on 
tour. 

Chris: Moses, ich will meinen Porno-Film 
wiederhaben. (denn hat mir Stefan Ecker 
geklaut! - der Tipper) 

Meff: Hast Du das Fax bekommen? 


Dietmar Stork 


ZAP 27 


Im Internet tobt der letzte Aufstand! 
... und ihr seid live dabei mit dem 


und dank ZAP Dokumentation an dieser Stelle. In der letzten Ausgabe hatten wir sozusagen theore- 
tisch den CANNIBAL HOME CHANNEL gefeatured, was professionelle Zeitungen wie die NEUE 
PRESSE aus Hannover beweist, doch viel besser können (siehe Zeitungsausschnitt vom 6.Mai). Heu- 
te wollen wir euch ein wenig in das einführen, was momentan an der Front abgeht und zwar in halb- 
wegs chronologischer Reihenfolge. Besonders interessant dürften dabei die Ausführungen des SPI- 
RITUS RECTOR, der meistgesuchten Person der BRD, sein. Zu Anfang möchte ich euch allerdings 
ein paar Textausschnitte von verschiedenen Ebenen des CANNIBAL HOME CHANNEL vorstel- 
len, damit ihr euch vorstellen könnt was für ein Ton dort herrscht und mit welchen Karten gespielt wird, 
zudem gibt's gratis jede Menge Informationen darüber wie krank diese Gesellschaft und ihre Medien 


tatsächlich sind. 


VON TORBEN MÜLLER 
HANNOVER. Jetzt ist sie 
auch virtuell eröffnet: die | 
Chaos-Tage-Saison 1996. Im 
Internet informiert der Can- 
nibal Home Channel {CHC) 
täglich über die neuesten 
Entwicklungen in der Szene. 


I 
- iMit einer Mischung aus Fiug- t 
blättern, Zeitungsartikeln | 
r und Kommentaren will die 
N „stets hungrige Kannibalen- 
- truppe” das Ereignis „doku- 
- mentieren”. 
\ Knapp drei Monate noch, | 
> dann „wird der asoziale Mob 


h) plündernd und marodierend 
\ 1 durch Hannovers Stra$en zie- 
hen und eine ganze Stadt in 


- | Zwei Kräne 


Wer die Möglichkeit hat an einen 
Internetanschluß zu kommen, der be- 
sitzt seit dem 1 Mai die chance unter 
http.//www.cyberado.co.uk/chc/ in 
den gefährlichsten Kanal seit dem 
"schwarzen" abzutauchen. Begrüßt 
wird der Kunde mit folgenden freund- 
lichen Worten. 

"Haaaaalooo, Ihr Voyeure, der CHC ist immer 
noch im Netz! Und unser Start war nicht von 
schlechten Eltern: In den ersten 4 Tagen hat 
sich die Anzahl unserer Besucher glatt vervier- 
facht, und die Tendenz ist klar aufwärts. Sogar 
die hannoversche Polizei zeigt mittlerweile 
reges Interesse - aus der angekündigten Kon- 
taktaufnahme ist allerdings bis jetzt nichts ge- 
worden. Nun, das dauert eben so seine Zeit, 
bis ein deutscher Beamter weiß wie man eine 
e-mail aufsetzt und verschickt. Fixer ist da un- 
ser SPIRITUS RECTOR, der in seiner belieb- 
ten direkten Art die aktuelle Entwicklung kom- 
mentiert." 


Danach erfolgt eine Vorstellung der 
verschiedenen Unterkanäle 


"Der erste Kanal, der blutgeile Punkrocker, 
Pogo-Anarchisten sowie alle eifrigen 
Medienpisser und Polizeibeamten gleicherma- 
Ben zufriedenstellt! Beteiligt Euch an unserem 
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‚Stadtin 


Schutt in Asche legen”. Mit 
markigen Worten kündigt der 
CHC seinen Lesern seit weni- 


' gen Tagen im Internet das 


große Punk-Festival in der nie- 
dersächsischer Hauptstadt ar 
— weltweit unter http://www. 
cyberado.co.uk/CHC/default. 
+. 

Doch nicht als Drahtzieher 
des „größten Kriminellentrei- 
fens aller Zeiten” {Szeneflug- 
blatt), sondem als Gegenge- 
wicht zu den Massenmedien 
verstehen sich die Aufklärer 
mit dem Hang zum rotzigen 
Jargon. Denn: „Die Zeit ist reif 
für den CHC, damit all die 
langweiligen  Medienpisser 


Fee 


a ——— 


ern en" 


mal mitkriegen, wie man's ' r h 
. spitzelungsaktionen” fordern 


richtig macht.” 

Eine wahre Informationstlut 
überspült den Besucher: aktu- 
elle Berichterstattung aus Sze- 
ne und Politik, Kommentare 
eines mysteriösen „Spiritus 
Rector” und ein Archiv sollen 
Jen umfassenden Überblick 
über die Punk-Party gewähr- 
leisten. 

Daß auch die Polizei auf den 
Wel!en des World Wide Webs 
(WW) surft, ist den seloster- 
nannten „Journalisten nich‘ 
verborger geblieben. Des- 
halb haben sie inre Daten au? 
einem Rechner ir Großbritan 
nien gespeichert. 


Statt „anstrengender Be- 


sie von der Polizei und den 
„leben Freunden von der 
Staatsanwaltschaft" Koopera- 
tion: „Anstatt wie ein Löwe im 
Käfig herumzulaufen und Euch 
womöglich Magengeschwüre 


zu holen, solltet Ihr uns lieber ' 


mal schreiben.“ 


Auf die aktuelle Entwick- ; 


lung reagierte der CHC sofort: 
In einer Me!dung berichtet die 
Gruppe ungewohn: nüchtern 
über das geplante Verbo* der 
Chaos-Tage durch die Polizei. 
Eine Stellungnahme aus der 


Punks drohen im Internet: 
Schutt und Asche” 


Mischung aus Flugblättern und Zeitungsartikeln im weltweiten Computernetz 


: alle Richtungen” noch nicht 


| monstrationen am ‘. 


Szene konnte aber auch sie . 


trotz ausgestreckter „Fühler ir 


veröffentlichen. 

Konkreter liest sich dage- 
gen ein auch für die Polizei im 
CHC abrufbares Flugblatt, 
von dem sich die CHC-Auto- 
ren aber ausdrücklich distan- 
zieren. „Es gibt harte Parties, 
Aa m , 
sein, Das letzte Dino-Barbe- 
que, das Easter Rave von Gol- 
gatha, Waterloo, Stalingrad, 
Nagasaki und jetzt Hanno- 
ver”, heißt es in dern Aufruf, 
der in Berlin während der De- 
Mai un- 
ter dem Motto „Ring frei zur 
nächsten Runde” vertei:t wur- 
de 


man daseigewesen 


Diskussionsforum! 


Die absolut bombensichere Informationsquelle 
hinsichtlich der Chaos-Tage! Wir sammeln und 
veröffentlichen alles, was uns dazu in die Fin- 
ger gerät! 


Erlebt, wie der Spiritus Rector, der Geistige 
Brandstifter und Chefkommentator von CHC, die 
Herzen unserer Jugend vergiftet und die Ord- 
nungsmächte zur Raserei treibt! 


Die einzige Möglichkeit, Euch die aktuelle ZAP- 
Ausgabe schon vor dem Erscheinen zu greifen! 
Lest ältere Ausgaben! 


Wühlt in unserem Archiv! und entdeckt Artikel, 
Interviews sowie altes Material zu den legen- 
dären Chaos-Tagen! 


Der erste pogo-anarchistische Propaganda- 
sender! Werdet Mitglied in der Partei der Pogo- 
Anarchisten, der APPD! 


Werdet GLÜCKLICH und gebt Euer ganzes 
Geld der Telekom! Der Rest, der noch übrig- 
bleibt, solltet Ihr CHC in den Rachen werfen, 
denn Propaganda kostet Geld! Großzügige 
Spenden nehmen wir ohne Zögern entgegen 
und sind im Gegenzug bereit, selbst für den 


letzten Dreck massiv zu werben. 


Das Forum für karrieregeile und profilneuroti- 
sche Zeitgenossen und -genossinnen! Neue 
Mitarbeiter sind immer herzlich willkommen, so- 
fern sie durch ihr selbstloses und opferbereites 
Tun dazu beitragen wollen, den CHC groß und 
mächtig zu machen!" 


Natürlich hat der CHC auch Manieren 


und richtet sich direkt an seine Leser 
der besonderen Art: 

"Sehr geehrte Damen und Herren von der Poli- 
zeil 

Liebe Freunde von der Staatsanwaltschaft!* 


Wir wissen schon, Ihr habt keinen leichten Job. 
Wahre Heerscharen von Kriminellen bevölkern 
unsere Straßen und nun erscheint auch noch 
der CANNIBAL HOME CHANNEL auf der Bild- 
fläche! 


Bevor Ihr aber mal wieder überall Mord und Tot- 
schlag wittert (die Nummer solltet Ihr lieber Eu- 
ren bayerischen Kollegen überlassen, die las- 
sen doch keine Gelegenheit aus, sich zu 
blamiereren!) und in hektischen Aktivismus aus- 
brecht, solltet Ihr vielleicht erst mal ruhig durch- 
atmen und Euch ein paar Dinge durch den Kopf 
gehen lassen: 


ht 


1. Der Server, auf dem der CHC aufliegt, befin- 
det sich im Ausland. Jeder unangemeldete Be- 
such bei uns ändert also nicht das geringste 
am Weiterfunktionieren des CHC! 


2. Anstatt uns die Kehle durchzuschneiden, 
solltet Ihr Euch lieber darüber freuen, endlich 
einmal fundierte Einschätzungen über so un- 
angenehme Dinge wie etwa die CHAOS-TAGE 
zu erhalten. Das spart anstrengende 
Bespitzelungsaktionen und zeitraubende Ver- 
hörel 


Ansonsten ist das ganze eh halb so wild: Wir 
machen doch einfach nur das, was unsere gan- 
zen Medienkollegen auch tun: Sensationsgeil 
und stets auf Quoten bedacht, schreiben wir 
über Gott und die Welt, folglich auch über so 
gruselige Dinge wie die Chaos-Tage. Da 
prickelts doch so richtig schön in der Hose, 
oder? Natürlich, diverse "Journalisten" werden 
deswegen mal wieder einen Zwergenaufstand 
machen (wir sehen schon die Schlagzeilen: "Sie 
wollen Schutt und Asche - Chaos-Tage im 
Internet!"), aber trotzdem: WIR TUN NUR WAS 
SIE TUN! Wenn auch auf unsere Weise...! Aber 
VERBOTEN ist es NICHT! (Wie gesagt, höch- 
stens in Bayern, aber da ist ja alles verboten!) 


Anstatt also wie ein Löwe im Käfig herumzulau- 
fen und Euch womöglich Magengeschwüre zu 
holen, solltet: Ihr uns lieber mal schreiben - 
wir veröffentlichen das ganze auch garantiert 
im Forum! 


Abschließend noch einmal der Hinweis, daß wir 
garantiert nicht vorhaben, mit irgendwelchen 
Gesetzen in Konflikt zu geraten. Wenn Ihr also 
IRGENDETWAS VERBOTENES oder STRAF- 
BARES in unserem Kanal entdeckt, gebt uns 
bitte sofort Bescheid! Wir werden diesen un- 
glücklichen Umstand SOFORT beseitigen. 


Um in diesem Zusammenhang jegliche Mißver- 
ständnisse zu vermeiden: Wir rufen im CHC 
keineswegs zu den CHAOS-TAGEN auf, son- 
dern berichten und dokumentieren dieses Er- 
eignis. Wir sind eben Journalisten, die eben 
über alle Gemetzel und Widrigkeiten des Le- 
bens berichten, ohne auch noch gleich dafür 
haftbar gemacht werden zu können! 


Bis dann - 
Eure stets hungrige Kannibalentruppe" 


Auch die anderen $cherzbolde werden 


mit ein paar einleitenden Worten be- 
dacht. 


"Liebe Kollegen! 


Wir sind nicht länger bereit, Euch allein das 
Monopol auf eine bluttriefende und sensations- 
hungrige Berichterstattung zu überlassen! In 
diesen Dingen sind wir einfach BESSER als Ihr, 
und deshalb solltet Ihr in regelmäßigen Abstän- 
den mal hier reinschauen. Vielleicht sind wir ja 
gerade Dingen auf der Spur, die Ihr bisher nicht 
einmal wahrgenommen habt?! 


Die Zeit ist einfach reif für den CANNIBAL 
HOME CHANNEL, damit all die langweiligen 
Medienpisser mal mitkriegen, wie man's RICH- 
TIG macht! 
Bis dann - 


Eure stets hungrige Kannibalentruppe 


.. und so erscheinen dann die Nach- 


richten im CHC 


CHAOS-TAGE DURCH 
POLIZEI VERBOTEN! 


Die auch für dieses Jahr von Punks angekün- 
digten Chaos-Tage von Hannover sind von der 
Polizei verboten worden. Erst wenige Tage zu- 
vor war aus Polizeikreisen verlautet, daß man 
bisher noch über kein erfolgversprechendes 
Konzept verfüge, um die Wiederholung der 
menschenverachtenden Punkerattacken der 
letztjährigen Chaos-Tage zu verhindern. Poli- 
zeipräsident Klosa gab nun aber - entgegen 
seiner Absicht, dies erst zu Beginn der Som- 
merferien zu verkünden - auf Anfrage diverser 
Presseorgane zu, sich nun als letztes Mittel für 
ein Verbot des Treffens entschieden zu haben. 
Das Innenministerium hat dem Verbot bereits 
zugestimmt. 


Um dieses Verbot überhaupt verfügen zu kön- 
nen, habe der Präsident die Chaos-Tage als Ver- 
sammlung eingestuft und so gemäß 
Versammlungsgesetz verbieten können. Ein- 
wände, daß die Chaostage kaum als Versamm- 
lung zu verstehen, da sie nicht organisiert sei- 
en, wies er zurück. Im letzten Jahr seien außer- 
ordentlich viele Autonome zu den Chaos-Tagen 
angereist, und da diese bekanntermaßen über 
Organisationsstrukturen verfügen, könne man 
nun auch die Chaostage der Punks als Ver- 
sammlung werten. 


Aufgrund der erwarteten Anreise von Autono- 
men auch dieses Jahr wolle die Polizei deshalb 
bundesweit gegen alle Punks vorgehen, von 
denen erwartet würde, nach Hannover zu den 
Chaostagen reisen zu wollen. Ein Schießbefehl 
wurde allerdings bisher noch nicht erlassen, 
obwohl die Polizei erwarte, daß viele Punks trotz 
der Verbotsverfügung kämen und auch Krawal- 
le zu erwarten seien. Ein derartigers 
Versammlungsverbot habe aber bereits gegen 
die Kurden geholfen: "So könnten etwa schon 
Punks in anderen Städten an der Reise nach 
Hannover gehindert werden. Im schlimmsten 
Fall, indem sie in Gewahrsam genommen wer- 
den, wie wir das kürzlich mit PKK-Sympathisan- 
ten gemacht haben, die zur verbotenen Demon- 
stration nach Dortmund wollten", sagte Klosa. 


Diverse Medienvertreter und Politiker begrüß- 
ten das Verbot, denn dieses gebe nun endlich 
den "Ordnungshütern überall im Lande die 
Chance, auffällige Leute festzuhalten oder gar 
einzusperren.“ (Kommentar Rüdiger Finke/ 
"Hannoversche Allgemeine Zeitung") Endlich 

sei zu erwarten, daß möglichst viele Punks 
schon im Vorfeld "auf der Strecke bleiben" (wie- 


der HAZ). Auch sei nun endlich der Aufruf zu 
Chaos-Tagen als strafbare Handlung zu verfol- 
gen - eine Hoffnung, der sich auch die Redakti- 
on des "Cannibal Home Channel" anschloß. 
Auch weiterhin werde man alle diesbezüglichen 
Verstöße der Punk-Verbrecher aufdecken und 
öffentlichmachen. 


Lest dazu auch den aktuellen Kommentar des 
SPIRITUS RECTOR: Der Präsident ruft zur 
apokalytischen Revolte!. 


Von Seiten der Punks war bisher noch keine 
Reaktion zu erhalten. Wir haben aber unsere 
Fühler schon in alle Richtungen ausgestreckt, 
um möglichst schnell diesbezügliche Informa- 
tionen zu bekommen. Wir halten Euch auf dem 
Laufenden. 


...’ein weiteres kleines Schmanckerl. 


"LEX CHAOS-TAGE" WIRD IM MAI VERAB- 
SCHIEDET 


"KURZER PROZESS " MIT PUNKSI* 


Die seit den letzten Chaos-Tagen immer wie- 
der geforderten Gesetzesverschärfungen sol- 
len im Mai vom Landtag verabschiedet werden. 


Die Gesetzesänderung wurde von der regieren- 
den SPD schon vor einigen Wochen im Land- 
tag eingebracht und wird dort zur Zeit beraten. 
Vorgesehen ist hier die Möglichkeit, Aufenthalts- 
verboten für ganze Städte oder Gemeinden zu 
erteilen, falls von den betreffenden Personen 
erwartet wird, sie könnten zu einer Straftat bei- 
tragen. 


Weiterhin wird der Polizei die Möglichkeit ver- 
schafft, Freiheitsbeschränkungen von bis zu vier 
Tagen vorzunehmen, wobei allerdings ein Rich- 
ter hinzugezogen werden muß. 


Auch ist geplant, den Festgenommenen eine 
stärkere Übernahme der bei dieser Verfahrens- 
weise entstehenden Gebühren aufzubürden. 


Bündnis 90/die Grünen sowie diverse Polizei- 
rechtsexperten haben den Gesetzentwurf als 
verfassungswidrig kritisiert, da so einer allge- 
meinen Vertreibung unerwünschter Gruppen 
etwa aus den Innenstädten Tür und Tor geöff- 
net wird. 


Die CDU dagegen geht der eingebrachte Ge- 
setzentwurf nicht weit genug. Sie wird deshalb 
im Landtag gegen ihn stimmen. 


Um zusätzlich die Abschreckung für die kom- 
menden Chaos-Tage zu erhöhen, wurde zudem 
angekündigt, mit Punks "kurzen Prozeß" ma- 
chen zu wollen. Allerdings könne der eingesetz- 
te Schnellrichter pro Tag höchstens 10 Perso- 
nen aburteilen, und auch die nur, falls diese mit 
einer solchen Verfahrensweise einverstanden 
sind. 


Auf Seiten der Punks gab es angesichts dieser 
Maßnahmen nur verständnisloses Kopfschüt- 
teln. Gefordert wurde stattdessen ein Abbau der 
Bürokratie und die Einsetzung von Erschie- 
Bungskommandos, die ja bekanntermaßen weit- 
aus größere Produktivität erreichten könnten als 
etwa ein Schnellrichter. Zudem könnte man aus 
den Leichen später noch Seife machen, was 
sicher auch einen Teil der entstandenen Kosten 
decke. 


DOKUMENTATION: 

Der Gesetzentwurf 

"taz" vom 30.4.96 

"Neue Presse" vom 27.4.96 


Natürlich hat der CHC auch se 


genen Korrespondenten 


"Chaos-Tage-Diskussion in Hannover! 
FDP fordert Verbot des Punk-Treffens! * 


Am vergangenen Mittwoch fand in Hannover 
eine Podiumsdiskussion zum Thema Chaos- 
Tage "Mit Gewalt gegen Gewalt?" statt. 
Eingeladen hatte der "Bürgerstammtisch Cha- 
os-Tage" und weil schon jetzt ganz Hannover 
vor der Wiederkehr der alljährlichen Chaos- 
Tage zittert, fanden sich über 300 Leute ein. 


CHC-Chefkommentator SPIRITUS RECTORhat 
für uns die Veranstaltung besucht und einen 
brutalen und schonungslosen Bericht geschrie- 


ben, der die grausige Wahrheit über die Cha- 
os-Tage 96 enthüllt. 


Wie auch immer: Ergebnis dieser Podiumsdis- 
kussion war allgemeine Ratlosigkeit und die Bit- 
te an den heiligen St. Florian, die Chaos-Tage 
in eine andere Stadt zu berufen oder am be- 
sten ganz ausfallen zu lassen. 


Ansonsten lehnte Oberstadtdirektoir Jobs Fied- 
ler entschieden ab, mit irgendwelchen Angebo- 
ten seitens der Stadt mögliche Konflikte zu 
entschärfen, weil man sich nicht in der Lage 
sehe, zwischen "guten" und "bösen" Punks zu 
unterscheiden. 


Polizeidirektor Eggerling sah das ganze ange- 
sichts dieser Einstellung sehr realistisch, als er 
in einem privaten Gespräch festellte: "Unter 
Einhaltung minimaler demokratischer Freihei- 
ten ist die Situation für mich aus polizeilicher 
Sicht nicht kontrollierbar. Egal, was ich entschei- 
de, ich werde am Pranger stehen.“ 


Recht hat er, der Mann! 


Weitere Informationen über die geplante Polizei- 
taktik gab er nicht preis, aber wie uns heute ei- 
ner unserer Spitzel aus Polizeikreisen berich- 
tete, sieht die Einschätzung der Polizei für die 
kommenden Chaos-Tage folgendermaßen aus: 


Die Polizei wird so weit wie möglich die Zugän- 
ge zur Stadt kontrollieren, weiß aber auch, daß 
es unmöglich ist, die Stadt abzuriegeln. Sie rech- 
net mit einem großen Zustrom zu den Chaos- 
Tagen und geht davon aus, daß es etwa 2000 
Leuten gelingen wird, in die Stadt einzusickern. 
Dies seien dann wohl in erster Linie weniger 
auf den ersten Blick als Punks zu identifizie- 
rende, sondern klar auf Gewalt ausgerichtete 
Personen. Demzufolge sei mit schweren Aus- 
einandersetzungen im Innenstadtbereich zu 
rechnen, die zunächst einmal nicht zu verhin- 
dern seien. 


Einen Tag vor der Podiumsdiskussion fordert 
die FDP-Fraktionsvorsitzenden Taeglichsbeck 
auf einer Veranstaltung der Einzelhändler der 
Innenstadt - der sog. "City-Gemeinschaft" - ein 
Verbot der Chaos-Tage. Nachdem nun auch im 
Internet mit "massiver Gewaltandrohung" zu 
dem Punkertreffen aufgerufen werde, verwies 
sie auf den Paragraphen 15 des Versammlungs- 
gesetzes. 


Oberbürgermeister Schmalstieg widersprach 
dem und machte klar, daß eine Verbot der Ver- 
sammlung auf diesem Wege nicht möglich sei. 


Schließlich macht es ja gerade die Chaos-Tage 
zum nicht greifbaren Phänomen, daß sie über- 
haupt keine Versammlung im Sinne des 
Versammlungsgesetzes sind. Es wird hier ja 
nicht zu einer Demonstration oder ähnlichen 
Dingen aufgerufen, sondern einfach ein Wo- 
chenende die Stadt Hannover zum Treffpunkt 
für alle Punks der Welt erklärt. Die Ansamm- 
lungen an Punks, die dabei entstehen, sind 
meist absolut spontaner Natur und dementspre- 
chend überhaupt nicht vorausberechenbar. 


Lest dazu auch die Erklärung des CANNIBAL 
HOME CHANNEL zu den gegen uns erhobe- 
nen Vorwürfen. 


... welch ein Service, direkt im ZAP 
ohne Bildschirm und doppelten Boden 


könnt ihr das Teil sofort und heute 
hier schon lesen 


ERKLÄRUNG DES CHC zu den Anschuldigun- 
gen seitens der "Hannoverschen Allgemeinen 
Zeitung" 


Seit kurzem erst nutzen wir Neokannibalen das 
Internet als Sprachrohr für unsere Positionen, 
und schon sehen wir uns schwersten Anschul- 
digungen seitens unserer Kollegen der 
"Hannoverschen Allgemeinen Zeitung* (HAZ) 
ausgesetzt. 


Immer wieder wird uns vorgeworfen, im 
CANNIBAL HOME CHANNEL würden die Cha- 
os-Tage unter Einsetzung "massiver Gewaltan- 
drohung" "minutiös geplant". Diese Behauptung 
entbehrt jeder Grundlage und ist 
demensprechend unwahr. 


Im CANNIBAL HOME CHANNEL wird keines- 
wegs für die Chaos-Tage geworben, sondern 
lediglich diesbezügliche Information aus allen 
uns zugänglichen Quellen dokumentiert und na- 
türlich auch kommentiert. Genausowenig wie ein 
Fernsehbericht oder einZeitungsartikel über die 


Chaos-Tage, der mit blutigen Fotos, sensations- 
geilen Auszügen aus Flugblättern und Inter- 
views angereichert ist, als "minutiöse Planung" 
von Chaos-Tagen gewertet werden kann, ge- 
nauso wenig kann unser Bemühen, selbst an 
der öffentlichen Meinungsbildung zu diesem 
Thema mitzuwirken, als "Planung" und "Gewalt- 
androhung" verstanden werden. Die diesbezüg- 
lichen Zitate sind ausschließlich dem Artikel der 
HAZ entsprungen und müßten nach der 
Argumentationslogik dieser Zeitung als Planung 
der Chaos-Tage DURCH die HAZ verstanden 
und verfolgt werden. 


Uns ist klar, daß diese massiven Versuche, Kon- 
kurrenz im Medienmarkt auszuschalten, um al- 
lein und ausschließlich finanziell von der Ver- 
anstaltung von "Chaos-Tagen" zu profitieren, 
manchen Staatsanwalt oder Polizeidirektor in 
Versuchung bringen kann, polizeiliche und juri- 
stische Mittel gegen uns einzusetzen. 


Dazu bleibt uns nur zu sagen, daß für uns der- 
artige Aktionen nicht überraschend kommen 
werden und wir sie sogar darüber hinaus be- 
grüßen würden. Abgesehen davon, daß damit 
die Arbeit des CANNIBAL HOME CHANNEL im 
Internet in keinster Weise verhindert wird, wer- 
den wir die damit verbundene Publicity dazu 
nutzen, mit Klagen gegen diverse 
Medienorganie, die in gekannter bluttriefender 
Weise über die Chaos-Tage berichten, zu rea- 
gieren. Unser Archiv ist groß, und die entspre- 
chenden Beweisstücke werden in Kürze im CHC 
veröffentlicht. 


Um es auf den Punkt zu bringen: Wenn Zeitun- 
gen wie die "Hannoversche Allgemeine Zeitung" 
das Recht haben, über die Chaos-Tage aus ih- 
rer zynischen und menschenverachtenden 
Sichtweise zu berichten, dann haben wir die- 
ses Recht ebenfalls. Schließlich sind wir Kolle- 
gen! 


Eine weitere Betrachtung dieses Thema finden 
Sie in Kürze in einem Kommentar des SPIRI- 
TUS RECTOR auf den Seiten des CHC. Ge- 
planter Titel: "Journalisten sind Mörder!" 


.... aber man ist diesem seltsamen 


Kanal auf der Spur. 


POLIZEI SURFT MIT IM INTERNET 


Die Hannoversche Polizei sucht im Internet nach 
Informationen zu den anstehenden Chaos-Ta- 
gen. Dabei will sie eventuell auch Kontakt zu 
den im Internet vertretenen Punks aufnehmen. 
Möglicherweise werden auch demnächst von 
Seiten der Polizei Infomationen bezüglich der 
Chaos-Tage im Internet verbreitet, um über die 
schlimmen Folgen des Besuchs der Landes- 
hauptstadt am ersten Augustwochenende auf- 
zuklären und zu warnen. Lest dazu auch den 
Kommentar des SPIRITUS RECTOR: Wir sin’ 
die Punks aus’m Internet, uffta, uffta, ufftata! 


DOKUMENTATION 
"Hannoversche Allgemeine Zeitung" vom 4.5.96 


Da bleibt einem doch glatt die Spucke 
weg. Aber der CHC hat auch lustige 


Meldungen auf Lager. 


POLIZEI ZUFRIEDEN MIT VERLAUF DER "RE- 
VOLUTIONÄREN 1.MAI"-DEMONSTRATIO- 
NEN 


Nach dem Erfolg der Polizei bei der Auflösung 
der 1.Mai-Demonstrationen in Berlin hat sich In- 
nensenator Schönbohm sehr zufrieden über 
den Polizeieinsatz geäußert. Das Sicherheits- 
konzept sei aufgegangen, man habe das Aus- 
maß der Krawalle im Vergleich zu den Vorjah- 
ren deutlich begrenzen können. Auch Bürger- 
meister Diepgen äußerte sich anerkennend über 
den Polizeieinsatz und lobte die Arbeit der ein- 
gesetzten Beamten. Die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung sei jederzeit gewährleistet gewe- 
sen. Nun müsse aber auch eine schnelle 
Betrafung der 200 Festgenommenen folgen. 


Diese beiden Seiten waren nur ein 
klitzekleiner Ausschnitt von dem was 
sich auf dem CANNIBAL HOME 
CHANNEL abspielt. Auf den näch- 
sten Seiten folgen in halbwegs chro- 


nologischer Reihenfolge die Auswürfe 
des SPIRITUS REKTOR. Lest euch die 
Texte unbedingt durch und ihr werdet 
die Welt mit anderen Augen sehen. 


Zip 23 


SPIRITUS 


RECHOR 


WIR SIN’ DIE PUNKS AUS'M INTERNET, 
UFFTA, UFFTA, UFFTATA! 


SIEH AN, NUN WEISST ES ALSO, DER HANNOVERSCHE PO- 
LIZEIPRÄSIDENT SUCHE "KONTAKT ZU DEN PUNKS IM 
INTERNET", AN DIE ER SICH EVENTUELL SOGAR PERSON- 
LICH PER COMPUTER ZU WENDEN GEDENKE. WENN ER DAS 
ERNST MEINT, DANN MUSS ER EINE MENGE ZEIT MITBRIN- 
GEN. DENN PUNKS HABEN SICH MITTLERWEILE SCHON AN 
ALLEN ECKEN UND KANTEN DES INTERNETS EINGENISTET 
UND NUTZEN ES AUF IHRE WEISE. 


VIELLEICHT ABER MEINT ER SA DAMIT AUCH SPEZIELL UNS, 
ALSO DEN CANNIBAL HOME CHANNEL. DIE TOP-NACH- 
RICHTENGUELLE IN SACHEN CHAOS-TAGE! 


ALSO DENN, DANN LEGEN’S MAL LOS, WERR PRÄSIDENT, 
WIR SIND SCHON GANZ WEISS DRAUF. WIR WERDEN UNS 
NICHT VERSCHLIESSEN LIND DEFINITIV ALLES DI UNGEKÜRZT 
VERDFFENTLICHEN, WAS UNS DER INFORMATIONSPIENST 
DER POLIZEI ÜBERMITTELT - AUCH BRIEFE DES POLIZEI- 
PRÄSIDENTEN! 


WIR MACHEN KEINE UNTERSCHIEDE ZWISCHEN POLIZEI, KON- 
KURRIERENDEN MEDIEN LIND PUNKS SONDERN DOKUMEN- 
TIEREN ALLES, WAS UNS IM ZUSAMMENHANG MIT DEN 
CHAOS-TAGEN ÜBERMITTELT WIRD, UND WENN DIE ANGE- 
BOTE VON STAAT UND POLIZEI AUS GESETZES- 
VERSCHÄRFUNGEN, VERBOTEN, FESTNAHMEN LIND SCHNELL- 
RICHTERN BESTEHEN, DANN WERDEN WIR ÜBER DIESE TOL- 
LEN ANGEBOTE BERICHTEN. GENAUSO WIE ÜBER All 
DAS,WAS MAN SICH 50 IN PUNK-KREISEN ODER ANDERS- 
WO AN SPANNENDEN IDEEN ZU DEN CHAOS-TAGEN EIN- 
FALLEN LASST. 


WER DAS ALS "AUFRUF", DER SA NUN NEUERDINGS STRAF- 
BAR IST, WERTET, IST SELBST SCHULD. WIR HABEN UNSE- 
REN SPASS AUSSCHLIESSLICH DARAN, UNS AUF GANZ LE- 
GALE WEISE GENAUSO PERVERS UND KRANK ZU BENEH- 
MEN WIE DER REST DER GRUSSTEN IDIOTENVERANSTALTUNG 
ALLER ZEITEN. UND DAMIT SIND KEINESWEGS DIE CHAOS- 
TAGE GEMEINT: WIR REDEN VOM SPASS DARAN, AUF DIE 
GLEICHE GLEILE ART INS OFFENE MESSER ZU RENNEN WIE 
DAS DIE GANZE MENSCHHEIT SOUNYPSO SCHON TÄGLICH 
VORFÜHRT. 


NEIN, ICH ERWARTE KEINE GESPRÄCHE MIT DEN "PUNKS 
AUS DEM INTERNET", SONDERN ALLERHOCHSTENS LUINEND- 
LICHE VERSUCHE, SPEZIELL DEM CHC DEN SAFT ABZUDRE- 
WEN. SIE WERDEN VERSUCHEN, UNS AUF DIE ODER ANDERE 
WEISE DEN SCHWARZEN PETER ZUZUSCHIEBEN, WENN SIE 
SCHON SONST NICHT WISSEN, WIE MIT DEN PUNKS VON DER 
STRASSE ZU VERFAHREN IST, 


ABER 50 LÄUFT DAS NICHT! DER CHC ALS VERTRETER DES 
SAUBEREN KANNIBALISMUS 151 IN SEINER LEGALITÄT UN- 
SCHLAGBAR - ODER HABT IHR SCHON MAL GEHÖRT, DASS 
ZEITUNGEN ODER FERNSEHSENDERN WEGEN IHRER BLUTI- 
GEN BERICHTERSTATTUNG ÜBER PIE CHAOS-TAGE DER 
LADEN ZUGEMACHT WURDE? 


ALSO! 


12jähriges Mädchen 
aus Ettlingen vermißt 


Rastatt/Ettlingen (jew). Ein 12 Jahre 
altes Mädchen aus Ettlingen wird seit 
Samstag vermißt. Nach Polizciangaben 
war Nina Strebovski zuletzt um 18.30 
Uhr im Rastatter Bahnhof auf dem Bahn- 
steig gesehen worden. Das Mädchen hat 
enge Kontakte zum Punkermilieu, lebte 
zeitweise von ihren Ettlinger Eltern ge- 
trennt in einem Kinderheim der Karlsru- 
her Sybeistraße. 

Die Vermißte wird von der Kriminalau- 
Benstelle Ettlingen so beschrieben: Sie ist 
etwa 1,50 Nleter groß, wirkt wesentlich 
älter, hat einen grünen Irokesenschnitt. 
Auffallend ist ihre Zahnlücke im Ober- 
kiefer. 

Sie war mit einer schwarzen Hose mit ; 
roten Flecken bekleidet. Ein schwarzes 
T-Shirt mit dem Aufdruck „Fuck off“. 
Weiterhin hatte sie eine schwarze Bom- 
berjacke mit Anarcho-Zeichen und 


schwarze, hohe Springerstiefel an. Hin- 
weise an den Kripo Dauerdienst in Karls- | 
ruhe unter Telefon (07 21) 9 39-59 31. 


BECIOR 


DER PRÄSIDENT RUFT ZUR APOKALYPTISCHEN REVOLTE! 


ODER: WIE MAN CHAOS-TAGE JE- 
DES SAHR BESSER ORGANISIERT! 


£5 IST EINFACH PHANTASTISCH, SA SCHIER UNGLAUBLICH, 
MIT WELCHER ZIELSICHERHEIT - UND EIGENTLICH AUCH 
VORWERSAGBARKEIT - POLIZEI UND STADT DIE SEWEILS 
NOTIGEN UND RICHTIGEN SCHRITTE TUN, UM DIE DIMENSION 
DER CHAOS-TAGE IN IMMER SCHWINDELERREGENDERE 
BEREICHE ZU SCHRAUBEN. 


19 94 DIE VON EINEM POLIZEIVERTRETER IN HOCHSTER ER- 
KLARUNGSNOT WERVORGESTAMMELTE "SCHUTT UND 
ASCHE"'-LEGENDE, 1995 EINE TOLPATSCHIGE 
"DEESKALATIONSSTRATEGIE" MIT EINGEBAUTER "PLUNKER 
RAUS AUS UNSERER SCHUNEN STADT"-MENTALITÄT UND 
ZULETZT SCHLIESSLICH EIN "LEX CHAOS-TAGE", DAS JE- 
DEN AUFRECHTEN PUNK-ROCKER MIT STOLZ ERFÜLLT, UND 
DERZEIT EIN WICHTIGER GRUND FÜR VIELE ISHSÄHRIGE IST, 
SICH UNVERZUÜGLICH EINEN IROKESENSCHNITT ZUZULEGEN. 


HERVORRAGEND, WIE STAAT LIND POLIZEI DA DIE CHAOS- 
TAGE UND DIE WIEDERGEBURT DES PINK MANAGEN - WIESO 
SUCHT MAN EIGENTLICH STÄNDIG IN DEN REIHEN DER PLINKS 
DIE "GROSSEN ORGANISATOREN", WO DOCH DIE ANDERE 
SEITE DIESEN SOB SO VORTREFFLICH ERLEDIGT? 


NUN HABEN DIE VERANSTALTER DER CHAOS-TAGE - IN 
DIESEM FALL DER NEUE POLIZEIPRÄSIDENT KLOSA, SEIND 
VORGÄNGER MUSSTE SA WEGEN DER LETZTSÄHRIGEN 
CHAOS-TAGE DEN HUT NEHMEN - ERNEUT EINEN VOLL- 
TREFFER GELANDET: SIE MABEN DAS TREFFEN KURZER- 
HAND VERBOTEN! 


ON GOTT, WAHRE ERREGUNG PURCHFLUTET MEINE ADERN! 
GIBT ES EIN WAHRERES ODER SCHONERES DELTSCHES WORT 
ALS VERBOTEN?! DIE AUSLÄNDISCHE PRESSE WIRD E5 
LIEBEN - HORT SICH DOCH TOLL AN: TOTALES PUNKER- 
VERBOT! DA WERDEN SICH MANCHE OHREN AUFMERK- 
SAM SPITZEN, UND WAS DER POLIZEIPRÄSIDENT UNTER DIE- 
SER VOKABEL VERSTEHT, HAT ER SA AUCH SCHON MIT 
DEM HINWEIS AUF DIE PKK ANGEDEUTET. ACH SA, NUR 
AM RANDE BEMERKT: WAS EIGENTLICH, WENN DIE PKK, 
PIE NUN ALSO MIT DEN PUNKS IN EINEM BOOT SITZT, AUF 
DIE IDEE 

KOMMT, ANLÄSSLICH DER CHAOS-TAGE IRGEND ETWAS 
ZU UNTERNEHMEN, „.? 


WEITER: IN DER ZEIT VOR DEN CHAOS-TAGEN WERDEN WIR 
IN DIESEM LAND SAGDSIENEN ERLEBEN, DIE SICH GEWA- 
SCHEN MABEN: EIN UNAUFHORLICHER TERROR GEGEN 
PUNKS, BEI DENEN IRGENDWIE VERMUTET WIRD, SIE KONN- 
TEN AUF DEM WEG ZU DEN CHAOS-TAGEN SEIN, HAUS- 
DURCHSUCHUNGEN BEI ANGEBLICHEN "RAÄDELSFÜHRERN”, 
PRAVENTIVE FESTNAHMEN IN GROSSER ZAHL. UND WEIL 
JA SCHON OFT WOCHEN VOR DEM EIGENTLICHEN TREFFEN 
PUNKS NACH HANNOVER REISEN, WIRD DIESER ZUSTAND 
ÜBER EINEN ZEITRAUM ANHALTEN, DER SCHLAGZEILE AUF 
SCHLAGZEILE BESCHERT. UND DAS SICHER NICHT NUR IN 
DEUTSCHLAND, 


ALSO: WETZSAGDEN UND SCHOCKSZENEN NICHT MEHR NUR 
IN HANNOVER, SONDERN IM GANZEN LAND - SOLIDARI- 
SIERUNGEN - HASS. UND PLÖTZLICH GIBT ES DAS, WAS 
HANNOVER LETZTES SAHR SO HÄSSLICH GEMACHT HAT, 
ÜBERALL. EINE TOLLE ENTWICKLUNG ZEICHNET SICH AB: 
VIELLEICHT SCHAFFT ES HANNOVER JA, DIE REVOLTE SETZT 
AUCH NOCH ERFOLGREICH ZU EXPORTIEREN - DIE ANDE- 
REN STÄDTE WERDEN'S DANKEN! 


DIE CHAOS-TAGE WERDEN 50 FÜR WEITE KREISE ZUM SYM- 
BOL FÜR EINE - TEILS SPORTIVE, TEILS POLITISCHE - AUS- 


EINANDERSETZUNG, DIE MAN NICHT VERPASSEN SOLLTE. 
ALLE, DIE SICH IMMER SCHON MAL MIT DER STAATS- 
MACHT ANLEGEN WOLLTEN, WERDEN SICH AUF DEN WEG 
NACH HANNOVER MACHEN, UM DIE TOTALE REVOLTE LIVE 
MITZUERLEBEN. 


ZWAR VERSUCHT DER POLIZEIPRÄSIDENT, ZWIETRACHT 
SAEN, INDEM ER FÜR DAS VERBOT DIE BOSEN ORGANI- 
SIERTEN AUTONOMEN VERANTWORTLICH MACHT, ABER 
AUCH DAS IST EIN SCHUSS, DER NACH HINTEN LOSGEHT. 
DIE HASSKAPPEN WAREN NÄMLICH AUF DEN BISWERIGEN 
CHAOS-TAGEN EHER IN GERINGER ANZAHL VERTRETEN, 
WEIL SIE SOLCH UNORGANISERTEN BIERVERANSTALTUNGEN 
EIGENTLICH WENIG ABGEWINNEN KONNEN. AUF DIESE WEISE 
ABER KONKRET ALS VERANTWORTLICHE DER CHAOS-TAGE 
AUSPRÜCKLICH AUSGELADEN ZU WERDEN, WERDEN SIE SICH 
NICHT ZWEIMAL SAGEN LASSEN. WENN DAS KEIN GRUND 
IST, DEM STAAT MAL RICHTIG IN DEN HINTERN ZU TRETEN! 


WER NUN ANNIMMT, DASS SETZT ABER NUR NOCH GEWALT- 
TATER NACH HANNOVER KAMEN, HAT IM GESCHICHTSUN- 
TERRICHT NICHT AUFGEPASST. DAS KULTOBSEKT CHAOS- 
TAGE HAT IN EINER ERLEBNISARMEN ZEIT EINE WEITERE 
AUFWERTUNG ERFAHREN, UND SO WEISST ES: DABEISEIN 
IST ALLES! UND DAS GILT FÜR MEHR LEUTE, ALS SICH DAS 
HERR KLOSA AUCH NUR IM ENTFERNTESTEN VORZUSTELLEN 
VERMAG, 


FOLGLICH WÜNSCHEN WIR DEM POLIZEIPRÄSIDENTEN STARKE 
NERVEN, DENN ER HAT DEN VERLAUF DER KOMMENDEN 
CHAOS-TAGE SCHON VORPROGRAMMIERT: WÄHREND SICH 
SEINE BEAMTEN AN DER STADTGRENZE MIT DER ABWEHR 
UND INTERNIERUNG FEIERNDER PUNKS WERUMSCHLAGEN, 
WERDEN ALL DIESENIGEN - OB NUN AUTONOME, 
HOOLIGANS ODER ANDERE GANZ NORMAL AUSSEHENDE 
JUGENPLICHE - UNERKANNT IN DIE STADT EINSICKERN UND 
IM SCHUTZ DER NACHT DIE SAU RAUSLASSEN, 


WO ALLES VERBOTEN IST, AUCH UND GERADE DIE EINFA- 
CHE EXISTENZ IN JEDER FORM - SEI ES HARMLOS FEIERND 
ODER AUCH PROVOZIEREND - DA VERSCHAFFT MAN SICH 
DEN NERVENKITZEL EBEN AUF ANDERE ART... 


WEM DIESE FORMULIERUNG ZU VAGE IST, DEM KANN MIT 
EINEM KONKRETEN BEISPIEL GEHOLFEN WERDEN: 


BERLIN 1. MAI - DIE POLIZEI RIEGELT IM BEZIRK PRENZLAUER 
BERG DEN BEREICH KOLLWITZPLATZ GROSSRAUMIG AB, UM 
WEITERE DEMONSTRATIONEN DER AUTONOMEN ZU VER- 
HINDERN. DIE POLIZEI IST ÜBERALL PRÄSENT UND HAT DIE 
LAGE VOLL IM GRIFF. UM PUNKT 23 UHR ABER TREFFEN 
SICH AN EINER BAUSTELLE AM KOPPENPLATZ RUND 100 
LEUTE, KAUM EINER ÜBER 20, KAUM EINER OPTISCH SEHR 
AUFFÄLLIG. POLIZEI IST NIRGENDWO ZU SEHEN - SIE KANN 
SCHLIESSLICH NICHT ÜBERALL SEIN. DREI MINUTEN SPÄTER 
GEHT ES UNVERMITTELT LOS: BARRIKADEN WERDEN GE- 
BAUT, AUTOS UMGEWORFEN ODER BESCHÄDIGT, FENSTER- 
SCHEIBEN EINGESCHLAGEN, TELEFONZELLEN ZERSTORT. TO- 
TALE VERNICHTUNGSWUT, TOTALER SPASS AN DER ZER- 
STORUNG 10 MINUTEN LANG. ALS DIE POLIZEI EINTRIFFT, 
KANN SIE NUR NOCH DIE SCHÄDEN NOTIEREN, WEIL NIE- 
MAND MEHR ANZUTREFFEN IST, 


ALLES KLAR? 


ANARCHIE, WIE SIE DER BRAVE BÜRGER UND SEINE 
SPRACHROHRE VERSTEHT. DAS LETZTE VENTIL FÜR ALL 
DIESENIGEN, DENEN DIE KRAFT ZUR LTOPIE ERFOLGREICH 
GERAUBT WURDE. DER TOTALE HORROR, DEN SIE ALLE 
FÜRCHTEN. DAS KAPUTTGESCHLAGENE AUTO ALS AUS- 
DRUCK DER FURCHT, DASS DIESE MONSTROSE 
GESELLSCHAFTSKONTRUKTION SCHON BALD IN EINEM GI- 
GANTISCHEN FURZ VERGEHT KONNTE, EIN FURZ, DER AUCH 
NOCH ANGEZUNDET WIRD DURCH DEN ABSCHAUM, DER AUS 
NOT ODER ÜBERZEUGUNG ALLES ATTACKIERT, WAS IN DER 
WELT DER GUTEN BÜRGER HOCH UND HEILIG IST, 

JA, DAS SIND CHAOS-TAGE, WIE POLIZEI UND MEDIEN SIE 
ORGANISIEREN: IMMER SCHON DAS FEUERZEUG AN DIE 
LUNTE HALTEN IM NAMEN DERGEFAHRENABWEHR! DAS 
IST FORTSCHRITT, DAS IST ZIVILISATION, DAS IST EINE WELT 
AUF DEM WEG ZUM KANNIBALISMUS, 


UND WIR BERICHTEN LIVE DARÜBER, DENN WIR WISSEN SCHON 
HEUTE, WAS MORGEN PASSIERT! 


Wr DIN N AFTELNG FON 


SAMIAM SNAPCASE 


-sTEXAS IS THE REASON TURMOIL 


03.06. Aachen / Ajz 02.06. Hamburg / Clubhaus ST Pauli 

04.06. Köln / Büze _ - 03.06. Herford / Spunk 

05.06. Kassel / Juz 07.06. Ulm / Roxy 

6.06. Bochum / Zwischenfall 08.06. Duisburg / Festival 
0906. Salzgitte Fohrellenhof 

0.06. Spremberg / Erebos 


RYKERS: 


 PUNISHABLE’ACT 


2 03.06. Bochum / Zwischenfall 
En ’/T Be | 704.06.Hamburg / Fabrik 
& 5.06. Weinheim / Cafe Z. 
7706.06. Stuttgart / Röhre 
% RR j 07. 06. M - Esterhofen / Ballroom 


21.06. Wiesbade 
25.06. Wal: 


Fhie 08.06. Leipzig / Conne Iland 
12? 09.06. Berlin / Trash 
SICK OF IT. AlL er 
- 21.06. Schweinfurt / Schreinerei 
11.06. Kassel / Juz de a 22.06. Zwickau / with Full Force 
R 
14.06. Schleswig / Juz 30.06. Köln / Büze 
16.06. Karlsruhe / JuBez 02.07. Bochum / Zwischenfall 
18.06. Bochum / Zwischenfall 03.07. Salztgitter / Fohrellenhof 
21.06. Herzenbrück / Schule 04.07. Saarbrücken / Kühlhaus 
22.06. Salzgitter / Fohrellenhof 05.07. Schweinfurt / Festival 
23.06. Zwickau / with Full Force 06.07. Bonn / Reinkulture 


07.06. Stuttgart / Röhre 


BLINDFOLD - . MADBALL 
CONGRESS . LIAR RE £309.08. DERL. Hose 


10.08. Schwarzenberg / Festival 


u 


30.07. S-Schorndorf / Hammerschlag 12.08. Spremberg /:Erebos 
22.08. Spremberg / Erebos 13.08. Kassel / Spot 
03.08. Berlin / Thw 14.08. Schweinfurt / Schreinerei 
04.08. Sehweinfurt / Schreinerei 15.08. Wangen / Tonne 
07. = Saarbrücken / TBA 18.08. Stuttgart / Röhre 
‚08. Köln / Büze 19.08. M-Esterhofen / Ballroom 


09.08. Salzgitter / Fohrellenhof BB. Essen / Zeche Carl 


DESPAIR -  STRIFE 
CONTENTION EE WARZONE 


01.08. Kassel / Juz iu a 
02.08. München / Ballroom ; August / September 
wird noch vortgesetzt 


In Vorbereitung : 
Sep/Okt: SNAP - HER, SOCIAL UNREAST ; RYKERS ; PUNK ROCK THE NEXT GENERATION 
ö Festival Tour , Nov: THE MISFITS ; SICK OF IT ALL ; Sebastian duo 


M.A.D 
Achtung Hong ix 030 / 789 134 17 Fax : 030 / 789 134 19 


CHECK OUT TRESNEN] 
ON Bro/lRRUERS 
ON TOUR IR) ; 

10 APRIE PR] 
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SHELTER LIVE 


1. Lesart A: Damnatio 
Vor dem Eingang der Konzerthalle verteilt eine nicht mehr ganz so junge Dame kleine Einladungs- 
billetts für Krshna-Veranstaltungen. Diese Dame mutet gerade so an, als sei sie eben mit der 
Wells’schen Zeitmaschine aus dem Jahre 1971 in die heutige Zeit gereist. Die schmierige 
Mittelscheitelfrisur, der verklärt-esoterische Gesichtsausdruck und die indisch-folkloristisch 
angehauchte Garderobe bilden ein gar scheußliches Arrangement des betont schlechten 
Geschmacks. Ungefähr zehn Minuten vor Beginn des Konzerts wird in der Halle indische Folklore- 
Musik mit - vermute ich mal - religiösen Krshna-Inhalten vom Band abgespielt. Dazu verbreiten : 
glimmende Räucherstäbchen diese verlogen anmutende Süßlichkeit einer vermeintlich fremd- 
kulturellen Exotik. Eigentlich sollte man meinen, die Zeiten, in denen die Lennons, Jaggers und 


Townshends dieser Welt mit indischen Religionsscharlatanerien kokettierten, wären längst vorbei 
Weit gefehlt, einige junge Musiker aus dem New Yorker Hardcore-Kontext geben sich H 


auch heute noch infantilen Spiritualitätssehnsüchten hin. Die Haß-, Gewalt- und 
Straßenkampfslogans der Cro-Mags klingen uns beispielsweise noch allzu deutlich in den 
Ohren. Später folgte dann die sansoschäfchenweiche Läuterung im Krshna-Kult mit dem 
doch reichlich mißglückten Versuch, als Heavy-Metal-Band Rockstars zu werden. Auch 
der Sänger von Shelter, Chefideologe Ray Cappo, wandte sich schon zu Zeiten seiner 
ersten über die Grenzen von New York und den USA hinaus bekannten Hardcore-Band, 
Youth Of Today, in naiv-verklärter Weise indischen Religionsmythen zu. Wenn man mit 
den Widersprüchen des eigenen Kulturkreises nicht zurechtkommt, folgt die Flucht in die \ 
Glückseligkeit verheißende, religöse Exotik; jegliche kulturellen Mentalitätsunterschiede 
leugnend. 


Eben jener Ray Cappo steht dann mit seiner Band auf der Bühne und spult die pefekte 
Verklärung längst vergangener Hardcore-Tage ab. Mit der MTV-Appearance im Rücken 
weiß man sehr wohl, wie das Live-Promoten einer CD auszusehen hat. Die Songs der im 
letzten Jahr erschienenen Platte „Mantra“ werden solide heruntergespielt und durch 
einige ältere Shelter-Songs ergänzt, um nicht vollends den Eindruck einer inszenierten 
Verkaufsveranstaltung aufkommen zu lassen. Das größtenteils aus vierzehn- bis 
sechszehnjährigen Teenagern bestehende Publikum, das sich in brav zuvor am 
Merchandise-Stand erworbenen T-Shirts zeigt, zelebriert die in „MTV“ und „Viva“ 
vorexerzierten Rituale des Stagediving und Slam-Dance. Dies wirkt wie ein zähes und vor 
allem gekünsteltes Wiederkäuen von Ausdrucksmitteln, die einstmals - zu Zeiten von 
Minor Threat und Black Flag - die aggressive Unmittelbarkeit zwischen Band und 
Publikum symbolisierten. Martin Büsser hat in seinem Buch „If The Kids Are United“ die 
aggressiven Aktivitäten des damaligen Hardcore-Publikums als „Simulation von Gewalt“ 
bezeichnet. Wenn es seinerzeit bereits „Simulation von Gewalt“ war, so stellt es sich beim 
Auftritt von Shelter als Zitat der Kopie der Simulation dar. Und zwischen den Songs die 
betont friedenstiftenden Kurzpredigten des mit dem Rockstartum kokettierenden ; 
Säulenheiligen Ray Cappo. Eine von vorne bis hinten abgekartete Angelegenheit, die auf 
popmusikalischer Ebene eine gewisse Härte imaginieren soll. Doch hinter dieser an 
Teenagern (zielgruppen)orientierten Musik, die einige (veraltete) Hardcoreversatzstücke 
mit funky groovenden Moshparts verbindet, scheint nichts weiter als eine doch recht 
selbstgefällig und eher billig anmutende „Bravo-Härte“ zu stehen. Dazu paßt dann auch, 
daß der religiös verklärte „Dr. Sommer“ des Hardcore, Ray Cappo, nach dem Auftritt 
Autogramme verteilt... 


2. Lesart B: Apologie 

Die indischen Folkloreklänge, die vor dem Shelter-Auftritt vom Band abgespielt werden, \ 
hören sich sehr interessant an. Spielte man diese Musik etwas schneller und gamierte sie Be 
mit einigen technischen Effekten, so resultierte daraus ein rasanter Stil, den man als ‘ 
„Industrial-Ambient-Folk* bezeichnen könnte. Dann betreten schließlich Sänger Ray 
Cappo und seine Mannen die Bühne. Die überwiegend vom letzten Album, „Mantra“, 
stammenden Songs werden mit leidenschaftlichem Groove, sensibler Härte und 
wundervoll pointierten Pop-Melodien dargeboten. Das (sehr) junge Publikum steigt in 
höchst emphatischer Weise auf die Songs ein, die ein Konglomerat aus Old-School- 
Hardcore, Funk-Mosh und Pop-Punk bilden. Stagediving und Slam-Dance als zeitgemäße 
Formen der Zuschauerbeteiligung bei einem Hardcore-Konzert. Über allem schwebt die 
einzigartige Ausstrahlung des Ray Cappo. Mit der besonderen Eindringlichkeit seines 
außergewöhnlichen Sangesorgans und seinen humorvollen Entertainer-Qualitäten bei 
den Ansagen zwischen den Songs vermag er die ganze Halle in den Bann seines 
Charismas zu ziehen. Und wenn er beim Titelsong „Mantra“ die Zeilen „Sometimes | feel 
so far from home“ anstimmt, dann spielt es überhaupt keine Rolle, wo das lokale oder 
spirtuelle Heim eines jeden Individuums anzusiedeln ist; in dieser Form wird uns in 
äußerst emotionaler Weise die Entfremdung von uns selbst nahegebracht. Die Lösung, 
die Shelter anbietet, ist bekannt: der Krshna-Kult. Aber während dieses Konzerts - wie 
auch bereits bei dem von mir im vergangenen Jahr geführten Ray Cappo-Interview - 
werden keine Predigten aufgetischt. Ray Cappo versucht mit seinen Texten vielmehr, 
Inhalte zu vermitteln, die alle Menschen angehen könnten. Er beabsichtigt, seine 
persönlichen Erfahrungen auf eine allgemein-menschliche Ebene zu abstrahieren und 
zeigt sich damit - wahrscheinlich ohne daß er es weiß - den Idealen der „Aufklärung“ 
verbunden. 


3. Conclusio 

Zwei Herzen, ach, schlagen in meiner Brust. Oder: Selten zuvor hatte ich bei einem 
Konzert derart ambivalente Gefühle und Gedanken. Beide Lesarten treffen in gewisser 
Weise zu. Jedesmal, wenn ich vom eher billigen Charakter der Veranstaltung überzeugt 
war, konnten mich die Melodien und die Leidenschaftlichkeit der Shelter-Songs mitreißen. 
Immer wenn ich mir kaum vorstellen konnte, daß die vor der Bühne tobenden 
Wohlstands-Kids etwas mit dem zu tun haben, was einige Jahre zuvor mit einem 
Hardcore-Konzert verbunden wurde, fragte ich mich dann doch: „Wieso eigentlich nicht?“ 
Die Zeiten haben sich tatsächlich geändert. Wenn jemand glaubt, die. ewigen 
Undergroundwerte gepachtet zu haben, so wirkt dies heute nur noch konservativ. Warum 
eigentlich kommen so viele (ältere) Leute nicht damit zurecht, daß sich ihre kleine 
kuschelige Hardcore-Welt in Wohlgefallen aufgelöst hat? Dann ist es eben mittlerweile 
möglich, daß Shelter-Konzerte in dieser Art stattfinden. Dann scheint mir Hardcore die 
einzig adäquate Form von moderner Rock-Musik zu sein. Es kommt wohl vielmehr darauf 
an, wie die Bands mit ihrer breiteren Publikumswirkung umgehen. Und bei Shelter kann 
ich keine deutlichen Abnutzungserscheinungen feststellen. Es kommt mir indes äußerst 
reaktionär vor, wenn ein wenig größer werdende Bands sofort verdammt werden. Darin 
zeigt sich ein elitärer Zug, der häufig ins Neutrotische hineinreicht. Es gibt so viele Leute, 
die auf Konzerte gehen, die nur fünf Mark kosten und sich deswegen selber beweihräu- 
chern. Moralinsauer werden da die ewigen Werte des Underground proklamiert. Meistens :F 
sind die jeweiligen Bands noch nicht einmal die fünf Mark wert. Es werden doch immer 
und immer wieder die gleichen Rock-Schemata geboten, die dann als „Punk“ oder 
„Hardcore“ getamt werden. Wirkliche musikalische Neuerungen sind in dieser Szene 
schon lange nicht mehr zu erwarten. Da gehe ich mit dem Kollegen Büsser vollkommen 
konform: wirkliche Innvovationen finden in anderen Musikformen - Ambient, Dub, Techno | 
etc. statt. Doch trotzdem halte ich auch an einem gewissen Pop-Prinzip fest. Und dieses : 
Pop-Prinzip überzeugt mich von den Qualitäten einer Band wie Shelter. Das war ganz 
einfach ein druckvolles Konzert mit einigen eben nicht positiv zu bewertenden 
Begleiterscheinungen. Nicht neu, aber packend und unterhaltend. Das ist mir lieber als 
lebenslänglich von fünf Mark Eintritt zu schwärmen und sich mit jedem langweiligen 
Aufguß zufriedenzustellen. Von dieser Sorte gibt es viele Leute - speziell in Köln. So kann 


ich mich schließlich auch mit den beiden möglichen Lesarten anfreunden. Nichts ist mehr «Cappo, anno dazumal, Im legendären ZAP Headquarter der Schützenstr. 


eindeutig, aber Eindeutigkeit ist auch langweilig und vulgär... 1 N 
n Homburg. (nur ech Krshna-Yeti-$ 
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9. CLAUD DIA Korrus 
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en Hr wie eng sexistisches Patriarcha, 
en nur noch von der SCIENTOLOGY 


CHURCH gestoppt werden! 


EINE WOCHE HARDCOR 


Montag, 6. Mai 


Den lästigen Schnupfen muß ich mir letzten Samstag 
geholt haben, als ich morgens um ein Uhr auf der Rück- 
fahrt von Freiburg kurz vor Heidelberg 'ne Stunde im 
Auto gepennt habe. Packe meine Sachen und schmei- 
Be mich um 19 Uhr ins Bett. Wattenscheid gegen Bo- 
chum auf DSF und das erste Tor bekomme ich schon 
nicht mit. Es fällt - wie mir der nachträgliche Blick in die 
Zeitung zeigt - etwa in der zwanzigsten Minute, also 
bin ich schon vor acht Uhr eingeschlafen. 


Dienstag, 7. Mai 


Um fünf Uhr wach, um halb sechs auf der Autobahn 
Richtung Konstanz. Wähle den Weg über Köln, um 
das zu befürchtende Gedränge zwischen Gießen und 
Frankfurt um acht Uhr zu umfahren. Bevor es in die 
Uni geht schnell noch tanken in der Schweiz und Ziga- 
retten holen. Ein übereifriger Zöllner sucht in der auf 
dem Rücksitz liegenden Bonbontüte unserer Tochter 
nach Drogen. Die Erfolglosigkeit seiner Suche setzt 
sich beim Durchforsten von Kofferraum und Hand- 
schuhfach fort. Die FC St.Pauli Mütze auf der Hutab- 
lage läßt er unberührt, hätte aber auch nur eine Rolle 
Klopapier darunter gefunden. Abends noch Essen mit 
den Kollegen und wichtige Sachen wie den Rehhagel- 
Rauswurf und die Chancen von RW Essen auf den 
Wiederaufstieg besprochen. Vor dem Einschlafen noch 
„Frontpage“ gelesen. 


Mittwoch, 8. Mai 


Keine nennenswerten Vorkommnisse. Business as 
usual. Das Abendessen zieht sich in die Länge, weil 
wir noch austüfteln, daß wir mal etwas zu Beckenbauer 
schreiben müssen. Der Mann und die Zeit sind einfach 
reif. Um halb eins verlassen wir die Kneipe, an eine 
Heimfahrt ist nicht mehr zu denken. Ich übernachte 
noch in Konstanz. 


Donnerstag, 9. Mai 


Bin um acht Uhr auf der Bahn. Schnell noch drei 
Rosinenbrötchen und die Bild-Zeitung. An eine Rekord- 
fahrt wie letzte Woche am autobahnleeren 1.Mai (4:35 
Stunden für 610 km inkl. Tankstop) ist sowieso nicht 
zu denken, also gehe ich das Ganze gemütlicher an. 
Stau zwischen Frankfurt und Köln im Radio, fahre des- 
halb über Siegen und komme gegen vierzehn Uhr an. 
Habe das gesuchte Buch doch nicht, rufe Eike in Gie- 
Ben an, der soll's kopieren und nach Konstanz schik- 
ken. Kopfschmerztablette, Post sortieren, Oma zum 
Bahnhof bringen und noch eben was Essen gehen mit 
den Mädels. Einige Telefonate zur Vorbereitung der 
Wochenendtermine sind noch drin. Gebe nach einer 
Flasche Rotwein mit meiner Frau die Löffel ab. 


Freitag, 10. Mai 


Sparkasse, Post, Einkäufe und anderes Gebrassel 
müssen bis halb zwölf erledigt sein. Nina Simone alias 
Tank Girl kommt aus der Schule, Mathe Test Null Feh- 
ler, wir essen eine Kleinigkeit und mir gelingt es sogar, 
sie zu einem Mittagsschlaf zu bringen. Aus lauter Soli- 
darität schlafe ich auch. Werden von meiner aus der 
Schule heimkehrenden Gattin geweckt. Extrem verspä- 
tetes gemeinsames Frühstück und anschließendes 
Umziehen. Dressed to kill warten wir auf Martina (13), 
die wird um 17 Uhr vorbeigebracht. Ab geht's nach 
Dortmund, zum Konzert der Toten Hosen. Der poten- 
tielle Nachwuchs fragt, wer Jürgen Engler, Holger Hiller 
und Andreas Dorau sind. Martina gibt sich mit den Ant- 
worten zufrieden. Für Tank Girl ist es das erste Kon- 
zert überhaupt, für Martina das zweite nach einem von 
David Hasselhoff. Sachen gibt's. Vor der Halle treffen 
wir noch den letztjährigen AuUTOTOnomiegewinner Uwe 
Brondke, der nicht mehr BVB Fan ist, seitdem sie ihm 
das Motorrad(!) bei einem Heimspiel abgeschleppt 
haben. 

Natürlich sind wir viel zu früh im Block der Ehrengäste. 
Für Tank Girl gibt's ein Eis und viel zu gucken. Das 
Interview fällt aus, weil die Band keine Böcke hat von 
wegen zu viel Trubel vor- und nachher. Viele 
Bussigäste, die sich zur Begrüßung abknutschen und 
an den komischsten Körperteilen betatschen. Mit der 
Erklärung „Uncool* besänftigen wir die ob dieses Tuns 
ratlos dreinblickende Tochter. Frank Mill läuft auch mit 
Familie ein, muß auch noch einer von Schalke dabei- 
gewesen sein, sagt jedenfalls Martina, die ist Schalke- 
Fan. Den Namen habe ich aber schon wieder ver- 
gessen. 

Die Vorgruppe ist aus Schottland und langweilig. Die 
Halle natürlich ausverkauft und der Gig solala. Zwei 
Stunden zwar, aber von einer gewissen Routine ge- 
prägt, die ich in dieser Form bei den Hosen noch nicht 
erlebt habe. Vielleicht sind’s aber auch die ersten An- 
zeichen von altersbedingtem Entertainmentalzheimer, 
daß dazu führt, daß die Begeisterungslatte immer hö- 
her gelegt wird und auch nackige Männer auf Hardcore- 
Fanzines nicht mehr als ultimatives Resultat ausge- 
lassener Rotzlöffeligkeit gesehen werden. Wer weiß? 
Tank Girl jedenfalls gibt nach dreißig Minuten auf und 
klappt die Augen zu. „1000 gute Gründe“ singt sie noch 
mit, schläft aber den ganzen Rest. Martina dagegen 
ist sichtlich beeindruckt und singt alles mit, bis auf zwei 
Songs, die übernehme ich: „You'll never walk alone“ 
und „Sheena is a Punkrocker“. 

Zur After Show Party in den Katakomben der 
Westfalenhalle ist Tank Girl wieder fit. Ein Gratisdrink 
wird mitgenommen, Martina greift drei Autogramme 


(Campino, Wölli und Breiti) ab. Gegen ein Uhr sind wir 
wieder zurück, liefern Martina zu Hause ab und schmei- 
Ben das Kind ins Bett. Nach einer Zigarette und einem 
Whiskey schmeißen wir uns dazu. 


Samstag, 11. Mai 


Für Nina Simone und mich ist die Nacht nur kurz. Um 
sieben Uhr bin ich schon beim Bäcker, trage Brot und 
Brötchen heimwärts und rüttele um viertel vor acht das 
Kind wach. Schlaftrunken pfeift es sich die Kasse Ka- 
kao rein und ab geht's. Friseurtermin beiConny um 8:45 
Uhr. Tank Girl hat wieder einmal nur mich bei ihrer 
Frisurenplanung eingeweiht und gibt ihre Vorstellungen 
an Conny weiter. Oben etwas kürzer, rundherum - hin- 
ten und über den Ohren - rasieren bis raspelkurz, den 
Pony lassen. Dieses Mal keine Tönung, dafür rasiert 
Conny noch eine Zick-Zack-Linie in den Hinterkopf des 
Kindes. Naja. Noch schnell die Einkäufe für's Wochen- 
ende und ab back home. Das Frühstück ist schon vor- 
bereitet und zieht sich in die für Samstag übliche Länge. 
Im Anschluß dann „Full House“ und „Raumschiff 
Enterprise“ (old school, nur die erste Staffel mit der Hel- 
din der ganzen Familie, Leutnant Uhura). Ich gehe mit 
Nina Simone raus, die tote Taube vom Straßenrand ent- 
fernen, Hockey spielen auf der Wiese und bei Bauer 
Südfeld mit dem. Fahrrad vorbei, Spargel kaufen. Fuß- 
ball-Bundesliga im Radio auf einem Ohr, das Kind auf 
dem anderen, der FC St.Pauli rettet sich. Nebenher Kas- 
settenrekorder und Fotoapparate für morgen vorberei- 
ten. Tank Girl arbeitet ihren Fragebogen aus und wir 
beginnen mit den zum Gelingen des Abendessens da- 
zugehörigen Tätigkeiten. Gegessen wird zur „Comedy 
Show“ mit Harald Schmidt. Eine Flasche Rotwein ge- 
nügt mir, um gegen zehn Uhr meinen Lieben eine gute 
Nacht zu wünschen. Sie erwidern schlaftrunken diesen 
Gruß, morgen wird hart, das wissen wir schon jetzt. 


Sonntag, 12. Mai 


Um sechs Uhr liege ich in der Badewanne, wird nicht so 
richtig heiß, reicht aber gerade noch. Fönen und schmin- 
ken nur kurz, runter in den Keller, den Heißweißerboiler 
auf Trab bringen, wieder hoch, Frühstück vorbereiten. 
Um sieben Uhr hocken wir alle in der Küche, das Kind 
weiß nicht so recht, was es anziehen soll. Irgendwie sit- 
zen wir dann doch wie geplant um acht Uhr im Auto. 
Gegen viertel nach zehn und nach 260 Kilometern tref- 
fen wir in Raunheim bei Steffen „Speed“ Jobst ein. 
Während ich auf dem Klo hocke, überreicht Speed den 
längst überfälligen Honorarscheck der „Grow“ Hippies 
an unsere Tochter für das Ärzte-Interview. Jetzt hat sie 
das Geld für den Drucker zu ihrem Computer zusam- 
men. Wahre Arbeit, wahrer Lohn. 

Kurz vor Elf laufen wir vier im Rüsselsheimer Stadion 
ein. Damenhockey Bundesliga. Rüsselsheim gegen Leip- 
zig. Es wird 6:2 enden und einen ob der Athletik und 
Schnelligkeit staunenden Speed sehen. Tank Girl und 
ich begeben uns dezent schüchtern nach dem Spiel zu 
Britta Becker, Ninas großem Vorbild. Frau Becker muß 
noch Auslaufen und Duschen und auch ein Jüngling vom 
„Kicker“ wartet auf ein Interview. Nina kommt zuerst 
dran und Britta Becker gibt Antworten, die im nächsten 
Heft zu lesen sind, weil so früh Redaktionsschluß ist und 
die Photos noch nicht fertig sind. Britta Becker ist in echt 
noch reizender als auf allen Photos, die an Ninas Pinn- 
wand hängen und signiert auch den dafür präparierten 
Hockeyschläger unserer Tochter. Nina hat ihr Vorbild 
während des ganzen Interviews korrekt gesiezt, das 
Kickerheimchen fängt gleich mit 'nem leutseligen Du- 
zen an und stellt sich hockeymäßig ziemlich dumm. 
Dafür, daß er - von dem Sportmagazin - so ‘'ne nette 
und erfolgreiche Sportlerin interviewt, scheint er schlecht 
vorbereitet zu sein. Britta Becker, ganz souverän, ver- 
zieht keine Miene. 

Danach spielten noch die Rüsselsheimer Herren gegen 
RW München, meine Frau erfreut sich beim Einspielen 
der Münchener an adretten jungen Männern, die auch 
mit dem Surfbrett unter'm Arm in Baywatch 'ne gute Fi- 
gur abgeben würden. 

Wir bedanken uns aber bei Frau Becker und ziehen mit 
Speed zu einem Szene-Griechen. Anschließend zeigt 
uns Speed noch seine Garage, in der er an seinem 
Camaro bastelt, wir unterhalten uns über Layoutprobleme 
diverser Zeitschriftchen und fragen uns, wo das alles 
enden soll. Für uns endet es wieder auf der Autobahn, 
die mit dem Muttertagsrückreiseverkehr voller ist als auf 
der Hinfahrt. Um acht Uhr liegt das Kind im Bett, wir 
switchen noch was durch die TV-Kanäle und die Wein- 
flaschen. 


Montag, 13. Mai 


Die Tochter für die Schule fertigmachen, Oma abholen 
und das Ding hier schreiben. Auf dem Weg zur Spar- 
kasse noch Frau R., Martinas Mutter, getroffen. Sie muß- 
te sich das ganze Wochenende die Story vom Toten 
Hosen Konzert anhören und ich versichere ihr, daß das 
aufhört, sobald Martina ihre Geschichten in der Schule 
losgeworden ist. Einige Telefonate, bisschen Post ma- 
chen und schon wieder auf Konstanz vorbereiten. Wer- 
de vermutlich heute abend fahren. Termine noch in den 
Kalender eintragen, Party bei Melanie (20) am 25.5. - 
„Es kommen aber nur jüngere Leute!“ -, Diskussion über 
Techno am 26.5. in Mainz. Achja, Sommerurlaub droht 
auch noch und das Toten Hosen Buch muß noch be- 
sprochen werden. Im nächsten ZAP. In der nächsten 
Woche. Oder so. 


Emil Elektrohler 


Trier - Ex Hann FR 
24.05. Chemnitz - AZ Talschock 
26.05. Dynamo - Open Air 
28. [als Bochum - Zeche. 


30.05. are Kick 
31.05. Stavenhagen- Tankhaus 
01.06. Berlin - SO 36° 
03.086. Lübeck- iba 
04.06. Hamburg - 'Markthalle 
außerdem diverse 
SommerFestivals 


„SKINHEAD + A Way Of Life* 
(Sachbuch) 
£udlichs das neue Buch von Klaus Farin | 
über unsere Szenet Hunderte Beiträge | 
" Skins, Interviews und kommentare) 
usammengestellt Yon Klaus Farin. Voller 
ol und Zeichnungen on ‚Skins, Folos 
grafen und Ilusträtoren, Die gesamte 
Skin-Szene von rechta bis links stellt sich 
erstmals selbst und unzensiert day 
absolutes MuBk (Aus Bdausch) 2. 
54. 1: Skiahaad= A Way Of Life: Eine 
endkultur stellt sich selbst das; ca, 220 
zahlıeichen s/stFotos und Ilusteas 
jonen; ISBN 3-434-49000-0; DM: 29,80 
BA. 2: Skinhead = Suburban Rebels; 
und Fiktionen einer Subkultug; 
ISBN. 3-434:49001:B} Di Me 
Im Oktober 1996, 
Bd. 3: Skinheud = Live & Loudı Ski; 
Husik zwischen Ska-Boom uud Ofl-Reyival: 
: ISDN 3034-49002-7: DH: 36,7 
erscheint im Oktober 1996. 2. > 
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in’Armin beim Frühstü hst ick. 
mit Toklos gefährlichstem Yakuza 
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RECHARGER betätigt sich Al 
Elektrogeräteinstallatäur 


Machine-Gun Armin peitscht die CREW in Nagasaki 
zu immer neuen Höchstleistungen 


ZAP 36 


„.von Schulmädchensex und 


Hightechtoiletten... 
RECHARGE 


Kenner nennen sie auch die längste Band der Welt! 
Ihnen haftete lange der lästige Dischargevergleich an. 
Spätestens seit der neuen Platte sollte das vorbei sein. 
Und sie taten das, was sonst auch noch kaum einer ge- 


macht hat: in Japan touren. 


Und wer in Japan tourt erlebt nebenbei eine Menge 
Schoten.In den Katakomben des Sprengelgeländes pack- 
ten Björn (Schlagzeug),Paul und Pisi (2x Gitarre) und 
Eric (Gesang) einige davon auf den Tisch. Es fehlte Bas- 


sist machine-gun-armin. 


Zap: Wie kam es zur Japantour? 

Björn: Da war dieses Konzert mit Power of 
Idea hier in der Korn zu Hannover und ich hab 
den Typ gefragt, ob er unsere Scheibe auf 
Tribal War Asia verkaufen will und er wollte 
gleich die Platte als CD in Japan lizensieren. 
Als ich sagte du kennst doch gar nicht die 
Mucke meinte er nur: Du 

hast jan CONCRETE SOX T-shirt an, dann 
stimmt das schon. Wir haben dann alles 
Rübergeschickt und der hat das dann ge- 
macht. 

Zap: Und die Tour? 

Björn: Gleich in der Korn hat er gesagt, wenn 
sich das verkauft können wir ja über ne Tour 
reden. So lief das an, auch wenn die Kommu- 
nikation meist über Fax lief. Viele unserer Fra- 
gen blieben deshalb unbeantwortet, weshalb 
es im nachhinein manch komische Sachen 
gab. 

Zap: Wieviel Gigs habt ihr gehabt? 

Björn: Neun. Drei in Tokyo, in einem Laden, 
ansonsten Nagoja, Gifu, Toyohashi, Toyota... 
ne kleine Tour halt, längst nich ganz Japan, 
das weiteste von Tokio waren glaube 

ich 300 Km. 

Eric: Wir wollten eigentlich mal nach Osaka 
oder Hiroshima aber Japan ist ganz schön 
lang, obwohls auf der Karte ziemlich klein aus- 
sieht, 

Zap: Wie waren die Konzerte? 

Björn: Geil, die haben uns voll abgefeiert, zum 
Teil wars echt wie bei Take That, mit kreischen- 
den Mädchen und schon beim ersten Gig: Paul 
schlägt die Gitarre an , alle rennen nach vorn 
und schreien nur noch Recharge. Autogram- 
me und so weiter... 

Zap: Also alles so wie man sich das vor- 
stellt. Was läuft da für eine Szene auf? 
Björn: Interna sind wegen des Sprach- 
problems nicht so ganz einfach rauszu- 
bekommen, aber Szenemäßig sind laut de- 
ren Aussagen ne ganze Menge Modepunks 
dabei, das sieht halt immer aus als hätten die 
gestern erst ihre Jacke bemalt, aber alle sind 
supernett. Da gibts diese Peacepunks... 
Eric: Da gibts überhaupt keine Gewalt, alle 
sind supernett und freundlich... 

Björn: Dann gibts noch diese Yakuza punks. 
Yakuza ist eigentlich die Japanische Mafia und 
wir dachten erst da gibts einen Zusammen- 
hang, aber man hat uns erklärt das wäre nur 
ein Yakuza-style, die dealen mit Gras, was 
schon super gesetzeswidrig ist und sind zum 
Teil gewalttätig auf Konzerten. 

Paul: So ne Art Gangster-style. 

Björn: Da gibts Yakuza Bands in Yakuza clubs 
und die haben dann schon mal Sonderrechte, 
weil alle Angst vor denen haben. Das verhin- 
dert auch schon mal das die Leute tanzen ob- 
wohl sie uns geil fanden. 

Eric: Das ist so ungefähr: hierist unsere Stadt 
hier werden wir abgefeiert. 

Paul: Und dann stand da noch diese merk- 
würdige Limousine vor der Tür... alles sehr 
seltsam... 

Zap: Wie kann ich mir das sonst so vor- 
stellen? Leute, Orte, so in etwa wie 
Deutschland? 

Björn: Absolut nicht. Es gibt keine Jugendzen- 
tren, sondern nur Clubs, die man für bis zu 


6000 Mark am Abend anmieten muß und mit 
Punkrock haben die eigentlich nix zu tun.Die 
Japaner konnten überhaupt nicht glauben, 
das es hier Jugendzentren oder Besetzte 
Häuser gibt, oder das man sich mit den Bul- 
len prügelt, das konnten die überhaupt nicht 
verstehen. Wir hatten dieses RECHARGE T- 
Shirt mit Bullenterror Schriftzug in japanisch 
hintendrauf und damit wußten die gar nichts 
anzufangen. 

Eric: Wir als Hauptband mußten dann die Vor- 
bands bezahlen, es gibt weder Essen noch 
Trinken und auch sonst eher mangelhafte 
Fürsorge. 

Björn: Wenn irgend ne deutsche Band dahin 
will, solltet ihr euch alles vorher vertraglich 
zusichern lassen oder ihr könnt davon aus- 
gehen, daß ihr nen Riesenverlust macht. Da 
kann keiner davon ausgehen, daß er da ir- 
gendwas bezahlt kriegt. Wir haben versucht 
den Eintritt niedrig zu halten, 

so bei 20 Mark, normal sind eigentlich 40-50 
Mark und diese Abzieherei wollten wir nicht 
mitmachen.Aber die Kosten sind echt Wahn- 
sinn. 

Pisi: Halber Liter Bier kostet im Supermarkt 
mindestens 3-4 Mark... 

Eric: Von den 2500 Mark pro Abend mußten 
wir 2200 an den club abdrücken und von den 
verbleibenden 300 Essen und Benzin, das 
auch teuer ist, einkaufen. 

Björn: Und die Autobahngebühren und die 
ganzen Überraschungen, von denen wir 
nichts wußten. Wir dachten wir machen plus- 
minusnull aber so war es eine absolute finan- 
zielle Katastrophe. 

Pisi: Aber die Konzerte waren richtig geil. 
Nächstes Jahr kanns besser werden, mit 
Festgagen und so weiter... 

Zap: Geld spielt dort keine Rolle? 

Björn: Arbeit hat eigentlich jeder, aber alles 
ist richtig teuer, Winzige Wohnungen, Bands 
müssen sich zum proben (!) ein Studio an- 
mieten - aber die Bands sind richtig geil. Nur 
so Vorbands die alle ihr Inferno abgebrannt 
haben. Eine Band hatte noch Punkrock am 
Start, der Rest war Grindcore bis geht gar 
nicht mehr... 

Pisi: Voll der Wahnsinn, aber ziemlich selbst- 
bewußt das ganze. Und supernett. 

Björn: Einmal waren wir in diesem Jazzclub 
mitten in den Bergen und dann kamen Leute 
im Anzug, setzten sich dahin und haben sich 
das angetan. Und in Toyota war es angekün- 
digt als openair, das war dann mitten in der 
Stadt am Bahnhof, als wenn du hier am 
Kröpcke spielen würdest, ohne Bühne, wie 
so Straßenmusiker. Die Bullen kommen dann 
nur, kucken, fragen ob man Spaß hat und 
hauen wieder ab. Deshalb haben die auch 
wenig Probleme mit den Bullen. 

Zap:Was habt ihr noch für Schoten er- 
lebt? 

Paul:Auf der Fahrt zum Fujiama sind wir fast 
draufgegangen. 

Björn:Stundenlang sind wir da hoch gefah- 
ren, Kurven, dann kam Schnee, der verrück- 
te Fahrer immer voll am Gas und dann im 
Schnee wollte er wegen Glätte auf einmal 
nicht weiterfahren und genau in der Kurve wo 
auch noch das große Schild stand "bloß nicht 


wenden!" stellt er sich quer und fängt an zu 
wenden. Wir sind alle hilfeschreieend aus dem 
Bus gesprungen. Und die LKW kommen da 
mit 140 

angeprescht.Und eigentlich kann man nur von 
Juni bis September da hoch fahren. 

Björn: Dann war da noch der Pennplatz, der 
nicht funktioniert hat , wir haben rumgeflucht 
und das war diese amerikanisch G.l.Gegend 
wo direkt einer mit den Bullen gedroht hat und 
Minuten später gabs extra für uns ne Str- 
assensperre nachts um drei. Und wir mußten 
nur sagen wir sind hier auf Tour, da haben die 
ihre Sperre wieder abgebaut... 

Eric: Dann kam diese fünfzigjährige Manage- 
rin einmal aus dem Kaufhaus gerannt und 
wollte Autogramme haben. 

Björn: Einmal haben wir in diesem Kloster ge- 
pennt, Pappwände und so, morgens waren 
wir dann in dem Tempel zum Frühstück und 
so ein Typ mit Goldkettchen und Anzug hat 
uns bedient, son Geschäftsmann...Der Ober- 
mönch in seinem Micky Maus T-Shirt meinte 
dann, daß der Typ bevor er alles aufgibt und 
ins Kloster eintritt erstmal ein bischen buk- 
keln muß. Höhö, erstmal stinkende Punker 
bedienen.Dann hat so ne Oma Traditionelles 
Essen gekocht und einer hat die Esstäbchen 
in den Reis gesteckt und das bedeutete TOD! 
Und Eric wollte gerne vegetarisch, da hat er 
als Spezialität Delphinflossenpulver bekom- 
men. 

Eric:Am krassesten da miten in dem Berg- 
kloster war das Klo.Mit Stoffbezug,Beheizt, 
bei Bedarf mit Darmspülung von unten und 
den Arsch konnte man sich auch noch fönen.. 
Pisi: Computerdisplay an der Wand; kalt 
‚warm, trocknen... hat nurnoch Haare legen 
gefehlt... 

Paul: Nachts in der Stadt kommt dann auch 
immer die Müllabfuhr und keult tierisch ran 
und wenn du über Land fährst und die Ab- 
hänge runterkuckst, dann liegt der ganze Müll 
da rum, Massen, als ob eine Lawine abge- 
gangen wäre. 

Björn: Und im Supermarkt: die Äpfel sind rie- 
sig, sehen völlig mutiert aus und alles andere 
ist abgepackt, das kann man sich in der 
Microwelle aufwärmen lassen, Reis mit See- 
tang und Superteuer. Oder Nato, das können 
nur Japaner essen, das verträgt sonst kei- 
ner. Armin wollt das schön vegane mal pro- 
bieren, is aber ziemlich schnell abgekackt. 
Das sind verfaulte Bohnen, die werden zu ei- 
nem slime mit gelben Fäden und den Test, 
ob das ein Europäer essen kann hat Armin 
auch nicht bestanden.Und im Supermarkt ste- 
hen alle fünf Meter Leute und schreien dich 
an. Wir haben mal nachgefragt und dann er- 
fahren, daß die nur sagen * Schönen guten 
Tag, wir freuen uns das sie da sind und bitte 
kaufen sie hier ein..." Dafür sind die angestellt, 
stehen alle fünf Meter rum und schreien die 
Leute an, daß sie doch bitte einkaufen sollen. 
Und die Autos... die sind superbillig jeder hat 
eins und nach 10 Jahren kommt der TÜV und 
verschrottet alles. Da haben also Punker die 
zu zweit in einem Zimmer wohnen ein Auto 
vor der Tür, das größer als das Zimmer 
ist.Und die Schulmädchenpornos, die gibt's 
in jedem Supermarkt. 

Eric: An jeder U-BahnsStation in Tokio stehen 
Prostituierte und alle in Schulmädchenuniform, 
Kniestrümpfe und Faltenrock. 

Björn: Im Supermarkt gibts Tageszeitungen, 
Gewaltcomics für die Jugendlichen und 
Schulmädchenpornos für die Erwachsenen. 

Paul: In dem einen Comic haben die Japaner 
sogar noch den 2. Weltkrieg gewonnen mit 
Kampfrobotern. 

Björn: Wie soll ich sagen ‚die Gesellschaft ist 
ziemlich abgedreht, konservatives Denken auf 
der einen Seite, Punker kriegen Jobs, aber 
andererseits drehen die Leute innerlich total 
ab und geben sich Schulmädchenporno oder 
Gewaltcatchen mit Stacheldraht. Blut und Ge- 
walt das ist Japan. 

Eric: Im Modellbauladen gibts nackte 
Schulmädchenfiguren. 

Paul: Kannst du Zusammenbauen und anma- 
len... Vibrator ist auch mit dabei, direkt neben 
den Godzilla-Figuren...aber davon ab haben 
wir richtig nette Leute kennengelernt bei de- 
nen wir gewohnt haben und wo wir uns wie 
zuhause gefühlt haben. Da gab es sogar Ab- 
schiedstränen auf dem Flughafen. Im Prinzip 
kann man zu jeder Band sagen, fahrt rüber, 
kuckt euch das an, aber lasst euch vertrag- 
lich alles absichern vorher, sonst kann es eine 


böse finanzielle Überaschung geben! 
Björn:Auf uns kam das alles ein wenig unvor- 
bereitet zu und deshalb haben wir auch den 
Mega-Verlust gemacht... 

Paul: Vielleicht können die ZAP Leser ja mal 
ne Mark locker machen für uns?! 

ZAP: Um mal wieder auf RECHARGE zu- 
rückzukommen: im Zusammenhang mit 
euch fällt oft der Begriff konservativ. 
Björn:Ich denke mal, daß man mittlerweile 
überhaupt keinen neuen Musikstil mehr ent- 
werfen kann. Es wiederholt sich alles und mich 
kotzen Bands an die sagen wir sind etwas 
neues, weil das ist alles schon gehört, der 
ganze Kram. Wir stehen halt dazu das wir eine 
Musikrichtung "nachmachen" und uns nach 
dem ‘frühen 80er England Punk’ richten und 
diese Tradition fortführen wollen. Mehr ist das 
auch nicht, da kann man uns konservativ vor- 
werfen, aber für andere Bands gilt das doch 
genauso, die geben das nur nicht zu. 

Pisi: Das ist ja auch nur aus Lust und Laune 
so entstanden. 

Björn: Soviele Bands laufen und posen nur her- 
um und da ist nichts dahinter. Bei uns ist der 
Gedanke schon dahinter und wir wollen das 
Frühe-80er Punkdenken weiterführen. Damit 
sind wir aufgewachsen und das ist uns wich- 
tig. Wenn das konservativ ist okay, Punkrock 
an sich ist dann halt konservativ. 

ZAP: Stellt sich die Frage ob man was neu- 
es mitreinbringen sollte. 

Björn: Das gibts doch auch schon überall, ist 
doch auch schon alles dagewesen. Es gibt kei- 
ne Band heutzutage, die was total neues 
macht und von daher, wenn das jemand be- 
hauptet ist das totaler Schwachsinn, weil das 
stimmt einfach nicht. Jede Band hat ihre 
Einflüße und wir geben sie halt offen 
zu.Scheißegal. 

Eric: Wir lassen den Geist von Discharge wei- 
terleben und das jetzt auch mit deutschen Tex- 
ten. Außerdem kann man einige damit über- 
raschen, daß es auch noch anderen Style gibt 
außer Amikram oder deutschen Schützenfest- 
punk. Das kann schon mal für Verwirrungen 
sorgen heutzutage, haben wir selbst erlebt. 
Paul: Außerdem hab ich letztens noch mal ein 
altes Dicharge-Video gesehen und gemerkt, 
daß wir auf dem Richtigen Wege sind... 
ZAP: Gibts was zu sagen zu dem was hier 
in Hannover zur Zeit abgeht (gemeint sind 
die leidigen Auseinandersetzungen zwi- 
schen SPRENGEL und Bunchaarigen aus 
dem Lutherkirchen-Umfeld - ZAP berich- 
tete)? 

Alle: Der kranke Film? Der ganz kranke Film? 
ZAP: Ja der kranke Film. 

Durcheinander: Das ist so das hohlste was wir 
seit Jahren erleben und soweit wir uns raus- 
halten können, halten wir uns raus. Das Pro- 
blem ist, das wir Freunde auf beiden Seiten 
haben. Mittlerweile kann eh keiner mehr nach- 
vollziehen was tatsächlich wie geschehen ist, 
da wird soviel widersprüchliches erzählt...jetzt 
geht es doch nur noch darum sich gegensei- 
tig in die Schnauze zu hauen. Was bleibt, ist 
sich rauszuhalten, da kann man auch nicht 
mehr vermitteln. Das kann man auch nieman- 
dem von außen plausibel erklären. Das führt 
zu nichts und das richtet sich doch in die fal- 
sche Richtung und ich glaube nicht das man 
sich das heute hier erlauben kann... 

ZAP: Wollt ihr denn einen eigenen Chaos- 
tage-Stammitisch auf der Schaufelder Str- 
asse machen im August? 

Eric:Neee... 

Björn: Die Leute die nach Hannover kommen 
wollen kann man nicht ins offene Messer lau- 
fen lassen. Die müßen wissen was sie erwar- 
tet und die müßen sich irgendwas überlegen. 
Wer weiß was in anderen Städten sein wird, 
weil doch sämtliche Bullen in Hannover sein 
werden und darauf lechzen Punker zusam- 
menzuschlagen. Die haben doch alle noch ne 
Rechnung offen vom letzten Jahr. 

Eric: Es kann ja jeder kommen, nur muß je- 
der wissen was ihn erwartet! 

Paul: Wer mit Nietenpanzer und bunten Haa- 
ren ankommt wird wohl seine Probleme be- 
kommen überhaupt hier reinzukommen. 
Eric: Chaostage is schon ne coole Sache, nur 
sollten die Leute wissen was sie erwarten 
kann. 

Pisi: Das soll ja ne Bullenverarschung sein, 
also laß die Bullen kommen und dann...?! 


Interview dieses mal: Hillu Schröder 
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SUBVERSION DURCH SCHLOCK 


NU WU 


>Rich man - poor man - read the headlines - niggaz gettin murdered for spots and bigger dimes - drugs an drug wars - livin by gun law - jail cats come home and 
wanna take your - as a young one (:) me and my peoples had ta sell coke - | guess we all in the same boat - thinkin plus drinkin that ninety proof - layin on the roof singin 
we need a next man ta shoot.< 

So geht das Intro von Reakwon zu Ghostface-Killer’s dichtem neuen, RZA-produzierten Gangsta Flick vom >Sunset park< Soundtrack (auf East/west) welcher 
zwar nicht durchgängig zu empfehlen ist, aber ansonsten immerhin noch mit guten neuen Nummern von Mobb Deep, Queen Latifah, Onyx und einem Sex-Spaß-Knaller 
von Junior M.A.F.l.A. >If you ain't suckin no dick - we don't need it - if you ain’t lickin no clits - we don't want it - if you ain’t drinkin no nut - we don't need it - if you don’t 
lickin no butis - we don't want it) aufwarten kann. Ghostface’s >Motherless child< ist auf jedenfall Pflicht mit dem schönen Sample und der lustig-traurigen Geschichte, 
ganz zu schweigen von RZA’s erneut perfekten Beats. 


Das 2te überragende Wu-Offering kommt auch von einer Platte die man nicht unbedingt braucht. Auf 2 Pac’s >All eyes on me«< liefert Johnny Blaze a.k.a. Method 
Man sich ein Duett >Got my mind made up< mit Nigga Daz, 2 Pac, Korupt + Redman, und ihr könnt raten wer über allen scheint. Ol’Chinky Eyes präsentiert hier seine 
neueste Technik des Spuckeziehens über fantastischer Produktion von D.J. Quick. Hier sind die infamosen zensierten Hitlerlyrics drauf (>Like Hitler stickin up - jews with 
german missiles< ) und mit >Shadowboxing< von GZA’s LP repräsentiert dieser Track den neuen, improved Flow des Ticallion Stallion. Wie schon gesagt halte ich 2 
Pac’s neue Arbeit sonst für ungenügend, und empfehle allen Wu-Headz, die nicht 50-60 DM für das 2CD/4LP Set hinlegen wollen den Albumpromosampler, der 
einigermaßen Verbreitung haben müßte. 


Eine weitere Wu-Tang relatede Arbeit liegt mit Brooklyn Zoo’s >Masters of the Zooniverse< (auf Cold Chillin) vor. Eine tight produzierte Nummer im Stil der frühen 
Sunz of Man, deren Refrain dich sofort hat. Es gibt ein Instrumental und eine ebenso gute Flipside >Original Broooklyn Zoo<. Wie alle anderen neuen Acts aus dem 
Wu-Umfeld Pflicht aber nicht par mit dem neunköpfigen Voltron. 


Die schwächste Wu-Arbeit dieses Mal kommt von der B-Seite auf AZ’s Maxi >Doe or die<. Trotz Rae’s adäquaten Lyrics und guter Performance von AZ kann dieser 
RZA-produzierte Remix nicht hitten. Viel besser ist die schon bekannte Nas/AZ Co-produktion >Mo-money. Mo murder.< die auch mit drauf ist. 


Bevor ich dieses, neue Feature mit dem obligatorischen Ausblick auf neues Wu-Material schließe, noch ein kurzer Tip: auf D.J. Zinc’s >Supersharpshooter< Remix- 
Maxi (Ganja-Rec) gibt es neben supergeilem, jeden Muskel in Bewegung treibendem Drumz ein hübsches, oft wiederholtes Johnny Blaze-Sample (>Checkit 
mothafuckers now, who’s the legend - blazin the stuff that is based in your raisin‘< aus: Release your delf) - noch dazu hat die B-Seite >As long as I'm alive I'm alive 
illegal!< von Mobb Deep’s Shook ones Il so überzeugend als Hymne gesetzt, daß ich einige Tage allen, die es nicht hören wollten, obigen Hook vortrug. Highly 
recomended. 


Das neue Wu-Album soll weiterhin in den nächsten Wochen erscheinen; genauso wie die schon lange fertige Inspektah Deck LP, die 2. O.D.B., eine neue 
Gravediggaz und ein Ghostface Album sowie eines von den Sunz of Man. Obwohl ich weiß, daß RZA sich mächtig anstrengt, damit er vor dem kommenden Ende der 
Weit wie wir sie kennen, alle seine Kiansmänner und sich selbst mit ausreichendem Solo-Material ausgestattet hat, bin ich froh wenn ich nach diesen 5 langen Monaten 
wenigstens eine lange neue Wu-Tang Platte auflegen kann. 1 Love I'm out. SM. 
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RAP - MAXIS 


BROADWAY - MUST STAY PAID 

Die überzeugenste Produktion outside of the Wu in diesem 
Monat kommt von KRS-1, der den Weg weitergeht, den er 
auf seiner Instrumental >4 da breakdancers< Platte 
einschlug: runde, rollende Beats mit extrem streettoughen 
Rausch und Geräusch-Sampies. Das Rappin von Broadway 
ist erste Kajüte und on point. Auf der B-Side noch eine gute 
Nummer >Enjoy yourseif< produziert von ditc-Held 
Diamond. - Wreck-Rec. 


BIG NOYD feat. PRODIGY - RECOGNIZE + REALIZE 
Diese Mobb Deep Arbeit ist besser als >Back at you< 
(vom Sunset-Park-Sampler) und somit die eigentliche 
Mobb-Nummer diesmal. Könnte so direkt vom letztjährigen 
Album sein und klappt von vorn bis hinten. Zwar Accapella 
+ Instr. aber leider keine 2. Nummer. - Tommy Boy. 


SMOOTH DA HUSTLER - HUSTLERS THEME 
Treibendes, 70’s Blaxploitation-influencedes Liedchen mit 
schnellem Rappin, das leider etwas eindimensional 
daherkommt. Auch die B-Seite, die langsamer und 
dramatischer gebaut ist liefert Gangsta/Reality Material, das 
wir so und besser schon zig mal vor allem aus Houston/TX 
gehört haben.- Profile. 


SMOOTH DA HUSTLER - HUSTLIN/BROKEN LANGUAGE 
Viel besser dagegen ist diese 1. Single von Smooth - vor 
allem die Flip-Side >Broken language< eine low-kodierte 
Auflistung all dessen was Smooth und sein Buddy alles 
sind/sein wollen, ohne Unterbrechung durch eine 
Geschichte, nur aufgereiht, meine Favorites: >The face- 
slasher - the mister brain smasher - the ass-waxer - the 
face-splitter - human disgrace getter - the lady shitter< 
wahrlich broken language mit ultrafunkigem Beat. Die, 
etwas schwächere >Hustlin<- Hymne toppt immer noch die 
Trax der neuen Single, deshalb: wenn eine Smooth da 
Hustler Single dann diese. - Profile 


DR. OKTAGON - NO AWARENESS - BEAR WITNESS - 
EARTH PEOPLE 

Eine unglaublich dichte Arbeit von den Lyrics her, kommt 
von Kool Keith a.k.a. Dr. Oktagon und fällt vom Flow wie 
von den beats aus dem Rahmen der neueren N.Y. 
Produktionen, was nichts neues für Kenner von Keith’s 
Ultramagnetic MC’s sein dürfte. >Bear witness< ist ein 
Fast-instrumental in Ultra-MC Tradition mit der schönen 
Line >Creatin’Rap-musik cause | never dug disco< das 
Jungle/Drumz Tanz-Qualität vorweist. >No awareness< 
kommt langsam mit herrschendem Ref. Für mich die beste 
Nummer ist >Earthpeople< im interstellar Timetravel-Mix mit 
früh- 80er Elektromusik und galaktischen Lyrics >Earth 
people - N.Y.to California - earth-people - | was born on 
Jupiter - controlled by Gammalight< heißt es im Hook. Diese 
Nummer hat spirituelles Abdriften mit abgeklärt - trauriger 
Haltung der Menschheit gegenüber. Hohe Schlock- 
Wertung. Der letzte Cut auf der Platte >Earth people< im 
Earthplanet Remix ist nicht so eingängig - scheint aus den 
elektronischen Schaltkreisen von halbfertiggestellten 
Cyborgs zu kommen. Gute Platte. 

- Bulk Rec. 


Noch ein kleiner Hinweis in eigener Sache: 
Auf den Erlanger Comictagen vom 6. - 9. Juni 96 sind wir (SUBVERSION DURCH SCHLOCK) mit einem Stand vertreten.Wir freuen uns auf jeden der vorbei- 


schaut. Bis dann. 


RAP -LP’S 

AFRICA BAMBAATAA PRESENTS TIME-ZONE - WARLOCKS AND WITCHES COMPUTER-CHIPS, 
MICROCHIPS AND YOU 

Das hier ist ein seltsames, zeitloses Unikum welches zu beschreiben mir schwerfällt. Schon beim ersten 
Hören waren sowohl S.U.D. wie ich begeistert bzw. anstatt wie sonst ein zustimmendes Kopfwackeln 
hervorzurufen, griff uns diese Platte an den Arsch, und in das Herz. Die vorliegenden Beats sind von einer 
Dekaden-übergreifenden Einfachheit, die so unmodern/modern ist, daß ich nicht glaube, daß sie im RZA- 
Zeitalter viel Gehör finden werden. Was nicht heißen soll die Platte wäre simpel gestrickt. Diese Arbeit ist 
nicht >cool<; früher sagte man sowas wäre eine >hotte< Platte. Alles ist perfekt gearbeitet mit 
pumpenden Drums + Basses - auch ist der ästhetische Bezug ein heutiger. Vieles hier ist Tanzmusik in 
dem Sinne in dem heute im Drumz Genre gearbeitet wird: eine musikalische Grundstruktur + 1 Hook. 
Allerdings mischt Bambaataa von früh 80er Stomp über P.E. Soundshapes bis Mid 80 er Disco, 90er G- 
Funk + N.Y. Now-School - alles durcheinander und zwar ohne sich anzubiedern. Sondern eher sammeind 
und mit einer zutiefst menschlichen (ohne zu "menscheln") Gutmütigkeit. Er ist der Godfather - der Pate - 
aber kein böser Gangsta sondern ein fürsorglicher Pate, der sich freut wenn alle Hips wackein und alle 
sich wohlfühlen. Auch der politische Bezug der Arbeit ist ein konstruktiver, und wenn das hier so klingen 
sollte als wäre das eine Shugar-Daddy-Party-feel good Platte - so liegt ihr falsch. Der gesamte New 
World Order/ Mind Control Überbau, den auch der Wu im Kern hat, das Gefangensein im System wie 
das Auf/Ausbrechen aus demselben wird gezeigt. Und Bam hat große Rapper/innen mit dabei: allen 
voran Queen Asia mit dem besten Weiberrap seit langem auf >Throw ya f...in hands up<, >Fugitive< 
weiter erwähnenswert Arthur 4X + D’amazin. Peace, Unity, Love + Havin Fun. Für mich eine der bisher 
besten Platten des Jahres. - Profile. 


BUSTA RHYMES - THE COMING 

Nach der überragenden Maxi mit Ol’Dirty hatte ich hierauf hohe Erwartungshaltung projeziert, die Busta 
Rhymes nur halbwegs einlöst. Da auf der Single schon 2 der stärksten Titel vertreten sind (Whoo Hahhh 
+ Everything remains raw) und das Album nur noch 3 wirkliche Knaller hinzufügt, gibt es eine 5 aus 10 
oder aus 13 je nachdem wie gut gelaunt ich bin. Die anderen guten Titel sind >Keep it movin‘, Flip Mode 
meets DEF Squad (bisher haben wir nur Team-Ups)< und das überragende >Hot fudge< (wie gesagt die 
einzig gute Nummer, die Rhymes alleine re(hah)präsentiert.). Der Rest hört sich unterschiedlich schnell, 
aber schnell, ab. Zu erwähnen ist noch das nette Q-Tip Team-Up. Und das beschissene Intro mit 
schlechten Schüssen und blödem >That’s 4 U mothafuckas pow< das selbst der mieseste Westcoast 
Gangsta heute wohl nicht mehr so machen würde. Lustig war noch das Carmina Burana Outro (Harhar) 
und das war‘s dann schon. Halt: nach Hot fudge gibt’s einen saftigen Sex-skit mit >Next party - next man 
- you have ta go now< tougher Bitch, der mich überzeugt: dieses Album ist der Durchbruch eines >3. oder 
4. Rap-Stils,der Bebop unter den Hiphops (sic) der Barock unter den Body-Rocks< (double sic). Wer mir 
das nicht abnimmt holt sich lieber gleich Wu-Tang. - Elektra. 


4 U PUNK MOTHAFOCKAS 


RECHARGE - HAMBURG 42 

Vom Goebbels-Intro weg liefert diese Spex-Band (Harharhar) knüppelharten, no Quarter given, 
upgedateten, alles kaputt, hauenden Punkrock in der Tradition der Old-School-Helden Discharge. Die 
Musik ist always on-point mit, wie Maschinen, (ich denke an Schneidemesser mit Gashebeln) rollenden 
Guitarren, treibenden Bassläufen und breakgenauen (aber ohne Breakbeats) Drums. Die Lyrics, von 
King Eric dramatisch dargeboten, kommen zwar in manchen Trax tatsächlich Iyrisch daher, treffen aber 
meist ins Zentrum der androiden Gesellschaft in der wir das Glück haben zu leben (da Nicht-Existenz 
Unsinn sprich Unglück darstellt.) Am besten kommt Eric Iyrically, wenn er kurze, sich wiederholende, 
anklagende Hooks schmettert wie in >Millionen Menschen verhungern<, >Freund oder Feindx, 
>Deutschland - Menschen hassen Menschen<(Hit!) und der Chaos-Tage-Hymne >Bullenterror<. Teils 
bleiben die Lyrics an einer Wand der Verzweiflung hängen (>Der Weg hinaus, Herz aus Hass<) - 
werden aber von der kraftvollen Musik drübergetragen. Recharge gehen nie den einfachen Weg - den des 
gottverdammten Zynismus und dafür möchte ich die Hand reichen. Für mich mit das beste Stück ist 
>Stillstand< mit der positiven Handlungsanweisung:>Sieh dich an - schau dich um - blick zurück - schau 
nach vorn«. 

Für euch Kids, die ihr eh die ganze Zeit Punkrock hört sei gesagt: wenn Punkrock - dann Recharge. 
Kauft euch die Platte und geht vor allem auf die smashenden Gigs. Für all die anderen, die wie ich am 
momentanen Status Quo im Punk Rock zweifeln - laßt es mich mit Ol’Dirty sagen: >This is something 
old - this is something new - this is something dirty< oder mit den Rejects: >Here comes the new punk!< - 
Epistrophy. 


Schlockmaster out. 


SHE U DOUBLE mit BABBLE SABBLE 


(SEXUALITÄT ’96 fällt den Monat aus. 
Nächstes ZAP kaufen!!) 

Frisch nachdem unser Staat - ohne Zweifel 
aufkommen zu lassen - in Gorleben seine 
Identität als Rechtsstaat ordentlich unter 
Beweis gestellt hat, schlafen die 
Medienmenschen nicht und kommen auf die 
Spielregelerklärungen: Gorleben = Festspiele, 
d.h. Oberammergau des Nordens, Chaostage 
in Hannover = kulturelles Ereignis. Alles fein in 
einen Topf geschnipselt, zerkocht und mittels 
Unwissen und Zynismus (eine weit 
verbreitete Mischung mit der in allen Bereichen 
Medienarbeit erfolgreich betrieben wird) den 
Hungrigen vorm TV oder sonstigen 
Informationsaufnahmestellen zum Fraß 
vorgeworfen. Es wird sogar erwogen 
demnächst den Fans unseres Kulturguts - 


sprich: Touristen - die besondere Gelegenheit 
zugeben bei den diesjährigen Chaostagen in 
Hannover zuzuschaun wie schön kostümierte 
Staatsdiener mit berüchtigten Chaoten 
zusammen spielen und Exzesse aller Art 
vorführen. Diese Sondertourireisen sollen dem 
gebeutelten Staat helfen Löcher im Haushalt 
zu stopfen und ihm therapeutisch zu helfen 
gestärkt zu seiner Identität zu stehen. 

Fällt offensichtlich auch Bürgern dieses 
Landes schwer aus welchen mysteriösen 
Gründen auch immer "DEUTSCHLAND" 
auszusprechen, daher z.B.:Testcard mit dem 
Titel "Inland" und langer Erklärung dazu. Als 
Auslandsdeutsche großgeworden ist mir seit 
Kindesbeinen die Problematik einer 
Nationalitätszugehörigkeit geläufig mit all ihren 
Irrwitzen und Schizophrenien. Nun lebe ich 
wieder im Inland und verfolge diese immer mal 
wieder auf unterschiedlichen Ebenen 


geführten Deutsch-Diskussionen: so ein 
dummer Eiertanz. DEUTSCHLAND - 
MENSCHEN HASSEN MENSCHEN von 
RECHARGE ist eine mir höchst willkommene 
klare unmißverständliche angstlose souveräne 
Losung. Es ist mein Lieblingsstück von der 
neuen Ultra-LP der weitgereisten 5 
Hannoveraner "Hamburg 42" weil da eben 
nicht endlos rumgetan wird und nicht 
missverständlich große Theorien aufgestellt 
werden, die nur unnutzte fast paranoide, 
selbstzerfallende Konstrukte sind. Zustand 
erkennen und schmucklos hinstellen (und nicht 
das Herz + den Kopf vergessen) - klingt 
einfach als Formei aber so gut wie Recharge 
gelingt das Wenigen. Allein der Sog des 31,51 
Minuten Soundtrax ohne die Lyrics ist 
orgiastisch + zusammen mit dem Textwerk 
lebensnotwendig. 
Kauft mal was Gescheites! SUD! 
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Tour wird fortgesetzt! Boxhamsters ab soforf an der Börse! 


Tourbooking: M.A.D. 030/7866844 
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Abstand begleitet hatte, 
nervös, die anderen Punks & 


ster versehen, und dazwischen gab es im 


wieder kleinere Brocken. Bis wir die aber aus“ 


gegraben hätten, wären die Bullen schon an uns 


dran. Und abhauen konnten wir an dieser Stel- © 


le kaum: Vor uns die Wand, hinter uns und 
rechts die Polizei, links das Weinfest mit Hun- 
derten von Bürgern. 
Helme wurden aufgesetzt, Knüppel angriffslu- 
stig gelockert, einige Beamte hatten Schilde zu 
Hand. Mir wurde flaujim Magen, ich: 

den Autonomen, ich jetzt ı 

mit dem Megaphon versammelt 


durch“, pe Redner am Megaphon; es 
ein großer Typ mit langen schwarzen Haaren 


und einer schwarzen Lederjacke, der einen ii 


ziemlich derben Alb-Dialekt sprach. Offensicht- 
lich schien er zu bemerken, daß die Polizei 
ernsthafte Anstalten machte, uns zu attackie- 
ren. Der Redner sagte noch zwei Sätze zum 
Thema Günter Sare und Neonazis in Deutsch- 
land, erinnerte an eine Demo in Stuttgart, dann 
!östen die Typen auf dem Gerüst das Transpa-; 
rent und kletterten rasch wieder auf die Straße 
herunter. 


tlich'schien sich auch bei dad Pole 

iit Hirn durchgesetzt zu haben. D 
1 Stocken, gut ein En 
Se die Reihe aus. 


eils in se 
pielle eine Volksmusik-Kapelie, und 
Bis der Geruch nach Bratwu rst und 


ger, gab Stefan als Fahrgele einen au 


wirst du nie reich“, spöttete Stefan, währen wir ; 


uns auf eine Bank setzten. 


2 


feige, haı 


HEN 


ion fast leer. „Ich war da 
Be Minderloh Basis beschäftigt, muß- 


"18 also keine Steu 9 


drücken. Wenn ich über die Grenze nach oben 
gerutscht bin, und das passierte ständig, ha- 
ben wir immer getrickst: Dann gab's eben ein- 
fach mal einen Lieferantenscheck, wenn's also 
mal Rücklieferungen oder ähnliches gab. 
Klappte immer irgendwie.“ 

„Hübsch illegal.“ Stefan pfiff durch die Zähne, 
leise und scharf. „Schlau. Da könnte man sie 
sogar nachträglich drankriegen.“ 

Ich winkte ab. „Mir doch egal.“ Es war mir auch 
gleichgültig. Ich hatte mit meinem Supermarkt- 
Job schon fast abgeschlossen, ich wollte jetzt 
ein freier Mensch sein. Reisen, durch die Lan- 


de ziehen. Wieder mal nach Köln, Achmed 
“ besuchen. Wenn ich schon nicht mehr nach 


Bonn konnte, zumindest nicht in nächster Zeit.. 
"Nach Berlin und Hamburg. Und dann vielleicht 
mal nach Avignon, ic! y 

vergessen. 


rt“, begründete er das 
los?“ 
ja, ich hab’ schon ein bißchen geträumt. 


„Mir überlegt, was ich in diesem Jahr noch alles _ 
machen will.“ 


„Das ist ja schon fast rum. So viel über! gen 
Mußt du da nicht mehr.“ Stefan deutete auf mein 
Glas. „Machst du’s leer? Dann können wir noch 
ein bißchen durch die Stadt bummeln.“ “=. 
nahm meinen letzten Schluck, gab beide 


‚Gläser an der Bude ab, kassierte mein Pfand, 


an gingen wir etwas ziellos durch die Stadt 


icht, auf jeden Fall wollten wir noch nicht heim 
t dem Weinfest trafen wir vereinzelte Punks 


Reutlingens. Es war schon wieder zu friedlich 
Um wahr zu sein. e 
"Nach gut zehn Minuten, in denen wir gemütlich 


herumgeschlendert waren, kamen wir an den 
Marktplatz. Gut dreißig Punks saßen an einem. 
‚Brunnen und tranken Bier,'einige schliefen in 


der Sonne; ganz in der Nähe hielten sich zwei 
oder drei Dutzend Polizisten auf, die die Sze- 


’.ne argwöhnisch beäugten, sich aber völlig zu- 


“rückhielten. 

Wir hockten uns zu den Punks, trafen einige 
Bekannte und ließen uns von einem Puülk Leu- 
ten aus Ulm zum Korea-Saufen einladen. So- 
gar Stefan, der fahren mußte und sich deshalb 


zurückhalten wollte, ließ es sich nicht nehmen, 


einen kräftigen Schluck aus der Colaflasche zu) 
nehmen. Die Ulmer hatten in einem Supermarkt 
billigen Rotwein und Cola organisiert; die Mi- 
schung, die sie produzierten, hatte es wirklich 
in sich. 

Schon nach kürzester Zeit hatte.ich leichte 
Schlagseite und lachte über die dümmsten 
Witze. Stefan verschwand und besorgte an ei- 
ner Tankstelle einen Sixpack Bier. Eine Flasche 
gab er mir, eine nahm er selbst, die anderen 
verteilte er an andere Punks. 

„Das ist ja fast schon wie ein Chaostag‘“, freute 
sich einer der Punks, eine fünfzehnjähriger mit 
riesigem Iro, der offensichtlich aus Nürtingen 
stammte, und nahm einen kräftigen Schluck 
Bier. 

„Na ja, einen kleinen Unterschied gibt's da 


die Postkarte nicht; 


Jas wir genau vorhatten, wußten wir selbst. 3 


sowie Reste der Demonstration; überall hock: 
ten sie zwischen den braven Bürgern 


. Skins, die wollen auch zur FAP.* 


werden. 
Das letzte Bier und der letzte Wein wurde ge- 


die schon besoffen am Im agen, einige Fla- 
\ gingen zu Bruch, die Polizei hielt sich 
zurück, ‚überall spri 


Danach hockte ich am Brunnenrand, ließ mir die 
Sonne ing Gesicht knallen und | spürte, wie ich 


sah ich die grünen Haare und das rote Stim- 
band, aber es war schon fast zu spät, sich et- 
was intelligentes auszudenken: Chris stand vor 
mir. Keine Ahnung, wo sie die letzten zwei Stun- 
den verbracht hatte, aber sie war wieder da. Ihre 
Begleiter hielten einige Meter Abstand; ich konn- 
te sehen, wie sie leise miteinander sprachen; 
wahrscheinlich machten sie Witze auf unsere 
Kosten. 

„Schon besoffen, oder was?“ fragte mich Chris; 
ihre Stimme klang scharf. Außer einem „Ähm, 
ja” fiel mir nichts ein. Sie starrte mich an, ihre 
Augen schienen Blitze zu schleudern, ich fühlte 
mich ausnahmsweise richtig schlecht. „Ich dach- 
te.eigentlich, du seist nicht so ein Dumm-Punk 


_ =swie die anderen. Außer Saufen fällt dir aber an- 
scheinend auch nichts ein!“ Sie drehte sich auf 
E . dem Absatz um und verzog sich, ihre Begleiter 


im Schlepptau. 


Ich saß da wie der letzte Depp, verstand im 


Moment gar nichts. Von rechts reichte mir Ste- 
fan die Flasche mit dem Korea-Gemisch, ich 
nahm routinemäßig einen Schluck und stierte 
Chris hinterher, die mit den anderen in einer 
 Seilengasse verschwand. Dann reichte ich.die 
Flasche weiter. 


„Was hatte die denn?“ fragte Stefan mit einem 


spöttischen Grinsen im bartstoppeligen Gesicht. 


Ich hob die Schultem. „Keine Ahnung. Sagte ir- 
gendwas von Saufen, und das sei doch Schei- 
Bor 

80 sind sie halt, de Slammer.“ Stefan lachte. 
„Die haben eben ‚manchmal komische Vorstel- 


lungen, was Saufen und Fleischfressen angeht.“ 
Ich kam nicht dazu, etwas zu sagen oder mir 
weitere Gedanken zu machen. Plötzlich kam gut‘ 
ein Dutzend Punks’Aus einer anderen Seiten- 


straße; ein Typ mit sehr kurzen roten Haaren 


rannte auf unsere Gruppe. zu. „Um drei Uhr 
kommt ein Zug aus Stuttgart‘, erzählte er uns 
mit verschwörerischer Miene, warf immer wie- 


Platzes. „Und mit dem Zug kommen wieder 
„Und was geht?“ fragte ein Punk aus unserer 
Gruppe, während die ersten schon aufstanden. 
Ich hörte dem Gespräch zu, während ich mir 
nochmal eine kurze Dusche ins Gesicht verpaß- 
te. 


„Wir versuchen gerade, so viele Leute wie mög- 


lich zusammenzutrommeln“, erzählte der 
Rothaarige."Dann gehen wir zum Bahnhof und 


warten auf die Glatzen. Ist ja nicht mehr lange 


Mittlerweile standen alle, mit Ausnahme von zwei 


Typen und einer Frau, die - soweit ich wußte - 


aus Ulm stammten; die drei schliefen nach wie 


. vor. auf den Stufen vor dem Brunnen und waren 


nicht aufzuwecken. Wir ließen sie achselzuk- 
kend liegen, die würden schon von selbst wach- 


runken, einige Flaschen klirrten auf dem Kopf- 
steinpflaster, aus einigen Nebenstraßen kamen 


langsam immer besoffener wurde. Auf einmal 


„wegen wieder an euren tunnen hocke 
la egal, aber den Bahnhof laßt ihr jetzt | Ruhe, 
„okay?“ > = 
“Unschlüssig stand | 
Bahnhof herum. ‘Die ersten verzogen Sich; kei- 


nn zogen wir los. Wir 
und sechzig Leute, 
8 Streitmacht, sah 
r Großteil von uns schon 
. Die Polizisten wurden 
ie sich hektisch berieten. 
fach losliefen, ohne uns um sie zu 
ien nicht in ihr Konzept zu pas- 
lich warteten sie auf neue Be- 


Wir erreichten als großer Pulk recht zügig den 
Bahnhof und den Platz. Einige Polizisten stan- 
den vor dem Hotel, einige vor dem Eingang zum 
Bahnhof, das war alles. Keine anderen Demon- 
stranten waren zu sehen, keine großen An- 
sammlungen von Beamten - und vor allem kei- 
ne organisierten Nazis. 
„War wohl 'ne Fehlinformation“, maulte einer 
neben mir, aber dann erstfuhr der Zugein. Ohne 
irgendwelche Diskussionen bewegten wir uns 
nun auf den Eingang des Bahnhofs zu; die Po- 
lizisten dort stellten sich in Positur, offenbar 
wußten sie nicht, was wir vorhatten; einer sprach 
hektisch in ein Funkgerät. 
„Mehrere Menschen verließen den Zug, gingen 
durch die Bahnhofshalle, blieben an den Türen 
tehen. Sie hatten wohl Angst vor uns, wußten 
scheinend nicht, was die Horde von Punks 
vor den Türen von ihnen wollte und wie sie dar- 
uf zu reagieren hatten. Einige ältere Perso- 
ien mit grauen Haaren sprachen mit den Poli- 
zisten, deuteten dabei in unsere Richtung. 
Ein halbes Dutzend Polizeifahrzeuge bog mit 
' Sirenengeheul’ auf-den Bahnhofsvorplatz ein, 
Beamte sprangen heraus, kamen auf uns zu. 
Als sie sahen, daß wir nicht ‚aggressiv. auftra- 
ten, blieben sie erst einmal stehen. 
Ein Polizist löste sich au. Reihen seiner 
Kollegen, trat näher, „Habt 
besseres zu tun, als hier } 
rumzulungen?" fragte er uns barsc 
direkt auf einen Punk zu, einen ‚Einhe 
den er wohl kannte.‘„lh 


ner hatte Lust, sich auf eine Prügelei mit der 
Polizei einzulassen. „Komm, laß uns irgendwo 
noch einen saufen gehen“, schlug ich Stefan 
vor, „das wird heut' eh nichts mehr.“ 

Dernickte, „Stimmt. Nazis kommen mit dem Zug 
auf jeden Fall keine, sonst hätten wir schon ei- 
nige aufs Maul gekriegt.“ Wir schauten uns um. 
Unsere Grüppe schmalz zusehends zusammen, 
wir, waren vielleicht noch vierzig Leute, davon 
gut die Hälfte zu besöffen, um noch ernsthafte 
‚Aklionen starten zu können. Rund dreißig Poli- 
zisten hatten uns locker umringt: Wer wollte, 
konnie sich entfernen, sie wandten keinen 
Zwang an. Die Menschen aus der Bahnhofs- 
halle gingen an uns vorüber, keine Skinheads 
waren zu sehen. Und ich hatte Lust auf ein fri- 
sches Bier. 

Stefan winkte mir. „Okay, wir hauen ab.“ Wir 
verabschiedeten uns von einigen Bekannten, 
versprachen uns gegenseitig baldige Besuche, 
und dann trollten wir uns. 

An der Tiefgarage erlebten wir eine Überra- 
schung: Der Eingang war durch ein Rollo aus 
Stahlgitter versperrt. 

„Das darf doch nicht wahr sein!“ stöhnte Ste- 
fan. „Die haben das Scheiß-Ding abgeschlos- 
sen.” 

Ich schaute mir die Beschilderung an. Der Fall 
war eindeutig: Die Tiefgarage schloß gegen 14 
Uhr ihre Türen für den „normalen Verkehr“ und 
war danach nur für Mieter zugänglich. „Uns 
bleibt auch gar nichts erspart“, maulte ich vor 
mich hin und setzte mich auf den Asphalt. 


Das Auto in der Tiefgarage, kein 
Bier zur Hand und keinen Plan. 
Wie es mit Peter Pank weitergeht, 
das steht im nächsten ZAP - 
wenn es wieder heißt: VIELEN 
DANK, PETER PANK ... 


Fiddes elächter, dummes Schaun /n Pank in der S- -Bahn, Spießeralptraum / Panx seid nicht 
en aufs Maul / Fieses Gelächter, dummes Schaun.“ (ZSD, 1981) 


Zip #1 


Radikal-House 


ARMANDO 


von Martin Büsser 


House ist ja vielleicht die Musik, die sich der Punk als die widerlichste Erfindung im Pop 
vorstellt - stumpfer Beat, soulige Sängerinnen drüber, klopfende VW Golfs vorm 
Crashstart an der Ampel... je nun, kommt aber drauf an, welche Form von House da 
gemeint ist: Laßt mal 99% von dem, was an House monatlich auf den Markt kommt 
(Tonnen von Vinyl!) den größten Schrott sein, so bleibt doch noch eine verschwindende 
Restmenge großartiger Platten, so wie der Stoff von Armando, der da sagt: 


„IL try to keep it rough, 


simple and warm - 
commercial.“ 


Charlotte vom Hamburger ‘Ladomat 2000'- 
Label, der House-Unterabteilung von 
‘L’Age d'Or‘, erzählte mir in einem Inter- 
view, daß die Leute auf 'Ladomat 2000' ja 
selber alle aus der Punk-Vergangenheit 
kämen und nun gewisse Punk-Prinzipien 
- sagen wir mal: Punk-Ideale - auf House 
übertragen. Anders äußerte sie sich aller- 
dings gegenüber DJK in „testcard # 2“ zum 
Nick Cave/Kylie Minogue-Klientel: 


„Gerade ‘Indies’ sind sowas von halsstar- 
rig... Die haben sich das mal angeschaut, 
weil wir so bekannt sind - L'’Age d’Or hat 
da auch eine Rolle gespielt - und da stan- 
den da die ganzen Musiker und haben 
gesagt: ‘Aha, interessant’, aber im Prinzip 
funktioniert darüber nichts. Wenn du einen 
Club machst, dann müssen die Leute tan- 
zen. Gut, nicht unbedingt, sie können sich 
auch anders amüsieren und gut unterhal- 
ten, aber mit ‘Indies’ ist es eben schwie- 
rig, die sind eben doch sehr verkopft.“ 


Das Problem mit House ist für viele, daß 
sie vor sich selbst nicht begründen kön- 
nen, warum sie auf diese Musik abfahren 
- und es für gefährlich halten, auf eine 
Musik abzufahren, ohne dies vor sich und 
anderen begründen zu können. Eine typi- 
sche ‘Indie’-Krankheit. Und - ich gebe es 
zu - auch ein bißchen die Krankheit von 
uns, der schreibenden Zunft. Bei House 
passiert die Begeisterung eben anders als 
bei fast allen anderen Subkultur-Musiken, 
weil diese anderen Musiken alle irgendei- 
nen Gehalt transportieren, der im House 
völlig fehlt. Man kann zwar, wie Rainald 
Goetz das tut, wild abtanzen und später 
ganze Bücher darüber füllen, warum es so 
geil ist, wild abzutanzen - eine Erklärung 
im eigentlichen Sinne ist das allerdings 
auch nicht. Gute House-Musik (und so 
geht es mir mit der neuen ARMANDO, 
seinem ersten Longplayer „One World, 
One Future“ und den zwei „Transsaxual“- 
Maxis) macht dich platt und süchtig, ohne 
irgendeine Erklärung dafür in der Tasche 
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but not 


zu haben. Diese Musik ist nicht besonders 
intelligent (aber was heißt das oft schon? 
Sind DIE STERNE intelligent??), sie hat 
keine Message, sie ist weder eindeutig 
Underground noch eindeutig rebellisch - 
sie hat wirklich nichts, absolut rein gar 
nichts, um sich zu legtimieren, außer sich 
selbst. Sie ist ein Adrenalinstoß, ein kur- 
zer, heftiger Rausch, der den ganzen Kör- 
per durchzuckt, während der Kopf nicht 
mal die Zeit hat zu fragen, wie so etwas 
passieren kann. 

Und es ist sogar ganz gut, daß die 
Reflektion mal aussetzt, daß eine Musik 
mal wieder schafft, diese ganze 
Begründungs-Lawine zu ersticken, denn 
so erst wird mal wieder klar, welche eigen- 
tümliche Kraft in der Musik gegenüber an- 
deren Künsten stecken kann. Gerade da, 
wo die Musik auf ihre einfachsten und 
reduziertesten Mittel beschränkt ist. Eine 
Kraft, die wir nur noch selten wahrnehmen 
(meist nur noch in Verbindung mit Rausch- 
mitteln), weil wir dummerweise schon zu 
konditioniert sind, an Musik dieselben Fra- 
gen zu richten wie z.B. an Philosophie und 
zeitgenössische Kunst. Wir: die nervösen, 
fiebrigen, verkopft-verblödeten Kultur- 
konsumenten, Plenums-Rebellen und 
Subkultur-Parasiten. 


Armando: „Ich bewundere die guten 
Rapper dafür, daß sie es schaffen, ihre 
Platten mit so viel Text zu füllen. Aber es 
ist nicht mein Anliegen. Ich glaube nicht, 
daß House als Text-Musik gelingen könn- 
te, denn der Text würde die Leute beim 
Tanzen ablenken. Es ist ganz funktional. 
Und wenn dann die ganz Schlauen kom- 
men und erklären, House wäre die Musik 
einer Generation, die nichts mehr zu sa- 
gen hat, dann ist das Quatsch: House 
klappt eben nicht einfach mit Text. Es ist 
eine Trance-Musik, wie du sie schon seit 
tausenden von Jahren überall in der Welt 
findest.“ 


Die Relevanz einer neuen Jugendbewe- 


gung, schreiben F. Böpple und R. Knüfer 
in ihrem ansonsten eher mageren (ach 
was, überflüssigen!) Buch „Generation 
XTC“ (Verlag Volk & Welt), zeigt sich un- 
teranderem daran, daß ihr erst einmal alle 
Ordnungshüter der alten Generation 
sprachlos gegenüberstehen. Die Sprach- 
losigkeit und das Entsetzen gegenüber 
dem, was da in Chicago, Frankfurt, De- 
troit und Berlin abging und noch immer 
abgeht, haben etwas von der Sprachlosig- 
keit, mit der ‘die Alten’ seinerzeit auch 
Punk begegnet sind. Im ‘Sounds’-Maga- 
zin wurde Punk ganz am Anfang als gro- 
Ber Schwindel zu den Akten gelegt, den 
Altlinken hatte er zu wenig konkrete Aus- 
sage... ähnlich wie nun House von vielen 
als aussagelose ‘Fashion’ verschrien wird. 
Ich will hier um Himmels Willen keine Ana- 
logie zwischen Punk und House konstru- 
ieren, denn dazu überwiegen doch die 
Unterschiede ganz krass. Aber es gibt 
doch noch eine weitere Gemeinsamkeit: 
Die meisten Musiker wollen gar nicht, daß 
man allzu sehr analysiert und aus ihrer 
Musik tiefe Zusammenhänge konstruiert. 
Für sie ist Musik Fun und Party, dient in 
erster Linie nicht der Geschichte, sondern 
dem Augenblick. Die Musik wird nicht als 
dauerhaftes Werk angesehen, sondern als 
Ereignis. Im Punk und im House ist ent- 


scheidend, wann die Musik wo direkt wirkt 
- und zwar außerhalb der eigenen vier 
Wände. Vereinfachung und Drastik der 
Musik sind gerade nicht darauf angelegt, 
ein gehaltvolles Stück Musik für die Pop- 
geschichte zu schreiben, sondern darauf, 
den Soundtrack für öffentliche Zusammen- 
künfte abzugeben. 


Armando: „Die CD- und die Vinyl-Version 
sind unterschiedlich. Mein Herz hängt da- 
bei ganz klar am Vinyl: Die Doppel-LP ist 
für DJ's gemacht, mit ihr kann gearbeitet 
und geformt werden. Die CD dagegen ist 
was für Zuhause, wo meine Musik natürich 
nicht so gut funktioniert.“ 


Weil Punk noch mit Songstrukturen und 
Aussagen arbeitete, wurde er gegen sein 
ursprüngliches Gebärden nicht nur als sol- 
ches Musikgeschichte, sondern hat jede 
Menge ‘Klassiker’ hervorgebracht. Der 
jüngste Chicago-House gibt sich dagegen 
so sterotyp, beinahe austauschbar, aufden 
schnellen Effekt hin gemacht, daß seinen 
Produkten eine Vergänglichkeit beschert 
sein könnte, um die alle Punks der ersten 
Stunde ihn eigentlich beneiden müßten. 
Und so äußert sich ARMANDO z.B. auch 
sehr lakonisch über seinen krassen Por- 
no-Remix der „Transsaxual“-Nummer: Der 


Anal-Sample aus einem HC-Video steht 
da für und gegen gar nichts mehr, ist rei- 
ner Effekt, aus dem Moment heraus für den 
Moment entstanden. 


Armando: „Für diesen Mix haben die Text- 
ausschnitte aus einem Hardcore-Porno 
einfach gepaßt. Sie stimulieren, fügen sich 
in den Sound ein und heizen auf der Tanz- 
fläche auf. Solche kurzen Textzeilen klap- 
pen natürlich: Sie gehen ins Ohr, ohne daß 
sie vom Tanzen ablenken. Sie sind weder 
Pro- noch Anti-Porno, sie sind Effekt.“ 


Hier kann man freilich lamentieren, daß 
alles nur noch leere Zeichen geworden 
sind, man kann Baudrillard zitieren und 
behaupten, daß House dieser Machart die 
leeren Zeichen auf die Spitze treibt. Wenn 
man allerdings schon in so einem Fall an 
Baudrillard denkt, dann sollte man ihn auch 
richtig zitieren und seine Sprüche zu Ende 
denken. Hatte er nicht gesagt, daß eran 
die Revolution nicht mehr glauben kann, 
sondern daß sich dieses System erst dann 
aus den Angeln heben wird, wenn wir es 
zur Spitze getrieben haben? (Im Schluß- 
Interview von „Kool Killer‘, Merve Verlag). 
Wäre noch eine schärfere Spitze denkbar 
als die, die mit dem neuen Chicago-House 
gerade einhergeht: Ein Klopfbeat, der al- 
les angleicht und alle ursprüngliche Bedeu- 
tung dessen, was er da angleicht, elimi- 
niert? Das ARMANDO-Interview in der 
Mai-Nummer von ‘Frontpage’ bestätigt 
noch einmal diese Leere: Fragen wie „Wel- 
che sind die Bonus-Tracks?“ und „Was 
sind die wichtigsten Plattenläden?“, zei- 
gen, daß es eigentlich nichts 
Substanzielles mehr zu sagen gibt. 

Ich bin nicht gerade ein großer Jünger von 
Baudrillard, aber ich halte es doch für be- 
denkenswert, daß im Radikal-House ge- 
rade eine alles angleichende Egal-Haltung 
leer vor sich hinpumpt, die bei aller Leere 
maximal intensiv und befreiend rüber- 
kommt. Sind wir schon solche Zombies ge- 
worden, daß wir willkürlich auf Reize rea- 
gieren, ohne sie mehr mit Sinn füllen zu 
wollen? - Oderliegt das Befreiende an die- 
ser Musik gerade darin, daß sie so ‘offen’ 
ist und also keine Wertungen mehr vor- 
nimmt? 


Armando: „Was die Leute im Club erleben, 
dringt tiefer in sie ein als alles, was außer- 
halb passiert. Überall in der Welt reden 
Menschen auf dich ein und wollen dich 
formen, überall bist du gezwungen, irgend- 
etwas zu repräsentieren, doch zu der Mu- 
sik repräsentierst du gar nichts: die Musik 
verlangt nichts, deshalb wirkt sie so gut.“ 


Vor ca. zwei Monaten erschien der 
Sampler „The Chicago Allstars“ auf Radi- 
kal Fear, dem Label von Felix Da 
Housecat. Vertreten waren neben Felix 
und Armando u.a. noch K HAND, DJ 
SNEAK, YESTERDAY DREAMERS und 
JOHNNY FIASCO, auf der Doppel-CD ist 
die zweite Scheibe ganz und gar mit 
ARMANDO-Remixen belegt. Wichtig ist 
erst mal gar nicht die Aufzählung der (zum 
Teil noch ziemlich unbekannten) Namen, 
sondern die Tatsache, daß dieser Sampler 
bei seinem Erscheinen wie kein anderer 
aus der Flut an Techno/House-Neu- 
veröffentlichungen herausstach. Man spür- 
te sofort, daß da etwas Neues und ganz 
Eigenes passiert: Eine neue Generation 
formiert da einen neuen Sound. Das Schö- 
ne an dem Sampler und auch an der 
ARMANDO Solo-Platte ist, daß die Sa- 
chen als Ganzes durchlaufen. Die stump- 
fen 4/4tel klopfen durch, alles ist brachial 
einfach, cheesy und in gewissem Sinne 
auch easy... Völlige Reduziertheit, oberster 
Trashfaktor hat da zu einem eigenen Stil 
geführt. Die Nummern sind technisch ma- 


kellos ausgeführt, aber so gleichförmig, als 
ob da am Ende vergessen worden wäre, 
alle Spuren zusammenzuführen. Damit 
wäre auch schon alles gesagt, hätte die 
Musik nicht eine ganz eigentümliche Wir- 
kung, die ARMANDO besser beschreiben 
kann als ich selbst: 


„Wir werden immer wieder danach gefragt, 
ob wir uns in Chicago bewußt von Detroit 
abgrenzen. Das nicht, denn es gibt auch 
Parallelen, Beeinflußungen, nur der 
Grundstil ist ein anderer: In Detroit wird 
auch sehr minimalistisch gearbeitet, aller- 
dings klingt der Detroit-Minimalismus ganz 
anders. Er klingt maschinenhaft und ag- 
gressiv, bei uns klingt er jazzig, soulig und 
funky. Im Ergebnis sind wir hektisch, vol- 
ler Engergie, aber immer mit einem freund- 
lichen Unterton.“ 


Das Ergebnis, hier in Mitteleuropa gete- 
stet: All meine Freunde, denen ich 
ARMANDO und den Chicago-Sampler 
vorgespielt habe, waren begeistert, ganz 
egal, welche Musik sie normalerweise be- 
vorzugen. Sie waren sogar so begeistert, 
daß es nicht wie üblich hieß: „Hier haste 
ein Tape, nimm mal bitte auf“, sondern die 
sind regelrecht in den Plattenladen ge- 
stürzt. Und so etwas kommt heutzutage ja 
nun wirklich selten vor. Na ja, und auch 
der „Normal“-Mailorder in Bonn, der sich 
ja in der Regel eher um abgehangene Gi- 
tarren und Wandervogel-Folk kümmert, 
hat den Chicago-Sampler ganz groß als 
Mailorder-Tip hervorgehoben. Woher das 
kommt? - Bestechung? - Mitnichten. Ich 
selber z.B. habe die Plattenfirma angeru- 
fen, weil ich unbedingt ein Interview mit 
ARMANDO machen wollte. Manchmal 
kann Musik ja doch noch wie ein Schlag 
in den Nacken wirken. 


Warum der neue Chicago-Sound überall 
so gut ankommt? Ich bin nun weißgott kein 


Es ist schön, sich mal wieder mit Musikern 
aus einer ganz anderen Sparte zu unter- 
halten, denn an so einem Punkt wie die- 
sem fällt einem dann sozusagen ‘face to 
face’ wie Schuppen aus den Haaren, daß 
das Verhältnis zum Business in sämtlichen 
Sparten gleich ist: Heute, in den 
Neunzigern, kann man nicht mehr sagen, 
diese oder jene Sparte wäre generell 
Scheiße oder generell okay (z.B. im Sin- 
ne von: Underground, widerspenstig, ra- 
dikal), sondern es bleibt nur die Feststel- 
lung, daß unter der Scheiße, zu der alle 
Sparten geworden sind, auch noch ein 
paar echte Idealisten und Cracks arbeiten. 


Wir: die nervösen, fiebrigen, 
verkopft-verblödeten Kultur- 
konsumenten, Plenums-Rebel- 
len und Subkultur-Parasiten. 


Psychologe, aber ich schätze mal, daß es 
seine brutale Einfachheit ist, die diese 
Musik zwar eingängig macht, ihr aber kei- 
nen kommerziellen Touch gibt. Und es ist 
vielleicht die größte Kunst (schon wieder 
‘ne Analogie zu Punk), total simpel und ein- 
gängig zu sein, aber gleichzeitig radikal 
fern vom Mainstream zu bleiben. 99% der 
Housemusik heute sind billiger, dreckiger 
Mainstream, 80% (tippe ich mal blind) des 
Punk sind’s inzwischen auch - in beiden 
Fällen bedingt durch die Verführung, die 
Armando folgendermaßen formuliert: 


„Ich müßte nur um ein paar Millimeter von 
meinem Sound abweichen, schon könnte 
ich vielleicht einen Megaseller landen. Ich 
bräuchte meinen Beat gar nicht verändern, 
ich müßte bloß etwas polieren, die entspre- 
chenden Soul-Chöre drüberlegen oder 
eine bekannte TV-Melodie. Aber ich will 
es nicht. Interne Clubhits zu haben ist okay, 
erfüllt mich mit Stolz. Aber ich will da nicht 
raus, denn House hat auch seine Ehre: 
Wenn im Mittelpunkt steht, eine nette, ein- 
gängige Hit-Nummer aufzunehmen, dann 
verschwindet all das Magische an der 
Musik... dieser Trance-Faktor, die Tanzwut, 
mit der House steht und fällt. Es ist Musik 
für die Clubs, nicht für die Radios.“ 


Leute, denen die Musik wichtiger ist als das 
Geschäft, Leute, die daher am großen 
Geschäft vorbeigehen - was pathetisch 
klingt, was nach Gemeinplatz klingt, was 
schon seit Jahrzehnten als Phrase 
runtergeleiert wird... was aber eben für 
House ebenso zutrifft wie für die ganzen 
Rock- und Pop-Spielarten in den Jahr- 
zehnten zuvor und also nicht schlechter 
wird, wenn man es sich alle Jahre mal wie- 
der vor Augen führt. 


Das erklärt aber immer noch nicht, was an 
der neuen House-Schule in Chicago so 
aufregend ist. Ich habe eigentlich nur eine 
Erklärung: Es ist seine Ignoranz gegen- 
über allem anderen. Eine Ignoranz, die 
sich zugleich anderen Stilen nicht feind- 
lich entgegenstellt, aber weiß, daß die ei- 
gene Arbeit davon profitiert, sich zu limi- 
tieren. Daher hört man zwar bei 
ARMANDO Einflüsse aus Jazz, Soul und 
Funk raus (incl. toller Whitney Houston- 
und Madonna-Samples), sie sind aber 
immer nur Pastiche, die vom gnadenlosen 
House-Schlag eingeebnet wird. Eine so 
vitale Schlichtheit kann wahrscheinlich 
nicht lange überleben, ohne sich abzunut- 
zen (so wie der Pistols- und der Discharge- 
Punk sich auch schnell abgenutzt haben), 


doch im Moment (und der zählt gerade) 
erleben wir seine Blüte - knallhartes, ner- 
vöses und stupides Hämmern aus Chica- 
90, zu dem Eltern mal wieder plärren wer- 
den: „Verblödung!“. Und genau das haben 
die Alten der coolen neuen Musik immer 
vorgeworfen: daß sie rauh, abgebrüht, 
stumpf und also blöd macht. Nämlich auch 
Eltern kriegen etwas von der suggestiven 
Macht mit, die richtig coole Musik ausübt, 
nur, daß sie Rausch und Intensität gerne 
mit Blödheit gleichsetzen. 


Armando: „In Chicago gibt es eine große 
House- und eine große Rock-Szene. Es 
gibt da eigentlich keinen Kontakt unterein- 
ander, aber ich finde es gut, daß es so ist. 
Verschiedene Szenen beleben die eigene 
Arbeit, auch wenn du nur indirekt im Kon- 
takt mit ihnen stehst. Wir DJ's haben ja 
eine sehr große Plattensammlung - und 
da kannst du alles finden: Jazz, Soul, Funk, 
Rock, Disco, Ambient, Hip Hop, Country, 
House... Ein guter DJ ist eigentlich immer 
für Offenheit, dafür, daß es möglichst vie- 
le verschiedene Musik gibt. Aber obwohl 
ich für musikalische Toleranz bin, bleibe 
ich selbst meinem ganz eng gesteckten 
Stil treu - andernfalls wäre meine Musik 
vielleicht ausgefeilter und vielseitiger, aber 
nicht mehr so originell und intensiv.“ 


Die Intensität läuft über den Beat. Das ist 
nicht erst seit heute so. VELVET UNDER- 
GROUND, SUICIDE, FLIPPER u.a. wirken 
bis in unsere Tage hinein so suggestiv 
durch das, was unter dem Begriff 
„repetetive beats“ in England zum Politi- 
kum wurde. Warum sollte es bei VELVET 
UNDERGRUND nun aber ‘Kunst’ sein, im 
House dagegen hirnlose Scheiße für die 
Massen? Leute, hört euch die ARMANDO- 
Platte oder den Chicago-Sampler an und 
ihr werdet es merken: Hier funktioniert ein 
verpöntes Genre total, hier hat sich ein 
verpöntes Genre so radikalisiert, daß es 
jünger und heftiger klingt, als fast alle an- 
deren Veröffentlichungen zur Zeit. Das liegt 
nicht daran, daß ARMANDO erst 25 ist, 
sondern das liegt ganz einfach am Stil. 


ZIP #3 


“Chaostage“ in Karlsruhe 


Am Vorabend beim BOXHAMSTERS-Konzert in Baden- 
Baden hatten sie noch alle getönt: „Wir sehen uns morgen 
beim Chaostag in Karlsruhe.“ Ich hatte zwar immer vor- 
sichtig eingewandt, es handle sich doch in Wirklichkeit um 
„eine Veranstaltung der APPD in Zusammenarbeit mit der 
Karlsruher Pogo-Miliz“, aber das hatte wieder mal nieman- 
den interessiert. Schlecht, wirklich. Auf jeden Fall war ich 
am Samstag, 27. April, super-gespannt darauf, welcher 
Anblick sich mir am Marktplatz in Karlsruhe bieten würde. 
Vielleicht denselben wie im Dezember 1995, als sich rund 
100 Punks an der Pyramide tummelten und die Polizei völlig 


irritiert zuschauen mußte? 

Fehlanzeige. Ich radelte mit meinem Fahrrad frohgemut in 
Richtung Marktplatz, die Sonne schien, ich hatte kurze 
Hosen an (gute Tarnung, man weiß ja nie), und mein Kater 
vom Vortag war um kurz nach halb ein Uhr mittags schon 
so gut wie weg. Am Marktplatz war Fischmarkt; es stank 
überall nach totem Tier, überall waren Buden, zwischen 
denen sich fettwanstige Touristen und Badenser drängten. 
Sicherheitshalber - man weiß ja nie - schlängelte ich mich 
durch einige Nebenstraßen und näherte mich dem Markt- 
platz von hinten. Das hatte ich im Dezember auch gemacht, 


Sicher interessant an diesem Pressespiegel ist die Tatsache, daß die APPD mal wieder fälschli- 
cherweise für die Organisation der angeblichen CHAOS-TAGE verantwortlich gemacht wird. 


120 Punker kamen 


Polizei unterband 
die „Chaos-Tage“ 


BNN - Von der Punkerszene geplante 
„Chaos-Tage" hat die Polizei am Samstag in 
der Fächerstadt verhindert. Die „Anarchisti- 
sche-Pogo-Partei-Deutschlands“ hatte zu Ak- 
tionen zum Thema „Recht auf Arbeitslosig- 
keit“ bundesweit in der Szene aufgerufen. 
wie die Polizei mitteilte. 


Von den etwa 120 angereisten Punkern scı- 
en fünf schon vor ihrer Ankunft wegen Sach- 
beschädigung im Zug festgenommen worden. 
In einer Straßenbahn hatte ein junger Mann 
einen selbstgemachten „Totschläger". Reizgas 
und Feuerwerkskörper bei sich. Bei einem 
anderen wurde Rauschgift entdeckt. Gegen 
beide werden Strafverfahren eingeleitet. so 
die Polizei. 


Am Samstag wurden bis in die Nachmit- 
tagsstunden rund 120 Punker festgestellt. de- 
ren Zusammentreffen in der Innenstadt ver- 
hindert wurde. Gegen 111 Mitglieder der 
Szene wurden sogenannte Platzverweise aus- 
gesprochen. Weil sich 19 nicht daran hielten. 
kamen sie in Polizeigewahrsam. Außerdem 
wurden drei als vermiöt gemeldete Jugendli- 
che im Alter von 14 bis 15 Jahren aus Tübin- 
gen, dem Bodenseekreis und aus Oldenburg 
aufgegriffen und wieder zu ihren Eltern ge- 
bracht. Gewalttätige Auseinandersetzungen 
wurden verhindert. .Den Punkern blieb nur 
noch die Alternative, sich im Schloßgarten in 
die Sonne zu legen”, so Polizeipressesprecher 
Werner Rastätter. Schon im Februar hatte 
die Polizci Hinweise auf geplante „Chaos-Ta- 
ge" in Karlsruhe. 


Buk 
loka 


K 
24 


ie Punker verhielten sic 


D 
ruhig. 


n sie grö 


ertreffen 
Schloßpark 


Uhr verließe 
dem Zug 
weitgehend 


im 


Polizei greift ein 


Karlsruhe (dpa) - Die Polizei 
hat vorgestern in Karlsruhe von 
Punks geplante „Chaostage“ ver- 
hindert. Von den eıwa 120 angerei- 
sten Punks wurden nach Angaben 
eines Polizeisprechers fünf schon 
vor ihrer Ankunft wegen Sachbe- 
schädigung im Zug festgenommen. 
In zwei weiteren Fällen kam cs zu 
Festnahmen wegen Waffen- und 
Drogenbesitzes. Die Polizei kün- 
digie Strafverfahren an. - 
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Polizei verhindert Chaostage &* 


Sieben Festnahmen / Ausreißer zu Eltern zurückgebracht 4 


Karlsruhe (Isw). Die Polizei hat am Sams- 
tag in Karlsruhe von Punkern geplante 
»Chaostage« verhindert. Von den etwa 
120 angereisten Punkern wurden nach 


Angaben eines Polizeisprechers fünf 
schon vor ihrer Ankunft wegen Sachbe- 
schädigung im Zug festgenommen. 


Zwei weitere Personen wurden wegen 
Waffen- und Drogenbesitz festgenom- 
men. Die Polizei kündigte Strafverfahren 
gegen die sieben Szeneangehörigen an. 
Gegen 111 Personen wurden Platzverwei- 
se ausgesprochen. 19 Punker, die sich 
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nicht daran hielten, wurden in Gewahr- 
sam genommen. Wie die Polizei mitteil- 
te, wurden außerdem drei als vermitßt 
gemeldete Jugendliche aufgegriffen. 

Zwei 15jährige aus Tübingen und dem 
Bodenseekreis sowie eine 14jährige aus 
Oldenburg wurden zurück zu ihren EI- 
tern gebracht. Gewalttägige Auseinan- 
dersetzungen hatte es nicht gegeben. 

Bereits im Februar hatte die Polizei 
Hinweise auf die in Karlsruhe geplanten 
»Chaostage«. Eine »Anarchistische-Pogo- 
Partei-Ieutschlands« hatte in der Szene r 
zu Aktionen aufgerufen. 


und damals hatte ich den Punk-Mob erblickt. Diesmal er- 
blickte ich, als ich mein Fahrrad langsam zwischen den 
Buden hindurchschob, einen Pulk von Bereitschaftspolizi- 
sten, die netten Holzknüppel freundlicherweise an der Sei- 
te hängend. An der anderen Ecke stand der andere Pulk 
von Bullen, und an den Rändern des Marktplatzes waren 
grünweiße Fahrzeuge zu sehen, nicht viel, vielleicht vier 
oder fünf Stück. Überall lungerten gelangweilte Typen mit 
häßlichen Schnauzbärten und merkwürdigen Klamotten 
herum, Punks oder punk-ähnliche Menschen waren nir- 
gends zu sehen. 
Während ich mich gemütlich durch den Markt bewegte, 
sahich, wie ein Zivilfahrzeug - aber mit zwei Beamten drin 
- mit Vollgas vom Marktplatz abfuhr; offenbar Richtung 
Bahnhof. Ich ging erst einmal über die Kaiserstraße Rich- 
tung Europaplatz, einem möglichen anderen Punk-Treff. 
Unterwegs liefen mir drei Bunthaarige über den Weg, von 
denen mich einer als ZAP-Schreiber outete. Ich gab ihnen 
den freundlichen Rat, nicht direkt in die Bullenmeute rein- 
zulaufen, und gemeinsam gingen wir zum Europaplatz. Dort 
war natürlich kein Punk zu sehen, stattdessen lungerten 
auch hier Uniformierte herum. Ich schlug den Kid-Punks 
vor, in den Schloßgarten zu gehen, „da werden die ande- 
ren auch sein“, und radelte los. 
Nach einigen Minuten war ich beim Bahnhof angelangt; 
bei einem Check an einer Einfahrtsstraße von der Auto- 
bahn her hatte ich ein Polizeifahrzeug gesehen, an dem 
einige gelangweilte Typen mit Schnauzbärten rum- 
lungerten, die üblichen grünbraunen Klamotten am Arsch. 
Merkwürdig, doch. Noch merkwürdiger wurde es am Bahn- 
hof. Ich zählte neun Bullenwannen und andere grün- 
gestrichene Fahrzeuge, die vor dem Eingang rumstanden; 
einige von den Uniformierten streichelten ihre Holzknüppel, 
als könnten sie sonst nichts zum Wichsen finden. Den 
Bahnhof betrat ich nicht, das erschien mir doch wieder zu 
blöd, und auf ein Gespräch mit den Bullen hatte ich auch 
keine Lust („Ach, Sie sind der xxx, ach ja, Sie haben wir ja 
auch in der Akte, ja ja, Sie sind schon mehrfach aufgefal- 
len, doch, kommen Sie doch mal für eine halbe Stunde 
mit“.. blabla, kennt man ja...). 
Also radelte ich wieder zurück. Unterwegs, auf der Höhe 
des „Subway“, sah ich eine Gruppe von vier recht jung wir- 
kenden Punks, die über die Straße rannten, auf die halten- 
de Straßenbahn zu; auf der anderen Straßenseite stand 
eine Bullenwanne. Am Marktplatz waren nach wie vor vie- 
le Männer mit Schnauzbärten in grün gehüllt, sie hatten 
nur die Position gewechselt. Ich traf Jochen von RADICAL 
DEVELOPMENT, der erzählte mir was vom Kronenplatz; 
sogar dort stünden die Bullen rum. Alles sehr merkwürdig. 
Im Schloßgarten traf ich eine Gruppe von vielleicht zwan- 
zig Kid-Punks an. Ich kannte keinen, also sprach ich sie 
gar nicht großartig an. Die drei Punks, die ich vor zwei Stun- 
den auf der Kaiserstraße getroffen hatte, waren nicht da- 
bei. Später liefen einige Bullen mit sorgsamen Blicken durch 
den Schloßgarten und machten sich wichtig. 
Den Mittag verbrachte ich auch im Schloßgarten, wenn- 
gleich an anderer Stelle, später hockte ich mich am Markt- 
platz mit einer guten Bekannten in ein Straßencafe, löffelte 
Eis und lästerte mit Ines gemeinsam über die Bullen, die 
auf der Straße herumstolzierten, immer noch ihre peinli- 
chen Holzknüppel wie dünne häßliche Phalli in der Hand 
oder am Arsch baumelnd. 
Das war's. Das war der Chaostag in Karlsruhe, der angeb- 
liche. Mehr hat sich nicht abgespielt. (Was ich nicht wußte, 
aber am Montag aus der Zeitung entnehmen konnte: Zu- 
fällig hatten sich an diesem Samstag rund hundert Punks 
in Rastatt im Park getroffen, rund zwanzig Kilometer von 
Karlsruhe entfernt. Einige Leute hatten offenbar rechtzei- 
tig umdisponiert und die angereisten Massen nach Rastatt 
gelotst. Sehr gute Idee!) 
Abends traf ich zwei Punks aus einem Dorf in der Nähe. 
Die erzählten mir, sie seien mit der Straßenbahn in die Stadt 
gefahren. Die Straßenbahn sei von Bullen gestoppt wor- 
den, sie seien alle rausgeholt und in Gewahrsam genom- 
men worden. Man habe sie in eine Art Turnhalle gebracht; 
dort waren dann insgesamt elf oder zwölf Leute. Man nahm 
ihnen alles ab, sogar die Schnürsenkel, „weil mit dene ka’ 
ma’ sich ja aufhänge“, filmte sie die ganze Zeit und ließ sie 
nach gut dreieinhalb Stunden wieder laufen; mit Stadtverbot 
wohl. Mehr war nicht. 
Perry Rhodan 


Neulich, 16:30 irgendwo in Deutschland. Ich 
gehe mit dem Hund Gassi, als mir vor dem örtli- 
chen Bodybuilding - Studio auf dem Weg zum 
Training Marc von der ehemaligen "Anfang-der- 
Neunziger-Hardcoreband" ABC DIABOLO in die 
Arme läuft. 
"Was geht ab?" "Heut abend spielen SFA in 
Saarbrücken" "Scheiß Hatecore, das Ist doch 
voll out!" 
Recht hast du Marc. Hatecore ist nämlich keine 
Frage von in und out und leiderist es noch nicht 
mal out wie das Publikum auf Abend bewiesen 
hat. Hatecore hat schlicht und ergreifend mit 
einer Lebenseinstellung zu tun, die zum Glück 
nur wenige Menschen auf diesem unsäglichen 
Planeten teilen und die du im Bodybuilding- 
studio wahrscheinlich selten, wie sonst überall 
auch, antreffen wirst. Ich will mir die Mühe er- 
sparen auf diese Philosophie, der ich ebenfalls 
nachhänge, näher ein zu gehen. Die vergange- 
nen Jahre und die kurzen Intervalle von 
Hatecorejüngern haben bewiesen, daß es ein 
ideales Spielzeug ist, damit pupertierende Jungs 
sich ein Ventil zusammenbasteln können um 
dem Druck des Alltags stand halten zu können 
und das obwohl die Sache dafür garantiert nicht 
edacht war/ist. Schwamm drüber, wenigstens 
at Brendan, Superbulle und SFA Shouter da- 
durch bei jedem Konzert genügend Zielschei- 
ben für seinen Spott, denn selten habe ich ei- 
nen Gig erlebt bei dem das Publikum so massiv 
beschimpft und verarscht wurde wie bei diesem 
Konzert im unsäglichen Mo'Club in Saarbrük- 
ken. 
CAUSE FOR ALARM, die Erfinder von Hardcore, 


die Mutterbrust von AGNOSTIC FRONT waren 


als Vorgruppe engagiert und legten einen guten 
Gig auf die Bretter, waren aus dem alten Holz 
eschnitzt und großartig. Die meisten der An- 
wesenden konnten nichts mit der Band anfan- 
gen. ; 
Danach SFA, die den Hass zurück brachten, der 
auch dann noch existieren wird, wenn die gan- 


ze kranke Szene schon längst in der Kiste liegt. 


Höhepunkt zweifelsohne Rebeccas Gesang 
beim Megahit "Cyroscope", ein Lied welches 
intime Erinnerungen zurück ruft. 

Am Schluß noch Brendans Aufruf an all die 
Schüler und Lehrlinge sich endlich scharfe Knar- 
ren zuzulegen. Es wird auch langsam Zeit. Wenn 
ihr das lest sind SFA immer noch auf Tour, viel- 
leicht sogar immer noch mit der genervten Bas- 
sistin. Falls ihr Lust habt euch mal so richtig 
dumm anmachen zu lassen, dann geht hin und 


stellt euch nahe an die Bühne, damit euch 


Brendan besser in die Fresse treten kann oder 
wartet noch ein paar Monate ab, dann kommen 
SFA nämlich wit MISFITS auf Tour, Beten wir, 
daß bis dorthinElanmuı.zt's Frau nicht mehr 
unter uns weilt. 
Moses 


er hat Angst vorm bösen Onkel? f* 


Böse, Hinterhältig und.. 


Unterwegs im 


Wieder mal ein Versuch, diese ehemals 
regelmäßige Kolumne im ZAP wiederzu- 
beleben; Konzerte zu gucken gab's in letz- 
ter Zeit ja genug. Und solange es gute 
Bands und fitte Menschen gibt, wirdman 
mich auch stets auf Konzerten und bei 
sonstigen Gelegenheiten antreffen. 

Den Anfang machte im Monat April 1996 
mein Oster-Trip nach Wien, über den ich 
nicht zu viel schreiben kann, weil mir mein 
Hirn zwischen so wichtigen Beschäftigun- 
gen wie Saufen, Ficken und Fressen fast 
weggefault ist. Konzerte habe ich keine 
besucht, nicht, weil es keine gegeben 
hätte, sondern einfach deshalb weil ich mit 
den drei eben genannten Programmpunk- 
ten wesentlich intensiver beschäftigt war. 
Dafür ging es am Dienstag, 9. April, nach 
Stuttgart, wo es in der „Residenz“ (das ist 
ein hübscher, kleiner Punk-Schuppen, 
richtig intim und so, solltet Ihr mal an- 
testen, wenn Ihr in Süddeutschland seid!) 
eine ausgesprochen nette Party gab, zu 
der die Leute von WIZO geladen hatten. 
Ausgesprochene Prominenz war einge- 
laden, und so konnten so unwichtige Leu- 
te wie ZAP-Moses, Larsemann und ich 
uns mal wieder im Glanz von Berühmt- 
heiten sonnen. Kein Witz!, die ÄRZTE, die 
FANTASTISCHEN VIER, die KLEINE 
TIERSCHAU und eine völlig unbekannte 
Pop-Band namens EXTRABREIT wurden 
auf dem Konzert im wilden Saufen gesich- 
tet, und es wurde immer spaßiger, je län- 
ger die Nacht dauerte. Bier war gratis, und 
mich ärgerte stundenlang, daß ich mit 
dem Auto da war und nicht saufen durfte 
- das hätte meine gute Laune ins Unend- 
liche gesteigert. 

Gerade mal einen Tag Pause, dann ging 
es auch schon weiter: Am Donnerstag, 11. 
April, lud die „Steffi“ in Karlsruhe mal wie- 
der zum Tanz. Aus richtig peinlichen Grün- 
den kam ich verspätet; RAWSIDE spiel- 
ten bereits. Die Coburger boten wieder 
mal ihre gut krachige Mischung aus klas- 
sischem 82er Punkrock und ebenso klas- 
sischem Hardcore; so richtig Bewegung 
kam im Publikum aber erst an, als ich - 
schon leicht angesoffen - mein Bier nicht 
in den eigenen Schlund sondern in Rich- 
tung einiger Bekannter schüttete. Es en- 
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dete damit, daß ich hinterher nicht mehr 
wie ein Mensch, sondern wie eine Bier- 
traufe aussah.. Danach WWK, die esan 
dem Abend ein bißchen schwer hatten, 
wie mir schien. Irgendwie schien der Fun- 
ke nicht so richtig überzuspringen; kann 
natürlich auch sein, daß es an mir lag, und 
das viele Bier bei mir jeglichen Funken 
abtötete. 

Was ich am Freitag darauf gemacht habe, 
entzieht sich meiner Kenntnis. Wahr- 
scheinlich habe ich mich wie immer in der 
„Haifischbar“ in der „Steffi“ bei viel lauter 
Musik mehr schlecht als recht unterhal- 
ten und dabei das eine oder andere Bier 
getrunken.. ich hab's vergessen. 

Dafür ging es am Samstag abend, 13. 
April, zu einem kulturellen Ereignis erster 
Güte nach Pforzheim: Dort kommen die 
LENNONS her, und an diesem Abend fei- 
erten sie ihr fünfzehnjähriges Bestehen. 
Leider hatten sie dazu offenbar auch all 
ihre Freunde aus der Zeit von vor 15 Jah- 
ren eingeladen - deshalb war der 
„Schlauch“ dummerweise nicht mit dem 
üblichen Punker-Volk gefüllt, sondern mit 
Schnauzbärten mit Bierbauch. Sehr merk- 
würdig, doch. Wir durften gleich zu Be- 
ginn auch noch eine Schülerband ertra- 
gen, die sich darum bemühte, „hart“ zu 
klingen, dann legten die LENNONS los. 
Schon vom Rumstehen schwitzten alle, 
kein Wunder, daß sich keiner richtig be- 
wegte; vor allem hätte man einen der Bier- 
bäuche streifen können. So stand ich also 
eingepreßt in einer Menschenmenge, in 
der ich vielleicht mal ein Prozent kannte, 
und ließ mir alte Hits wie „Nackt unter 
Kannibalen“ um die Ohren hauen. Die 
LENNONS sind nicht besonders gut, aber 
sie haben ihren eigenen Charme, und 
man sollte sie gesehen haben - nicht aber 
in einem völlig überfüllten Laden. 

Die Woche war schrecklich, ich verpaßte 
unter anderem SERPICO (die ich als 
SLEEPER vor etwa drei Jahren mal in 
Nagold wirklich genossen hatte; hübscher 
Pop-Core) und rappelte mich erst wieder 
am Freitag, 19. April, dazu auf, auf ein 
Konzert zu gehen - nach Mannheim. 

Ich fiel fast um, als ich auf dem Parkplatz 
vor dem Mannheimer JuZ Piranha eintraf: 


Hunderte von Leuten standen vor dem 
Gebäude, auf dem Gelände und auf den 
ringsum liegenden Parkplätzen herum. 
Ich dachte zuerst, nicht mal mehr reinzu- 
kommen, aber das stellte sich glücklicher- 
weise als falsche Angst heraus. Rund 700 
zahlende Gäste waren an diesem Abend 
in Mannheim, das dürfte sicher ein Re- 
kord gewesen sein. Ein Grund dafür: Die 
letzten vier Konzerte mit PROPAGANDHI 
waren ausgefallen, und deshalb drängel- 
ten sich sogar Leute aus dem süddeut- 
schen Raum, aus Holland und Frankreich 
im Mannheimer JuZ. 

Die Vortänzer waren eine lokale Band 
namens THE ANNOYED, von denen ich 
bislang noch nichts gehört hatte. Als ich 
es - nach vielem Gelaber - endlich ge- 
schafft hatte, in den Konzertraum reinzu- 
kommen, waren die Jungs auch schon 
fast fertig. Die Zugabe bekam ich noch 
mit, umhauen konnte mich die aber nicht: 
eher normaler Rumpelpumpel-Hardcore- 
Punk, zwar nicht schlecht, aber für mich 
eher uninteressant. Das anwesende Iro- 
kesen- und Stachelkopf-Volk gab sich 
dennoch redlich Mühe beim Pogen. 

Als irgendwann mal PROPAGANDHI mit 
ihrem Auftritt anfingen, drängelte ich mich 
mit Ellen und einer Bierflasche unter dem 
Arm nach vorne. Es war drückend voll, 
Erinnerungen an diverse Konzerte in frü- 
heren Jahren (unter anderem 
SKEEZICKS und SLAPSHOT in Wert- 
heim) wurden wach. Ähnlich wie damals 
die SKEEZICKS mußte sich die Band auf 
der Bühne fühlen: Es war kaum noch 
Platz, weil die Bühne zu einem großen Teil 
mit Publikum vollstand. Gefeiert wurde 
ohne Ende, gehüpft wurde gut, und die 
Stagediver fielen so dicht, daß irgend- 
wann mal irgendwelche Kabel raus- 
gerissen wurden und das Bühnenlicht 
ausfiel. Ich gesteh's ja ein, ich fing irgend- 
wann auch mit dem Rumhüpfen an und 
stellte zum wiederholten Mal fest, daß es 
vorne in der Pogo-Menge nicht unbedingt 
heißer als außerhalb ist (die Lederjacke 
hatte ich sinnigerweise abgelegt, keine 
Sorge), man nicht unbedingt mehr 
schwitzt als beim Rumstehen und man 
beim Hüpfen automatisch mehr Platz hat 
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als am Rand (zumindest dann, wenn man 
eifrig nach oben springt und sich dabei 
zwangsläufig einen halben bis ganzen 
Meter über das niedere Volk erhebt, ha!). 
Schönes Konzert, doch!, sympathische 
Band mit guten Ansagen, sehr friedliches, 
sehr faires und sehr junges Publikum. 
Fragt sich nur, wie lange die Band beidem 
Zuspruch ihre Ansprüche aufrechterhal- 
ten kann. Für mich war beispielsweise 
schon auffällig, daß zwar ein Mehrfaches 
an Publikum anwesend war, der gut be- 
stückte Mannheimer Infoladen aber nicht 
stärker besucht wurde: Neben irgend- 
welchen peinlichen Schriftstücken, in de- 
nen das ZAP als „sexistisch“ gebrand- 
markt wird, findet sich in dem Laden eine 
sehr gute Auswahl an Büchern, Zeitschrif- 
ten und Flugblättern zu allerlei wichtigen 
Themen. Aber das Epitaph-geprüfte Pu- 
blikum bei PROPAGANDHI scheint sich 
für so was kaum zu interessieren. Scha- 
de. 

Am Abend darauf ging es rüber nach 
Filderstadt-Bernhausen; das „Z“ dort ist 
nach wie vor einer der besten Pogo- 
Schuppen der Republik. Allerdings ändert 
sich die Umgebung des Ladens in letzter 
Zeit immer rapider. Als ich vor gut zehn 
Jahren zum erstenmal dort war, stand das 
„Z“ am Rand der Gemeinde, weit entfernt 
von jeglicher schwäbischer Ansiedlung; 
mittlerweile wuchern die Wohngebiete 
von allen Seiten heran, und bald wird dann 
die Punkrock-Herrlichkeit in dem Laden 
vorüber sein, wenn sich immer mehr An- 
wohner über den „Lärm“ beschweren. 
Sei’s drum, an diesem Abend war auf je- 
den Fall großes Stuttgarter Familientreffen 
angesagt: Leute tauchten auf, dieman nur 
alle Jahre einmal sieht, und andere Leute 
waren zu sehen, die vor gut fünf Jahren 
(mindestens!) nach Hamburg ausgewan- 
dert waren. 

Als erste Band spielte auch eine Misch- 
masch-Band: STIMPY besteht aus einem 
Exil-Schwaben, einem Exil-Schweizer und 
einem Original-Hamburger (der früher in 
so völlig unbekannten Bands wie 
PUNKENSTEIN und SS ULTRABRUTAL 
getrommelt hat, wenn meine Informatio- 
nen stimmen) und waren - schlicht! - klas- 
se. Eine an 1977 erinnernde Stage-Show 


und eine Musik, die direkt aus den spät- 
siebziger Jahren Englands ausgeliehen 
zu sein schien, dazu blöde Bemerkungen. 
Sehr schön wirklich, und die 10-Inch-Plat- 
te der Band ist auch ziemlich arschgeil. 
Wer auf 77er-Mucke steht, sollte sich die- 
se Band ganz fett ins Jahrbuch der Erin- 
nerungen schreiben. 
Es ging mit Hamburgern weiter: Die 
BAZOOKAS präsentierten eine verschärf- 
te Mischung aus AC/DC, Garagen- 
Rock’n’Roll, einem tüchtigen Schuß 
Punk-Rock und ansonsten einem Paket 
schmierigen Hardrock, das ganze aber 
sehr schön angeboten. „Die rocken gut 
ab!“ blieb da einem Konzertbesucher nur 
als fachkundigem Kommentar übrig. Daß 
zu der Zeit der Konzertraum halbleer war, 
ist zu entschuldigen: Die Temperaturen 
waren an diesem Tag im „Z“ auf westafri- 
kanischem Regenzeit-Niveau, ich hab’ 
schon geschwitzt, wenn ich nur meine 
Kamera hochhielt oder einen Schluck aus 
meinem - pißwarmen - Bier nahm. 
Als Abräumer ersten Ranges entpuppte 
sich eine Bande recht jung aussehender 
Kasseler, denen man von der Optik sonst 
eher zutrauen würde, in einer Emocore- 
Band zu spielen: PRISON 11 servierten 
mit einem dermaßen fetten Paket an 
Spielfreude und Spaß am Leben eine 
supermelodische und trotzdem schön 
heftige Punk-Hardcore-Soße, bei der mir 
der Mund vor Staunen offenstehen blieb. 
Arschgeil!, wirklich. Mir fiel als Vergleich 
nach langem Nachdenken nur noch 
AVAIL aus Kalifornien ein, und das hinkte 
schon gewalt, aber mit dem Vergleich 
konnte der Sänger von PRISON 11 nicht 
einmal etwas anfangen. Tatsache ist, daß 
die Band so richtig in den Arsch kickte 
und rundum überzeugte. Sollte man sich 
auch merken. 
Wenige Tage später, sprich am Mittwoch, 
24. April, konnte ich abends mit feuchtem 
Höschen ins Jubez strampeln; Jochen, 
der Sänger von RADICAL 
DEVELOPMENT, versucht sich nicht nur 
als HC-Musiker, sondern nun auch als 
HC-Plattenmogul (Unity Records) und als 
HC-Konzertveranstalter. Mit den Lokal- 
helden von HOOKA HEY hatte er dabei 
schon ein gutes Los gezogen; die Jungs 
sind auf der Bühne gut Panne, legen eine 
gute Show hin und wußten an dem Abend 
auch musikalisch zu gefallen (ist sonst 
nicht so mein Ding). Immerhin wurde auch 
fleißig rumgemacht, einigen Karlsruher 
HC-Kids scheint die Band also auch zu 
gefallen. Gut so. 
Danach CAUSE FOR ALARM, auf dieich 
mich schon wirklich gefreut hatte. Die New 
Yorker spielten genau diese Schrapp- 
Schrapp-Schrapp-Musik, wie sie Mitte der 
80er Jahre als Hardcore aus den Staaten 
nach Europa rüberwehte und damals Leu- 
te wie mich zuerst völlig verstört und dann 
nach einer gewissen Gewöhnungsphase 
für Hardcore „open-minded“ gemacht hat. 
Im Prinzip würde man genau diesen recht 
einfachen, recht dreckigen, recht 
schraddeligen Sound heute als Punkrock 
bezeichnen und hätte nicht mal unrecht 
damit - die Maßstäbe haben sich ganz gut 
verschoben. Das Publikum, durch die 
Band wohl eher unter als über zwanzig 
Jahre alt, schien mit den alten Recken gar 
nicht viel anfangen zu können; Beifall 
gab's reichlich, getanzt wurde nicht. 
Das war bei SFA deutlich anders. Sänger 
Brendan ist noch dicker geworden als bei 
der letzten Tour (krieg’ ich für diese Aus- 
sage jetzt Haue, Moses?), versteht aber 
sein Handwerk nach wie vor. Mit feistem 
Grinsen im Gesicht hoppelte er auf der 
Bühne herum, sprang nur ganz selten 
(war wohl auch gut so) und brüllte anson- 
sten die altvertrauten Slogans in den Saal. 
Am dann entstehenden Gehüpfe beteilig- 
te ich mich nach einer gewissen 


Gewöhnungsphase auch, jaja, man wird 
nicht klüger, und prompt haute mir ein 
brutal-pogender Metal-Depp seinen Ellbo- 
gen in die Eier. Nun ja, überhaupt waren 
viele merkwürdige Leute im Saal: die üb- 
lichen Ohrenstöpsel-Träger sowieso, aber 
auch langhaarige Metal-Deppen und 
Kurzhaarige, die auch nur die Haarlänge 
von den Metallern trennte (wenn über- 
haupt). 
Zeitweise ging mir der Dumm-Pogo der 
Meute gut auf den Sack: immer die Fäu- 
ste nach vorne, immer hin und her, nie 
springen, man könnte ja selbst was ab- 
kriegen. Schön war's, als SFA ein altes 
Stück von ANTI NOWHERE LEAGUE 
coverten, alles Jungvolk bei der Erwäh- 
nung des Namens vor Begeisterung johlte 
und Brendan dann cool von der Bühne 
heruntermeinte: „Die könnt ihr doch gar 
nicht kennen, ihr seid doch nur Hardcore- 
Kids.“ Schön war auch, als Jochen R. 
Development sich als glatzköpfiger SFA- 
Sänger versuchte, den Text von „Rude 
Boy“ nicht richtig in der Birne hatte und 
stattdessen Nettigkeiten über die Band 
und andere wesentliche Dinge in Brook- 
Iyn-Englisch verbreitete. Doch, ich hab’ 
sehr gelacht. 
Okay, einen Tag Erholungspause, am 
Donnerstag abend ging ich nicht mal zum 
traditionellen Besäufnis in die „Katakom- 
be“, und dann war auch schon Freitag. 
Ich war ausnahmsweise nicht der Fahrer, 
und so war dem ungehemmten Biergenuß 
in Baden-Baden Tür und Tor geöffnet. Als 
erstes spielte eine lokale Punk-Band na- 
mens HÜHNERSÜPPCHEN, deren 
Sound mich allerdings recht schnell nach 
draußen vertrieb. Dort verschwendete ich 
zuviel Zeit mit albernem Gelaber undnoch 
albernerem Biertrinken. 
Zu KICK JONESES kam ich dennoch 
rechtzeitig hinein. Die Pfälzer lieferten 
wieder einmal einen schönen Gig, „schön“ 
ist hier einfach das richtige Wort. Tolle 
Melodien, guter Gesang - da geht einem 
im Frühjahr das Herz auf. Einige betrun- 
kene Kid-Punker pogten, was das Zeug 
hielt, auch zu Stücken, bei denen es über- 
haupt nicht paßte. Das wiederum paßte 
einigen anwesenden Hardcorern nicht, 
und ich erwartete schon eine Neuauflage 
des immer wieder gerngesehenen Stük- 
kes „Nietendeppen gegen 
Stirnbandwichser“ zu erleben. War aber 
nicht, alle hielten sich zurück, und KICK 
JONESES durften unter frenetischem 
Beifall ihren Set zu Ende bringen. Eine 
Band, die „Glass of Champagne“ von 
SAILOR covert, kann im übrigen nur gut 
sein! 
Die BOXHAMSTERS schafften es inner- 
halb kürzester Zeit, das Jugendzentrum 
„Am Alten Bahnhof“ in Baden-Baden in 
eine Pogo-Hölle zu verwandeln. Einige 
Idioten fielen anfangs negativ auf, die 
wurden aber recht schnell eliminiert, und 
dann tobte eine grandiose Punkrock- 
Tanzparty, bei der sich auch ältere Her- 
ren wie meinereiner triefendnaß schwitz- 
ten. Die BOXHAMSTERS spielten all ihre 
Hits; ich gestehe, daß irgendwann nicht 
mehr so richtig merkte, ob sie neue spiel- 
ten. Daß das Stück „Punk ist nicht vor- 
bei“ (bzw. „1976“) von BLUMEN AM 
ARSCH DER HÖLLE dann ausgerechnet 
mir „gewidmet“ wurde, fand ich dann doch 
reizend. Doch, danke. 
Gegen Ende des Konzerts nahm der 
Frauenanteil massiv zu; ein Beleg dafür, 
wie gut Pogo-Konzerte sind: Bei einem 
fiaren Pogo können Frauen mehr oder 
weniger problemlos mittanzen, bei den 
„harten“ SFA-Fans war das nur größeren 
Leuten mit Springerstiefeln möglich. Wo- 
bei die Mädels in Baden-Baden aber oh- 
nehin recht heftig tanzen und gelegent- 
lich wie die Wilden rumdiven - gut so. Hin- 
terher hing die Band ziemlich fertig in den 


schule 


Hannover (taz) - Das polizeili- 
che Aufenthalisverbot für ganze 
Städte, das Niedersachsen als er- 
stes Bundesland einführen will. ist 
nach Auffassung namhafter Juri- 
sten klar verlassungswidrig. Die 
Gesetzesänderung. die der nicder- 
sächsische Landtag in der zweiten 
Maiwoche endgültig beschließen 
soll, verfehlt außerdem ihren 
Zweck. Bei dem für August in 
Haunover geplanten Punker-Tret- 
fen wird das Aufenthaltsverbot 
nur noch für mehr Chaos sorgen. 
Diese Auffassung vertraten ge- 
stern in Hannover zumindest die 
Experten. die die lLandtagsgrünen 
zu einer Anhörung über die anste- 
hende Gesetzesänderung geladen 
hatten. Einen klaren Widerspruch 
zwischen dem Aufenthaltsverbot 
und dem Grundrecht auf Freizü- 
gigkeit sah gestem der Polizei- 
rechtsexperte Professor Ulrich 
Stephan, der an der Polizeihoch- 
Villingen-Schwenningen 
Ichrt. Das Grundrecht auf Freizü- 


gigkeit dürfe zum Schutze hoch- 
wertiger 


Rechtsgüter _ einge- 


Aufenthaltsverbot als 
zusätzlicher Kitzel 


m Polizeirechtsexperten: Neues Gesetz 
ist rechtswidrig, aber auch unwirksam 


schen Union. Das Aufenthaltsver- 
bot verschatfe den Punkern nur ei- 


und rechttertiee daher die Ein- 
sehränkung der Freizugiekeit der 
Bürger nicht. a 
Stephan bezeichnete außerdem 
Jie Aufenthaltsverbotsregelung 
als unvereinbar mit dem Verfas- 
sungsgebol der Bestimmtheit: 
Eine Befristung der Aufenthälts- 
verbote sei im Gesetz nicht vorge- 
sehen. Da das Verbau schon ver- 
hängt werden könne, wenn die Po- 
lizei die Gefahr von Straftaten an- 
nehme. könne es später auch 
Stadtstreicher oder etwa Laden- 
diebe treffen. ? 
Professor Jürgen Seifert aus 
Hannover zweifelte gestern vor al- 
lem an der Wirksamkeit der neuen 
Regelung. Für die Punker, die für 
Anfang August die nächsten Cha- 
ostage in Hannover planen. sei die 
Gesetzesänderung eine „Heraus- 
forderung“. Gerade diese Jugend- 
lichen hätten Spaß daran, Verbote- 
nes erst recht zu tun. sagte der ehe- 
malige Vorsitzende der humanisti- 


schränkt werden. Niedersachsen 
wolle jedoch das Aufenthaltsver- 
bot allein zur Verhütung von Straf- 
taten verhängen. Die Verhütung 
von Straftaten sei jedoch kein 
hochwertiges Schutzgut im Sinne 


nen zusätzlichen Kitzel. Ähnlich 
wies gestern die Grünen-Abeenrd- 
nete Silke Stokar daraufhin. daß in 
zahlreichen Punk-Flugblättern 
und Szene-Zeitschriften mit der 
geplanten Gesetzesänderung be- 
reits für die nächsten Chaostage 


von Artikel Il des Grundgesetzes 


Ecken herum, die waren wohl ziemlich 
groggy, es hatte den BOXHAMSTERS 
aber auch Spaß gemacht. Wie ich den 
Abend zu Ende brachte, weiß ich nicht 
mehr so genau: Ich wollte den Dreck weg- 
duschen und dann noch in die „Steffi“ 
gehen, bin aber dann nach dem Duschen 
wohl eingepennt (wahrscheinlich beim 
Zählen der blauen Flecke, Blutergüsse 
und Kratzwunden am ganzen Körper; 
nach dem Konzert). 

Den Samstag mittag, 27. April, verbrach- 
te ich damit, die in der Karlsruher Innen- 
stadt herumlungernde und nach Punks 
suchende Polizei zu beobachten (siehe 
entsprechenden Artikel in diesem ZAP); 
abends ging es nach Karlsdorf. Diesmal 
durfte ich fahren, also war Nüchternsein 
angesagt; Mitfahrer Jochen RADICALD. 
nutzte die Chance, sich dafür stärker dem 
Alkohol hinzugeben. 

Aus Karlsruhe spielten INYAFACE zum 
Tanz auf; die fand ich bisher eher 
schwach..Seit neuestem haben sich die 
Burschen mit neuem Sänger verstärkt 
(der wohl zehn Jahre älter als der Rest 
ist), was nur guttat: Der ohnehin schon 
fette, knallige NY-HC-Sound kam durch 
aggressiven Gesang weitaus besser, fast 
„realistischer“. Dem zahlreich erschienen 
Jung-HCler-Publikum schien’s auf jeden 


geworben wird. 


Jürgen Voges 


Fall zu gefallen, ich hing eher in der Ecke 
rum oder laberte mit MIOZÄN. 

Als die spielten, bewegte ich mich zwar 
näher an die Bühne heran, blieb aber den- 
noch relativ zurückhaltend. MIOZÄN fuh- 
ren im total überhitzten AJZ Karlsdorf das 
volle Brett ab und brachten trotz tropischer 
Temperaturen einige Leute zum Tanzen: 
konsequentes Gebolze ohne Schnörkel, 
Hardcore ohne Anführungsstriche, doch, 
kann man (fast) jederzeit. 

Der Monat April war damit fast vorüber. 
Ich verschweige lieber die nicht gerade 
sehr gerauschende NdW-Party in der „Ka- 
takombe“, und ich bette den Mantel des 
Schweigens über einen Versuch, in einem 
Laden namens „Dorfschänke“ bei einer 
angeblich genialen Party mitzufeiern: Es 
lief schleimiger HipHop, dazu Soul und 
Schmuse-Techno (oder was immer das 
war), und ich konnte gar nicht so viel trin- 
ken, um das einigermaßen zu neutralisie- 
ren. Nun ja. 

Klaus N. Frick 
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Wechselplatten 


mit Martin Büsser 


MORCHEEBA „Who Can You Trust?“ CD 
(China Rec. / Warner): Dies hier als Platte des 
Monats zu nennen, hat sicher auch hormonel- 
le Gründe, denn nichts kommt momentan an 
einem warem Abend mit gepflegtem Bierchen 
besser, als diese urbaine Abkühl-Musik aus 
swinging London. Nenn’ es Trip Hop, wie auch 
immer - das Trio mit der fabelhaften Sängerin 
Skye Edwards groovt und swingt auf ganz tie- 
tem Level, so daß der Boden vibriert; Moogs 
und Wurlitzer-Orgel sorgen für den nostalgi- 
schen Flair, ohne daß die Musik nach einem 
Retro klingen würde. Wenn BJÖRK schon vie- 
les richtig macht (heißt es zumindest an allen 
Ecken, ich bezweifle das ja), dann machen 
MORCHEEBA die Sache noch richtiger. So wie 
der Motown-Soul einst einen ganz eigenen 
Sound für laue Nächte geprägt hat und so wie 
4 AD in den Achtzigern ihren lauen Sound präg- 
ten, könnten und sollten MORSHEEBA sound- 
bildend für die ausgehenden Neunziger sein: 
Ausufernder, psychedelischer Pop (wahr- 
scheinlich haben auch die tief in die CAN-Ki- 
ste gelangt) mit Seventees-Flair im Sound der 
Neunziger. Absolut lieblich und voller Streichel- 
einheiten, aber definitiv kein Easy Listening. 
Schön auf ganzer Linie. 
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VERSCHIEDENE „Sub Rosa Underwood“ 
CD (Sub Rosa / Semaphore): Als hundertste 
Veröffentlichung des belgischen Ausnahme- 
Avantagrde-Labels gibt es einen Sampler mit 
nicht ganz repräsentativem Querschnitt. Über- 
legt man, daß auf diesem Label auch Neue 
Musik erschienen ist (Feldman, Scelsi), Ge- 
sprochenes (Duchamp, Burroughs) und impro- 
visierte Musik (Charles Hayward, Fred Frith), 
so gibt dieser Sampler nur ein kleines Seg- 
ment wieder, allerdings das, denke ich, auf das 
sich Sub Rosa momentan verstärkt konzen- 
triert: Electronic listening music. Nach einer 
seltsamen ersten Nummer von NUS (dazu 
gleich mehr), fließt die Musik wie aus einem 
Guß durch, nur noch einmal harsch von LAIB- 
ACH unterbrochen. Mit BILL LASWELL (der 
ist jetzt auch in Electronic-Gefilden zuhause), 
SCANNER, SEEFEEL, MICK HARRIS und 
MOUSE ON MARS dreht sich die CD absolut 
rund und bietet einen idealen Querschnitt bzw. 
Einstieg in die Drone-Welt neuester Elektro- 
nik jenseits von Techno und House. NUS „All 
The Vertical Angels“ CD (Sub Rosa / 
Semaphore) stellt mich dagegen vor ein Rät- 
sel. Was ist da im Sub Rosa-Büro vorgegan- 
gen, so daß dieses Label plötzlich völlig von 
seinen Prinzipien abweichte und eine konven- 
tionelle Indie-Band rausbrachte? Ich selbst bin 


ja sehr für Offenheit (der Marke SST z.B.), doch 
dies hier verwundert mich, weil NUS für mei- 
nen Geschmack wirklich nichts Außergewöhn- 
lichen haben, sondern eher traurig larmoryant 
das cocktailtrunkene Scott Walker-Publikum 
bedienen. CRIME & THE CITY SOLUTION, 
AND ALSO THE TREES und AMERICAN 
MUSIC CLUB fallen mir zum Thema auch noch 
ein: Dunkler Indie-Synthie-Folkrock, der an mir 
vorbeiplätschert. Aber jedes große Label darf 
sich mal 'nen schwarzen Peter leisten. 


SAT STOICISMO „Mah 2“ DoLP (Artware 
Audio / Taunusstr.63 b / 65183 Wiesbaden): 
Auf bleischwerem Vinyl kommt diese Wieder- 
veröffentlichung einer kroatischen Band von 
1985. Es ist das zweite Release dieser inzwi- 
schen wohl nicht mehr existierenden Formati- 
on, deren Extremform des Industrial (?) ganz 
und gar an die jugoslawische Realität der letz- 
ten Jahre gemahnt, auch wenn sich der Krieg 
1985 erst ungefähr abgezeichnet hatte. Wir 
wissen wenig über dieses Trio, nur, daß es sich 
wohl um affirmative Futuristen handeln muß 
(allerdings sozialistisch geprägt, wie die Wid- 
mungen zeigen), die im Gegensatz zu LAIB- 
ACH der ‘Kraft’ und ‘Wirtschaft‘ ganz ohne Iro- 
nie frönen. Die (ästhetisch hervorragenden) 
Bilder in und auf der Doppel-LP verstärken die- 
sen Eindruck. Da mir persönliche Äußerungen 
der Musiker nicht bekannt sind, hülle ich ein- 
mal den Mantel des Schweigens über mögli- 
che ideologische Verfehlungen, denn selbst 
wenn die Musiker vollkommene Spinner wä- 
ren, haben sie mir dieser Platte eine Lücke ge- 
schlossen (und - Hand aufs Herz - selbstver- 
ständlich lassen sich diese martialischen 
Sounds auch als Antikriegs-Statement lesen). 
Aber jetzt mal nicht um den Brei herumgeredet: 
SAT STOICISMO setzen den beiden bekann- 
testen futuristischen Industrial-Ablegern 
VIVENZA und ESPLENDOR GEOMETRICO 
etwas entgegen, was diese stets vermieden 
haben: Dynamik, Huldigung an die Geschwin- 
digkeit durch ständige Beschleunigung und 
Komprimierung; kein monotones Rotieren der 
Maschinen, sondern eher ein Raketenabschuß. 
Mit Sirenen, Radiostimmen, verschiedenen 
Überlagerungen (SAT STOICISMO sind Mei- 
ster der Simultaneität gewesen: in kurzem 
Zeitraum passiert so viel, daß unsere Ohren 
absolut überfordert sind) und einem Drum- 
Programming, das aus heutiger Sicht schon 
sehr viel Gabber-Flair hat (allerdings kompexer 
ist als das meiste Gabber-Zeug) füllen sie vier 
Plattenseiten, die man wirklich auch als hart- 
gesottener Hörer nicht am Stück wird hören 
können. Es ist eine andere Art von Noise als 
die, die wir aus Japan kennen: Hier gibt es nicht 
dauerhaft verzerrte, expressives Geschrei, 
sondern kollabierende, aber genauestens kom- 
ponierte Maschinenästhetik. Diese Kroaten 
dürften sich im historischen Futurismus aus- 
kennen und auch schon mal Antheils „Balett 
Mecanique“ gehört haben (an das einige Pas- 
sagen erinnern), ganz abgesehen von Russolos 
„L’arte dei rumori“, jenes Manifest, das hier nun 
quasi hörbar gemacht wird, wo doch schon die 
Originale von Russolo verschollen sind. Inso- 
fern versteht sich von selbst, was an SAT 
STOICISMO ideologisch zweifelhaft sein könn- 
te (man hört Leidenschaft aus dieser Musik, 
Leidenschaft für Düsenjäger und Maschinen- 
gewehr), aber auch, warum dieses extreme 


Machwerk historisch so bedeutsam ist. 


ICONS OF FILTH „The Mortarhate Projects“ 
CD (Mortarhate / EfA): Die Aufnahmen sind 
schon etwas antiquiert (1984) und präsentie- 
ren uns eine lupenreine Brit-Agitpunk-Band, 
wie sie seinerzeit mit CONFLICT durch Euro- 
pa tourte. 30 kurze Polit-Attacken röhren da 
an uns vorbei und versprühen Nostalgie. Kei- 
ne Punk-Band der ersten Reihe, aber gute 
Durchschnittskost. 


SCHORSCH KAMERUN „Die Menschen aus 
Kiel Remixe“ MLP (L’Age D’Or / RTD);: Jetzt 
macht aber mal einen Punkt. Also das hier läuft 
größtenteils eher unter ‘gut gemeint‘, ne. Den 
Song, der schon fast zu einer Hymne gewor- 
den ist, in sechs verschiedenen Versionen zu 
remixen - vom coolen Chill-Mix (Pascal 
Fuhlbrügge) zum Industrial-Rumpel (Carlos 
Peron) und Gabber (EC8OR) plus drei Stufen, 
die ich hier auslasse - ist ja ‘ne ganz nette Idee 
und auch ein netter Versuch LoFi-Trash und 
Punk-Ästhetik endlich mal mit Techno-Sounds 
zu verbrüdern... aber bei dem Song mußte es 
scheitern. NETTO und EC8OR schneiden noch 
ziemlich gut ab, alles in allem reiben sich die 
Dinge aber wund: Da fehlt der Groove und al- 
les, was zu 'ner guten Dance-Nummer gehört 
ebenso wie der Schmutz des Kamerun-Origi- 
nals. Prädikat: sehr bemüht. Als Versuch zu 
begrüßen, im Ergebnis eher panne. 


COCTEAU TWINS „Milk & Kisses“ CD 
(Mercury): Wie soll man sich einen Fels anse- 
hen und Jahr für Jahr beschreiben, was sich 
an ihm verändert hat? Wenn es nicht gerda zu 
einem heftigen Erdrutsch kam, ändert sich da 
wohl für das Auge nicht viel. So wenig beiden 
COCTEAU TWINS für die Ohren. Um „Milk & 
Kisses” zu beschreiben, könnte ich gleich die 
COCTEAU TWINS als solches beschreiben - 
okay, sie sind etwas voller und - äh - rockiger 
geworden, aber das ist kaum der Rede wert. 
Beständig und verläßlich und auch irgendwie 
inzwischen ganz schön anachronistisch, wenn 
man hört, wie molliger, warmer Softpop keute 
klingen kann (Vgl. MORSHEEBA-Review) 


KONSTRUKTIVISTS „Kollektion 78-95“ CD 
(Jara Discs / Disordia): Auf mehr als 70 Minu- 
ten können wir exemplarisch dem Aufstieg und 
Zerfall von Industrial lauschen. Wertvoll ist die- 
se CD des TG-Wegbegleiters alleine wegen 
der vielen sehr frühen Wieder- 
veröffentlichungen (die Zeit bis 82), in denen 
es noch dunkel zirpt und rumpelt. Im Gang 
durch die Jahre wechselt dann die Qualität. Ein 
Song wie „Jihad“ von 1989 z.B. ist so ziemlich 
der größte Dreck: Vergleicht man dieses un- 
motivierte Synthie-Geknotter mit dem, was zu 
dieser Zeit bereits im Techno-Bereich passiert 
ist, fragt man sich, für wen diese Band über- 
haupt noch existiert. Dann aber wieder ein en- 
ergetischer Song wie „Sweet Sex Sublimal... 
alles in allem also eine CD, die einen mit ge- 
spaltenen Gefühlen zurückläßt, so gespalten, 
wie die Industrial-Szene vom Beginn bis heu- 
te sich auch entwickelt hat -von radikalen An- 
sätzen bis zur größten Belanglosigkeit. Stün- 
de da nicht am Ende auch noch eine furchtba- 
re Gruft-Coverversion von den DOORS („The 
End“, ach, wie originell), hätte ich die CD den- 
noch beinahe empfohlen. 


MARTIN REV „Marvel“ CD (Daft / Discordia): 
Das belgische Label legt die 80er Solo- 
veröffentlichung von Martin Rev, dem 
SUICIDE-Keyboarder neu auf und macht da- 
mit ein ziemlich rares Teil wieder zugänglich, 
das uns in die Steinzeit der elektronischen 
Musik zurückversetzt. Im Gegensatz zum 
dunklen, negativistischen SUICIDE-Debut, ist 
diese fast instrumentale Arbeit sehr freundlich. 
Man hört die SUICIDE-Sounds raus und doch 
erinnert es auch total an CLUSTER und 
HARMONIA, also den uralten Kraut-Elektro- 
nik-Sound. Das nimmt dieser Platte nicht den 
Charme, sondern fügt ihn quasi hinzu. Vom 
WE’RE ALL FRANKIES-Sampler (Daft / 
Discordia) kann man das nicht sagen. Die 
EBM-Clique (Psyche, Dive, Neon Judgement, 
Kirlian Camera u.a.) covern alte SUICIDE- 
Nummern... und machen sie kaputt. Es gab ja 
schon vor zwei Jahren ein Suicide-Tribut („Your 
invitation to Suicide“ (Munster Rec.), auf der 
sich damals WHITE FLAG, die FLAMING 
LIPS, MUDHONEY und SONIC BOOM bla- 
mierten. Wer braucht ein weiteres,nein, wer 
braucht überhaupt ein Tribut an eine Band, die 
in ihrer Zeit (auch vom Sound her) so einmalig 
war, daß jede Coverversion in die Hose gehen 
soll. Also, Leute: Wenn Ihr schon Cover- 
versionen spielen wollt, dann covert Scheiße 
und macht sie kaputt, aber laßt die guten Sa- 
chen doch bitte stehen. 


TINCAN BANANA DOG „Moongoose“ LP 
(Hausmusik): Ein schönes, bizarres One-Man- 
Projekt. Mal klingt's wie eine ganz reduzierte 
Aufarbeitung von Glam-Recken wie SWEET 
und T.REX, viel Drumcomputer und Halogen- 
stimme, rückwärts abgespielte Tapes. Dann 
wieder gibt es reduzierte Rock'n’Roll-Anklän- 
ge und das ganze klingt nach einer entspann- 
ten Fun-Version von SUICIDE - und sogar vor 
schwebenden Ambient-Klängen im 
:ZOVIET"FRANCE:-Stil macht dieses durch 
und durch liebenswürdige Teilchen nicht halt. 
Der Labelname ist mal wieder Programm: 
Hausmusik aus dem Wohnzimmer für die 
Wohnzimmer. Ebenso intim geht es auf der 
SPOKE LP (Hausmusik) zu, einem US-Gast- 
beitrag aus der GIANT SAND-Wüste (deren 
John Convertino schmeißt einen Großteil des 
Settings) - und diese verdammt schön aufge- 
macht Platte gehört wirklich zum Angenehm- 
sten, was US-Neo-Folk in den letzten Jahren 
zu bieten hatte. Noch spärlicher als bei GIANT 
SAND - hier gibt es nur eine Rock-Nummer - 
klingt sehr melancholische Musik zart an den 
Ohren, irgendwo zwischen Leonard Cohen und 
den PALACE BROTHERS, wenn man's denn 
orten will. Mit Xylophon und Akkordeon gibt es 
hier auch richtig schöne Folklore-Nummern 

Auch nicht zu verachten ist die TOXIC „Tanz- 
brause“ 12” (Kollaps) auf dem mit Hausmu- 
sik befreundeten Label. Diese Weilheimer Sa- 
che klingt sehr stark nach THE NOTWIST, ist 
aber doch irgendwie kein reiner Abklatsch, der 
nur am Erfolg dieser bekanntesten aller 
Weilheimer Bands profitieren will, sondern 
auch ohne jeglichen Vergleich (und derer gäbe 
es einige... NEU!, SONIC YOUTH) glasklare, 
supermelodische, leich traurige Gitarrenmusik. 


BEN FOLDS FIVE Same CD (Alternation / 
IRS): Pian/Bass/Drum-Trio um den Sänger/ 
Pianisten/Entertainer Ben Folds, der schöne, 
trotz Triobesetzung beinahe bombastische 
Popschwarten schreiben kann, die aber alle- 
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samt schwer nach dem frühen Billy Joel klin- 
gen. Und da hört es auch auf. 


UB PLASMA „Colloque“ 7" (6.- plus Porto 
bei S. Dierks / Goethestr. 2 / 64285 Darm): Ein 
schlaues Heft aus Köln würde das jetzt sicher 
„Abstract'n’Roll“ taufen, anders gesagt: diese 
Band knüpft an ein Stadium des Rock'n'Roll 
an, an dem es noch hip war, experimentell zu 
sein. Unter gleichmäßigem Baßlauf und 
angeschrägten Gitarren ertönen zwei extrem 
unterkühlte, dunkle Stimmungen verbreitende 
Songs, die ein bißchen an frühe SONIC 
YOUTH (von den Gitarren her) und den gan- 
zen eisigen NY-No-Wave erinnern, was 1996 
wahrscheinlich nicht mehr ganz so originell ist 
Aber manchmal muß man halt in eine Sack- 
gasse einbiegen, um aus einer anderen raus- 
zukommen. 


SOL 7" (Buback): Was ist denn jetzt los? Die 
A-Seite hat durchaus ihren Reiz, HH-Flair, also 
deutscher Gesang, so richtige TALK TALK-Ar- 
rangements (auch wenn ich vielleicht der Ein- 
zige bin, der das findet) und eine ganz gelun- 
gene Grundstimmung in Sachen Elektropop, 
doch die zwei Songs auf der B-Seite sind un- 
ter aller Granate. Eine Coverversion von 
„Scarborough Fair" gar, neben „House Of The 
Rising Sun“ einem der schrecklichsten Songs, 
die je gecovert wurden... Ich raffe gar nichts 
mehr, fühle mich an die Kelly Family und Pe- 
ter Hofmann erinnert und stecke das Ding 
schnell wieder weg. 


EXPERIMENTAL AUDIO RESEARCH 
„Beyond The Pale“ CD (Big Cat / RTD): Sonic 
Boom, Kevin Martin, Kevin Shields und Eddie 
Prevost - was für eine seltsame Besetzung 
Sonnenbrillen-Coolness-Rock (SPACEMEN 3) 
trifft auf Strickpulli-Improvisation (AMM) und 
heraus kommt eine gewaltige Psych-Platte, die 
irgendwo zwischen Rock, Ambient und freier 
Improvisation hin zu neuen (alten) Ufern fließt. 
Gongs, Feedback und ein langsamer Lava- 
strom - sinnlos eigentlich, daß das noch in ein- 
zeine Nummern unterteilt wurde. SPACEMEN 
3 hatten ja seinerzeit schon während ihrer 
Shows Einlagen, wo die Orgeltasten mit 
Tesastreifen runtergeklebt und die Gitarren an 
den Verstärker gelehnt wurden, so daß die In- 
strumente von selbst zu singen begannen - oft 
zehn Minuten lang, während keiner mehr auf 
der Bühne war oder nur mal kurz kam, um die 
Tasten umzukleben, die Gitarren neu anzustim- 
men. Dieses elektrisch aufgeladene Wabern 
gibt es nun - passend zum Ambient-Boom der 
Mittneunziger - in Reinform. Das Ergebnis: 
bessere TANGERIN DREAM ohne süßlichen 
Esoterik-Faktor. Mutig, nicht nur von seiten der 
Musiker, sondern auch von „Big Cat“, das da- 
mit als Label vielleicht neue Wege markiert 


PSYCHED UP JANIS „Swell“ CD (Replay / 
Mercury): Dänische Band auf Erfolgswegen 
Ihr harter Psych-Rock mit kleinem Grunge-Ein- 
schlag ist ganz und gar trendy, falls Du vier- 
zehn bist und auf NIRVANA stehst. 


POLVO „Exploded Drawing* DoLP/CD 
(Touch & Go / EfA): Die großen US-Indierock- 
Labels der Achtziger (allen voran Touch & Go, 
Amphetamine Reptile und Dischord) sind 
längst gestorben. Die darauf noch immer ver- 
tretenen Bands winden sich in einer Wolke aus 
Post-Post-Gitarrenriffs von seltener Belanglo- 
sigkeit, von hohen Jägerzäunen umgeben, die 
alle Sounds der Neunziger abschotten.., und 
nun mit POLVO eine Band der zweiten bzw. 
dritten Reihe, die genau dies hörbar macht, 
gar eine Doppel-LP rausbringt, sich in die Län- 
ge ausdehnt und gerade deshalb nicht so 
schlecht ist wie der Rest. In langatmigen Wal- 
lungen, langen instrumentalen Strecken und 
sehr viel Fragment formulieren sie eher leise 
und schleichend die Schwierigkeit, aus der 
Krise des gepflegten Noise je wieder rauszu- 
kommen. Das macht „Exploded Drawing" be- 
sinnlich und halbwegs gut. Ganz anders die 
SIMPLE ONES „Two Cups For A Tale“ CD 
(Nois-O-lution / Vielklang), eine Schrummel- 
US-Band, die gerade so tut, als hätten wir 1988 
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Mit Euphorie und Optimismus formen sie grif- 
fige, kurze Pop-Perlen, Ohrwürmer und Freak- 
Songs (Angelpunke: PAVEMENT und GUIDED 
BY VOICES), etwas LoFi, etwas Folk und im- 
mer wieder kurze Momente der Dekompositi- 
on. Alte Socke, aber frisch gewaschen. Hat 
Löcher, müffelt aber nicht. 


BOKSCH „Ocker 1-8“ LP/CD (Plattenmeister 
1 EA): BOKSCH ist ein Projektname bzw. ein- 
fach nur eine Bezeichnung für die Live-For- 
mation von FLUGSCHÄDEL. Ich persönlich will 
diesen Mitschnitt in zwei Hälften teilen, in eine 
gelungene und in eine nervige. Leider sind die- 
se Hälften auf der Platte nicht getrennt, son- 
dern laufen gleichzeitig. Gelungen ist die Art, 
wie BOKSCH Dance-, Ambient- und Industrial- 
Elemente zu einer starken Brühe vermengen 
(gute Samples!), aber fast immer kommt dann 
so eine Metal-Mosh-Gitarre rein, die mir den 
Geschmack verdirbt. Erinnert dann an die 
YOUNG GODS und schlimmstenfalls an 
irgendwelches belgisches EBM-Zeug. Damit 
werden fast alle Nummern kaputt gemacht, 
ganz einfach, weil die ansonsten echt fähigen 
FLUGSCHÄDEL-Leute glauben, man könne 
mit Metal-Riffs Härte erzeugen, dabei erzeu- 
gen sie bei mir nur Gähnen. 


TRIBE 8 „Snarkism“ LP/CD (Alternative 
Tentacles / EfA): Neue CD dieser kompromiß- 
losen Lesben-Band. Kompromißlos heißt, daß 
hier die Lust nach dem eigenen Geschlecht 
nicht in zermürbender Betroffenmache-Schei- 
Be ausgegreint wird, sondern daß dieser wilde 
Trupp sexuelle Befreiung auf ganzer Linie for- 
dert und via Musik, Liveauftreten & Lyrics eine 
Vorstellung davon gibt, was hiermit gemeint 
sein könnte, Mit männlichen Klischees und „Big 
dick*-Phantasien wird gnadenlos abgerechnet, 
aber auch die herkömmliche P.C.-Lesbengarde 
kriegt hier ständig ihr Fett ab: „Riot“ auf gan- 
zer Ebene, zelebriert mit nacktem Oberkörper 
und geschwungener Kettensäge. Angeblich soll 
die charismatische, überaus wilde Sängerin 
Lynn Breedlove (gegen die Lydia Lunch inzwi- 
schen wirklich harmlos wirkt) stets ein Messer 
bei sich tragen, um Kastrationen vor Ort aus- 
führen zu können. Messerscharf auch die Mu- 
sik. Wer noch die Labelkollegen TRAGIC 
MULATTO kennt, kann sich ein Bild von der 
Schärfe machen. Treibender Old School-Punk 
trifft auf Grunge, als dieser noch nicht so hieß 
(frühe BABES IN TOYLAND) - frech, spritzig 
und zu hart, um MTV-kompatibel zu sein. Das 
gefällt mir. 


Kzählt, die mehr oder weniger vom eigenen 
Leben handeln und davon, diese Scheiße mei- 
stern zumüssen. Eine Platte, die gerade durch 
all ihr Anerkennen der Schwächen Kraft gibt. 
Auf ganz andere Weise wirkt JOE HENRY 
„Trampoline“ CD (Mammoth / Warner), ein 
Schritt weg von Country und Folk und hin zum 
Folkrock (ein zeitgemäßer Dylan gar?), ist die- 
se Platte viel Artifizieller und 'Gemachter' als 
Munyons Ding, ganz genau kalkuliert bis hin 
zur Bombast-Schnulze („| was a playboy*), so 
‘gemacht', daß eine genaue Stimmung (me- 
lancholisch, heiter oder sonstwas) gar nicht 
mehr auszumachen ist, sondern „Trampoline“ 
eigentlich ganz neutral als geschliffener Pop 
funktioniert. Die Texte erzählen nicht, sondern 
reihen verschlüsselte Bilder aneinander. Alles 
in allem erscheint also „Trampolin“ sehr neu- 
tral, so wie ein Frühlingstag, an dem man an 
nichts anderes denkt als an diesen Frühlings- 
1ag - weder besonders euphorisch noch beson- 
ders melancholisch, sondern einfach mitten- 
drin und auch ein bißchen neben sich selber. 


KLEINE FOLK-ECKE 


THIRTY OUT SIX Hag Seed“ CD (Mute/ IRS): 
30:06 bezeichnet eine Handfeuerwaffe, ein 
denkbar schlecht gewählter Name für diese 
amerikanische College-Combo, bei der gar nix 
mehr knallt, sondern nur noch einmal alte, mat- 
schige, verwässerte Sub Pop-Sounds neu auf- 
gespült werden. Und wieder zieht sich das 
Wörtchen R-o-c-k wie ein Kaugummi am 
Schuh. Im treffsicheren Mute-Katalog eher ein 
Blindgänger. 

Und weil der Einäugige unter den Blinden Kö- 
nig ist, hier gleich noch eine weitere Mute-Ver- 
öffentlichung, die nicht ganz so knallt: TOENUT 
„Information“ CD. Verquiriter Gitarrenpop mit 
sanften Frauenstimmchen, leichte Art School- 
Einflüsse und alles in allem ein angenehmes, 
aber in Langeweile gebadetes LUSH-Flair. 


PRIMA MATERIA WITH RASHIED ALI 
„Meditations“ CD (Knitting Factory/ EfA): 
Wenn ich jetzt schreiben würde, daß das hier 
nicht mein „cup of tea“ ist, weil ich die zehn- 
tausendste Cover-Tribute-Old School-Jazz- 
Chose nicht mehr hören kann, würde das vom 
Genre her stimmen, doch was der Drum-Vete- 
ran Ali da zusammen mit jungen New Yorker 
Jazzern noch einmal aus John Coltrane her- 
auspreßt, kann sich hören lassen, sprich: be- 
sitzt ein Einfühlungsvermögen in der Gratwan- 
derung aus Free, Noise und Mellow, das 
Coltrane sicher Kopfnickend anerkannt hätte. 
Kein bloßes Tribut, sondern Spurensuche nach 
dem Zeitlosen. (Gibt es das? - Ich glaube 
schon). 


NRA „Fuel“ EP (Bitzcore): Die Amsterdamer 
ALL sind mit vier neuen Songs zurück, pünkt- 
lich zum Frühling. Schnell und meldodisch. 
Auch pünklich zum Frühling gibt's auf Bitzcore 
nun eine neue VULTURE CULTURE 
„Artificial“ CD, die diese Band in alter Frische 
präsentiert. Vor Jahren ist „Country Road“ zum 
Hit geworden, nun rücken sie „Rivers Of Ba- 
bylon“ auf den Leib und verpunken es für die 
diesjährigen Stadtparkfeten. Allerdings finde 
ich es doof, daß immer nur die Coverversionen 
hervorgehoben werden, denn die Eigen- 
kompositionen sind auch ganz klasse und ei- 
gentlich war ja V.C. auch meine Lieblingsband 
auf dem ZAP-Sampler, die angenehm aus dem 
ganzen Brüllcore rausgestochen hat. Das ist 
flotter Punk mit guter Sängerin, die mich an 
eine englisch singende Annette (HANS-A- 
PLAST) erinnert, die Musik selbstredend an 
LEATHERFACE. Referenzen ohne Ende und 
garantiert auch bald wieder ein Live-Gaudi. 


VUGUM NEWS 


Neues vom allseits beliegten finnischen Kult- 
label (hierzulande über X MIST zu beziehen), 
von deren Frühjahrschwung ich erst einmal 
einen Sampler vorstellen möchte: YLLÄTT 
ÄVIÄ  KOHTAAMISIA (Surpirsing 
Encounters) LP/CD bietet mit 6 Bands einen 
Querschnitt durch den finnischen Underground 
und wenn man den Aufakter, die CAN CAN 
HEADS hört, weiß man: das hier ist wirklich 
tiefster Underground. Kurze Stücke von ca. 2 
Minuten fackeln LoFi-Noise der schärften Sor- 
te ab, was mich stellenweise an die frühen 
BUTTHOLE SURFERS (zu „Creamed Corn“- 
Zeiten) erinnert hat. Hämmernde, treibende, 
dreckige und deftige Nummern. Über BRÜS- 
SEL KAUPALLINEN und CIRCLE, die dann fol- 
gen, werdet Ihr hier sowieso noch was lesen, 
nach ihnen eine Überraschung: Zwei abgedreh- 
te JIMI TENOR-Nummern. Mit der Sähkiö-Ver- 
öffentlichung „Europa“ avancierte Tenor ja 
schon zum Kultstar des abgedrehten Easy 
listening, doch hier ist der Hammondorgel-Star 
zusammen mit CAN ORAL noch einmal mit 
einer ganz schrägen Nummer zu hören, die 
ich beschreiben würde als Mischung aus 
FUNKADELIC, B 52's, PRINCE und James 
Last (!!!). Danach gibt es mit den RASTAS zum 
Ausgleich richtig handfesten Rock (der dage- 
gen dann schlaff und verbraucht klingt) und 
am Ende noch zwei Nummern von WORMS 
(benannt nach der gleichnamigen, überaus 
scheußlichen Stadt am Rhein?). Würdiger 
Abschluß mit dunklen Songs in NICK CAVE- 
Flair, aber eher dem früheren Cave, als der 
noch nicht wie Dean Martin klingen wollte. 

Die BRÜSSEL KOMPALLINEN MCOD liefert 6 
dunkle Hardcore-Noise-Nummern mit finni- 
schem Gesang (was für alle hier vorgestellten 


PAUL K & THE WEATHERMEN „Now And At The Hour Of Our Death, Amen“ CD (Glitter- 
house/ EfA): Ich bin ja für vieles aus der Glitterhouse-Folk-Ecke sehr empfänglich, aber das hier 
geht zu weit! Das erinnert an Zeltmissionen, Laienprediger aus Karl May-Filmen und Stiefels- 
poren. Ein Sud aus christlich inspiriertem Western unter aller Kanone. DAVID MUNYON „Acrylic 
Teepses“ CD (Glitterhouse / EfA) gäbe übrigens genausoviel Stoff zum Lästern ab, dankt er 
doch nicht nur auf seiner neuen CD „our Loving God and Jesus Christ and All Their Angels“, 
sondern auch noch „Coca Cola" - warum nicht gleich dem U.S. Goverment und Ku Klux Klan 
dazu? Mag sein, daß 45jährige Vietnam-Kämpfer nicht mehr ganz so richtig ticken, aber - äh, ich 
kann diese Platte nicht verreißen. Ich kann diese Dinge bei ihm unter ‘persönliche Fehlleistun- 
gen’ abhaken, denn im Gegensatz zu PaulK. hat seine Musik keinen Kirchentags-Flair, sondern 
geht (oh je, Klischee, erdrück mich nicht!) sehr tief. Wie soll ich's beschreiben? Paul K. ergreift 
mich nicht, okay, aber wen was 'ergreift' (auch so 'ne Floskel), ist eh’ sehr willkürlich und biogra- 
Phisch obendrein. Ich stürze mich lieber in eine andere Floskel: Die Musik von David Munyon ist 
eben persönlicher. Wie schon auf seinem Debut „Code Name: Jumper“ (der Titel spielte bereits 
auf seine Zeit in Vietnam an, die da sehr sensibel aufgearbeitet wird), hat diese neue CD auch 
wieder das gewisse Flair, als wäre sie nicht für eine Öffentlichkeit gemacht. Ist sie natürlich 
doch, aber was ich da persönlich nenne, ist eben die hörbare Ehrlichkeit, nicht für eine wie auch 
immer geartete Pop-Öffentlichkeit hin zu schrieben, sondern nur sich selbst mit all den eigenen 
Fehlern in den Songs zu offenbaren. Munyons Musik ist traurig, unspektakulär, eintönig, aber 
auch friedvoll abgeklärt, am ehesten mit TOWNES VAN ZANDT zu vergleichen (hohe Refe- 
renz!) - sie hält sogar ziemlich schlimme Momente wie DIRE STRAITS-Gitarre und Pedal Steel- 
Klänge aus. Es tut gut, hier etwas zu hören, was vordergründig ganz und gar nicht irgendwie 
‘Produkt’ für einen bestimmten Markt ist, was also ganz und gar nicht zielgerichtet erscheint. Da 


werden einfach Geschichten er 


Bands gilt), schneidend und mit einem ähnli- 
chen Dirve wie seinerzeit JESUS LIZARD. 
Mein Favorit unter den Neuen: KEUKHOT 
„Mitä otat mukaan muistoksi sivistyksestä“ 
CD dreht alles durch die Mangel und läßt es 
mit absurdesten Geräuschen hinten wieder 
raus. Eine ganz seltsame Form der Rockmu- 
sik, angereichert mit Alltagsgeräuschen und 
böse knorzenden Keyboards. Zudem gibt es 
Sprengsel von Folklore und Since Fiction-Klän- 
ge (as mich an MAGMA erinnert), Artrock- 
Momente (vrgleichbar mit den CARDIACS) 
und unterm Strich eine ganz komische Stim- 
mung, so als ob Tom Waits und die 
RESIDENTS mal gemeinsam eine Platte auf- 
genommen hätten. Egal wie auch immer man 
es beschreiben kann: Das exzentrischste Stück 
Musik seit langem! 

CIRCLE „Zopalki“ DoLP/CD: Und auch die 
sind besser, nein richtig gut geworden. CIRCLE 
haben Ähnlichkeit mit NEUROSIS, aber ohne 
den Schreifaktor. Hier wird ein atmosphärisch 
dunkler Tribal-Sound entwickelt, Cello und 
Keyboards behutsam in diesen dunstigen 
Schleier mit eingewoben. Gesang gibt es nur 
selten, getragen zieht die Musik dahin und 
schafft es wirklich, eine morbide Stimmung zu 
verbreiten, ohne in irgendeines dieser schreck- 
lichen Gothic-Klischees zu verfallen. 

Eine ganz andere Stimmung verbreiten DEEP 
TURTLE. Ihre „Rip-off dokumento“ CD ver- 
eint all ihre EP's und Samplerbeiträge von 
1991-93 auf einer CD. Allesamt hervorragen- 
de Sachen, die z.T. schon im ZAP besprochen 
wurden. Die Musik ist sozusagen Freestyle- 
Hardcore, mit sehr vielen Breaks 
(NOMEANSNO-Anteil), kaputten Funk- 
thythmen (MINUTEMEN-Anteil), Folklore, 
Kirmesmusik und Geblödel... einerseits am 
Stück sehr anstrengend, andererseits extrem 
unterhaltsam. 

PUKELIN KOPPI „Tunteiden Tulkki* EP 
schießt den Vogel endgültig ab. Ein Unmaß 
an Geschmacklosihkeit! Im Cover-Cartoon ste- 
hen die Musiker kotzend, scheißend, pissend 
und wichsend was das Zeug ält auf einer Tele- 
phonzelle und benässen Bullen, Hippies und 
andere unangenehme Zeigenossen. Das gibt 
einen guten Eindruck von der Musik und den 
{auch in Englisch beigelegten) texten: Haß, 
Haß, Haß. Gegen dies und jenes. GG ALLIN- 
Attitude, DISCHARGE-Core, dilettantisch, aber 
treffrischer und ultrabrutal. 


TECHNO NEWS 


RAW ELEMENTS Vol. 2 CD (Raw Elements / 
EfA) bietet einen Querschnitt über das Label 
des Hamburger Produzenten Steve Bug aka 
Stefan Brügesch - für den heißen Sommertag 
(wird ja wohl bald kommen) 'ne echte Dusche. 
Die Stücke sind extrem karg und 
minimalistisch, aber haben auch Soul-Feeling. 
Bei "Raw Elements’ hat sich eine eigene klei- 
ne Schule entwickelt: Harter, auf die Bassdrum 
reduzierter Chicago-Sound findet sich mit 
chillig warmen Samples gekoppelt. Gut ge- 
mischt. 

SHAZZ + ST.GERMAIN „Muse Q the music 
12“ (F Communications / RTD): Franco-House 
goes Acid Jazz und Easy listening. Zusammen 
mit dem sehr weichgespülten Sänger Derek 
Bays entstand eine Maxi, die belegt, wie man's 
nicht machen sollte: Designer-Sound für 
schmucke Stehpartys. Wenn schon Musik zum 
Relaxen, dann die fabelhafte GREEN PIECE 
„Jungle Makes Me Wonda“ 12" (Kifl / RTD), 
denn das ist Trance und Jungle in Vollendung. 
Über ein Grandmaster Flash-Sample (you 
know where the roots are) zieht sich ein blub- 
berndes Tribal-Trance-Gemisch, das dem 
Labelnamen (Kiff Rec.) alle Ehre zollt. Warm 
wie ein Lavastrom und durchzogen von 
trickigen Beats. 

VERSCHIEDENE Synthetic Pleasures Vol.1 
CD (Moonshine / RTD): Einerseits ist es als 
Sampler ein Querschnitt über die Trance-Sei- 
te des hervorragenden Moonshine-Labels, au- 
Berdem ist's Musik zum gleichnamigen Film, 
ein „elektronisches Roadmovie* (laut Info). 
Über das Gerede von der zweiten Natur des 
Menschen in Cyberworld will ich hier lieber 
schweigen, musikalisch ist das Scheibchen 
auch ohne solche Techno-New Age-Philoso- 
phien randvoll mit Köstlichkeiten für moderne 
Hippies (auch Style-Hippies genannt), falls man 
denn auf elektronische Hippie-Musik steht. 
Erinnert stellenweise an SCANNER, an diver- 
se chillige Produkte des Source-Labels und 
natürlich an alte Elektro-Pioniere aus Zeiten, 
als Menschen hinter elektronischen Musik- 
geräten noch verfilzte lange Haare und Bärte 
hatten. Ein warmer, mit Radiofrequenzen, 
Eihno-Sounds und Naturgeräuschen gefütter- 
ter Weltbeat aus höllisch tiefen Bässen zeigt 
uns, wo Brian Eno heute stehen könnte, wenn 
er nur gewollt hätte. 

RED SNAPPER Mooking 12"/MCD (Warp / 
RTD) entführt uns in die Welt des Jazz. Die 
zwei hier vertretenen Nummern zu treibendem 
Midtempo-Bass liefern nervösen Big Beat- 
Jazz, an dessen Originalen gar nicht mal so 
viel verändert wurde. Die Songs wühlen auf 
und steigern sich, ohne daß die Geschwindig- 
keit verändert wird. Urbane Streßmusik, vor 
allem auf „Get Some Sleep Tiger“, eine Num- 
mer, der ein fett produzierter Jazzrock mit 
ebenso fetten Bläsersätzen und quäkender E- 
Gitarre zugrundeliegt - wie nennt sich das jetz1? 
- Jungle? Electronic Bop? Ruhe gibt es erst 
auf den beiden Remixen, die die Jazz-Themen 
verwischen. Hier steht der coole Beat im Mit- 
telpunkt, die Wellen ebben ab und nur noch 
als Schaum bleiben die Themen vorhanden. 
Ganze Arbeit! 


DISJECTA „Clean pit & lid“ CD (Warp/ RTD) 
darf auch Nichttänzern und Techno-Hassern 
gefallen. Schließlich handelt es sich um ein 
Soloprojekt von Mark Clifford (Seefeel): Elek- 
tronische Musik, die in Nicht-Techno-Bereiche 
vorstößt - bis hin sogar zu elegischen Num- 
mern, die so als Instrumental auch auf einer 
THIS MORTAL COIL-Platte hätten Platz fin- 
den können. Die ruhigeren Ambient-Nummern 
sind zwar, wie gesagt, elegisch, aber kitsch- 
frei, richtig stark finde ich DISJEKTA jedoch in 
den lebhafteren Nummern (hart kann man's 
irgendwie nicht nennen), die eine 
klaustrophobische Stimmung verbreiten: Zu 
verschleppten, sich teilweise überlagernden 
Beats sägen Loops, wie man sie schon von 
SEEFEEL her kennt (penetrant, aber auch 
cool), durchzogen von Grundrauschen- und - 
zirpen, das als Chill-Faktor stets durchläuft (der 
allgemeine Mille plateaux-'Störgeräusch'-Ge- 
danke) und immer dann erst richtig auffällt, 
wenn die Nummern ausklingen. Wer nach ei- 
ner Elektronik-Platte sucht, die zugleich ver- 
träumt, aber auch kühl und abweisend kalku- 
liert technizistisch ist, wird an DISJECTA sei- 
ne Freude haben. Nicht alles finde ich gelun- 
gen, aber mal mindestens 50% sind da weg- 
weisend, haben eine eigenartige, so noch sel- 
ten gehörte Grundstimmung, die ich mal als 
fiebrig bezeichnen würde - der Zustand, bei 
dem man schwitzt und friert zugleich. 

D-SAW Same 12“ (Edition Babelfish / EfA: 
Sphere-House aus Norddeutschland; durch- 
klopfender Bass zu flirrenden Trance-Sounds 
und Space-Vocals. Dazu eine Prise Old School- 
Techno und Sounds, die beinahe von DAF 
stammen könnten. Schleichende Steigerungen 
bis zum Siedepunkt. Einfach gestrickt, gutge- 
launt und wirkungsvoll. Härter dagegen 
MARMION „The Spark, The Flame & The 
Fire-Remixes“ 12" (Superstition / EfA): Die 
Berliner DJs Mijk van Dijk und Marco Lopez 
mixen sich gegenseitig (pro Seite) plus einem 
Gemeinschafts-Remix von Marco mit KODE 
IV. Das ergibt zwei brutal straighte Abgeh-Num- 
mern, besser für meinen Geschmack dagegen 
die etwas gemäßigtere, aber dynamischere 
Mijk-Seite voller harter Klatsch-Beats. Ein zap- 
peliges Nervengeflecht, 

Und am Ende noch ein alter Bekannter: PLA- 

NET LOVE Same Do 10" (Superstition / EfA) 
wurde aufgenommen von Marco Repetto aus 
der Schweiz. Wie, kennt ihr nicht? - Kennt ihr 
doch. Der kleine Repetto hatte mal mit seiner 
Band GRAUZONE einen Hit. Dieser Hit - „Eis- 
bär“, was sonst - wurde dann ja im Zuge der 
Technoisierung von irgendeiner Produzenten- 
Mutanten-Vereinigung als House-Scheiße 
gecovert, während überigens Repetto selbst 
längst zum Techno-Musiker mutiert ist - heute 
allerdings auf diesem Sektor so unkommerziell 
und eigen wie einst zu NDW-Zeiten (die LP 
von GRAUZONE war geil und richtig wider- 
spenstig, der „Eisbär'-Hit wohl eher ein Zufall), 
weshalb sein Techno-Debut 1989 auch auf 
Eigenlabel erscheinte. Dem Indie-Gedanken 
treu, liefert diese Doppel-10* radikale Sounds 
zu klopfenden Beats und Ambient-Teppichen. 
Das Ergebnis: Die Platte ist multifunktional. 
Man kann drauf tanzen, man kann abhängen 
und man kann sogar zuhören. 
MOORPAUL „Das ABC der Differention" 
Tape (VEB Moorpaul/Lychener Str. 60 / 10437 
Berlin): HC-Artiges trifft auf Saxophon, trifft auf 
Jazz-Improvisation, trifft auf Psychedelic-Aus- 
flüge. Was ist das denn für 'ne Beschreibung? 
Keine Ahnung, aber die Musik diktiert mir nichts 
anderes. Teilweise gibt es hier Anklänge an 
Ost-Rock - eine freilich saudumme Bezeich- 
nung, mit der ich nur sagen will, daß es im 
Osten so einige gute Bands gibt (z.B. UZ 
JISME DOMA, JABLKON), die sich einen 
Dreck um stilistische Einordnung scheren. Und 
so ist's auch beiMOORPAUL, aus denen Folk, 
Rock und Jazz rausklingen, ohne daß es sich 
dabei um eine blöde Fusion-Combo handeln 
würde, die zeigen muß, wie gut sie ihre Instru- 
mente beherrscht, you know?! 


MR. MOTO meets DE FABRIEK: 
„Rovelatons Dans Le Fabrique* Tape (10.- 
bei Matthias Lang / Bärendellstr. 35 / 66822 
Kindsbach): 

In Industrial-Kreisen genießt die niederländi- 
sche Band DE FABRIEK ja schon Kultfaktor, 
aber in diesen Kreisen ist es auch nicht schwer, 
einen Kultfaktor zu erwerben. Und so habe ich 
nie verstanden, warum eine so mittelmäßige 
Combo, die nun auch versucht, mit Techno 
anzubendeln (und zwar schlecht anzubendeln), 
überhaupt groß beachtet wird - bis ich gestern 
diese Kollaboration mit MR. MOTO aka Mat- 
1hias Lang in meinen Kassettenrekorder legte. 
Hey, das ist gut! MR. MOTO selbst bezeichnet 
sich als Nicht-Musiker, aber das Handwerkli- 
che spielt gar keine Rolle, denn die Sounds 
auf diesem Tape kommen verdammt gut! Eine 
beeindruckende Stimmung aus Knirschen, 
Knistern, Pfeifen und Loopen. Dark Ambient 
würde ich's mal in Ermangelung besserer 
Begrffe nennen - was auch immer DE 
FABRIEK derzeit unterihrem Namen veröffent- 
lichen, mit dieser Zusammenarbeit haben sie 
die Nase weit vorn. 


COMICS 
Markuss Golschinski: KRMKRM - 
Sirp. Comiclovestory (Reprodukt, 
ISBN 3-9803608-8-1, DM 8.-): Weil die 
Frauen unter den Comiczeichnern und 
Autoren bislang die besten Jungs- 
Stories gemacht haben, will Markuss 
Golschinski auf mal 'ne Mädchen-Sto- 
ry machen, schreibt er in der Einleitung. 
Er konzipiert sie als nachgemachte 
BRAVO-Photo-Lovestory (das ‘erste 
Mal’, Pille, Angst vor dem Schwanz, 
Lieblings-Boygroup, Klamotten, ödes 
Elternhaus etc.), benutzt all die BRA- 
VO-Kummerkasten-Probleme und 
macht doch eine menschliche Ge- 
schichte daraus, eine Story jenseits der 
bescheuerten BRAVO-Stereotypen, 
über die man ja eigentlich nur lachen 
kann, weil es so traurig bescheuert ist, 
welche ‘Werte’ da vermittelt und am 
Ende von den Kids auch angenommen 
werden. Über den stilisierten S/W-Stil 
verschwindet jedoch das Realistische, 
das die BRAVO-Storys suggerieren - 
das Comic bekommt Tagebuch- 
charakter. Dadurch werden die be- 
scheuerten Teenager-Stereotypen 
plötzlich verständlich, halbwegs sym- 
pathisch sogar und uns allen ist plötz- 
lich mal wieder klar, daß die Pubertät 
eine scheußliche Zeit gewesen ist, vor 
der man sich aber nicht schämen 
braucht, da sie im Grunde bei allen 
gleich verläuft. Interessanter Zeichen- 
stil auch, der zwischen naivem Cartoon 
und Pettibon-Strich schwankt. 

JULIE DOUCET: Schnitte Nr.1 
(Reprodukt /ISBN 3-931377-03-2, DM 
8.-): Golschinski zeigt, wie viel Wahr- 
heit in den industriell vorgegebenen 
Stereotypen stecken kann, während 
Doucet mal wieder zeigt, wie stereo- 
typ und banal unsere Wirklichkeit ver- 
läuft. Die kanadische Zeichnerin lebt 
inzwischen in Berlin und vorliegendes 
Heft ist der Auftakt zu einer ganzen 
Serie. Zweimal jährlich sollen ihre ganz 
persönlichen „Schnitte" erscheinen. 
Diesmal ist's eine Traumstory gewor- 
den (Nick Cave holt sie während dem 
Konzert auf die Bühne und zeigt ihr 
ihren "Traummann!', der sich als spek- 
kig verpickeltes Monster herausstellt), 
ein Kurzwestern und ein Comic über 
die Zeit als Kunststudentin am College 
in den frühen Achtzigern. Das Übliche: 
WG-Leben, Reagan- und Nach- 
rüstungsdebatten, langweiliger Unter- 
richt, sexueller Frust und ein spinnerter 
Typ. der sich am Tag vor ihrer Klausur 
in ihrem Zimmer die Pulsadern auf- 
schneidet. Die Doucet-Comics sind mal 
wieder hervorragend (halten das Ni- 
veau ihrer „Wahre Haushalts-Comics“), 
hinken nur, wenn man sich außerge- 
wöhnliche Geschichten erwartet. Die 
Stories sind enttäuschend banal (der 
‘Aha'-Effekt: diese öde Scheiße hat 
man selber schon erlebt, warum um 
Himmels willen hält die Frau so etwas 
für wert, es aufzuzeichnen), aber mir 
kommt es so vor, als würde Doucet mit 
dieser Enttäuschung beim Leser spie- 
len und klarstellen, daß er einfach von 
Comics das Falsche erwartet. Wenn 
Comics aus den Kinderschuhen der 
Action-, Klamauk- und Phantasy-Welt 
wollen, müssen sie schon auch zeigen, 
wie wenig Action und Klamauk es im 
sogenannt richtigen Leben gibt. 


ZAr 49 


Das wäre geschaft, ihr könnt die Sauerstoffmasken wieder abneh- 
men. Wieder ein Stück ZAP Geschichte geschrieben und erstmal 
danke an dieser Stelle an allen lieben Freunde, die uns so auf- 
munternde Worte haben zukommen lassen, bezüglich der Ent- 
wicklung des Heftes in den letzten paar Monaten. In Kürze werden 
wir hoffentlich, fast sicher auch wieder jemanden für's Layout 
haben, vielleicht bringt das auch nochmal einen kleinen Schub 
nach vorne. 

Für die Juliausgabe ist schon wieder einiges im Kasten, unter 
anderem liegt hier schon ein recht interessantes MADBALL Inter- 
view rum und auch aus dem CANNIBAL HOME CHANNEL wer- 
den wir wieder einiges an interessanten Informationen zu Tage 
fördern. 

Im CANNIBAL HOME CHANNEL können interessierte Mitmen- 
schen übrigens nach wie vor auch Werbung schalten. Neulich 
hatten wir im CHC 3500 Zugriffe an einem Tag! Wenn das in 
Zukunft so weitergeht, können wir das ZAP in Papierform bald 
einstellen. Nein, quatsch, war nur ein kleiner Scherz, ihr Banau- 
sen. Soweit wird es wohl nie kommen, allerdings schwirren die 
ZAP Sonderausgaben und einiges mehr wohl noch im INTERNET 
herum, wenn wir schon lange nicht mehr auf dieser schönen Erde 
verweilen. Da fällt mir gerade siedendheiß ein, daß ich noch eini- 
ges bezüglich der kommenden Ausgabe erledigen muß. Bleibt am 
Ball, vielleicht sehen wir uns auf einem der kommenden zahlrei- 
chen Konzerte oder auf einem dieser ätzenden Hippiefestivals. Da 
kommt man ja kaum noch dran vorbei.... zum Schluß noch ein 
Konzertberichtchen und eine kleine message an D.K. von 
BULLSHIT PROPAGANDA. "Die Szene zerfällt nicht, sie wird nur 
langsam aber sicher erwachsen und es stellt sich heraus wer es 
ernst gemeint hat und wer nicht, in diesem Sinne FUCK THE 
SCENE. 


Neulich bekam ich von Carsten Herder aus Emsdetten ein Stichwort- 
interview zugeschickt, welches ich euch hier nicht vorenthalten möchte 
und somit den Hut für diese Ausgabe nehme. Ciao Moses 


1) 0X 
Stinklangweiliges Musikheftchen mit Pfadpfinderllair von einem von Min- 
derwertigkeitskomplexen zeriressenen Grunge-Studenten, der glaubt 
er wäre eine Art Musikjournalist, aber leider nicht die Bohne schreiben 
kann und dieses Defizit mit dem Erlinden diverser "Gerüchte" ausgleicht, 
um das Blättchen ein bißchen interessanter zu machen. 


2) SUBURBIA 
Sehr gutes Punkrockheft. Hard to the core! Punk to the bone! Streetwise! 


3) PLASTIC BOMB 
Schrankwandpunker fröhnen ihrem Hobby: Punk! Das liest sich lustig 
und tut nicht weh. Punk ist für Familienväter und Bankangestellte halt 
unten bei packen, was auch o.k. ist. Wenigstens haben sich Teile der 
Redaktion den Oberlippenbart abgenommen. Ich bevorzuge BAYERN 
REICH. 


4) PLOT 
Das Ergebnis, wenn ländliche Hardcoreler erwachsen geworden sind, 
aber immer noch denken sie müßten in einer Szene, die ursprünglich 
mal was mit Rebellion zu tun hatte mitmischen. Durchschnittalter der 
Redaktion: 55 Jahre und sie stehen dazu. Gewürzt mit einem Humor, 
den nur kleiner König Kalle Würsch richtig lustig findet, teils mit krimi- 
nellen Lügen und Verleumdungen, über die sich mittlerweile keiner mehr 
aufregt. Existiert nicht mehr. 


5) HAMMERHEAD 
Recht gute Hardcore Band aus'm Rheinland. 


6) HANSAFRONT 
.. haben mir noch keinen ausgegeben 


7) BÖHSE ONKELZ 
Der Beweis wie tolerant die deutsche Jugend ist. Ich finde es echt dufte 
wie hier von Millionen teutonischen Jugendlichen eine Nazi- 
vergangenheit verziehen wird. Musik dagegen einschläfernder primiti- 
ver schmalziger Punkmetal mit Texten an denen jeder Fachmann für 
verfolgungswahn gestreßle Berufspupertierende seine wahre Freude 
hätte. Paßt zum deutschen Volk, wie die Faust auf's Auge. 


8) OXYMORON 
Ein Produkt der Zeitschleile. Kenn ich ansonsten nicht. 


9) PUBLIC TOYS 
Aufgeschwenmte Bierhefegesichter die sich sehr gut als Frühachtziger 
Punkrocker verkleidet haben. Eine detailgetreue Band mit völlig unin- 
teressantem musikalischen Output. Die G.B.H's Düsseldorfs? 


10) CHAOSTAGE 
Wo alles VERBOTEN ist, auch und gerade die einfache EXISTENZ in 
jeder Form - sei es harmlos feiernd oder auch provozierend - da ver- 
schafft man sich den Nervenkitzel eben auf andere Art... 

Anarchie, wie sie der brave Bürger und seine Sprachrohre versteht. 
Das letzte Ventil für all diejenigen, denen die Kraft zur Utopie erfolg- 
reich geraubt wurde. Der totale Horror, den sie alle fürchten. Das ka- 
puttgeschlagene Auto als Ausdruck der Furcht, daß diese monströse 
Gesellschaftskontruktion schon bald in einem gigantischen Furz verge- 
hen könnte. Ein Furz, der auch noch angezündet wird durch den Ab- 
schaum, der aus Not oder Überzeugung alles attackiert, was in der 
Welt der guten Bürger hoch und heilig ist. 

Ja, das sind Chaos-Tage, wie Polizei und Medien sie organisieren: Im- 
mer schön das Feuerzeug an die Lunte halten im Namen der Gelahren- 
abwehr! Das ist Fortschritt, das ist Zivilisation, das ist eine Welt auf 
dem Weg zum Kannibalismus. 

... und außerdem ein prima Mittel um Punkopis und Studenten wie PLOT 
und OX Mitarbeiter zur Weißglut zu treiben. 


THE EXPLOITED 
Tivoli, Bremen, 20.04.96 


11) BARCODES £ 
Den heldenhaften Kampf gegen dieses schlimmste Übel der Mensch- 
heit überlasse ich lieber anderen. 


Das Tivoli war schlapp besucht, maximal 200 Leute. Die Vorgruppe Nr. 1 (Killbox?) aus Karlsruhe gab 
sich alle Mühe, die eingefrorenen Bremer aufzutauen, was sich jedoch als unmöglich erwies, da sich 
lediglich eine Handvoll Leute an die Bühne ranwagte. Wahrscheinlich hatten die (eigens für diesen 
Zweck) gut durchgestylten Punker Angst, daß der frisch angerichtete Iro nicht bis zum Hauptact 
durchhält. Und dann diese Filz-Heavys, mit ihren frischgewaschenen Kutten, die durften natürlich 
nicht schmutzig werden, sonst schimpft Mami ganz doll! Das ließ für den Gig schon das Schlimmste 
erwarten. 

Mit „Warpath“ ging der Auftauversuch dann in die zweite Runde, und es ließen sich doch tatsächlich 
ein paar mehr Leute darauf ein, die nähere Umgebung vor der Bühne zu inspizieren. Der Shouter, 
eine Art Muskelberg bzw. Fleischmutation, ging von Anfang an in die Vollen und heizte gut ein. 
WARPATH hatten Coverversionen von „Carnivor“ im Programm, u.a. „Race & War“ + „Inner Conflict“. 
Da ich von WARPATH bislang nichts gehört hab, kann ich nur mitteilen, daß ich an dem Sound 
Gefallen gefunden habe. Leider gab es keine Zugaben! Auch auf einem Punk-Konzert ist der Zeitplan 
und die Reihenfolge genau einzuhalten, das weiß doch jeder, oder? 

Nach längerer Umbauphase (was soll das überhaupt?) legten EXPLOITED los. Der Sound war für 
meinen Geschmack zu perfekt (was ist daran Punk?) und viel zu leise! 

Für eine „Real Punk Rock“-Tour haben sich Veranstalter und Band eben große Mühe gegeben, um 
den Zaungästen etwas zu bieten. Jetzt kamen auch die Iro-Menschen nach vorne, um sich etwas 
Bewegung zu gönnen. Na ja, wenn die den ganzen Tag am Brunnen sitzen (oder im Büro?), kommt 
man schlecht in Bewegung. Bei den alten EXPLOITED-Stücken kam richtig Stimmung auf, das wa- 
ren echte Lichtblicke (oder nur Blitze, weil so kurz?). Schließlich gab's noch zwei Zugaben, das 
Publikum hat sie nicht verdient, standen wohl auf dem Programm und mußten aus rechtlichen Grün- 
den gespielt werden. 

Fazit: Das letzte, echte Punk-Konzert hat offensichtlich am 27.06.1993 in New York stattgefunden, 
eigentlich schade, daß es auch hier nur noch um Kohlemachererei und Perfektion in Reinkultur geht. 
Die ungelebten Leben, die bei diesem Gig anwesend waren, kommen so nicht aus sich raus. Ein 
echter Funke muß auf sie überspringen, er muß sie packen und ihnen Leben einhauchen. Wo war der 
Funke? 


12) FANZINES mit BEILAGE (7" oder CD) 
Da geh ich lieber auf Butterlahrt zum Heinokonzert und kauf mir eine 
Rıheumadecke und zwei Rollen Leberwurst. Klopapier klau ich mir an- 
sonsten in ölfentlichen Toiletten. Das ist billiger. 


13) BIER 
Biodynamisches Grundnahrungsmittel angereichert mit Nervengift 


14) STUDENTEN 
Machen mir Angst. Seitdem mich einer in der Schlange in der Mensa 
getreten hat, gehe ich nicht mehr hin. 


15) ANALYTISCHE GEOMETRIE 
Nur wenn es der Partner auch will und dann auch nur mit Gummi. 


16) LINDENSTRASSE 
Würde ich gerne mal mit einer AK 47 durchmarschieren. 


17) FUSSBALL 
Tragisch. Borussia Neunkirchen steigt aus der Regionalliga ab. 


18) P.C. 
Bin ich auch 


19) APPD 
Endlich wieder eine Partei mit dem Willen zur Macht und nur der orga- 
nisierte Wille bedeutet Macht. 

Wir kommen wieder, keine Frage. Wird von manchen Dullheads nicht 
verstanden, ist aber realistisch gesehen die einzige politische Lösung 
in.unserem vertrackten System. 


20) PUNKROCK 
Schmeckt manchmal ein bißchen schal, hat aber nach wie vor seine 
großen Momente. Die beste Möglichkeit um Leute zu verarschen. So 
oder so! 


21) A.M.MUSIC 
Mailorder und Label aus der Nähe Stuttgarts. 


Glatze 


Zip 50 


Cripptea 
DICH OT war 
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IN ALOE] 


NLISCHWETEN 


EUROPEAN HARDCORE 


THE WAYITIS! 


RACIAL ABUSE 
BOILING POINT 


KILLRAYS 
HARD RESISTANGE 
GLOCKEN DER REVOLUTION 


SKın OF TEARS[ 10 DM GRMITS 
RYKER’S $ RIGHT DIRECTION 
DOWN TO REALITY UNGURBED 
SKUNK ONLY ATTITUDE GOUNTS 
G-POINT GENERATION DISCIPLINE 
VIOLATION OF TRUST BASEBALL ANNIE | 
TECH 9 DEMON JOKER JUNIOR 
ELEMENT 50 WHAT! 
NOT AVAILABLE BAKEN BEANS 
BRIGHTSIDE SPASS DABEI 


ADJUDGEMENT 


SEEKER OF THE TRUTH 


Auf 18 Minuten werden die derzeit herausragendsten Europäischen Hardcore Bands vorgestellt. 29 Acts präsentieren ihre 
stärksten Songs und bieten so den definitiven Querschnitt durch den aktuellen Hardcore Underground ! 
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GIGANTOR 
BASEBALL ANNIE 


Beishe B:aten 


Min SEE IMPACT! : a 
ADJUDGEMENT BACKFIRE BAKEN BEANS BASEBALL BASEBALL BELISHA BOILING POINT BOILING POINT 
10 Song / 7" Rebel4Life / CD Reason To Live/ ANNIE ANNIE/GIGANTOR BEACON Conquered By Voice Of Reality 
BE Same / MCD Split / CD Goodbye / MCD Ignorance / CD MCD 
BRUHHTSIDE DEMON JOKER JUNIOR "BUSCH PIBUNER FHEIENT. 
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BRIGHTSIDE BRIGHTSIDE CRIVITS CRIVITS DEMON JOKER DISCIPLINE DOWN TO REA- ELEMENT 
Face The Truth / Punchline / CD Once Again / CD Stare / CD JUNIOR Loyaltiy / 7“ LITY Hold My Breath 
MCD 3 Months In A Victim Of Money MCD 
Day /MCD MED 
G-PONT GENERATION er 
er. 


N a | je u M‘ SE 
G-POINT GENE- GIGANTOR GIGANTOR GIGANTOR GLOCKEN DER HARD KILLRAYS KILLRAYS 
RATION Atomic! / CD REVOLUTION RESISTANCE Same / CD Space Giant/CD 


This Generation 
Is On Vaction/ 7" 


ONLY ATTITUDE 
NTS 


it's Gigantic / 
CD 


RACIAL ABUSE 


Magic Bozo Spin 
CD 
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Noch Ist Zeit 
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It’s All Around CD 


RYKER’S 


FIRST BLOOD 


AVAILABLE COUNT DIRECTION  BIREETION Firat Blooc Palback T 
Ei \ 
Burp! / MCD We Sandas No Need / MCD Au Or N Sud AlL These Days a irst Blood/MCD a Time / 
ne 
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Out Of Ignorance 
CD 
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| g . a STRIKE OF MANKIND 
SKIN OF TEARS SKIN OF TEARS SO WHAT! SPASS DABEI TECH 9 UNCURBED 
THE TRUTH Blinded / MCD Shit Happens / Eddy / CD Same / CD Scars On The Mental Disorder 
CD Inside / CD & Strike Of 


| IN Tara 
BARTOR NER 
UNCURBED 
Fi 
jew | 
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Mankind / DoCD 


RAGIAL ABUSE + BOILING POINT + GIGANTOR + SKIN OF TEARS + RYKER’S + DOWN TO REALITY + SKUNK + G-POINT 
GENERATION + VIOLATION OF TRUST = TECH 9 » ELEMENT + NOT AVAHABLE + BRIGHTSIDE + ADJUDGEMENT + KILLRAYS = 
HARD RESISTANCE + GLOCKEN DER REVOLUTION + BELISHA BEAGON » GRIVITS + RIGHT DIRECTION + UNCURBED + ONLY 
ATTITUDE GOUNTS + DISCIPLINE + BASEBALL ANNIE + DEMON JOKER JUNIOR + SO WHATI + BAKEN BEANS + SPASS 
DABEI » SEEKER OF THE TRUTH 


Bei Einsendung dieses Schnippels und eines 10,- DM Scheins bekommt ihr den brandneuen Lost & 
Found Sommerkatalog 1996 mit über 8000 Artikeln Ba: 600 verschiedene T-Shirt Motive, 
Kapuzenpullover, Shorts, Baseball-Caps, Magazine etc.) und die “European Hardcore The Way It Is” CD. 
Um den Katalog ohne die CD zu bekommen, reicht ‘ne schlichte Postkarte mit Absender. 


ZAP 


im SPV vertrieb 


LOST & FOUND » BÜNTEWEG 1 + 30900 WEDEMARK + GERMANY TEL: 05130 / 7771 » FAX: 05130 / 7773 


